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Malaiischer Archipel und Polynesien.') 

Von 

11. Kern. 

Ein Ueberblick dor wissenschafUicben Loistungen auf diesem 
Gebiete während des .lalires 1880 ist wohl dazu angethau, uns zu 
überzeugen, dass neben der emsig fortgesetzten Detailforschung 
auch die Verwerthung der schon gewonnenen Uosultate zu sprach- 
vergleichenden und kulturhistorischen Studien in steter Zunahme 
begriffen ist. Es bleiben auf dem zerstückelten Gebiete der Völker, 
die uns hier beschäftigen, noch manche Lücken übng, deren all- 
mählige Ausfüllung die Arbeit von mehreren Generationen erfor- 
dern wird, doch schon jetzt ist es möglich die Hauptresultato der 
Forschung übersichtlich zusammenzustellen. 

Einen dankenswerthen Versuch, den grammatischen Bau der 
besser bekannten unter den Sprachen der malaiischen Rasse in 
einer vergleichenden Uebersicht uns vorzuführen, hat Friedrich 
MüUer geliefert*). Bei der noch immer heiTschenden Verwirrung 

1) Zur Biblio^aphie des MHlniisclieii Archipels vorgloicho iimu nuasor den 
Zugangsvorzeichiiissoii in den Nutulen van do ftlgcmceno on bestuurs-vorgadcnngeii 
van het Bataviaasch Genootschap van kunsten en weteiischappen (abgekürzt: 
Kotulen etc.) XVII, den Bydragen tot do taal-, land- on volkenkundo van Koder- 
landsch - Indiö IV Volgr., IV und den Literaturvorzoichnissen im Indische Gids 
(abgekürzt; IG.) II, 1 und 2 noch folgende besondere Zusammenstellungon : Lyst 
dor uitgaven van hot Koninklijk Instituut voor de Taal-, Land- en Volkenkundo 
von Nederlandsch-Indic. (Opgomaakt in Deceinber 1880): BTLVNl. IV Volgr. IV, 
CLXllI — CLXVIll. — J. K. W* Qtutrle« van Ufford, ÄcademUche ver- 
handellngen over koloniale onderwerpoii : BTLVNl. IV Volgr. IV, 483 — 511. 
Vgl. dazu ebd. pp. 609 — CIO. — Klisii Notscher: IG, II, 2, 180 — 184. [Ne- 
krolog, enthält auf pp. 183 — 184 ein Vorzoichnlss von Notschor’s wissenschaft- 
lichen Arbeiten.) — Ta^il- on andere Studien bctrcffemlo den Oost- Indischen 
Archipel: IO. II, 2, 948 — 950. — J. A. van der Chijs. Proevo eener Ned. 
Indische Bibliographie (1659 — 1870). Vermeerderde en verbotordo herdruk voor 
do jaren 1C59 — 1720, Supplement on verbetoringen voor do jaron 1721 — 1870. 
in, 95 pp. 8. In: Vorh. Bat. Gen. K. en W. XXXIX, 2. — Bnok.s rclating 
to tho East Indian Archipelago, and Indian Litorature, piiblished in the Nethor- 
lands and Uutch East-Iiulia: TK. N. S. I, 82 — 83. — N. Dennya. A Con- 
tribution to Malayan Bibliography : JStrBAS. No. 5, G9 — -123. No. 6, 225—272. 

2) F. Müller, Grundriss der Sprachwissensclmft II. Dio Sprachen der 

sehlichthaarigon Bassen. II. Ahth. Bug. 1 — 10. Wien (Ilölder) 1880 160 pp. 

8. M. 3.60. 
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in der Terminologie wird es nicht überllüssig sein, zu bemerken, dass 
genannter Verfasser den ganzen Spracbstamm in drei Zweige abtheilt, 
von ihm polynesisch, melanesisch und malaiisch genannt, und dass er 
über die geographische Verbreitung der Familie sich folgender- 
maassen äussert ; „Die iSprachen der Inselbevölkerung von Mada- 
gaskar im Westen bis zur Osterinsel im Osten, von der Halbinsel 
Malaka, Formosa und der hawaiischen Inselgruppe im Norden bis 
Neu-Seeland im Süden bilden mit Ausschluss der Sprache des 
australischen Festlandes und der Sprachen der üchtcn Papua's eine 
Einheit, die man nach den beiden Endpunkten ihrer Veihreitung 
unter dem Ausdrucke des malayo-polynesischen Sprachstammes zu- 
sammenfasst.“ Kein Sachkundiger wird behaupten, dass die Grenzen 
des betreffenden Gebietes zu weit gezogen sind; die Frage kann 
nur sein, ob sie nicht zu enge sind. Wenigstens hat Keane in 
seinem Aufsatze über die Beziehungen zwischen den indo - chine- 
sischen und interoceanischen Rassen und Sprachen “) den Nachweis 
zu liefern versucht, dass die mehrsilbigen Sprachen einzelner Stämme 
in Hinterindien, namentlich der Khiner's, unmittelbar mit der 
malaiisch - polynesischen Zusammenhängen. Nach seiner Ansicht 
würde die ganze Familie, welche er die indo-pacitische zu nennen 
vorschlägt, in zwei Hauptabtheilungen, eine continentale und eine 
oceanische , zerfallen ; zu der ersten gehöre das Khmer, SAmre, 
Kuy u. s. w. , während die zweite dasselbe umfasst wie Müllers 
malaiische Rasse. Wenn die von Keane, verfochtene Meinung bei 
näherer Prüfung sich als richtig erweisen sollte , so werden die 
Untersuchiuigen über die Urheiniath und die Wanderungen der 
Malayo-polynesier in ein neues Stadium treten. Eine ausführliche 
Erörterung der mit letzterem Gegenstände zusammenhängenden 
Fragen findet man in dem Werke Foriiander's*). Die von K-sson'-') 
in seinem das vorige Mal erwähnten, noch unvollendeten Werke 
vertretene Ansicht, dass Neuseeland der Ausgangspunkt der ge- 
sammten Malayo -Polynesier gewesen sei , dürfte einstweilen wenig 
Anklang gefunden haben. In einer an Keane's Aufsatz sich an- 
schliessenden Untersuchung behandelt Yule^) die Uebereinstiin- 
mungen in Sitten und Gebräuchen zwischen den indo-chinesischen 
Stämmen und denen des indischen Archipels. Interessante Beiträge 
zur Sittenkunde lieferte ferner van Eck"') in seinen Skizzen aus 

3) A. II. Keane. Oii the Kulatiuiis of the Imlu-Clüneso aud Inter-Oeoaiüc 

Races and Languages: JAI. IX. 254 — 289. (Auch separat 3C pp. 8. 2 s.) 

4) -4. Fornaiuier, Origin and Migrations of the Polynesian Race. An Account 
of tiio Polynesian Race and the Ancient History of the Hawnian People t» the 
time of Kainelmmelia I. VoJ. II. London (Trübner) 1880. VII, 399 pp. 8. 
10 sh. 6 d. 

5) Vgl. Ae.. XVII, 399; F. Ratzel LC. 1880, 1495. 

C) Col. Vule. Notes on Analogies of Manners between the Indo -Chinese 
Kaccs and the Races of the Indian Archipclago: JAI. IX, 290 — 304. 

7) R. van Kck. Schotson uit hot Volksleven in Ncderl. Oost-Indie. 
V. Eeden en godsoordeelen. VI. Do reehtspleging. VII. Speien en vermaken : 
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dem Volksleben in NiederlUndisch-Indien. — Für die Gesclricbte der 
Europiier im Archipel erwilhnen wir nur die Fortsetzung von Tiele’s*') 
eingehender Arbeit. 

Wie in den niichst vorhergehenden Jahi’esherichten beginnen 
wir bei der Besprechung der Einzelgebiete mit dava. Dem Eifer 
Jloäe's^) verdanken wir die Ausgabe einiger altjavanischer Texte auf 
Kupferplatten. Der in jeder Beziehung merkwürdige Inhalt der 
ersten Inschrift aus dem (,Iaka-.Iahre 782 ward vom Bef.’®} in einer 
besonderen Abhandlung besprochen , welche zugleich eine Ueber- 
setzung des altjavanischen Textes enthäilt Die von Holle zum 
ersten Male verötientlichte Urkunde ist bis jetzt da.s Hiteste Zeug- 
ni.ss für das friedliche Bestehen des Buddhismus neben dem Hindu- 
ismus im alten .Java. Dieses Resultat ist wichtig, doch lasst es 
uns noch in völliger Unsicherheit über die Zeit, wann das be- 
kannte grossartige Denkmal buddhistischer Kunst zu Boro-Budur 
errichtet worden ; dies ist noch immer eine offene Frage, die auf's 
Neue angeregt, aber nicht entschieden ist von 7/iwe“) in einem 
Aufsatze ülier diese Ruinen, der Hauptsache nach einer recht guten 
Anzeige des von der niederländischen Regierung veröffentlichten 
Prachtwerkes über Boro-Budur. — Heber die Bezeichnungen Kawi 
und Altjavanisch äusserten .sich der lief, und van iler Tuuk''^). 

Bedeutende Werke der neujavanischen Litei-atur sind, unseres 
Wissens, nicht erschienen. Die Ausgabe des Kantjil von Palmer 


Ifi. II. 1, 2!I3— 306; 320-336; 511-528; 1004-1023; II, 2, 1206 — 1220 
— Zu i>, 326 ist M. C. Piejters. Zooslangen: TITLV, XXVI, 571 — 572 za 
vorgleiehon. 

8) P. A. 'liele. De Europt'i'-rs in den Maleisilien Arrliipol. Dordo 

gedcelte. 1541 — 1555. Vierde godeoUo 1556 — 1578.: HTLVNl. IV. Vidgr. 
IV, 261—340. 395—482. 

9) K. P, Holle. Kawi-Oorkundon. Facsiinilo mot transscriptie van een 
iiiscriptie op koperen plateii van 782 eii 1295 van (,'aka (Ao. Di. 856 on 1369). 
9 pp. 8. mit 6 Tafeln. — Kawi-Uorkonden No. 2. Transseriptie van koperen 
jdaten. 5 pp. 8. Beides in: V'erh. Bat. Gen. K. en W. XXXIX, 2. — 
Vgl. Ann. de rKstr. Or. II, 312. 

10) H. Kern. Over eene oudjavaansche tlorkondo van (Jaka 782: Voral. 
en Medod. d. Kon. Ak, v. W. Afd. Lett. II Iteok.s X, 77 — 115. — Vgl. Ann 
de I'E.xtr. Or. 111, 186, 

11) G. F. Hotte. The Kuin.s of Boro Budur in Java: JStrBAS. N<>. 6* 
203 — 233 mit Tafeln. — Vgl. aueh: Boro-Bondour, in the Island uf Java: Cape 
Monthly Magazine N. S. III, 125 — 126, — Ainlerweitigos über Alterthümer and 
Inschriften Javas und des indischen Archipels Überhaupt s. in den Notalen etc 
XVII, 22—23. 26—28 95. 98 — 99. 119. 125. 142. 144. 151. 155. 158 — 159. 
163. 178—179. 183. 

12) H. Kern. Een misvorstand : TITLV. XXVI, 297—298. — H. N. 

van der ’Jhuk. Misverstaud? ebd. 538 — 540. — Kurze Notizen Uber Alt- 
javanisches (und AILsundane.sischo.s) ünden sich in den Notulen etc. XVII, 12 
122. 13.3 — 134. 159 — 161. 179 — 18t>. Aus diesem Ijiteratiirkreiso sind ferner 
hers'orznlieben vati der 7h«l*'s Nachrichten über die in Bali vorhandenen 
Uecensionen des Brahmändapuräna und lUtarakända : el>d. 3. 44 — 45. 

106 — 107. 

1 * 
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van den- Broeh gab dem lief. Stoff zu kritischen Bemerkungen'*), 
während Vreede die Anmerkungen Meihsma’s zum Babad Tanah 
Djawi und einzelne Stellen aus Ifumme's Uobersetzung des Wayang- 
spiels Abiäsfl einer Kritik unterwarf"). Die Notulen bringen eine 
Notiz über neue Wayang - Erzählungen '*). Knebel übersetzte 
einige Sagen über das Meer von Grati. Beiträge zur javanischen 
Lexikographie lieferte Ismarujoon Danoe TfVnoto"), daran schliesst 
sich passend ein Nachtrag Meinsnids '*) zu seiner ira voijährigen 
Bericht unter No. fl genannten Abhandlung. Einige Ausdrücke für 
den Begriff »stehlen“'*) stellte nach einer Mittheilung Lüm’s in 
einem indischen Blatt der Indische Gids zusammen und 'Ijondro 
Negoro^'^) behandelte die aus europäischen Sprachen ins Javanische 
aufgenommenen Fremdwörter; über die Aussprache des Javanischen 
schrieb Ktltaan*'^). Aus dem grossen Werke Veth’s“’-*) über Java, 
das in musterhafter Darstellung die Geographie, Ethnographie, 
Geschichte und Cultur der Insel nach den besten und neuesten 
Quellen uns vorführt, ist das Capitel über Sprache und Literatur 
in französischer Uebersetzung initgetheilt worden von Meyners 
(CEstrey^^). Die Geschichte von Kartasura behandelt eine Mit- 
theilung von Memsma *^) ; Historisches giebt auch van der Ghijs *’’) 


13) //. Kern. Lossü aant<sekoniiigen op liet boek van den Kan^ü: BTLVNI. 
IV. Volgr. IV, .341 — 348. 

14) A. C. Vreede. Do anteekoiiingen v«n Mniiisma op do llnlind Tanah 
Djawi; BTLVNI. IV. Volgr. IV, 579 — 590. — Do vertaling der Abiasa door den 
beer H. C. Ilumme; ebd. 691 — 593. 

15) Verslag over eenige Javaon.whe wnjangverbalen: Notnlen ote. XVII, 
IV — XVII. — Vgl. über dio Wayang ebd. Öl — 82 und No. VII der Skizzen 
van Kck's (a. oben No. 7). 

Ifi) J. Knebel. Een en ander over hct meer van Grati iiit liet Javaansch 
overgozot: TITLV. XXVI^ S41 — ö/iü. — Vgl. Notulon etc. XVII, 143. 

17) Ra<len Man Imnanfjoon DanoeWiiwto» Könige, in hot handwoorden- 
boek van Koorda, nog niot opgonomen Javaansclio woordon: BTLV'Nl. IV, Volgr. 
IV, 594—608. 

18) J. J. MttinBimi. Eene nalezing: BTLVNI. IV. Volgr. IV, 349. 

19) Vcrschillende JavaaiLscho \v’tK»rden voor „sttoleii*': IG. II, 1, 316 — 317. 

20) 'JJondro Neyuro. Lijst van vreomdo woorden, wolke na een zokor 
tijdsvorloop in het Javmuisch te Koodoos on omstrokon gobriiik.sroeht hobben 
verkrogen: BTLVNI, IV. Volgr. IV, 373 — 394. — Vgl. IG. II, 2, 985. 

21) II. N. KtU<mn. lets over do uiUpraak der woordon in het Javaansch: 
IG. U. 2, 163—168. 

22) P. «/. VM. Java, Goographisch , KthnoIogUch , Historisch. Haarlem 
(Bohn). Eersto deel. 1875. VIII, 676 pp. 8. mit Karte: Java in zijn natuur- 
l^ke ge.Hteldhoid. Tweodc doel. 1878. XVI, 704 pp. 8. mit: Historische 
Kaitrt van Java. Herde deol. 1877 und ff. [noch unvollendet, bis Ende 1880 
528 pp.] — I: (Physische) Geographie und Ethnographie (darin Sprache und 
Literatur p. 407 — 445). II; Geschichte. 111: Chorographie. 

23) P,‘J» \eth. Java, langue et Htteratnre; Ann. de TExtr. Or. II, 
197 — 205. 289 — 299. Dazu ein Portrait des Verfassers und eine Tafel des 
Kawi - Alphabets. 

24) t/. J* Menutma. Gescliiedenis van Karto.'Wfora volgen.s de Babad in 
prozabewerking van den beer C. F. Winter Sr. : BTLVNI. IV, Volgr. IV, 565 — 578. 
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in seinem Artikel über AU- Bantam. Ueber Aberglauben und Ge- 
bräuche der Bewohner Java’s haben Uäkeit.H'^^) und //. 
einiges mitgetheilt. 

Das vortreffliche sundanesisch- holländische Wörterbuch von 
Ooütim] ist mit der dritten Lieferung^*) zum Abschluss gelangt. 
Demselben Vertnsser verdanken wir eine Skizze des Inhaltes der 
Sundanesischen Erzählung Tjarios Supena-®). 

Vom Maduresischen ist nur zu erwähnen, dass Raden Pandji 
Ädi-karo^^) eine IJebersetzung des Kalila und Damna in diese 
Sprache hat erscheinen lassen, über deren Werth Ref. nicht urtheilen 
kann, da das Buch ihm nur aus einer hibliographischen Notiz bekannt 
ist — Sehr lesensw^rth sind ran Eek's Skizzen aus Bali. 

Die Hilfsmittel zum Studium des Malaiischen sind vor allem 
durch Fam'es^'^) ausführliches französisch-malaiisches Wörterbuch 
vermehrt worden. Klmkert hat ile Holländern und van Eek\ 
malaiische Grammatiken einer eingehenden Kritik unterzogen. Gras- 
huis^^) neue Ausgabe von Mfnirslngdn Lesebuch ist von erheb- 
lichen Mängeln nicht freizusprechen. Einige Handschriften muhamme- 

25) J. A, van der ('hijs. Oud-Hantam : TITLV. XXVI, 1 — 62. 

26) UHkens, De padiprot. — De oogstfeesten in Madioen: TITLV. 
XXVI, 10.5—108- 

27) II. K. Bijgoloof onder de inlHiidors in den oosttioek van Jhvh: TITLV 
XXVI, 202—204. 2!19— 312. 

28) H. *J. OoKting. Soendaseh-Nederduitscli Woordenboek op last van het 

Gouvernement van Nooderlandscli Indii* zamengesteld. Batavia (Ogilvic & Co.) 
1880. 3 st. p. 58.5—912 8. 

29) H. J. Oosting. Schets van den inhoud van de Tjarios Soopaua: IG. 

II, 1, 125 — 148. (Auch .separat. — Vgl. Ann. de l'Kxtr. Or. 111, 158.) 

30) Rallen Pandji Adl • karo. Oeschiodenis van Kalilah on Damina uit 

het Maleisch in hot Madureesch. Batavia fLandsdrukkerij) 1879. 8. — Vgl. 

16. 11. 2, 658. 

31) li. van Kck. Schetsen van het oilaml Mali. VII. Wandeling door 
de afeondorlijke rijkjes van het oiland; Tijdschr. voor Nederl. Indii; N. S. 

IX, I, 1 — 39. 102 — 1.32. 19.5 — 221. V'^lII. Zeden on pewoonton : obd. 401 — 429. 

II, l — 18. 81 — ‘96. — Hers. Een on ander ovor Bali: IG. II, 2, 544 — 562. 

32) P. lavre. Dictionnairo fran^’His-malais. Vienne -Paris (Maisonnouve) 
1880. 2 tomes. XVIIl, 931. 91.5 pp. 8. fr. 50. — lieber einen am Institut poly- 
glotte lu Paris von Arist. Alarre. orölfnoten Cursus dos Malaiischen vgl. Ann. 
de l’Extr. Or. UI, 186. 

33) II. (J. Klinkert. (Kecensimi von) De Maluische Grammatica, voor- 

komondo in de Handleiding b\j de booofcning der Maloischo taal- ou lottorkunde 
door Dr. d. J. de Holländer \ IG. II, 1, 293- — 306. — Vgl. II. (ierth van 
Wijk. Könige opmcrkingcn iiaar aanleiding van *s lieeren Klinkerfs beoor- 
doeling der Mal. spraakkuTi.st von Dr. ./, J. ile IlolUnuleri TITLV^. XXVI, 
182-194. ' 

34) Ilern, (Kecensiun von) Beknopte Spraakkunst van het Maleisch door 
R. van Ilek'. IO. II, 1, 498 — 507. — Vgl. R. van Eck cbd. 932 — 935; de Hol- 
länder ebd. li, 2, 138; //. C. Klinkert obd. 292 — 293. 

35) A. Meuntimjei)» Maleisch leosbuek voor eorstbogiimendeii en moer ge- 

vordordon. Vermeordord door G. J. (irauhnis. Tweode stukjo. Verzamoling 
vau Maleische bricvcn. Leiden 1880. — Vgl. de. HoWimler IG. II, 

1, 309—312; A. F. von de WaU ebd. 650—6.53. 
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dauisuh-theologisuheu Inhalts bespricht L. W. 0. van den Berg ^®). 
Don Inhalt der Gedichte Sultan Mansur Shah Gempihi und Kahar 
’l Mashhur skizzii't KUnkert^'') und theilt einige Proben daraus mit. 
van der Tunk **) liefert nachträgliche Bemerkungen zu früher von 
ihm mitgetheilten malaiischen Wayangerzählungen. Im JStrBAS. 
erhidten wir die Fortsetzung von Maarwell's Sprichwörtern, den 
Schluss des Neudrucks von Itajfles’ Seerecht der Malaien, von 
Bireh ‘ *) einen Bericht über die einheimische Presse in den Straits 
Seltements und von Low*-) die Uebersetzung einer Chronik der 
Fürsten von Brani; auch hat die Gesellschaft einen Neudmek der 
Hikäyat Abdullah veranstaltet^®). Für die Erforschung der Dialekte 
ist ids besonders werthvoll hervorzuheben die von (lerth van Wijk**) 
besorgte Ausgabe und Uebersetzung des Romans .Geschichte der 
Prinzessin Balkis“, welche van Eck*^) zu einer Studie über den 
meuangkabauschen Dialekt, namentlich nach seiner lautlichen Seite 
hin, veranlasst hat, Hahbema hat seine Sammlung menangkabauscher 
Sprichwörter“') vervollständigt und einen Beitrag zur Kenntniss 
der meuangkabauschen Pronomina’*^) geliefert. Kleinigkeiten aus 
dem Malaiisch von Ambon (Amboina) bespricht van Jloevell**). 
Die CulturverhidtnissQ der malaiischen Stämme im inneren und 
westlichen Sumatra behandelte eingehend van der Toom*^) in 
seinen Aufsätzen über das Familienleben der Malaien im Padangschen 


36) Notuloii etc. XVII, 52—53. 

37) II. C. KUnkert. Tweo Maleisdio hHiKlschrifteii. Körte iiihoud vau 
den Sjair Sulthaii Mansoor Sjah Gempita, Körte iiihoud van den Sjair Kahar 
’l Mjuylioor. Prooven van Maloischo poezio: 1JTJ.*NVI. IV. Voller. IV, 512 — 524. 

38) II. N. VUH der I'auh. Xalezingon op ooiiigu Maloischo Wuyang- 
vorhaloii toegolicht; TITLV. XXVI, 190—201. 

39) ir. K. Alüjctcell. Malay provorbs: JStrIlAS. Xo. 3. 10 — .51. 

40) JSir ^Uwtford Haffles. TIiu Maritimo Code of tho Malays. Part II: 
JStrBAS. No. 4, 1-20. 

41) K, IK litrvh. Thf Vcrnacuhir Press in the Straits: JStrBAS. 
No. 4, 51—55. 

42) iltufh Lme. Sclt^silah (Book of tho Descont) of tho Rajas of Briini: 
JStrBAS No. 5, 1—35. 

43) V'gl, JStrBAS, No. 4, p. XV und p. 53. 

44) I). (jcvth van Wtjk'. Do Gc.sehiedoiiis van Prinscs Balki.s, oon Ma- 
luUcho vertülling. III , 95, 2 pp. 8. [Dio ersten 30 pp. doppelt in arabischer 
und lateinischor Schrift einander gegonüber.j (Verb. Bat. Gen. K. on VV. 
XLI, 1.) — Vgl //. C KUnkert IO. II, 2, 492—497. 

45) R. van Kvk. Eon on nndor ovor hot Menangkabausch-Maleisch : IG. 
II, 2, 956 - 972. 

46) J. Ihdtheuia. Monangkabausche Spreokwoorden : TITLV. XXVI, 
168—181. 234—255. 

47) J. Ilahhcma, Menangkiibauscbe persoonlijko vooniaiiinworden : TITf^V. 
XXVI, 564 — 570. 

48) iS. W. iS. van Uoia^ell. Mododoolingon. Ovor de hotuokuiUK 
vau het wuord Papoea of Papoewa. Paradijsvogels , booroiig mati: BTLVNI. 
IV. Volgr. IV, 525-526. Vgl. IG, II. 2, 984-985. 

49) J. L, van der Toorn. Aanteekoningoii uit het famnielevcii bij den 
Malcier in de Padangsche Bovenhuideu: TITLV. .\XVT, 205 — 233. 514—528. 
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Hochlande; derselbe^®) theilte auch einiges über malaiischen Aber- 
glauben mit. mn J/oevell^^) bespi’icht die Eidesleistung bei den 
Malaien der Westküste, (h-umiurtf einige auf die Fischerei 
he/.ügliche Gebräuche von der Ostküste. Nmmann^^) beschreibt 
Sitte und Gewohnheiten in der ebendort belegenen Landschaft 
Labuan üatu und giebt eine IJebersicht über die gesammte Ge- 
schichte derselben. Die Kesultate der von der geogi’aphi sehen Gesell- 
schaft zu Amsterdam verimstalteten Expedition nach Mittel-Sumatra-’*) 
können hier nur thoilweise besprochen werden, zumal da sie uns 
noch nicht vollständig vorliegen. Aus dem photographischen Album 
ei-sieht man, dass in Djanibi indische Altorthümer, aber keine neue 
Inschriften, entdeckt worden sind. Die Lago der alten Hauptstadt 
Samudra behandelt eine Notiz des .TStrHAS.®®) mit Beziehung auf 
Griteneveldt'a im Jahresbericht f. 1877 I, p. 52 no. 58 erwähnte 
Notes on the Malay Archipelago. 

Mit Atjiu, seinen Bewohnern und seiner Geschichte beschäftigen 
sich Tolsim^^) und Mei/ner.i iT Estrey^'^). Ein ziemlich ausführ- 
liches Vocabular des Atjinesischen verdanken wir vl/rf«!«’*®) Fleisse; 
freilich ist der Sammler kein Fachmann und für das Verständniss 
des grammatischen Baues der Sprache ist in dem Buche wenig 
Erspriessliches zu finden, wie Meinsma in seiner Anzeige zur Genüge 
hervorgehoben hat; immerhin ist aber das Schritteheu als brauchbar 
zu bezeichnen. EinBattekmanuscript beschreibt i'awe^®), J. Ä. van 
der CAy»®") spricht über Bambus-Manuscripte und andere Reste 
der vormuhammedanischen (!ultur bei den Korintji, der Missionär 

50) J» Id. iHin dei* Tooni. leLs over liet „batücnh eii tilakÖ »ijn“ hij do 
Maleiors: TITLV. XXVI, 556—563. 

51) 6r. W. W. C. ran IforvvlL Owr den ued der Mftlüiers ter Su- 
umtra's Westkust: TITLV. XXVI, 520 — 537. 

52) */. (t. (Iramberfj. De vijjschorij oii bezwering van troelxjek: IG 

II, 2. 331—346. 

53) J. H. Neumann. Schets der nfdeeÜn^ Labooan llatoe, rcsiidciitie Su- 
matra’s oostkiist: TITDV. XXVI, 434 — 513. 

54) Middon-Sumatra. Heizen cn undorzoekingeii der Suinatra-expeditiu, uit- 
gorust düor hot Aardrijskundig GeiiootÄchap 1877 — 1879, besclireveii door de 
leden der oxpoditie, onder toezicht van Prof. P. J. Veth. Lotdou (Brill) 1880. 
4. Dazu; J). II. Vrthf Photographisch Album. 145 Photogr. auf 75 Bll. 
Leiden (Brill) 1879. — Vgl. G. K Niemann IO. II, 2, 300—302. 

55) Oll the Name „Sumatra“: JStrBAS. No. 4, 58—61. 

56) G,P. Tolison Achoh, commonly callod Acheen: JStrBAS. No. 5, 37 — 50, 

57) Lo Comto Meffuent (VKetrcff. I/aneiou umpire d'Atchiu: Aiin. do 
l'Extr Or. II, 257—266! 

58) P, Arriens, Maloisch-IfoUaudsch-AtJohaeho woordoiilijst. Ainsturdum 
(de Bussy) 1880. VI. 94 pp. 8. — Vgl. J. J. Mcinttma IG. II, 2, 487—491. 
— 8 . auch über den Charakter der Sprache die AoiuLsonuigcn von L. \V. C. 
mm den Bcrg^ IK. P. GroeneveUU Notulen otc. XVII, 54. 57 — 58 und 
ToldiVH in dem eben erwähnten Aufsatz p. 49. 

50) L’ahhe Favre. Notice sur un curieux inauuscrit rapportc de l inde; 
Congres proviricial des Oricntalistes. Compto rondu de la troisi^mo session. 
Lyon 1878. Tome I. 222—231 und l Taf. 

60) Notulon etc. 75 — 77. 
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J. h. Nimimensen hut das Neue Testament in das Tobasche über- 
setzt und von seinen Collegen A. Schreiber und (J. F. Ijeipoldt 
wird demnUchst eine Uebersetzung ebendesselben in den Angko- 
laschen oder Nord-Mandailingschen Dialekt herausgegeben werden*'). 
Sitten der Lampong, namentlich was das Verhilltniss der beiden 
Geschlechter anbetrifft, schildert 

Von Sumatra wenden wir uns zu seiner continentalen und 
insularen Nachbarschaft. Ein 19 Dialekte umfassendes vergleichendes 
Vocabular *•■') hat die Straits Branch of the Koyal Asiatic Society 
veröffentlicht, dasselbe enthillt Wörter aus den Sprachen wilder 
Stumme der malaiischen Halbinsel und Borneos, ferner aus den 
Sprachen von Nias, l’alawan u. s. w. Die AufsUtze von Leech^*), 
Majrtcell^-’) und S^retfenhnni enthalten allerlei ethnographisches 
Material über die wilden Stilmme der Halbinsel, über die Sprachen 
derselben aber leider nur ganz geringfügige oder gar keine Aus- 
kunft. Ein Artikel des Globus**“) bezieht sich auf das, was 
Mikhicho - Maclny 1878 im .IStrBAS. mitgetheilt hat. In wie 
fern der Dialekt der Orang-Laut auf Billiton , wovon Riedel'^^) in 
zwei Volksmilrchen Proben mittheilt, zum Malaiischen im engeren 
Sinne zu rechnen sei, ist bis auf weiteres nicht leicht zu ent- 
scheiden. Die Insel Nias hat den Stoff geliefert zu den höchst inter- 
essanten, dem Missionar 'lliomcui zu dankenden Mittheilungen Cha- 
telin’s über die Mythologie und Religion der Insulaner**). Gerade 
wie die Niasser auch in andrer Beziehung sich der fremden, nament- 
lich Indischen Einmischung und Gultur ferner gehalten haben und 
deshalb den ostjiolynesischen Stämmen ähnlicher sind als die höher 
civilisirten Völker des Archipels, so zeigen auch ihre mythologischen 
und religiösen Anschauungen eine unverkennbare Verwandtschaft mit 
den ursprünglichen der Polynesier. Daran schliessen wir den Aufsatz 
von 3/?«.«®*) über die Mentawei-lnseln und ihre Bewohner. 

61) Notulon otc. 107 — 108. 

62) /). W. IIovH. l'it de Lampongs: Hi 11, 1, 971—983. 

63) Compiirative voonbulary of the dialects of some uf the wild tribes 
iiihabiCtng the MalHyiin PoniiisuU. Horiioo etc.: JStrBAS. No. 6, 125 — 156 mit 
einem Ilolzschnitt. No. 6, 203 — 204 

64) //. li'. C\ he^Fh. About Kiiit«. — Aboiit Slim and HeriiHro: JStrBAS. 
No. 4, 21—45. 

65) TK. K. MaittreU. The AhoriginalTribesofPörak: JStrBAS. No. 4. 46 — 50. 

66) Fnink A. Sn'ettenhaui. Froin Perak Slim, an»l down the Slim and 
Bernam Kiver»: .TStrllAS. No. 5, 51 — 68. 

C6a) iV. V, Miklnvho-^fnrlHy. Die Molanosier der Malaiischen Halbinsel; 
Globus NXXVll, 7 — 10 mit Holzschnitten. 

67) J, (jt. T. Riedel. De Baning djoekoet singak en Baning soraii t^eroepak 
amang. Twee volksverlialon in het dialekt der Orang Lawiit of Orang Sokab van 
Belitoong; TITDV. XXVI, 2G4— 273. 

68) />. N. H A. Chateliu. Godsdienst eii bijgeloof derNiassers; TITLV. 
XXVI, 100 — 167, vgl. 573 — 570. — Intorossantes Über den auf die Jagd be- 
zUglicbon Aberglauben in der Abhandlung von iV. Ihmiuif*. De Jacht op 
bet oiland Nias: ebd. 274 — 282. 

60) //, A. Mens, De Mentawei* oilanden : TITLV. XXVI, 63 — 101. 
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Einige StUmme der Daynk l)ehiuidelte van BerckeV") und ein 
Stück aus der Mythologie der Dayak ist von PerhanO^) initgetheilt 
worden. Demselben Perhum verdankt inan eine Uebersetzung der 
Psalmen in das Dayak, welche schon 1879 von der Society for 
Promoting Christian Knowledge’*) herausgegeben worden ist. 

Die Grenzen zwischen Mythologie oder Kosraogonie und den 
Anfängen der beglaubigten Geschichte sind sogar bei sonst sehr 
entwickelten Völkern, z. B. den Indern, oft schwer zu ziehen. Es 
kann deshalb nicht befremden, da.ss die Chroniken der Malaien, 
.Javaner u. s. w. so manches Fabelhafte enthalten, doch soll nicht 
verkannt werden, dass neben legendenartigen Geschichten doch auch 
ganz nüchterne Chroniken Vorkommen. Ein derart trockenes, aber 
vollkommen historisch gehaltenes und zuverlässiges chronologisches 
Werk der Mangkasaren ist das von Lü/hiovt veröffentlichte Tage- 
buch der Fürsten von Gowa und Tello, worin die Ereignisse vom 
Jahre 1545 bis 1751 unserer Aera in schlichtem Stil verzeichnet 
sind’*). Eine auch sprachlich nicht uninteressante mangkasarische 
Erzählung haben wir durch Antje Nan;f(fony ’*) kennen gelernt. — 
Musschenlrroek’’^) leitet den Namen Alfuren von portugiesisch forro 
,frei“ ab. 

Ueber die Philippinen’®) erschien schon früher von CanamaqueP) 
ein Werk, welches uns leider blos aus einer bibliographischen Notiz 
bekannt geworden ist, sodass wir über den Inhalt nichts näheres 
melden können, als was der Titel besagt. Von ganz besonderem 
Interesse ist die Abhandlung Schadenherg’ s über die Negritos der 
Philippinen ’®J. In dem letzten Abschnitt dieser Abhandlung theilt 
der Verfasser ein von ihm gesammeltes Vocabular mit, woraus 
erhellt, dass «die Negritos eine eigene Sprache besitzen.“ Wenn 
nun weiter als Resultat aufgestellt wird, dass diese Sprache «nicht 
frei von den Einflüssen der Dialekte geblieben ist, welche die ma- 

70) J. J/. van JiervI.el. lots over ite Dajaks van Melintum en Njawan: 
TITLV. XXVI, 42.S— 4.1.1. 

71) d. Pfirham. A Sea-Dyak Tradition of tho Doin(te and Consequont 
Events: JStrB.4S. No. 6, 289 — 291. 

72) Vgl. Ath. 1879, I, 5.1«. 

73) A. Ligtroet. Transcriptio van hot Dagboek der Vorsten van Gowa 
en Tello mot vertaling on aanteekeningen: BTLVNI. IV. Volgr. IV, 1 — 259. 

74) I Koekang. Makassaar.seh verhaal, bewerbt door Antje Nanggong. 
Makassar (van den Diingen Hille) 1879. — Vgl. fr. K. Niemann Tydschr. 
voor Nederl. Indio N. 8. IX, II, 473. 

7.5) Wat zijn Alfoeren? IG. II, 1, 117 — 118. [Aus: Tijd.schr. van het 
Aardrijksk. Genootsch.) 

7«) Bibliography of the Eanguages of the Philippine Islands: TK. N. S. 
I, 53. — Vgl. Jahresbericht 1879, p. 5. ^ 

77) F. Canamaque. Recuerdos de Kilipiiias. Cosas, casos y usos de 
aquollas islas: vistos, didos y contados. con una carta; prologo del Excmo 
Sr. Patricia de la JCacomira. Madrid (Simon y Osler & Juan Rodriguez) 1877 
2 Vol. 1: XX, 310 pp. 2: XX, 27« pp. 8. — Vgl. IG. II, 2, 948. 

78) A. Schadenherg. Hoher ilie Negritos der Philippinen; Etschr. f. Ethnol. 
XII, 13.1—174. 
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liiiischen Eingeboi'ftiien sprechen“, so ist diese Darstellung des Sach- 
verhalts als vollkommen unrichtig zu bezeichnen. Die Sprache 
der Negritos weicht bedeutend von den übrigen philippinischen ab, 
gehört aber zu derselben Familie, nur ist sie sogar ein wenig 
malaiischer als die der übrigen Philippiner, welche Schadenden] 
, malaiische Eingeborene“ nennt. Mit andern Worten, die Negritos 
stehen sprachlich den Malaien, Javanen und Dayak näher als die 
Tagula, Bisaya und übrigen Philippiner thun. Die beträchtliche 
Monge von Sanskritwörtern, welche in’s Tagala aufgenommen worden, 
lieferte dem lief, den Stoff zu einem diese Lehnwörter betreftenoden 
Aufsatz — Zwei Wörter der gegenwärtig in Ceram und Ambon 
gesprochenen Dialekte, die der dort ursprünglich heimischen Sprache 
entstammen, behandelte von HoeveU^^). von Rosenhenj’s^^) ethno- 
graphische Skizze der Kei-Insulaner ist in das Französische über- 
tragen worden. 

Die Literatur über Madagaskar ist bereichert worden mit 
einem neuen Werke Sihree’s^'^), desselben, dem wir schon mehrere 
Beiträge zur Konntniss von Land und Leuten der grossen afrikani- 
schen Insel verdanken. Obwohl das Buch keine Ansprüche auf 
Wissenschaftlichkeit erhebt, gehört es wegen seines vielseitigen 
Inhalts zu dem Besten , was über die Beschaffenheit des Landes 
und über die Sitten, Gebräuche und Ueberlieferungen der Bewohner 
in den letzten Jahren veröffentlicht worden ist. Ein anderes vorzüg- 
liches Work über die Geographie, Bevölkerung, Geschichte der 
Insel und die Culturzustände des Volkes ist Dahlc’s^^) Madagaskar 
und dessen Bewohner, ein Werk, das wir nicht umhin können 
anzuführen, wiewohl es schon vor einigen Jahren erschienen ist. 
In dem Anhänge über Malagasische Literatur finden wir ächte 
Volksliteratur, nicht die kunstmässigen Producte von Europäeni, 
welche Ihihlc mit liecht unberäck-siebtigt lässt. Schliesslich ge- 
denken wir noch der schon im vorjährigen Bericht beiläufig ge- 


79) If. Kern. Sanskritscho ■vvooräen in hot Tagala: BTLV'NI. IV. Volgr 
IV, .'135— 5G4. 

80) G. IF. IF. C. van Hoevell. Ovor do aHoiding on botookoDis dor wuordon 
„püla“ en „kakian: TITLV. XXVI, 102 — 103. 

81) H. von Rosenherg. Le» iles Koi, iiotos othnograpbiquos : Aiin. do TExtr. 
Or. II, 231 — 235 mit einer Tat'ol. 

82) J. Sihreti. The Great African Island. Chaptors oii >IiidagHscar. A 

populär Account of recoiit ro-soarche» in tlio physical goography, goology, and 
exploration of tho country, and its natural history and botany; and in the origin 
and divisions, custoins and languagc, superstitions, fulk-lore, and religioiis beliefn 
and practices of tho ditTcrent tribos. Togother with illustrations of scripturo 
uihI üiu*ly church history froin nativo habits and niissioiiary oxporicucc. With 
physical and cthnographical maps and four illnstrations, London (Trübner & Co.) 
1880. XU, 372 pp. 8. 12 sh. — Vgl. fr. Gerkiml DLZ. 1880, 380; 

K, (t. Hnvemfiein Ac. XVIII, Hl. 

83) L. Dohle. Madagaskar og dots Hobooro. Christiania (Dybwad) 1876. 

1877. 1 D. VIII, 216 pp. 2 I>. VIII, 337 pp. 
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nannten bibliographischen Zusaminenstellungon in Tmbner’s Uecord*^) 
und nrwilbncM, dass wir von J/arre“^) ein Vocubular in Französisch, 
Malagasy und Malaiisch zu erwarten haben. 

Auf polynesischein (lebiete ist diesmal Erfreuliches geleistet 
worden. Violette veröffentlichte ein samoa - französisch - englisches 
und französisch -samoa -englisches Wörterbuch“''), wobei die im 
vorigen .Jahresbericht erwähnte Grammatik desselben Verfassers 
wieder abgedmckt ist. Neues Material für die Kunde des Dialektes 
von Futuna findet sich in der von den französi.schen Missionären be- 
arbeiteten Chrestomathie“’) und in der von denselben veröffentlichten 
Sammlung ““). Unter den melanesischen Sprachen hat die der Murshall- 
insulaner eine gute IJearbeitung gefunden in Jfernsheiin’a Beitrag zur 
Sprache der Marshall-Inseln ““). Die geschichtlichen Ueberlieferungen 
und Sagen einzelner polynesischer Stämme bilden den Gegenstand 
der folgenden Schriften, die dem Ref. nur dem Titel nach bekannt 
sind : iStaele’s Skizze der Ueberlieferungen der Maori auf der Süd- 
insel““), 7JtV('//Mtm’s Südseesagen “*) , (iill’s historische Skizzen aus 
dem Leben der Wilden in Polynesien, mit Volksliedern““). Von 
Fonianders Werk war schon oben die Rede. Im übrigen erwähnen 
w'ir von ethnologischer Literatur nur noch eine Abhandlung von 
ir<t/'c““), weil in derselben gelegentlich auch die Classification 
der jKilynesischen Stämme berährt wird. 

Hiermit ist unsere Rundschau auf dem Gebiete der inalaiisch- 
polynesisch-melanesischeu Sjjrachen beendet, was weiter angeführt 

H4) Liturary ProjjresN ia MudagiLscHr. — Hookn printud in MulagH.sy and 
English in the Island uf Madagascar. — Houks prlnted in Mulagasy and Kreuch: 
TU. N. S. I, 2—3. 59— iiO. I3!»_140. — Vgl. Jahresbericht 1879 p. 5. 

85) Vocabiilaire Frajn;ais-Malgache-Malals, par M. Ariatulc Pfarre: Ann. 
de l’Kxtr. ()r. U, 282 — 283. 

8d) A. Vtolctte. Dictiunnaire samoa franvaU - anglaU et frain;aU 'smima- 
miglais precede d'uiic grauunairu du la lungiiu samoa. Paris (MalMmucuve) 
1879. XCH. 468 pp. 8. fr. 20. — Vgl. //. C. JA. VU Scr., XV, 355. — 
Zu W hiimeea Ausgabe von I*rult\ Grammatik und Wörterbuch der Sanma- 
Spradio mag nachträgUeii noch die Anzeige von A. //. Saijce Ac. XV', 285 
ver/üiehnot soi?i. 

87) Chrestomathie futunicimo. Textes dans lo dialccte de Futuna (Oceaiiie 
centrale) piiblies et traduits pur le.s missitmaires maristos. Paris (Leroux) 1879 
8. fr. 2. 50. — - Vgl. Frioderici liO. V', No. 207. 

88) Philologie ueeanieniu*. Textes originaux, gruminuires, vocabulaires, 
roeuuillis par los UU. PP. Mari.stes. I. Textes un laiigue Futuna (iles Horn). 8. 
fr. 2. — Vgl. BO. V, No. 222. 

89) Franz Ileriotheiui. Beitrag zur Sprach« der Marshall-Iiiselii. Buipzig 
(Thiel) 1880. lül pp. 8. mit Tafeln. M. 2 — Vgl. ^1. F Pott ZDMG. 
XXXV. 506-514. 

90) A. IF. tStfU.k. Sketch of the Traditioiml History of Iho South Bland 
Maoris. With a Map: Transaclions of thn New Zeuland Instltutu X, 1877. 

— Vgl B(». V. No. 227. 

91) F, liirffhtun Süd.see-Sageii : Olohiis XXXVIII. 72 — 74. 

92) W. W. (rill. Historical Sketches of Savago Lifo in Polynosia; with 
illustrative Clan Songs. Wtdlington (Didbury) 1880. — Vgl. BO. V, No. 214. 

93) C. Stfinilritifl Wahe. Notes on the Polyne.sian Uace: JAI. X, 109 — 122. 

— Dazu Dbcussioii: cbd. 122 — 123. 
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wird in Bezug auf die Papua soll als Anhang batrachtet werden. 
In wie fern einzelne Stilmme der Papua mit Recht in sprachlicher 
Hinsicht gilnzlich von den Malayo-polynesicm getrennt werden, ist 
eine Frage, deren Erörterung nicht hierher gehört. Nur soviel 
darf behauptet werden, dass der Gegenstand bis jetzt mit un- 
genügenden Hilfsmitteln behandelt worden, und schon deshalb die 
bisher erzielten Resultate keinen Werth haben, abgesehen davon, 
dass sie offenbar auf ethnographischen Voraussetzungen beruhen, 
mit denen die Linguistik nichts zu thun hat. Glücklicherweise nimmt 
allmillig das zu einer gründlicheren Untersuchtmg erforderliche 
Material zu. Als brauchbares Hilfsmittel zur Erlernung des Mafor- 
(Nufoor)- Dialektes von Neu-Guinea kann gelten die von Geiaaler an- 
gefertigte. von van Hasack revidirte Uebersetzung von ZaJin’s bibli- 
schen Erzählungen®^). In einer Schrift von Ä^one über Neu-Guinea 
kommt, wie Ref aus einer Anzeige von Itoeenberg erfahren hat, ein 
kleines Vocabular der Motu-Sprache vor"®). Ein dankenswerthes Vo- 
cabular mehrerer Sprachen von Neu-Guinea enthält das 1879 von dem 
königl. Institut fürNiederländisch-Indien herausgegebene Reisewerk**). 
Latoca’*’’) Notizen über die Motu und andere Stämme bringen in 
sprachlicher Beziehung nichts Neues , da die von ihm erwähnte 
nähere Zusammengehörigkeit der von den Koitapu und Koiari ge- 
sprochenen Dialekte schon früher constatirt worden ist. Zwei 
Artikel Gallon»^), in denen auch einiges Sprachliche vorkommt, 
sind nur eine Reproduction von Mittheilungen Miklivcho-Ma^lay's 
aus dem Jahre 1876. 


91) J. G. Gehsler — J. L. van Haeselt. Faijasi riyo refo Mansoren 
Allah bicda, kiawer kwaar ro woos Worando bo woos Noofoor. Bijbolsche Ge- 
schiodonis»on vaii F. L. vortaald in do Papoottch • Noefoorsche taal. 

Utrecht (Komiiik & Z.) 1880. 280 pp. 8. fl. 3. 

95) Octavin^ C. Stone. A fow months in New Guinea. London 1880. — 
VkI. C. H. B. von Ro»enberg IG. II, 2, 145. 

96) Heizen nanr Nodorlandsch Nieuw> Guinea ondornomon op last der re- 
(;®oortng van Xederlandsch-lndie in de Jaron 1871, 1872, 1875— >1876 door do 
Uooron P. van der Crah en J. K. Teymnanuy J. (r. Cooreugel ©ii 
A. J. Langeveldt van Ifemevt on P. Swaan met goschied- en aardrijks* 
kundige toelichtingcn «loor P. J. B. Ü. Robide van der Aa. Üitgogevon door 
hot kon. instituut voor do taal-, land- en volkenkunde van Nodorlandsch -Indie. 
Mot kaarton. ’s Gravcnhago (NyhoflT) 1879. XLU . 480 pp. 8. fl. 5. [Darin 
p. 436 — 449: Vergelijkende woordenlijst der talcn van Tidor, MUool, Toeboeroo- 
asa, Kapauor, Karas, Onin on van do Humboidthaai — mit Einleitung uud Bo- 
merkungon von R. v. d. A ] — Vgl. Ann. do TExtr. Or. II, 205. 

97) W. Cr* Ijatccif. Ethnological Notos on the Motu, Koitapu and Koiari 
Tribes of New Guinea; JAI. VIII, 369 — 377. 

98) J, C\ Galton. Furthor Notes ujwn the Papuans of Maclay Coast, 
Now Guinoa: Nature XXI, 204 — 2U6. 226 — 229. 


Digilized by Googic 



13 


Vorderindien. 

Von 

a. Klatt. 

Die als Hilfsmittel zur Erlemunpr des Sanskrit bewahrten Hand- 
bücher von Maj' MiiUfr •), Ktelhorn -) und Htcnzler sind in neuen 
Auflagen erschienen, neben denen das schon 1879 erschienene erste 
Heft, einer Elemontargrammatik des Portugiesen de VasemcvUos- 
AfrreKi^) nachträglich erwähnt sein mag. Amifiidmiuii liwooaU 
Sanskrit-Grammatik aus dem zweiten Hände seines English-Sanskrit 
Dictionary ist auch besonders zu beziehen. Dieselbe ist nur ein 
Auszug aus einer grossen, auf 12 Hände berechneten, mit reich- 
lichen Heispielon aus der Literatur versehenen Sanskrit-Grammatik, 
welche derselbe später zu veröffentlichen gedenkt®). Die Um- 
schreibung des Sanskrit behandelt von neuem Whitneij '). Hieran 
schliessen wir sogleich einige andere grammatische Untersuchungen 
von demselben* *) und lAinman ***• unter welchen wir die grössere 

1) .K Max Müller. A Sanskrit Grammar for Beginners. In Dovannyari 
and Roman Lottors throughout. 2. Ed., Uovised and Accontiiatcd. Lttndon. 
IjongmaiiH 1880. 312 pp. 8. 7 s. 6 d. (Abdruck nach der 2, od.. London 1870.) 

2) Kielhom. A Grammar of tho Sanskrit Languago. 2. K»l, Kcvlsod. 
Bombay, Education Society’s Prosa 1880 . XVI, 266 pp. 8. Us. 2 2 n. [TrObnor: 
8 a.J. (Tlie Bombay DcpartmontuI Sanskrit Grammar). 

3) Adolf FViedr. Stenzler. Klomontarbuch der Sanskrit-Spracho. Gram- 
matik, Text, Wörterbuch. 4. verb. Aufl. Breslau, Koohler 1880. 127 pp. 8. M. 4. 

4) (t. de Vaeconcrlloe’Ahreu. Priiicipios elementares da grammatica da 
Ungua säoskrita. Parte 1. Phonologia. Lisboa, Imprcnsa naclotial 1878. 48 pp. 
8, — Vgl. A. Bergaigne RC. 1873, II, 440; Ac. XVI, 20. 

5) Anundoram Borooah. Uighor Sanskrit Grammar nr, Goiider and 
Syntax, with Copious llliistratiims frora Standard Sanskrit AuUiors, und Ueferoncos 
to Latin and Greok Graminars. Calcutta, Khctramohana Mukherjoa 1880. VI, 
296 pp. 8. K.S. 6 [TrUbner 16 s.]. — Vgl. Jabresbor, 1870, p. 40 No. 18. 

6) TR. N. S. II, 168. — Vgl. A Now Sanskrit Grammar: Ac. XXII, 70. 

7) Whitney. On the Transliteration of Sanskrit: PAf)S. Oct. 1880, 

XVII— XX. — Vgl. dazu: H. Pinchel BKIS. VI, 274—5. 

8) Whitney. On the Rules of Kxternal C^imbination in Sanskrit: cbd. 
May 1880, XU -XIV. 

9) W. D. Whitney and W. HasIceU. Statistics of Extemal \'oweI-Com- 
bination in tbe Rig- and Atharva-Vedns: obd. Oct. 1880, III — V. 

10) C. H. Lanman. Ou Catalectic Vodic Verses of Sevon Syllables: ebd. 
May 1880, VIII— IX. 

11) Charlee H. LaTiman. A. Statistical Account of Noun-Inflection in the 
Veda: JAOS. X, 325—601. 1 Tab. (Auch sep. u. gl. T. Ne«' Haven 1880. 
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Abhandlung Lannian’s besonders heiTorbeben, enthaltend eine Sta- 
tistik der Declinationsforraon des IJig- und Atharvaveda, welche 
aus dem Vorkommen der Formen mannichialtige Schlüsse auf das 
Alter der einzelnen Hymnen zu ziehen gestattet. Statistisch wie 
die Arbeiten der Amerikaner ist eine Untersuchung von Bnmn- 
hofer welche die vedischen Infinitivforraen unter den Rubriken 
der einzelnen Silngerfamilien zusammenstellt und daraus Schlüsse 
auf dialektische Verschiedenheiten zieht. Eine schöne, erschöpfende 
Darstellung der Syntax des vedischen Accusativs verdanken wir 
(hmh’cke^'^), so dass nun beinahe sämmtliche Casus des Veda ihre 
Monogi’aphien erhalten haben. Eine neue Sammlung von Jimfeys *'’) 
Aufsiltzen , und zwar diesmal der in den Göttinger Nachrichten 
1877 — 80 zerstreuten, enthillt zehn grössere Abhajidlungen und 
einige Kleinigkeiten über Sprachwissenschaft, Sanskrit-Grammatik, 
Veda-Erklärung u. s. w. Auch eine Fortsetzung von 
„(^uantitUtsversohiedenheiten“ fällt in das Berichtsjahr. Ossownki^^') 
bespricht die Aussprache von 9, c und ch, .l/ayr“’*) handelt „über 
den phonetischen Werth der Mediae aspiratae im Altindischen“; 
7v'?fAn‘’) giebt eine Notiz zur Geschichte der Tenues aspiratae; 
Witrkrnuujel handelt im Verlaufe einer sprachvergleichenden 
Abhandlung über den Genitiv der Nomina auf tfi und andere 
gleich diesem auf ur ausgehende Genitivformen ; Vatulcn 
(rlieyn^^) eröriert die bekannte Thatsache, dass die 8. Classe 
der Sanskrit -Verben von der 5. nicht verschieden sei, leider ohne 


27(> pp. 8. ilüll. 2 [Lpz., )r.iriLssowit'z : M. 12)). — Vgl. A. Weher DLZ. II, 478; 
Windixch LC. 1881, Iß.'il; U. Colläz BKIS. VII, 178—84; TK. N. S. 11,64. 
12;i; A. Barth UC. N. S. XII, 2h. — [I)as.selbe Heft des JAOS. enthält atieli 
John Aixri/'a Artikel: Contrihutions tu llio Ili.st<iry of Verh-Inflection in Ünnskrit, 
dosson stdion im ,Jahresber. f. 1877, 1, p. 87 N(). 14 gedacht wurde.) 

12) d/ertn. Brunnhofer, lieber dialoktspuren iin vodischoii gebrauche der 
infinitivfonnen : ZVglS. XXV, 329 — 77. 

13) Carl Gaedieke. Der Accusativ im Veda, liroslau, Koebnor 1880. 
II, 290 pp. 8. M. 7.20. — Vgl. Jl. Zimmer ULZ. I, 94; M. Itolznum 
Zeitschr. f. Völkerpsych. Xlll, 168—78; Oxthoff LC. 1882, 87. 

14) Th. Benfey. Vediea und Linguistiuu. Strassb., Trübner; Lond.. 

Trübner 1880. 248 pp. 8 M. 10.50. — Vgl. LC. 1881, 671; J. Bgr/eliny 

lAnt. X, 156. 

15) Th. Benfey. Die Quantitätsverschiedenhoiten in den SamhitA- und 
Pada-Toxton der Veden. Fünfte Abhandlung. Cemposita, welche am Endo eines 
vorderen Gliedes a, i, u in der Sainhitä lang, im Pada kurz zeigen. Ahth. 1. 2. 
Güttingen 1880. 35. 34 pp. 4. (Abh. d. K. Ges. d. Wi.ss. zu Gott, XX^^), 

16) Jul. J. OxKon'xki. lieber den lautwerth einiger palatale ira sanskrit 
Königsberg, Beyer 1880. 32 pp. 8. M. 1. (Diss.). 

16S) Afayr Aurel. Az ugy novozott lagy a.spiratäk phoueticus crtekcrnl 
az i'i-indben. Budapest, Akad. 1879 (limschl. 1880). 98 pp. 00 kr. tKrteke- 
zesek a nyelv- 5s sz5ptudomänyok körehül. Kütet Vlll. Szäm VII.) 

17) E. Kuhn. Miscellen (No. 1): ZVglS. XXV, 327. 

18) ZVglS. XXV, 287-291. 

19) •/. Vanden Gheyn. Note sur la 8c cla.sse des verbes snirscrits: Bull 
de l’acad. royale de Belg. 11 Ser., L, 49 — 64 (vgl. 45 — 47 ). (Auch sep. Bruxelles, 
Hayez 1880. 18 pp. 8.) 
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von Bnujman’% viel gründlichoror Untersuchung uus dem Jahre 
1878 Kenntniss zu haben; Aufrecht.*'') endlich weist für die 
von den Grammatikern gelehrten pejorativen Verbalformen auf 
aki ein faktisches Beispiel aus dem Kaushitaki Brähmana nach. 
Zum Beweise, dass das Sanskrit in Indien gegenwärtig keine todte 
Sprache sei, übersetzt einen in Sanskrit geschriebenen, 

an den dem Orientalisten - Congress zu Berlin vorgfdührten Hindu 
gerichteten Brief. Jiellin’s * ') Aufsatz über das Alter des Sanskrit 
ist für die Wissenschaft unfruchtbar. 

Böht/iiujfc’s*^) Sanskrit - Wörterbuch in kürzerer Fassung ist 
um eine Lieferung vorgerückt. Jwohi**) trennt das neuere sukha 
von dem vedischen sukha .gute Naben habend“ und stellt die An- 
sicht auf, dass kha in dem modernen sukha ruid duljkha durch 
prirkidtischen Lautwandel aus shtha entsttuiden sei. Ueber die Be- 
deutung von (ji'amaiia handelt Bad*’-'). Kern*^) stellt die in die 
Hauptsprache der Philippinen, das Tagala, aufgenominenen San.skrit- 
wörter zu.sammen und führt bei dieser Gelegenheit das vor dem 
zehnten Jahrhundert nicht nachweisbare tulasi wegen des malaiisch- 
javanischen sulasi sulasih auf älteres surasr für surasä zurück, wo- 
durch eine Bemerkurrg Jacobi’s über den Namen Sulasadattrr (lAnt. 
VII, 254) glänzend bestätigt wird. 

Das diesjährige Heft der Palaeogr’aphical Society'^*) enthält 
an indischen Handschriften Facsimiles zweier Palrnblätter, und zwar 
aus einer nordbuddhistischerr und einer Jaina-Handsehrift. Jlidi'vji 
soll mit einer Untersuchung über den Ursprung der indischen 
Schrift beschäftigt sein -"). Eine Art Stenographie des Sanskrit 
(resp. des Hindi), in welcher selbst für die Zitt'eni einfachere Zeichen 
erfunden sind , enthält ein dem Orientalisterr - Congress zu Berlin 
vorgelegenes Heft-®). 


20) Th. Aufrecht. Uüber eine seiteue Verbalforin ; ZDMO. XXXIV, 175 — 6. 

21) Mtutier Williamii. Sanskrit as a Liviiig Laiiguago; Atb, 1880 
n, 532—3. 

22) Gatiparil lirllin. Antiejuit« <lo la laiigun sanscrito: Cimgrts proviiicial 
des orieutalisles. Compto rondii do la IIl« soss. Lyon 1870. 1 1880, 139 — 52. 

23) Otto Uöhllinijlc. Sanskrit -Wiirterbucb in kürzerer Fassung. Th. 2. 
Lief. 1. St. Petersburg 1880. löO pp. 4. M. 4. 20. 

24) IJerm. ifaeobi. Ueber sukha und duhkha: ZVglS. XXV, 438 — 40. 

25) Samuel Ite.al. liemarks on tbe Word Sramana: lAnt. IX, 122. 

2G) H. Kern. Sanskritsche VVoorden in bet Tagala: HTLVNI. IV Volgr., 
IV, 535— C4. 

27) The Palaeographical Society. — Facsimiles of Ancient Manuscripts. 
Oriental Sories. Edited by William Wrighl. Part V. No. 57. Ashtasahasrikä- 
prünapäramita. Sanskrit. [Xlll <h Cent.). No. 58. AcInirShga Sanskrit. A I). 1291. 
London 1880. fol 

28) Ath. 1881 I, C25. 

29) ^abdoccArann. Hindi Primer, in „New Hindi" Character, illustrating 
the Principlo of Sanskrit Phonetic Writing by Uilbu Navimi Chandra Itäi. 
iTit. handschriftl.) Agra s. a. 12 pp. 8. lith. 
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lieber die während des Jahres 1879/80 in der Provinz Bombay 
neuaufgefundenen Sanskrithandschriften und deren Katalogisinmg 
handeln amtliche Berichte von Biihler^'') und JihamhirJair 
Dem Bericht Bühler’s, dem letzten vor seinem Al)gang aus Indien**), 
entnehmen wir, dass in den alten Bhandärs von Aijhilwäd-Päthan 
und von Cambay wichtige hrahmanische Handschriften gefunden 
sind, und dass ein Katalog der Samghavina Pada Library in Päthan, 
welche sehr alte Jaina - Handschriften enthält, in Vorbereitung ist 
(Juni 1880). Die Sanskrit - Handschriften des Maharajii von Bi- 
käner werden beschrieben in einem von Hari(jcandra (,)astri be- 
gonnenen und nach dessen Tode von RäjmdraMla jl/iifm®*) zu 
Ende geführten Katalog, welcher ca. 1200 Werke, darunter besondei's 
viele Sm^iti^ftstra, aber auch z. B. eine grössere Anzahl Jaina -Werke 
enthält. Ausserdem nennen wir die Fortsetzungen der Handschriften- 
Kataloge für Bengalen **). Oudh **) und Nordwest-Provinzen *“), ein 
nach dem Schema dieser Kataloge von Opi>ert^'^) im Aufträge der 
Regierung von Madras begonnenes Verzeichniss der literarischen 
Schätze Südindien’s, dessen vorliegender Band 8376 Handschriften 
enthält, und den Schluss von Ämieö’s **) Katalog. RdjendraUikt 
Mitra^^) handelt über einige in bengalischer Schrift geschriebene 

30) No. 11 of 1880 — 81. Fpoin l)r. G. Biihlerf Kducutiniml Insi>octtjr, 
N D. to K. AI. Chatfield, Dlrector of Public Instruction, Bombay. 5 pp. fol. 
Datirt Ahmedabad, 8**» June 1880. — Vgl. lAnt. X, 43 — 6. 

31) To K. M. Chatfield, Ksq., Director of Public Instruction, Poona. Bom- 
bay, Jwly 1880. 37 pp. fol. Uiiterzeichnot H. G. Dhniularkar. 

32) Ur. ßühlor's Ketireinent: TR. N. S. l, 98. — Ath. 1880 II, 608 
(über einen Artikel der Timo.s t»f India). 

33) A Catalogue of Sanskrit MauiLHcripts in the Library of His Highness 
the Mnhuraja of Bikaner. By RaJendralaUi Mitra. Published under Orders 
of the Government of India. Caleutta, Baptist Mission Press 1880. XII, 745 pp. 
8. — Vgl. Ath. 1881 I, 142. 

34) Notices of Sanskrit MSS. by Rujerulralala Mitra» Published under 
Ordor.s of the Government of Bengal. Vol. V — Part II. No. XV. For tho Vear 

1879. Caleutta. Baptist Mission Press 1880. 8. (Vol. V compl. XXXI, 317 
pp. 5 Tof.) 

35) A Catalügue of Sanskrit Manuscripts in Oudh , prepared I>y Pandit 
Devi Pi'osdda. Fase. XII. Allahabad, N.-W. P. and Oudh Government Pres.s 

1880. 55 pp. 8. 

36) A Catalogue of Sanskrit Manuscripts in tho North-Wostern Provincoa. 

Compilod by Order of Government, N. -W. P. Part V. Allahabad, N. -W. P. 
and Oudh Government Press 1880. 207 pp. 8. (p. 141 fl*. Appendix. — 

A Cla.Hsified Li.st of MSS. Piircliased for the Library of Sanskrit College, Be- 
nares, from Jan., 1870, to April, 1880.) 

37) Lists of Sanskrit Manuscripts in Private Libraries of Southern India 
Coinpiled. arranged and indexed by G^tstav Oppert. Vol. I. Madras, Govorn- 
ment Pres.s 1880. VII, 620 pp. 8. jg* 1 1 s. — Vgl. KC. N. S. X, 341. 

38) A Cla.ssifiod Index to tho Sanskrit M.ss. in the Palace nt Tanjiire. Pre- 
pared fi>r tho Madras Government by A. C. Rumell. Part III. Drama, P^pics, 
Puränas and Tantras. Indues (by R. RomIJ. London, Trübner 1880. XII. 
161 — 239 pp. 4. 10s. — Vgl. The Sanskrit Mss. in tho Palace at Taiijore: 
Ath. 1880 l, 823; lAnt. X. 23; A. Harth Kev. do l'hist. des rol. III, 95. 

39) RajendralMa Mitra. Old Palm-Leaf Ms.s.: PASB. 1880, 4 — 5. 
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Palmblattliandschriften , von welchen die Ulteste das Datum Aera 
des Lakshmai^asena 102 = 1208 n. Chr. trägt, und über eine 
alte Palmblatthandschrift des Setubandha*”). Notizen über die 
in Britisch Barma vorhandenen Sanskritwerke enthält der unter 
No. 198 genannte Bericht h'orchhammeri. — Ueber die in Britisch 
Indien gedruckten Bücher geben die vierteljährlich erscheinenden 
officiellen Kataloge (s. E.Kubn, Jahresber. 1876 — 77. I p. 37 No. 13) 
in jeder Beziehung befriedigende Auskunft, Da dieselben aber nicht 
im Handel und schwer zugänglich sind, so verweisen wir auf die 
Verzeichnisse der von Trübner importirten indischen Drucke in 
Trübner’s Record (bes. N. S. II, 73), ferner auf Indian Anticjuary, 
Febr. 1881, Umschlag u. s. w. 

Eine Sanskrit-Literaturgeschichte, verbunden mit einer Skizze 
der Literaturen der andern arischen Völker ist von einer ameri- 
kanischen Dame^') herausgegeben worden. HeÄ«'**) veröffentlicht 
in einzelnen Nummern der Deutschen Litteraturzeitung kurze, aber 
inhaltreiche literarische Notizen aus Indien. Auf ein Paar indische 
Stimmen über seine Literaturgeschichte und eine Hindi-Uebersetzung 
derselben macht Weber*^) selbst aufmerksam. Einen Nekrolog auf 
Westergaard verdeutscht Bezzenberger**) nach dem Dänischen. 
An Stelle des eingegangenen Pandit erscheint in Benares unter 
(Jriffith'a und Thibaut'a*^) Leitung ein der Herausgabe ungedruckter 
Sanskrit- Texte gewidmetes Sammelwerk. Die für den nämlichen 
Zweck bestimmte Punaer Sammlung ‘®) ist bis zum Schluss des 
dritten Bandes gelangt. Der erste Band einer in Calcutta erschei- 
nenden Zeitschrift*’) enthält Theile des Pätafljaladar^ana, Sämaveda, 
Däyabbäga, Pänini u. s. w. 


40) JtdjendraldUl MUrn. Oii a Palm-Leaf MS. of the Setnbandha, C72 
Yoar» old: obd. llit — 22. 

41) Laura E. Paar. Sanskrit and Its Kiudred Literaturen. Studios in 
Comparativo Mythology. Boston, Roberts Bros.; Lond., Kegaii Paul 1880. VIII, 
468 pp. 8. doll. 2 [Hrockhaus: M. 6]. — Vgl. Ac. XX, 145. 

42) A, Weher. Litterarische Nodzen aus Indien; DLZ. 1, 81 — 2. 113. 
395—6. 432. 

43) Verb. d. Orientalisten-Congrossos 1881. I, p. 89. 

44) Niels Ludvig Westergaard. Von V, Thomsen. In den Uobersichten 
Uber die Verhandlungen der K. Dänischen Ges. d. Wiss. 1878. Uebers. von 
A, Bezzenberger: BKIS. V, 248 — 64. 

45) Benares Sanskrit Series. A Collecdon of Sanskrit Works edited by 
the Pandits of the Benares Sanskrit College, under the Superintendonce of 
R, T. H. Griffith and Cr. Thibaut. Fase. I. (Specialtit. des ersten Heftes 
s. unter Astrologie). — Vgl. F. Max Müller, A new Sanskrit Journal: Ath. 
1880 I, 504; TR. N. S. I, 100. 

46) Kdwyetih4s Sangraha; or a Collecdon of Histories, Poems, etc 

Vol. II. No. 1—12. Vol. III. No. 1—12. Poona, Shiwi^i Press 1879—80. 
Die No. gewöhnlich 48 pp. 8. Pro No. 8a. 

47) Arsha‘vidy&-sudh4iiidhi. Reservoir of the Nectar of the Leaming of 
the Rishis or Sagos. A Monthly Journal. Edited by Vrajandth Vidydratna 
and Brohmavrata Sdmddliydi^. Vol. I. No. 1 — 12. Calcutta, Dharma Press 
1879. Die No. c. 60 pp, 8. 8a. od. Re. 1. 

Jahre»bericht 1880. 2 
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Auf dem Gebiete der vedischen Literatur nennen wir zunächst 
eine englische Uebersetzung der ersten Abhandlung aus lioth's*’') 
Buche „Zur Literatur und Geschichte des Weda“. Max Müllers**) 
Hibbert Lectures sind auch in deutscher Uebersetzung erschienen. 
Der Vedärthayatna“") gelangte im Decemberheft von 1880 bis 
zum 27. Hymnus des 3. maQ4^e> Wegen des von Dayänand 
Sarasvati herausgegebenen Rigvedabhäshya imd Yajurvedabhäshya, 
welche den Saiphitä- und Pada-Text des Rig- und Yajurveda nebst 
Hindi - Uebersetzung enthalten, ferner wegen einer Ausgabe des 
Rigveda mit bengalischer Uebersetzung und einer Ausgabe des für 
gewisse Prüfungen bestimmten Theils des Rigveda verweisen wir 
auf die indischen Kataloge (die Titel findet man auch in den 
Jahresber. d. Geschichtswiss. 1880. I p. 7 f.). Kerbaker*') über- 
setzt sechs auf den Manencult bezügliche Hymnen an Yama, Agni, 
Mi'ityu, Vi^vedeväs, Pitaras und Püshan. Kluge^*) handelt in seinen 
Kleineren Bemerkungen über Rv. I, 6, 3, über die Wurzel trip 
(rauben) und über das änai ksyofjuvov uprä (stark) Rv. I, 132, 2, 
Aufrecht**) erklärt ni tundate Rv. I, 58, 1 als eine Comiption 
für nu tandate, Benfey**- *) handelt über das Wort äsuta „in un- 
richtiger Weise gepresst“ Rv. VH, 26, 1 und erklärt vam, Rv. X, 
28, 7 aus vram für varam, llohanan**) zieht eine Parallele zwischen 
den Psalmen und Rigveda - Hymnen in Bezug auf die Ausdrücke 
aus der Enge in die Weite bringen (aus der Koth befreien) und 
abhi gir und abhi svar. Ueber Gleichnisse und Metaphern im 
Rigveda, unter anderm auch über den metaphorischen Gebrauch 
des Wortes go handelt Bergaiyne *''), Perry**) kündigt eine für 
das Journal der American Oriental Society bestimmte Untersuchung 

48) Rud. Roth. On tho Literaturo and History of the Voda. Transl. by 

John Muir. Calcutta, Ghosh 1880. 42 pp. 8. Ks. 2. 

49) /I Max Müller. V’orlesnngen über den Ursprung und die Ent- 
wickelung der Religion mit besonderer Rücksicht auf die Religionen des alten 
Indiens. Strassbnrg, Trübner 1880. XVI, 439 pp. 8. M. 7. 

50) The Vedärthayatna or an Attempt to Interpret the V'odas . . . Vol. III. 

No. 16. 17. Compl.: Vol. III. (llymns 122 — 191.) Uoinbay, Nirnaya- Sägar 
Press. Fob. 1880. 1029, 23 pp. 8. — Vol. IV. No. 1 — 10. ib. March-Uec. 

1880. p. 1—640. 8. Pro No. 10a. [Trübner: Ss. 6 d.J. 

51) M. Kerltaker. II culto de! morti nolle piü anticho tradisioni Arie: 
Giurnalo Napoletano N. S. IV, 173 — 204. 

52) P. Klnge. Kleinere bomerkungen: ZVglSpr. XXV, 309 — 14, vgl. 
R. Roth ebd. 602. 

53) 71 Aufrecht. Ueber ni tundate: ebd. 435 — 6. 

54) Gött. Nachr. 1880, 19—20. 

55) Thmd. Uenfey. Vam, im Rigveda X. 28, 7 : ebd. 193—7. 

56) [M.J Holzman. Zu den Psalmen und den Ifgvoda-IIymnen : Zeitschr. 
f. Vülkerpsych. n. Sprachw. XII, 251 — 2. 

57) Abel Rergaiytie. Quelques obsorvations sur les tigiiros de rbetorique 
dans le Rig-Veda: MSLP. IV', 96 — -137. (Auch sop. Paris, Vieweg 1880. 42 
pp. 8. fr. 2). — Vgl. C. P. Ttefc Theol. T(jdschrift XIV, 520—2; C. de 
Hurlez Rev. crit. intern. 1881, 12 — 6. 

58) K. D. Perry, On Indrain the Rig-Veda: PAOS. Oct. 1880, Xlll — XV'. 
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über Indra im ^igveda an. Zwei Essays von K. M. Banerji^^) 
handeln angeblich über die Bedeutung von Asura im Rigveda und 
über den Ursprung des Agni-Cultus. Die Taittiriya - Saiphitä “*) 
nebst S&ya^a’s Commentar wurde in Madras mit Telinga-Buchstaben 
gedruckt. Garbe **) publicirt in seiner Abhandlung über die 
Pravargya - Ceremonie den Pravargya- Pra9na in Text und Ueber- 
setzung als specimen der von ihm beabsichtigten Ausgabe der 
Apastamba - (,Vautasütras. Htllebrandl^*) handelt über das Dar^a- 
pdrnamasa- d. h. Neu- und Vollmondsopfer auf Grund von Kätyäyana’s 
und andern Qrautasütra. Von Wichtigkeit für die Exegese des 
Atharvaveda ist die Auffindung von Säyana’s Commentar zu dem- 
selben, über welche zwei Briefe Slianffar P. Pandä's und Max 
MüUeda^^) an die Academy den ersten Bericht geben. Ueber den 
im nächsten Jahrgang zu erwähnenden Index verborum Whttnej/a 
zum Atharvaveda handelt eine vorläufige Notiz®*). 

Die alte epische Poesie hat auch in diesem Jahre nur in 
HoUzmann*^) einen wissenschaftlichen Bearbeiter gefunden, und 
zwar sind es diesmal die Sagen vom heiligen Agastya, welche er 
einer Kritik unterzieht und in welchen er noch ein Kom wirklicher 
Geschichte zu finden glaubt. Auch A/miV®®- ’) hat wieder aus- 
gewählte Stellen des Mahäbhärata übersetzt. In Bezug auf das 
Rämäyana nennen wir zwei Fortsetzungen Calcuttaer Ausgaben ®® ®), 
eine Ausgabe von Madras in Telinga-Schrift den Anfang einer 


59) K. M. Banerji. Two Essays as Supplomont to the Ärian Witnoss. 
Calcutta, Thackor 1880, VII, 79 pp. 8. Ke. 1. JTrübner: 3s.] 

60) Taittiriya Sanhiti. Part I — VI. Madras, Adi Kali Nidlil Press 1879. 

S40 pp. 8. 4 a. pro Part. (Sansk. in ToIuku char ). 

61) Richard Garhc. Ilie Pravargja - Coreinoiiio nach den Apastamba- 
Qrinta-S&tra mit einer Einleitung über die Bedeutung derselben: ZDMO. XXXIV, 
319 — 70. — Vgl. A, Rarth Kev. de Thist. des rel. III, 77. 

62) Alfred Hülehrandl. Das altindische Neu- und Vollmondsopfer in 
seiner einfachsten Form. Mit Benutzung handschrifUicher Quollen dargestellt. 
Jena, Fischer 1879 (Umschlag: 1880). XVII, 199 pp. 8. M. 7. — Vgl. 
R. Garbe fiGA. 1880, 784—9; H. Oldenberg DLZ I, 1.59; Ac, XVII, 
327; A. Bumell lAnt. IX, 292. 

63) Shankar Pandurang Pandit. Discovery of Sayana’s Commentary on 
the Atharva Veda: Ac. XVll, 423—4. (Auch lAnt. IX, 199—202). - F. Max 
Müller, u. gl. T. Ac. XVII, 439. (Auch lAnk IX, 202—3). 

64) PAOS. May 1880, U. VI. 

6.5) Adolf Boltzmann. Der heilige Agastya nach den Erzählungen dos 
MahäbbäraU: ZDMG. XXXIV, 589—96. 

66) John Muir. Metrical Versions froin the Mahäbhärata: lAnt. IX, 29. 
52. 87. 141—2. 

67) [John Muir.] Further Metrical Translations with Proae Versions from 
the Mahabharata. s. 1. e. a. (Edinburgh 1880). 18 pp. 8. nebst 1 Blatt Nachträge. 

68) Vilmiki-Rämiyanam. Cantos 58 to 70 of the Bila Kinda. Edited by 

Kdli Mohun Bhattdchdrya. Calcutta 1880. 56 pp. 8. 8a. 

69) RÄmAyana. Part VIII (Ayodhyii Kanda). Edited by MahiviA Ohandra 

Bhattdchdrya. Calcutta 1880. 128 pp. 8. Ko. 1, 

70) Rimilyaija, edited by Sarasvati 'JXruvenkatdchdrya. (Telugu Char.) 
Madras 1878. IV, 472 pp. (Trübner: 18s.]. 
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für Unterrichtszwecke bestimmten Ausgabe von Peterson''') und 
einen Essay von Oust’’^), der freilich zu den weniger gelungenen 
der Sammlung gehört. Von Puräna’s sind erschienen das Bhagavota- 
Puräna”), das Adhyatma-ßamayana’* ®) (Theil des Brahmän^a- 
Purtuaa), das Devibhägavata-Purana’®), Saptagati^’) aus dem Mär- 
kan4eya-, Brahmottarakhagd^’") aus dem Skanda • Puräna. Die 
Ausgabe des Väyu- Puräna’*) in der Bibliotheca Indica ist bis 
Fase. G und damit zum Schluss des ersten Bandes gelangt. Ueber 
die auf der Insel Bali vorhandenen Kecensionen des Brahmäijda- 
Puräija und Uttarakända hat //. N. van der Tuuk*") kurze Nachricht 
gegeben. Von den sogenannten Mahäkävya nennen wir Ausgaben des 
Baghuvafiga'”- ’), Kirätärjuniya*®), Noishadhiya*‘), von andern ähn- 
lichen Werken eine des Campübhärata**®). An die im vorigen Jahre 
(p. 47 No. 75) besprochene neue Uebersetzung der RujataraAgini 


71) The Kamiyana with Notes, for tho Use of SchouKs. Editoil by P, Pelernon, 

Hook I. Bombay, Nirnnya Sagar Hress 1879. 229 pp. 8. 14 a. 

72) Robert Oast, The KamAyana; a Sanskrit Epic: Lingui.stic 

and Oriental Essays. No. III. p. flC — 106. 1 Karte. 

73) Sbrimat BhAgawat, or the Bhagawat PurAn by tlie Reputed Anthor 

WyAs with a Comroentary in Sanskrit, by Shridhnr; in two vols. Bombay, 
Ganpat KrishnAji’s Press 1880. 842 leavos. obl. 4. Printod with moveable 

types. Rs. 12. [Trübnor: M 2. 10s.], 

74) AdhyÄtma Ramayan. Benares, BarAnasi PrasAd, printor, 1878. 125 

pp. 8. lith. Rs. 4. 4 a. 

75) Atha AdhyAtina Ramayanam. Bombay, Nirnaya SAgar Press 1880. 
422 pp. 8. Printed with moveable types. Re, 1. 4 a. [Trübner: 7 s. 6d.j. Reprint. 

76) Atha Shn Dowi Bhagawata. A PurAn in Glorilication of the Goddess 
Dewi, with a Commentary. Bombay, Jagadishwar Press 1880. 1522 pp. obl. 4. 
Lith. Reprint. Rs. 9. 8a. [Trübner; 2. 2s.j. 

77) Atha Saptasati, from the MArkandoya PurAna. Poona, Writta PrasArak 

Press 1880. 176 pp. 8. Lith. Reprint. 12a. 

78) Atha Brahmottar Khand, or a PurAn of that Name. Bombay, BApu 
Sadilshiw’s Press 1880. 72 leaves. 4. Lith. Reprint. Re. 1. 4a. [Trübnor: 7 s. 6 d.j. 

79) The VAyu Puruna: a System of Hindu Mythology and Tradition. Edited 
by Kdjendraldla Mitra. Vol. I. Calcutta, KAlika Press 1880. VJI, 540 pp. 
8. (Bibliotheca Indica. N. S.) 

80) Notulen v. d. Alg. en Be.st.*Vergad. v. h. Bataviaasch Gonootsch. 
V. Künsten en Weteiisch. XVII, lüG — 7 (vgl. 3. 44). 

81) The Raghuvamsa of KAlidasa, with the Commentary of Mallinatha, 

edited with Various Readings by KdHhindth Pdndnrang Parah. Bombay, 
Nirnaya SAgar Press 1880. 402 pp. 8. Rs. 2. 

82) Raghubansa of KAUdiis. Edited with tho (\)mmontary of MallinAtha 

by Jihdnanda liidydsdgar. Calcutta 1880. 700 pp. 8. Re. t. 8a. 

83) KirAtarjuniya. A Poem by BhArabi. 2 Kd. Calcutta, printed by 

Bhuban Chandra BasAk 1879. 152 pp. 8. 8a. (tho la.st half of tho poem). 

84) Naishadha-charita NArAyani Ti’kA Bahita. Pur\’Ardha. Bonare.s, Kasi 

Nath Press 1880. 542 pp. 8. Lith.’Rs. 6. 6a. 

85) Atha BhArat Charopu. By Anant Bhatta. With Comin. hy NArAyan 
B^i KhAndokar. A Work in Proso and Verse, on tho War between PAndava 
and the Kaurava Princes. 2 Kd. Bombay, Jagadishwar Press 1880. 250 leaves 
obl. 4. Lith. Rs. 4 [Trübner: 18 s.]. 
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schliesst sich ein Artikel von R. C. Weber berichtet 

im Anschluss an seine Ausgabe der Magavyakti über zwei weitere 
der VerheiTÜchung der Maga-Brahmanen gewidmete Texte, nämlich 
die Khalavaktracapotikä des Rajavallabha und den Sämvavijaya. 
Auf dem Gebiet der Fabeln und Märchen erwähnen wir eine Schul- 
ausgabe des ersten Buchs des Pancatantra von KicUmm^*), eine 
ebenfalls für Unterrichtszwecke bestimmte Ausgabe **) und Ueber- 
setzung®®) des Hitopade 9 a. Zwei Fabeln aus dem letzteren werden 
von Bokz^'^) metrisch übersetzt. Eine schöne üebersetzung des 
Kathäsaritsägara mit werthvollen Verweisungen auf die Märchen- 
literatur anderer Völker ist von Tatnieif^^) in der Bibliotheca 
Indien begonnen und rasch zum Schluss des ersten Bandes (Ende 
von Buch 9) geführt worden. Zweien Märchenstofifen stellt er in 
besonderen Mittheilungon ®®) die Seitenstücke aus andern Literatur- 
kreisen gegenüber. Die erste Hälfte derKüdambari ist vonPeterson®^) 
herausgegeben worden. Schliesslich nennen wir ein Paar Zeitungs- 
artikel®®- ®). 

Auf dem Gebiet der gnomischen und lyrischen Poesie ver- 
zeichnen wir an erster Stelle Fritze’s ®’) Uebertragung ausgewählter 


86) R. C. Dutt. Hlstory of Kiisliinira ; A Coiitribution towards Aiicient 
Indian Iliütury; Caluiitta KcviuwLXXI, 1 — 25. — Vgl. auch M. Mcnfeij TA\u&. 
XCVllI, 592. 

87) A.. "Weher. Uober zwei Partcischriflcn zu («unsten dor Maga, resp. 
^'akadvipiya Brähmaiia; Monatabor. d. K. l’rousa. Akad. d. Wiss, 1880, 
27—78. 

88) Panchatantra I., odited with Motos by F. Kielhom. 3 Ed. roviaed. 

Bombay, Education Socioty'a Press 1879. 161 pp. 8. 14a. 

89) Hitopadeaa, Salutary Advice. Editod witli tbu Cummontary of Pur- 
ndnanda by Jagtin Mohaiui Tarhilanktlr. Calcutta, B. P. MajumdÄr 1880. 
332 pp. 8. Ro. 1. 

90) Hitopadeaa. A New Litoral Translation from the Sanskrit Text of 

Prof. F. Johnson, for tiie uso of Studonts. By Frederiefc Fincott. London 
1880. 8. 6 s. 

91) Aug. Boltz. Aus der Fabelsammlung „Hitopadeaa“: MLA. XCVII, 67 — 8. 

92) The KathA Sarit SAgara or Ocean of the Streams of Story translated 
from the Original Sanskrit by C, H. Tawneg. Vol. I. Calcutta, Baptist Mission 
Press 1880. X, 578 pp. 8. (Bibliotheca Indica N. S. No. 436. 438. 439. 
442. 444. 450). 

93) Chnrlee II. Tawney. Folklore Parallcls: lAnt. IX, 51 — 2. 290. 

94) Bäna's KAdambari. Edited by Peter Peterson. Part I. Bombay, 

Government Central Book I)ep5t 1879. 237 pp. 8. Re. 1. 10 a. [Trübner: 

7 s. 6 d.]. 

95) M. Benfey. Indische Märchen; Lit. Beil, der Karlsruher Zeitung 1880, 
No. 7—11. 

96) Indische Mährcheii: Wiener Abendpost 1880, Bell. No. 205. 

97) Indische Sprüche. Aus dem Sanskrit metrisch übersetzt von Ludic. 
Fritze. Leipzig 1880. 84 pp. 8. 60 Pf. (Universal -Bibliothek. Leipzig, 
Reclam. No. 1408.) 


Digitized by Google 



22 


Klatt, yorderindien. 


Sprüche, ausserdem einige indische Ausgaben von Cäiiakya’s®®“*®*), 
Bhartfihari’s Amaru’s Sprüchen und des Gitagovinda*®®). 

Zur dramatischen Poesie nennen wir vor allem einen be- 
merkenswerthen Aufsatz von BoUensen ’®®), welcher in der mit so 
grosser Erbitterung discutirten Streitfrage über die Echtheit der 
Devanägari- oder bengalischen Recension der Qakimtalä einen Ausweg 
dahm vorschlägt, dass beide von dem Dichter selbst herrühren, 
indem die bengalische das Lesedrama, die Devanägari • Recension 
das bühnengerechte Spieldrama sei. Den ersten Akt dieses 
Dramas hat de Vaaconceüos- Abreu in einer Luxusausgabe, 
Jivdnanda^^^) das ganze Drama edirt , Pu^ata^^*) dasselbe 
ins Russische übersetzt. Die Kopenhagener Universität stellt 
für das Jahr 1881 — 2 eine Preisfrage über die dem Kälidäsa zu- 
zutheilenden Werke *®®). Von Bhavabhüti’s Uttararämacarita ver- 
öffentlicht eine schon vor geraumer Zeit vorbereitete 


98) Wriddha Chindkhya; or a Collection of Sanskrit Verses, attributod to 
Old Chdndkhya, with a Marathi Translation. Poona, Writta Prasdrak Press 1879. 
84 pp. 4. 8a. Lith. Roprint. 

99) Wriddha CliÄnäkhya . . . with a Mardttii Transl. Poona, Jagaddhi- 

tochchhu Press 1880. 72 pp. 4. 6a. Lith. 

100) Wriddha Chändkhya . . . with a Mariithi Transl. Poona, Woddnt 

Prakdsh Press 1880. 66 pp. 4. 8a. Lith. 

101) Chdndkya Niti Darpan Bhdshd Tikd Sahit. The Mirror of Policy of 
Chändkya with Hindi Comm. 2 Ed. Benares, Gopi Nath PAthak, Printer 1879. 
77 pp. 8. 6a. Lith. 

102) Chdnakya Uuni Krita Nitisnra. (Sanskrit and Hindi.) Ällahabad 1880. 

32 pp. 8. 2 a. 6 p. Lith. 

103) Bhartrihari, Niti, Sringdr aur Vairägya ^tak Bhashd Tikd Sahit. 

With a Hindi Transl. by Uurga Datt. 2 Ed. Benares, Gopindth PAthak, 
Printer 1878. 106 pp. 8. 10a. Lith. 

104) Amarukam. (Sanscrit in Grandha char.) 2 ed. Madras, Adi Saras- 

vati Nilayam Press 1879. 77 pp. 8. 5a. 

105) Jayadeva, Gita Govindam. (Sanscrit in Telngu) Madras, Sri Saras- 

vati Nilayam Press 1878. 34 pp. 8. la. 

106) Friedr. Boilensen. Die Roconsionen der Sakuutala: Gott. Nachr. 
1880, 365—7. 

107) G. de Vasconcellos- Abreu. O reconhecimento de ChakuntalA. Im- 
preaaäo em caracteres devanAgricos e traduc^io littoral do acto I do cAlobre 
drama de KAlidAsa, segnnda a recensäo bengali. Edi^äo de luxo, spocimen da 
Imprensa Nacional, Lisboa. Nicht im Handel. 

108) SakuntalA by KAlidAs. Edited with Notes by JibAnanda Bidndsdgar. 

Calcntta 1880. 262 pp. 8. Re. 1 (Trübner: 5 s.]. 

lOto) npnioxeme si Pyccxony BicTHHiy. — CasyiiTaia. HHjtiftciuui 
Apana KajagacH. nepesoxi ci CaHCKpHTcaaro Aieacka IIvTaTH. Mocasa, 
ynas. iHn. 1879. 148 pp. 8. j 

109) RC. N. S. XH, 520. 

110) Le denouement de l'histoire do Rama, OutUra - Raina - Charita, drame 
de Bhavabhouti tradnit du sanscrit avec une introduction sur la vio ot les 
Oeuvres de ce poete par FeUx Neve. Brus., Muquardt; Par., Lerom; Louvain, 
typogr. de Ch. Peeters 1880. VHl, 371 pp. 8. fr. 7.50. — Vgl Ac XVUl 
49; E. Senart JA. Vll SAr, XVII, 562—4. 
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üebersetzung mit einer reichhaltigen, doch etwas weitschweifigen 
Einleitung. Sourtndro Mokun Ttupred^^) übersetzt das von dem 
angeblichen Stammvater seiner Familie verfasste Drama. Der 
Dhanatpjayavijaya liegt nun auch in einer südindischen Ausgabe 
vor ‘ ‘ ®). 

Die grammatische Literatur ist durch mehrere vortreffliche 
Arbeiten bereichert worden. Von ATettom’s*'*) kritischer Ausgabe 
des Mahäbh&shya ist der erste, adhy. 1 und 2 enthaltende Band 
nunmehr beendet. iJ^^eAn^s “♦) Ausgabe des Ganaratnamahodadhi 
hat ebenfalls zu erscheinen begonnen. Zachariae^*^) macht inter- 
essante Mittheilungen aus einer von einem Jaina verfassten Sanskrit- 
Grammatik, welche zu den Ältesten Bearbeitungen des Pünini ge- 
hört. In einer Anzeige von B&la<;ftstrin’s Ausgabe der Kai;ika ver- 
sucht Max Müller"'’) nach Angaben des chinesischen Pilgers 
I-tsing das Todesjahr des Verfassers der Ka<;ikä auf c. 660 n. Chr. 
zu fixiren. öooneft’/fe/re“’) berichtet, dass er in Ceylon drei Hand- 
schriften eines balüvabodhana zu der Grammatik des Candra, welches 
er herausgeben wird, aufgefunden hat. Von indischen Drucken 
erwähnen wir zuvörderst das erste Heft einer Ausgabe des Nir- 
ukta***) in der Bibliotheca Indica und eine Bombayer Publi- 
cation*'*), welche die Siddhäntakaumudi mit einem Marät-hi-Com- 


111) Veni'-Sanhara KaUka, or tho BindiDg of tho Braid, a Sanskrit Drama, 

by Bhatta-Nar^yana. Doue into Knglish by Sourituiro Mohun 'la^gore. Cal- 
cutta, I. C. Bose 1880. 72 pp 8. 1 Taf. 

112) Dhanaiijaya Vijaya Vy&yoga, a Sanskrit Drama by K&nchana Kavi, 

editod by M. G, Sriniva^ Joyim. Mysore, Vanivilasa Press 1880. 26 pp. 

8. la. 6 p. 

113) The Department of Pnblic Instniction, Bombay. — Tho Vyakarana- 

mahäbh&sbya of Patai\jali. Kditod by F. Kielhovn. Vol I. Bombay, Oovorn- 
ment Central Book Dopöt 1880. 10, 548 pp. 8. Rs. 6. — Vgl. A. Weber 

JLZ. V, 157; VI, 99. 

114) V^ardhamana's Oanaratnamahodadhi. With tho Authors Commentary 
Editod, with Critical Notes and Indices, for tho Sanskrit Text Society. By 
Julius Egg^ing, Part I (Adhyftya I — III, 197). London, Trübner 1879. 
XU, 240 pp. 8. 6 s. (Auctores Sanscritici. Vol. IV). — Vgl. Th. Kachariae 
GGA. 1880, 917. 

115) Th. Zachariae. Das Jainondravyäkaranam : eine Sanskritgrammatik 
der Jainas: BKIS. V, 296—311. 

116) Max Müller. Tho KAMkä: Ac. XVIII, 223 — 4. 242 — 3. (Auch 
lAnt. IX, 305—8). 

117) W, GooneiiUelce. Tho Grammar of K'andra: Ac. XVII, 69 — 70. 

88. (Auch lAut. IX, 80 — 4). b 

118) The Nirukta. With Commentaries. Editod y Pandit Satyma^aia 

Vol. 1. Fase. I. 1880. IV, 92 pp. 8. (Bibliotheca Indica. 
N. 8. No. 449). 

119) Kaumudi-MahotsÄha, by Rämachandra Bhikaji Gunjtkar and 
Kditndth Päuflurang Parah. A Grammatical Work comprising the Siddhäuta- 
Kaumudi, PAuini’s SütrapAtha, GanapAtha, DbAtupAtha, LiugAnusAsana, SikshA. 
tho UnAdisütras, Phitsütras, tho VärttikapAlha, etc. (Sanskrit and Marathi). 
Parts I— VI. Bombay, Niriiaya SAgar Press 1877 — 79. 8. [Trübner: £ 1. lO.s.]. 
To bo comploted iu about 10 parts. — Vgl. Eggtling lAnt. IX, 318. 


Digitized by Googic 



24 


Klatl, VorderindUn. 


nientar und andere grammatische Werke enthält, sämmtlich zwar 
schon gedruckt, dennoch nach Eggeling's Urtheil in einer namentlich 
für einheimische Gelehrte nützlichen Zusammenstellung. Ausserdem 
sind in Benares u. s. w. mehrere grammatische Werke '*''“***) von 
neuem erschienen. In Bezug auf die Lexikographie vermögen wir 
nur Täränathds '■*’’) Väcaspatya, welches bis zum Worte dikshä 
vorgerückt ist, namhaft zu machen. Vom Amarakosa sind wieder, 
wie alljährlich, mehrere indische Ausgaben erschienen, wegen deren 
wir auf die indischen Kataloge verweisen. 

Aus Bharata's Nätyagästra hat Jicgnaiid^^^ ***) das 17. und 
später die zweite Hälfte des 15. nebst dem 16. Capitel, welche 
letzteren beiden eine besondere Abhandlung über die dramatische 
Prosodie bilden, sorgfältig, aber auf ungenügendes Material gestützt, 
herausgegeben. Cappellei - hat im Anschluss an seine Ausgabe 
von Vämana’s Kavyalaipkäravfitti das letzte Capitel dieses Werkes 
übersetzt. Abweichend von seiner früheren vertritt er jetzt die 
Meinung, dass dieser Vämana von dem Commentator des Päijini 
verschieden sei, während Zachariae in seiner Recension von Cap- 
peller’s Schrift an der Identität der beiden festhält. In Benares 
ist eine neue Ausgabe des Kuvalayänanda*®") erschienen. Ausserdem 
gehören theils hierher, theils zur Musik zwei Publicationen des 


120) Bhattoji Dik.sliita. Vaiyäkanma Siddhinta Kanmudi PurvArdha. Bo- 
nares, Gopi Nith PAtbak, Printer, 1879. 282 pp. 8. Re. 1. 8a. Lith. 

121) Bhairavi Äabdeiidu-Sokharasya Tika. Benares, Hari Shankar, Printer, 
1879. 516 pp. 8. Rs, 3. Lith. 

122) Varadany, Laghu Kanmudi. 2 ed. Benares, Chhannu LAI, Printer, 
1879. 248 pp. 8. 12a. Printed. 

123) VaradarAj. Lagliu Kanmudi. (Sanskrit and Hindi). Part II. 2 od. 

Bonares, Cbhannu LAI, Printer, 1879 122 pp. 8. Re. 1. Printed. 

124) Kshudra OhantikA. A Little Bell. By Rsjendra Yogi. Benares, 

Dhundbiny ShAstri, Printer, 1879. 129 pp. 8. Re. 1, Lith. („The Kshudra 

OhantikA is a preface to tho Mani Ratna Prabha (also contained in this book), 
which is a Commentary on a part of the Qrammar of Pataiyali.“] 

125) Sabdamanjari (Tel. char.) Madras 1880. 136 pp. [Trübner: 2 s. 6d.]. 

126) Vachaspatya a ('omprohonsive Sanskrit Dictionary in Twonty Parts. — 

Part XV. Compiied by Tiiranatha Tarkavarltaspati. t'alcntta, Sarasvati 
Press 1880. pp. 3355 — 3602. 4. Rs. 6 [Trübner: 18s.|. 

127) Le dix-septU:me chapitre du BliAratiya-NAtya-^iastra intitule Väg- 

abhinaya par Paul Pegnaudi Ännales du Musee Guimet I, 85 — 99. (Audi sep. 
Paris, Leroux 1880. 19 pp. 4. fr. 3). — Vgl. WindUch LC. 1880, 1545; 

Ac. XVIII, 67; Atb. 1880 II, 111; A. Harth RC. K. S. XI, 301—9, vgl. ebd. 
349 (zugleich Rec. d. folg.). 

128) La mctrique de Bharata, texte sanscrit de deux chapitres ilu Nälya- 
(^astra, ptibliA pour la prcmitre fois et suivi d'une Interpretation frani;aise par 
Paul Reguaud: Annale.s du MusAe Guimet II, 65 —130. (Auch sep. Paris, 
Leroux 1880. 70 pp. 4.) — Vgl. Ä. PüchelGOK. 1881, 319; LC. 1881, 458. 

129) VAmana's Stilregoin bearbeitet von C. CappMer. Strassb., Trübner; 
Lond., Trübner 1880. XII, 38 pp, 8, M. 1.50. — Vgl. ’Ph. Zachariae 
GGA. 1880, 1014-21; LC. 1881, 1760. 

1301 Apyadikshita , KuvalayAnand Chandrika Sahit Bonaros, Bäränasi 
Prasad, Printer, 1879. 106 pp. 8. Be. 1. 12a. Lith. 
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S. M. Tagore '*'■ '**) über die 8 rasa (Stimmungen) in der indischen 
Musik und Dramatik. In der einen giebt er als Beispiel für jeden 
der 8 rasa eine Scene aus der classiscben Sanskritliteratur, dazu 
eine Melodie in indischer und europäischer Notenschrift und eine 
bildliche Darstellung, zum Zweck, lebende Bilder darzustellen; in 
der andei-n sind die dramatischen Stücke in bengalischer Sprache. 
Die übrige Literatur über Musik wird weiter unten zur Sprache 
kommen. 

lieber die Tbilosophie der Upanishads, von welchen mehrere 
indische Ausgaben'**“'*^ erschienen sind, veröffentlicht Gouffh*^^) 
zwei weitere Artikel. M. M. KurUe'^^ publicirt einen neuen 
Bond seiner Shaddart;anacintanika. Eine Uebersetzung des Sar- 
vadar^anasaipgraha durch Coteell und Gough, wahrscheinlich ein 
Separatabdruck aus dem Pandit, wird in Trübner’s Oriental 
Series erscheinen, ebenda auch eine zweite Ausgabe von B<ü- 
Uintgne’s Aphorisms of the Sünkhya Philosophy (s. TR. N. S. 
III, 23). Das Pätaßjaladar^ana hat Jivdnandu “®) von neuem edirt; 
in der Bibliotheca Indica ist das Mimaßsadartjana fortgesetzt 
und die Bhümati***) beendet worden. ’**) schon in dem 

l.Sl) Sourindro Mohun Tagore. The Eight Principal Kaaas of the Hindus, 
with Mürtti and Vrindaka, or Tablcanx and Dramatic Piecos, illustrating thoir 
Charactor. Calcutta. Stanhnpe Press 1880. III, 162 pp. 4. 9 Bilder. 

132) (Jaurtndravwhana Thäkura. Uasävishknra- vrindaka (ln bengal. 

Sprache u. Schrift), (,'alcutta, Stanhope Press, sana 1287 (1880). 30 pp. 8. 

133) Isopanishad Vimalanama Bhilshyam. The Pore Commentary on the 

Upanishad of l'sa by Bahn Tara Charan Tarkaratna. Benares, Arya Prosa 
1880. 30 pp. 8. 8a. 

134) Bajsaneyopanishad. Edited by QangAdhara Kahiratna. Saidabad, 

Praindd Bhanjan Press 1 880. 1 1 pp. 8. 

135) Kdmatäpaniyopanishad Uamopanishach cha. Edited by VindhyeAvari 

Prasad Duhe. 2 Ed. Benares, Chhanna Lai, Printer, 1879. 66 pp. 8. 8a. 

136) Atba Kaivalyopanishad. Bombay, Jagadishwar Press 1880. 8 pp. 8. 
la. Lith. Reprint. 

137) Kaibaiyupanishad. Edited by Gangddhara Kahiratna. Saidäbad, 

Pramad Bhanjan Press 1880. 8 pp. 8. 

138) A. K. Gough. The Philosophy of the Upanishads. Parts IV and V; 
Calc. Rov. Vol. LXX, 424—444. 637—666. 

139) The Shaddarshana Chintaniki; or Studios in Indian Philosophy. Edited 

by Mahädew Moreehvoar Kante. Vol. Ul, No. 9 — 12. Vol IV, No. 1 — 12. 
Poona, Duyün Prakash Press; später Bombay, Nimaya Sigar Press 1880. 8. 

Die No. 40 pp. 8a. 

140) Pätai\jala Darsan. The Pätanjala Philosophy, with the Commentary 
of Bliojadeva. Edited by Jibdnanda Bidgdsdgar. Calcutta 1880. 98 pp. 8. 
Re. 1 (TrUbner: 4 s. 6 d.). 

141) The MimänsÄ Dar.sana . . . Fac. XV. Calcutta 1880. pp. 481 — 576. 

(Bibliotheca Indica. N. 8. No. 435). ^ 

142) Bhämati, a Gloss on Sankara Achärya's Commentary on the Brahma 
Sütras, by Väcbaspati Misra. Edited by Pandit Bdla l^stri. Benares, Be- 
nares Printing Press 1880. 766, 2 pp. 8. (Bibliotheca Indica. N. S. No. 328, 
336, 343, 364, 384, 405, 427 and 433). 

143) K. B. Coirell. The Hastämalaka: lAnt. IX. 25 — 7. „From the 
Journal of Philology, Vol. VI. (1876) pp. 161—169.“ 
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Jahresher. 1876 — 7 I p. 102 No. 143 erwUhntes HastAmalaka, ein 
Gedicht von 14 Versen, weichesein R4sum6 der Vedftnta-Philosophie 
enthält, ist von neuem gedruckt worden. Ein Hindu hat in 
englischer Sprache gehaltene Vorträge über die Yoga- und Vedänta- 
Philosophie herausgegeben. Ein grösseres Werk hoffen wir bald 
aus P. Deuasen's Feder zu erhalten. Des Weiteren nennen wir 
zur Vedänta-Philosophie die Ausgabe zweier hochangesehener Texte, 
Yogavasishtha’*^) und Paflcadai;! Bei der Bhagavadgitä müssen 
wir uns darauf beschiünken, von den zahlreichen indischen Drucken, 
welche das der philosophischen Speculation in Indien entgegen- 
gebrachte hohe Interesse bekunden, nur zwei Bombayer *), die 
auch von Trübner zu beziehen sind, und einen von Ratnagiri '*•) 
namhaft zu machen. Eine neue Uebersetzung dieses philosophischen 
Gedichts durch John Domes ist in Vorbereitung (s. TR. N. S. 
III, 23). Zur Nyäya - Philosophie gehört eine Ausgabe von An- 
nambhatta’s Tarkasamgraha mit 5 Commentaren **®), von welchen 
der eine auch besonders erschienen ist***). 

Auf dem Gebiet der Grihyasütra und Dharraa^&stra ist ausser 
den beiden Scblussbeften des Gobhiliya Grihyasütra’®*) vor allen 
Jolli/s '**) in den Sacred Books of the East erschienene üeber- 

144) SabhApati SvAmi. A Treatise on Vedantic Yoga Philosophy. 

Editod by iSiri» Chandra Baeu. Lahor«, Civil and Mil, Gaz. Prosa 1880, 
46 pp, 8. 8a. 

145) Atha Yogavasishtha , with a Commentary. llncalculating the Varions 

Doctrinos of Veddntism). Bombay, Ganpat Krishniji’s Press 1880. 2.372 pp. 

obl. fol. Rs. 25 (Trilbnor: £ 6. 6 s,] Printed. Reprint. 

146) Atha Shri Satik Panchadashi, or a Book on Vedanta Philosophy, 

cons. of 15 Chapt., ssnth a Comm. Bombay, Dnyän Darpan Press 1879. 136 

leaves obl. Ks. 2. 8a. Lith. Reprint. 

147) Atha Satiki Shrimad Bhagavad GitA, vrith the Comm. of Shridhar. 

Bombay, Bapu Sadishiv’s Press 1880. 110 leaves obl. 4. Ko 1. 4a. [Trübner; 

7 s. 6d,] Lith. 

148) Atha ShankarAnandkrit Tikä Sahita Shrimad Bhagavad GitA. Bombay, 
Niniaya SAgar Pre.ss 1880. 300 leaves obl. fol. Rs. 6 [Trübner: £ 1.5s.]. Printed. 

149) Atha Shrimad Bhagavad GitA, with a Comm. entitlod BhAshyotkar- 

shadipikA by DhanapatiknmAr. Ratnagiri, Jaganmitra Press 1880. 286 leaves 

obl. Rs. 4. Printed. Reprint. 

150) Tarka ^Astra Saugraha, Nyäya Bodhini, Annam-Bhattiya Dipikä, Nila- 
kantha PrakA.MkA, PAttuIu RAmiah Tippanam, and BhAshA Parichheda KarikAvali. 
(Telugti ebar.) Madras, Kavirangini Press 1879. 168 pp. 8. 8a. [Trübner; 5s. ]. 

151) Atha Tarka Sangraha DipikA; or an Abstract Commentary on tbo 

Tarka Sangraba, by Anantbhatta. Bombay, Jagadishwar Press 1880. 24 leaves 

obl. 4. 4a. [Trübner: 2s. 6d.], Lith. 

152) The Gobhiliya Grihya Sütra, with a Commentary by the Editor. Edited 
by Chandrakdnta Tarkdlahkdra. Calcutta, Baptist Mission Press 1880. 
1087, 44, 13, 19, 12 pp. 8. (Bibliotheca Indica. N. S. No. 229, 241, 246, 
277, 300, 346, 383, 415, 416, 423, 42.5, 448.) 

153) The Institntos of Vishnn, translated by Jtdms JoUy. Oxford, Cla- 
rendon Press 1880. XXXVII, 316 pp. 8. 10s, 6d. (The Sacred Books of 

the East. Vol. VII.) — Vgl. dazu; Aryan Oddities: Satnrday Review I.I, 
518—9. — Vgl. ferner A. H. Sayce Ae. XVIII, 83; A. Barth Rev. de l'hist 
dos rol. III, 78. 
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Setzung der Vishnusmriti , deren Test in der Bibliotheca Indica 
demniichst folgen wird , zu nennen. Der Uebersetzung geht eine 
reichhaltige literarhistorische Einleitung voran, welche die Stellung 
der Vishnusni;iti zur vedischen Schule der Kathas und den alten 
Gesetzbüchern beleuchtet. Chronologische Fragen sind leider noch 
immer so schwer zu entscheiden , dass JoUy die Entstehungszeit 
des Werkes nicht näher, als zwischen dem 3. und 11. Jahrh. n. Chr. 
liegend bestimmen kann. Zum Mänavadharma(;&stra nennen wir 
den Anfang einer indischen Ausgabe’^*), eine kleine bengalische 
Abhandlung * über das Verhältniss Kullüka’s zu Manu und eine 
dilettantenhafte Auseinandersetzung eines Lyoner Advocaten '“*) 
über das Alter des Gesetzbuches. Schliesslich erwähnen wir mehrere 
andere auf Recht und Religion bezügliche Werke**^~*®*), die wohl alle 


154) Mnnn.SniihitH. Edited with a Commcntary of hls own by GangAdhar 
Kabiratna Kabiröj. Vol. I. Part I — V. Saidibid, Pramid Bbaiyan Pres« 1880, 
4. Pro Part 40 pp., Ko. 1. 

155) KailAs Chandra Ghoeh. Manusanbitd o Kiilluka Ithatta. Calcutta, 
Rüya Press 1880. 3C pp. 8. 4a. — Vgl. A. Weher DLZ. I, 113. 

156) Caillemcr. Dates dos lois de Manuu; t'nngrfes prov. des Orient. 
Compto rendu de la III. scss. Lyon 1878. I, 212—7. II, 29—32. Lyon 1880. 

157) Atha Miläksharä Sabit Yädnyavalkya Smriti. Bombay, Bapu Sadashiw’s 

Press 1880. 316 leaves. obl. 4. Ks. 5 [Trübnor; £ 1. 1 s.]. Lith. Keprint. 

158) The Vyavahira Mayiikha, in Original, with an English Transiation, 
with References to tho Mitiksharä, tho Viramitrodaya, the Vyavah4ra-M4dhava, 
KamaUkara, and Jimütaviihana’s Dayabhiga; also tho Yajnavalkya Smriti, Com- 
ploto in Original, with an Knglisb Tran.Hlation and Kotos. ^V'ith an lutroduction 
on tho Sources of, and Appondicos containing Notes on. Various Topics of Hindu 
Law. By Rav Saheb Viehvamlth Ndräyan Alandlik. Bombay, Education 
Society’s Press 1880. 817 pp. 8. Ks. 20. — Vgl. Ac. XIX, 103; Harold LUt- 
ledale Ac. XX, 406; Käshinäth Triinhak TeUmg lAnt. XI, 50—6. 

159) Atlia Pratishtha Maynkha; or a Work on tho Consecration of Monn- 
monts. By Nilkanth Bhatta. Bombay B4pu SadÄshiv’s Prosa 1880. 25 leaves. 

obl. 4. 6a. [Trübnor: 3s. 6 d.) Lith. Reprint. 

160) Oattaka Didhiti. Editod hy Upendra Ndth liidydbinod. Bhowaniporo 

1880. 36 pp. 8. 3a. [An old troatise on the Hindu law of adoption by 

Ananta Bhatta.] 

161) Atha Diväkarbhatta krit Dina Chandrikü; or a Treatiso on Alms- 

Giving by Divikarbhatta. Bombay, Bapu Sadashiv’s Press 1880. 56 leaves 

obl. 4. 10a. [TrUbner: 6 s.] Lith. Reprint. 

162) Nimaya Sindhao, by K. Batta Chari. Madras 1879. 550 pp. 8. 

Rs. 3. [Treats of mattors pertüning to Ecclesiastical law.] 

163) Atha Dharma Sindhu; or the Ocean of Roligious Dntlos. By K4- 

shinAth PAddhe. Bombay, DnyAn Darpan Press 1880. 285 leaves. obl. 4. 

Rs. 2. 8a. [Trübner; £ 1. 4 s.] Lith. Reprint. 

164) Atha MarAyan Bhatta krit Prayoga Ratna; or a Collection of Religious 
Coremonies by NArAyan Bhatta. Bombay, BApu SadAshiv’s Press 1880. obl. 4. 
Re. 1. 8a. (TrUbner: 10s. 6 d.] Lith. Reprint. 

165) SiÄddha Bibek Sangraha. A Treatiso on SrAddhas. Publishod by 
Alathwdndth Tarkaratna. Calcutta 1880. 299 pp. 8. Rs. 2. 8a. [A woll- 
known Sanskrit work on SrAddhas by BulapAni. Tho present publication 
eonsists of SulapAni's tcit and the commontary of Srikrlshna TarkAlankar. The 
number of SrAddhas describod is 31.] 
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schon in früheren Änsgahen vorliegen. In Haas' Catalogue stehen 
sie sümratlich mit Ausnahme von Dattakadidhiti und (,'raddhaviveka- 
satngniha. Das Werthvollste darunter scheint V. N. Mandlilds 
Werk zu sein, welches Text undUehei'setzung des Vyavahäramayükha 
und der Yäjöavalkyasrajiti, Analysen von achtzehn andern Smfitis etc. 
enthält. Einen Abschnitt der (,)ukraniti (Buch 4, Cap. 7) und Aus- 
züge aus der Nitipraka(;ika veröffentlicht Op])erO^^. Auch die 
von ihm versprochene vollständige Ausgabe der (,lukraniti wird mit 
Dank aufzunehmen sein, wenn auch die auf diesen Text gegründete 
Ansicht, dass die Inder das Schiesspulver selbständig erfunden 
hätten, schwerlich Anklang finden wird. 

Zur indischen Medicin hat das Berichtjahr von europäischer 
Seite nur die eine, aber bedeutende Arbeit August MüUers^^’’) 
aufzuweisen, welcher aus arabischen Quellen nachweist, dass Su(;ruta 
und die andern medicinischen Autoritäten doch nicht so ganz mo- 
dernen Urspmngs seien , wie Haas annahm. In Indien ist eine 
ziemlich ausführliche Geschichte der Medicin*®*) in englischer 
Sprache erschienen, über welche die näheren Angaben bis jetzt 
noch fehlen, und die Ausgabe des Caraka'®®) fortgesetzt worden. 
\ on Anna Moreshvar Kunte^'”*), welcher die wichtigsten medicini- 
schen Texte herauszugeben unternommen hat, erhalten wir Vägbhata’s 
Ashtängahfidaya in einer schönen , auf mehrere Handschriften 
basirten, mit einer literarhistorischen Einleitung in englischer und 
Maräthi - Sprache und einem werthvollen Wortregister versehenen 
Ausgabe. Ein südindischer Drack**') scheint dasselbe Werk zu ent- 

166) Guntai' Oppert. On tho Weapons, Anny Organisation, and Politicai 
Maxims of tho Ancient Hindus, with 8pecml Reference to Ounpowder and Fire- 
arms: Madras Journal of Liter, and Science ft>r 1879 forsch. 1880) p. 167 — 310. 
Auch sep. Madras, Hi^rginbotham; London, Trtibnor 1880. VI, 162 pp. 8. 
7 s. 6d. — Vgl. A. Weber DLZ. I, 432; II. 63; Ac. XVIII, 262. 

167) Äug, Müller. Arabische Quellen zur Geschichte der indischen 
Medizin: 5CDMG. XXXIV, 465 — 556. — Vgl. Romeo Seliginann Jahrosber. üb. 
d. Leist, u. Fortschr. in der ges. Medicin XV, I, 408. 

168) IHr6ji KdaljL History of tho Medical Art, Fast and Prosent. Bombay, 

Education Socioty's Press 1880. 406 pp. 8. Rs. 5. 

169) Charak Sanhita. The Institutes of Charak. Edited by Gangddhnr 

Kahiratiia KaMraj, Vol. I. No. 11 — 14. Vol. II. No. 3—5. Sayad4bad, 
Pram4d Bhanjan Press 1880. 4. Das Hoft zu 40 pp., 8a. 

170) Astingahridayam. A Compendium of the Hindu Sytem of Modicine. 
Composod by Vägbhata. With the Commentary of Arunadatta. Vol. 1. fln- 
cluding Sütra, Shärira, and Nidana.) Vol. II. Includiug Chikits4, Kalpa and 
Uttara. Rovisod and collated by Annd Moreehvar Kunte, Bombay, Ganpat 
Krishnj^ji’s Press 1880. Vol. 1: VI, 8, 64, 37, 12, 850, 144 pp. Vol. H: IV, 
50, 16, 828. 145—402 pp. 8. Rs. 20 [Trübner: £ 4. 4s.] Reprint. [An 
authoritative work which is studied in Western India by nearly all welLknown 
practitioners of Hindu mediciue.] 

171) Physiology Ashtanga Hridayam or Treatiso on Hanhood with Com- 

mentary. By Upota Kannan. (Sanscrit and Malayalam in Halayalam.) Calicut, 
Minerva Press 1878. 234 pp. 8, Rs. 2 8a. Part VI (Malayalam) ib. 1879. 

65 pp. 8. Re. 1. 
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halten. Ferner nennen wir Ausgaben von Qärftgadhara’s Samhitä 
Cikitsäratna Lolimbaräja's Vaidyajivana”^) und eine Pbarma- 
kopoeia in Tamil 

In Gantor’s ”*) vortrefflicher Geschichte der Mathematik hat 
auch die indische Mathematik ihre gebührende Stelle gefunden. 
Einen Beitrag zur Geschichte unseres Decimalzahlensystems liefert 
durch den Nachweis, dass die von Aryabhata erfundene 
Schreibung der Zahlzeichen vermittelst der Buchstaben des Sanskrit- 
alphabets ihm nur für einen bestimmten Zweck , nümlich für die 
Aufstellung seiner astronomischen Tabellen diente, wilhrend er im 
übrigen die gewöhnliche Schreibung anwandte. Die Astronomie 
wurde bereichert durch 77/»Äau/’s *’“) gelehrte Abhandlung über 
das astronomische und kosmologische System der Jainas nach 
der ^Darstellung der Süryaprajflapti , einer zum Kanon der 
45 Ägamas gehörigen Schrift. Von indischen Ausgaben astro- 
nomischer und astrologischer Texte nennen wir den Anfang 
des bisher ungedruckten Siddhäntatattveviveka”") in der Benares 
Sanskrit Series und neue Ausgaben von Varähamihira’s Bfihat- 
samhitä und Bfihajjätaka Bhüskara’s Gaijitädhyaya '***) 


172) S&rangadhara Samhita, with Commontar}-. (San.trrit and Telugu 
in Telugu). Madras, Vartamana Tarangini Press 187S. II, XVIII, 40G pp. 8. 
Ks. 3 8a. [TrUbner: 18 s.] 

173) Ohikitsiratnamu, by Sri Vonketa Dasatmaja Jayakristna Dress. Madras, 
Vartamana Tarangini Press 1879. Vlll, 148 pp. 8. Re. 1 4a. [TrUbner; Cs.] 
[A Sanscrit medical werk with a Telugu commentary on maladies peculiar tu 
iromon.l 

174) Vaidya Jivanam by Lolimbariya. (Sanskrit and Kanarese.) Bangalore, 

Vichara Darpana Press 187 8. 107 pp. 8. Thick Copy 12 a., Thin Copy 8a. 

— Dasselbe, with SukhünandanUtha's Sansk. Commentary and a Cumm. in Hindi. 
Benares 1880. 136 pp. Litli. [TrUbner: 10s. Cd.] 

175) M. Jagannadain Natdu. Hindu Pbärmacopoeia. (Tamil.) Madras, 

Fester Press 1879. 303 pp. 8. 11s. 3. 

176) Mor, Cantor. Vorlesungen Uber Geschichte der Mathematik. Bd. I. 

Von den ältesten Zeiten bis zum Jahre 1200 n. Cbr. Leipzig, Teubner 1880. 
VIII, 804 pp. 8. 1 Taf. M. 20. — Darin Cap. V. Inder: p. 505 — 02. 

177) Lion Rodet. Sur la v^ritable signilication do la notation num^rique 
inventäe par Aryabhata: JA. VII Ser. XVI, 440 — 85. 

178) G. Thibaut. On the Sflryaprqjnapti : JASB, XLIX, I, 107 — 27. 

181 — 206. (Auch sep. 48 pp. 8. 2 s.) 

179) Siddhäntatattva -Viveka , a Treatise on Astronomy. By Bbatta Ka- 

maläkara. Edited by Pandit Sudhiikara Dube, Fase. I. Benares, Printing 
Press 1880. 96 pp. 8. 12a. [TrUbner: 3s.j (Benares Sanskrit Series. No. I.) 

180) Varähamihira. Brihat Sanhita. Edited by Jibänanda Bidyaedgar. 

Calcutte 1880. 283 pp. 8. Rs. 4 6 a. 

181) Mehr’ Acharya. Brihajjatak Satik. Lucknow, Munshi Nawai Kishor's 

Press 1879. 189 pp. 8. Lith. 7a. — ln derselben Druckerei und demselben 

Jahre ersebionon noch folg, kleinere Texte: Lagbusatngraba, MubUrtadipaka, 
Horämakaranda, Jätakäbharana, Jätakälaipkära. 

182) Ganitadhyaya. A Treatiso on Astronomy by Bhaskaracharya. Edited 

by Pandit JibanaruUi Vidyusagara, Calcutta 1880. XU, 300 pp. 8. 

[TrUbner: 6s.] 
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und Golädhyäya ’**), Muhürtacint&mani ***), Muhürtam&rtanda 
Nnakaqt.hi **®). 

Auf dem Felde der Zauberei, Wahrsagekunst u. s. w. ist eine 
umfangreiche Compilation aus dem Prapaficasura**’) , eine neue 
Ausgabe der Prä\;atoshini und ein Traumbuch*®*) erschienen. 

Um die indische Musik macht sich fortdauernd Smirtndro 
Mohun Tagore verdient. Doch begnügen wir uns für dieses Mal 
auf das Verzeichniss*®*) von fünfundvierzig von ihm und andern 
Mitgliedern seiner Familie verfassten Werken, die sämmtlich dem 
Orientalisten-Congress zu Berlin Vorlagen, hinzuweisen und aus dem 
Jahre 1879 Ohrysander's'^^') Referat über eine frühere Schrift des 
musikkundigen Rajü nachzutragen. Ein andrer Hindu*®*) hat einen 
Vortrag über die Geschichte der indischen Musik gehalten; über 

183) Goladhyüya. A Treatiso on Aätronomy by Bhäskara. Edited by 

JihAnanda BUlydmfjar. Calcutte 1880. 164 pp. 8. Re. 1. 

184) MuhürtachinUmani by DaivajnarAmn, witli the AuUiors ovn Com> 

raentary. Lucknow, Munshi Nawal Kishors Pross 1879. 334 pp. 8. 12a. 

Litli. Roprint. — Dasselbe Bombay, Dnydn Darpan Press 1880. 158 loaves. 

obl. 4. Re. 14 a. [Trübnor: lüs. 6 d.] Lith. — Dasselbe Bombay, Ganpat 
Krishnfyis Press 1880. 146 loaves. 8. Ro. 1 12a. Printed. — Dasselbe 

Bombay, Sadasbiw's Press 1880. 160 leavos. obl. Re. 1 8a. Lith.. 

185) Mubürt Milrtand Satik, by Anant Narayan. Lacknow, Munshi Nawal 

Kishor's Press 1879. 203 pp. 8. 7a. Lith. 

186) Ni'lakanthi RasAlätikä. Nilakanth vvith the Commentary of RasiUa. 

Benares, Badars Press 1880. 160 pp, 4. Rs. 5. Lith. 

187) Girviimendra SarasiyaU, Prapanchastira Sangraha. A Compilation 

from the PrapanchasAra, „tho Kssence of Illusion/' Bonaros, Dhundhi RAj Sastri 
1879. 876 pp. 8. Its. 5. Lith. [Contains magic diagrams, charms, prayers, 

mystical fonns and ritos for the worship of the deities , and the attainroent of 
suporhuman powor.] 

188) PrAntoshini, the Comforter of the Heart, by PrAnkrishna BiswAs 
(richtiger: verf. v. RAroatosbana VidyAIainkAra im Aufträge des PrAnakrishna 
Vi^vÄsa. s. Haas Catal. p. 121^). 2 Edition. Calcutta 1879. 446 pp. 8. Rs. 14. 

189) SwapnAdhyAya; or aChapter consisting of Verses giving Interpretations 
of Different Kinds of Droams. (Sanskrit and MarAthi.) Poona, Writta Pra- 
sArak Press 1880. 24 pp, 8. la. Lith. Roprint. 

190) The Catalogue of Works forwarded for Submission to tho Fifth 

Oriontal Congress at Berlin, 1881, by Sourindro Mohun Tagore, Calcutta, 
Stanhope Press 1881. 5 pp. 8. (Auch Verhandl. d. Orient. • Congr. zu 

Berlin I, 120-2.) 

191) Dr. Tagore’s Streitschrift gegen C, B. Clarke über das Verhaltniss 

der indischen Musik zur europäischen [analyslrt und erläutert von 
Chrymndery. Al!g. Musikal. Zeitung XIV, 561—565. 577—583. 657-660. 
673- 677. 689—694. 705-712. 721—724. — Vgl. über S, M, TS sonstige 
Werke und seine Musikschule in Calcutta ebd. 537— 542 [auf letzterer Seite 
wird eine Bemerkung A. Weher'» Ober Guido von Arezzo richtig gestellt]. 
550—557. 737—741. 753—756. — Vgl. ferner Jabresber. 1877, I, 107 

No. 185 ff. 

192) Pänchkari Banerji. History of Hindu Hnsic. Hughli, printed 

Bhowanipore 1880. 28 pp. 8. 8a. [Recounts briefly the legendary history 

of Hindu music, and gives in some detail its hi-story in this country within 
recent tim es,] 
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orientalische , darunter indische Musik , handelt ein Joumalartikel 
von Pearce*®*). 

Eine weitgehende Perspective eröffnet die Auffindung nord- 
buddhistischer Sanskrittexte in den alten Tempelbibliotheken 
Japan’s. Ein derartiges Werk, das Sukhavativyüha-mahäy&nasdtra 
veröffentlicht Max MüUer'^'^*) in Text und Uebersetzung nach einer 
in Japan aufgefundenen Handschrift, die freilich nur eine Copie 
einer älteren ist. Später berichtet er dass auch Original-Manu- 
skripte auf PalmblUttem, angeblich aus dem (i. Jh. n. Cbr., auf- 
geftmden worden sind. Nach einer Handschrift aus Nepal theilt 
BaulaJi^^^) ausgewählte Stellen des Meghasdtra mit, Peer*®’) 
handelt in der Fortsetzung seiner nordbuddhistischen Studien über 
die Vorbedingungen zur Erlangung der Buddha- Würde auf Grund 
der ersten Dekade des Avadäna^ataka. Für Beats Uebersetzungen 
nordbuddhistischer Texte aus dem Chinesischen mag auf die Jahres- 
berichte der Geschichtswissenschaft 1880 1 p. 21 f. verwiesen sein. 
Auch die von Bhagvärddl Indraji und Bühler **‘’) gemeinschaftlich 
edirten, an mannichfaltigem historischen Material reichen nepa- 
lesischen Inschriften mögen hier, obgleich sie nicht buddhistisch 
sind, erwähnt werden. 

Die Kenntniss des Pali ist namentlich durch hervorragende 
Leistungen in der Herausgabe der alten Texte gefördert worden 
und wird durch die neugegründete Pali Text Society*®®) noch 
einen besondern Aufschwung nehmen. Zuerst nennen wir aber 
dasjenige, was für die Grammatik gethan ist. Wohldurcbdachte 
Bemerkungen zu verschiedenen Theilen der Pali-Grammatik ver- 
öffentlicht Oldetilterg Von PttÄw’s*®*) ,Miscellen“ gehören 
hierher No. 2, über das Verhältniss von päli milakkha zu skr. 

193) S. Austin Pearce. Oriental Music: PopnUr Science Montlily, Dpc. 1880. 
Vgl. American Antiquarian 111, 160. 

191) F. Max Midier. On Sanskrit Texte discovered in Japan; JKAS. 
N. S. XII, 133 — 88. 1 Taf. (Auch separat. — Auch Selected Kssay.s 1881.) 

— Vgl. li. Yule, Prof. Hax llüller's Paper at the Uoyal Asiatic Suriety: Ath. 
1880 I, 985; A. Bumell lAnt. IX, 233 — 4; Meyners rtFstrey. Hanuscrits 
saiiscrits au Japon: Annales de Textr. or. II, 353—5. 

195) Max Müller, Sanskrit Texte discovered in Japan: Ath. 1880 I, 
409 — 10; Sanskrit Mauuscripts in Japan; ebd. II, 177. 

196) Cecil BendttU. The Hegha-Sitra: JKAS. M. S. XII, 286—311. 

197) Leon Feer. Etudes bonddhiques. Comment on devient Buddha: 
JA. VII 84r., XVI, 486 - 614. 

198) Bbagv&nlal Indrc^ ttaä. G.BüMer, Inscriptions 0;om Nepal: lAnt. 

IX, 163-94. 16 Taf. 

199) Subscription 1 Guinea fär 1 Jahr, 5 für 6 Jahre. Vgl. die von Wil- 
liains & Norgato versandte Preliminary Notice; Ac. XIX, 378; //. Oldenberg 
DLZ. U, 1493. — Eine wieder dementirte Nachricht Uber die Gründung einer 
iftinllchen Gbsollschaft In Uangoon, s. Ath. 1881 I, 561; L. Gfeorge Scott. 
The Burmese Sacred Books: ebd. II, 197, 

200) H. Oldenbarg. Bemerkungen sur PWi-grnmmatik : ZVglS. XXV, 
314—27; vgl. 440. 

201) E. Kulm. Miscellen: ZVglS. XXV, 327—8. 
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mleccha, und No. 3, Nachweis, dass skr. kacchura und khasa auch 
im Päli Vorkommen. Grammatische Bemerkungen und Verbesserungs- 
vorschläge zu verschiedenen in den Jahren 1875 — 80 erschienenen 
Päli-Texten enthält Morris’ Bericht. Verzeichnisse von Päli- 
Handschriften erhalten wir von Forohhammer*'^^) und Feer'“^*). 
Von Oldenberg’ 8*”^) Ausgabe des Vinayapitaka ist der zweite, 
den Cullavagga enthaltende Band erschienen. Von der von Childers 
begonnenen, von Rhys ZlawTZ» *"®) weitergefiihrten Uebersetzung 
der Jätaka - Sammlung liegt der erste, vierzig J&takas umfassende 
und mit einer reichhaltigen Einleitung über die Geschichte der 
Vorgeburtslegenden in und ausserhalb Indien’s versehene Band vor. 
Ein anderes hochwichtiges und längst erwartetes Werk ist der von 
Trenckner^^'^) herausgegebene Milindapaflha. Thiessen*’^^) hat sich 
durch die Mittheilung des authentischen Textes einer schönen, dem 
Inhalt nach schon fniher bekannten buddhistischen Legende ver- 
dient gemacht. Auszüge aus drei Suttas des Samyutta Nikäya, 
nämlich dem Jambukhädaka-, Samandaka- und Asaükhatasaipyuttam, 
welche über das Nirvana und den zu demselben führenden achtfachen 
Weg handeln, theilt Frankfurter *®*) mit. Ueber die Eintheilung 

202) [Richard] Morris. OnPAli: Transactions of the Philol. Soc. 1880 — 1. 
I, 162 — 74. (Auch aep. London 1880. 15 pp. 8. 2s. 6 d.) 

208) Keport by A’. Forchhananer, Professor of Pali, Kangoon High School. 
For the Year 1879—80. [Kangoon 1880.) 8, XX pp. fol. [TrQhner: 7s. 6d. 

A vory few copies privately printed.] 

204) Leon Feer. Los nouveaux mnnuscrits pälis de la BihliothAque Natio- 
nale. La Collection Rabardelle: Aunales de l'extr. or. II, 327 — 32. 

205) The Vinaya Pi(akain; one of the Principal Buddhist Holy Scriptures 
in tlie Pali Lauguago. Edited by Herrn. Old^berg. Vol. II. The Culla- 
vagga. Published with tbe Assistance of the Royal Acsidemy of Berlin and the 
Secretary of State for India in Council. I^ondon, Edinb.. Williams & Norgate 
1880. VII, 364 pp. 8. £ l Is. — Vgl. R. Rost lAnt. IX, 233; A. Barth 
Kev. de I'bist. des rel. III, 81. 

206) Buddhist Birth Stories; or, Jätaka Tales. The Oldest Collection of 
Folk-Lore extant; being the Jätakatthavaunanä, für the lirst time edited in the 
Original Päli by V. FausböU, and translated by T. IF. Rhys Davitls. Trans- 
lation. Vol. I. lyondun 1880. XII, ClII, 347 pp. 8. 18s. (Triibner's Oriental 
Seriös.) - Vgl. IF. R. S. Ralston Ac. XIX, 53; Ath 1881 I, 810; Rieh. 
Morris. The Book of Birth-Stories: Contemp. Kev, XXXIX, 728 — 49, in italieni- 
scher Uebersetzung „II libro delle nascite“: Kivista europea XXVII, 105 — 34; 
A. Barth Rev. de l'hist. des rel. III, 82 — 5. 

207) The Milindapanho : being Dialogues betwoeii King Milinda and tlio 

Buddhist Sage Nägasena. The Pali Text edited by V. Trenckner. London, 
Edinb., Williams & Norg. (printed Copenhagen) 1880. Vlll, 431 pp. 8. 1 Is. 

— Vgl. dazu: Rieh. Morris. Buddhagosha (sic) and the „Milindapaflha": 
Ac. XIX, 46. (Auch lAnt. X, 153.) — Vgl. ferner H. Oldenberg DLZ. 
I, 447 ; A. Barth Rev. de Thist. des rel. III, 87. 

208) Jakob H. Thiessen. Die Legende von Kisagotami. Eine literar- 
hbtorische Untersuchung. Breslau, Koebner 1880. 70 pp, 8. M. 2. (Der 
Anfang, 34 pp., als Kieler Diss.) — Vgl, R. Garbe DLZ. II, 78; F. Windisch 
LC. 1881, 376; Ac. XIX, 123. 

209) Oscar FVatikfurter. Buddhist NirvAna and the Noble Eightfold 
Path: JKAS. N. S. XII, 548 — 74. — Vgl. A. Barth Rev. de l’hist. des rel. 
111 , 86 . 
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der buddhistischen Schriften in 9 ai'iga handeln und 

Max MüUer^^''). Von einem in Rangoon erschienenen Pali-Text*^“'*) 
erhielten wir durch R. Rost Kenntniss. Die Ac. (XVII, 311) 
schreibt, dass Sumahgala Unnänse den ältesten und vollständigsten 
Commentar zu der P&li-Grammatik Balävatara, Namens Gadalädeni 
Sannaya herausgegeben hat. Einen Aufsatz über die Atthakathas 
soll der Oriental Miscellany enthalten. Die in Cunningham’s Coqras 
inscriptionum indicarum Bd. I edirten Inschriften des A(;oka, an 
denen in philologischer Beziehung mancherlei auszusetzen war, 
unterzieht Senart*'*) der eingehendsten philologischen Kritik. Der 
Schluss dieser bedeutenden Untersuchungen und der Separatabdruck 
fallen in das nächste Berichtsjahr. In ähnlicher Weise behandelt 
A'ism*'®) die beiden besonderen Edicte von Dhauli und Jaugada. 
Allgemein gehalten ist ein Aufsatz über die Inschriften A(;oka's von 
Zwei kleinere Päli-Inschriften werden von Rttjendraläla 
Miira-^'’) und Hoerrde^^^) mitgetheilt. 

Aus der Jaina-Literatur veröffentlicht eine Prakpt- 

Bearbeitung der Legende von Kälakäcärya, welche eine Art Anhang 
zum Kalpasütra bildet. Derselbe versucht eine nähere Begründung 
der Ansicht, dass Mahävira nicht Gründer einer neuen, sondern 


210) Rieh. Morris. Division of tho Buddhist Scriptures: Ac. XVIII, 
13G— 7. (Auch Unt. IX, 288—9.) 

211) F. Max Müller. Division of the Buddhist Scriptures; Ac. XVIII, 
154-5. (Auch lAnt. IX, 289—90.) 

212) Ijsiikäsisanavisuddhikatbi. Knngoon, Burmah Hcrald Press 1880. 
151 pp. 8. [„Uchrigons gehören in das Jahr 1880 (1241) noch folgende 
Pali-Binnani.sclio Publicationen ; Dhammapada. Rangoon, Burmah Ilorald Stoam 
Press, pp. 1 — 35 Pali Tost, HG — 2GO Birm. Commontar. Dhammapadadesank 
Kyam: ib., Br. Burma News Pross. pp. 470. ln dieser Ausgabe sind die Pali- 
Verse in die Erzählungen verwebt; sie l)ietet viele Varianten zu K's Text. Abhi- 
dhammatthasaiigabo. R., Br. Burma News Press. 3 pp. Errata, p. 1 — 48 
Pali Text, 49 — 249 Birm. erklärende Uobersetzung. Maliäparittam. R., Br. 
Burma News Press, p. 1 — 27 Pali Text, 28 — 113 Uebers. u. Commontar. Ma- 
häj)arittam. R., Burmah Ilerald Steam Press, p. 1 — IG Tost, 16 — 63 Uobor- 
sotzuEg und Erklärung.“ — Nachträgliche Mitthoilung des Herrn Prof. R. Rost.] 

213) The Atthakathas of Buddhism; Oriental Miscellany Vol. II. No. XX. 
Calcntta 1880. 

214) [K.] Senart. Etüde sur les inscriptions do Piyadasi; JA. VII Sdr., 
XV, 287—347. 479—509. XVI, 215—67 m. 2 Taf. 289—410. — In englUchor 
Uobersetzung „Senart. On the Inscriptions of Piyadasi“ lAnt. IX, 282 — 7 
(to be continued). 

215) II. Kern. On the Separate Edicts of Dhauli and Jaugada; JRAS. 
N. S. XII, 379—94. 

2 IG) Roberto Oust. I piü antichi monumenti epigraiici neilTndia sotton- 
trionale. — Le iscrizioni di Re Asoka: Nuova Antol. II Ser., XVI, 309 — 18. 

217) RdjendraUUa Mitra. Remarks on a PäU Inscription from Bhärhat: 
PASB. 1880, 58—63. — Vgl Iloernle ebd. 55. 

218) A. F. Rudolf Hoemle. Note on a Rock-cut Inscription from Riwä: 
lAnt. IX, 120—1. 

219) Herrn. Jacobi. Das Kalakäcärya - Kathänakam ; ZDMG. XXXIV, 
247—318. 

jahresberiebt 1880. 3 
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nur Reformator einer schon bestehenden Religion gewesen sei**®) 
und theilt eine Stelle aus ^il&iika’s Commentar zum Acärähga 
Sütra über Sulasä mit***). Von indischen Drucken nennen wir 
hier nur die Ausgabe des Sthünänga Sütra***) und ein Handbuch 
für Anhlinger des Kharataragaccha ***) und verweisen im übrigen 
auf die Jahresberichte der Geschichtswissenschaft 1880 I p. 24 f., 
wo slimmtliche in den Jahren 1879 und 1880 in Britisch Indien 
erschienenen Jaina-Bücher zusammengestellt sind. Von grossem 
Werthe ist das von Bühler entdeckte und von ihm und Pischel'^**) 
gemeinschaftlich veröffentlichte Präkrit-Wörterhuch des Hemacandra. 
Wegen Pischel’s Prakpit-Grammatik des Hemacandra, Thl. 2, sowie 
Goldschmidt’s Setubandha, Lief. 1, die, obwohl die Jahreszahl 1880 
tragend, in der That schon 1879 erschienen sind, vgl. man den 
votjUhr. Bericht p. 57. Sehr verdienstlich ist Hoernle's^^^) Aus- 
gabe von Canda’s Grammatik des Jaina - PrfLkpit, besonders auch 
durch die Vergleichung dieser Grammatik mit denen des Vararuci 
und Hemacandra. Derselbe i/oem&**®) berichtet über eine bisher 
unbekannte Pr&krit-Grammatik, Präkptananda von Raghunatha und 
giebt eine cursorische Uebersicht der in der Prakpit-Philologie bis 
jetzt erlangten Resultate**^). Pischel****) setzt seine Besprechung 


220) //. Jacohi, On MahAvira and liis Predecessors: lAnt. IX, 158 — 63. 
— Vgl. A. liarth Rov. de l’hist. des rel. III, 89 — 91. 

221) H. Jacohi. On Sulasä: LVnt. IX, 28 (vgl. oben No. 26). 

222) Sthänänga Sütra Tritiyinga. By Qandhar Sudharm SvAmi. Witb 

tlio Commentary of Abhaydov Süri and a Gujräti Transl. by Mogbrüjgani. Be- 
nares, NAnakchaud Jati Jain Prabhikar press (publisher: Jain Book Society, 
Azamganj, Murshidabad) 1880. 1200 pp. 8. Rs. 37 8a. [Remarkablo as 

tho first treatise of tho kind publishcd in tlieso provinces, thore being a strong 
objoction among Jains to publish tboir sacrod books.] 

223) Ratnasägara, (vä) Mohanagunamäla | prathamabhägah | Vikramapura- 

vÄstavya (VnbatkharatarabhaBirakagacche) pfijya upädbyäyaji ^ri 108 ?ri ^ri ^ri 
fri Lakshmipradhännji ganili | (tacchishya mukliya) yanAite-Muhtil-amalamuninä 
bahu pustakät satngraha kritvä (^uddbikritaip). (Su:;rävaka Sothiyä gotre) ^riyukta 
Bfipacandraji sahayona (prakä^itam). Kalakattä || Nütana Samskrita yantre fri 
Gopälacandrcna mudritaip saipvat 1936 | (dvitiya) Afvina fukla tritiyäy&in | 4, 

16,608 pp. 8. Rs. 21. [TrUbner: £3 3 s.] (Hindi, Prakrit u. Sanskrit in 
Devanägari-Schrift.] 

224) The Desin&mamälä of Homachandra. Editcd with Critical Notes, a 
Glossary, and uHistorical Introduction, by H. Pischel and G. Bilhler. Part I. Text 
and Critical Notes, by Piechel. Bombay: Government Central Book Depot 1880. 
10, 300 pp. 8. Hs. 3'/« [Trübner: lOs.j (Bombay Sanskrit Seriös. No. XVII.) 
— Vgl. Siegfr. Goldschmidt DLZ. II, 1109. 

, 225) The Prükrita - Lakshapam or Chapda’s Grammar of the Ancient 

(Arsha) PrAkrit. Edited by A. P. Kud. Hoerrde. Part I. Text with a Critical 
Introduction and Indexes. Calcutta, Asiatic Society 1880. LXIV, 74 pp. 8. 
2 Taf. [Trübner: 3s.j (Bibliotbeca Indica N. S. No. 447.) 

226) Hoerrde. On a PrAkrit Grammar: FASS. 1880, 100 — 2. 

227) A. F. lind. Hoerrde. A Sketch of the History of Prakrit Philology: 
Calc. Rov. LXXI, 311 — 32. (Auch sop. 22 pp. 8.) 

228) R. Pischel. Die defifabdAa bei Trivikrama. (Fortsetzung); BKIS 
VT, 84-105. 
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der De^igabdas bei Trivikrama fort, OoldachmicU*^^) behandelt die 
Wörter duruttara, dävaY, painassati und den acc. pl. auf e, und 
Jacobi*^^') wendet sich gegen eine von Goldschmidt schon früher 
(Präkftica 1879 p. 28) aufgestellte Behauptung. 

TJeber die neueren Sprachen Indiens handelt ein Essay von 
Oust^'^') und ein Abdruck des im vor. J. p. 67 No. 173 erwRhnten 
Artikels von Vinson ***). — In Jloemle's vergleichender Gram- 
matik der indischen Sprachen arischen Stammes oder, wie sie von 
ihm genannt werden, gaudischen (gaurischen) Sprachen ist die 
grammatische Darstellung des östlichen Hindi, welche zunächst im 
Plane des Verf. gelegen hatte, und die er bei dem Mangel einer 
Literatur aus dem Munde des Volkes schöpfen musste, zu Grunde 
gelegt. Durch die stete Rücksichtnahme auf die Pr&kpt-Sprachen 
ist das Werk auch für die Präkjit - Philologie von hervorragender 
Bedeutung. Brandreth ^^‘) ist in seiner interessanten Vergleichung 
der vom Sanskrit abgeleiteten indischen Sprachen mit den romani- 
schen zur Flexion der Nomina und Verba fortgeschritten. lieber 
den Einfluss der Aboriginer auf die arischen Sprachen handelt 
Avcry^^^) in einer uns nicht zugänglichen Zeitschrift. Schliesslich 
mag hier Lethlfridge'& *^*’) Aufsatz über die Zeitungsliteratur der 
modernen Sprachen erwähnt sein. 

Eine Liste mehrerer in den letzten Jahren in Lucknow 
erschienener Hindustani- und Hindi -Bücher findet man in TB. 
N. S. n, 97 — 9. Kurz, aber mit Sachkenntniss geschrieben sind 
zwei Artikel der Encyclopaedia Britannien von Platts*^^) und 
IjyaU,'^^*'). Auch Lyall's ^*®) warm empfohlene Skizze der Hindustani- 

229) üiegfr. Goldschmidt. Prikrtische miscelleii; ZVrIS. XXV, 43C — 8. 

230) H. Jacobi. Das Quantitätsgesetz in den Präkritsprachon: ZVglS. 
XXV, 292—8. 

231) Itoh. N. Oust. The Languages of tho East Indies; Liiiguistic and 
Oriental Essays. No. V. p. 144 — 71. — Ins Französische übersetzt in: H. Oust. 
Les religions et los langues do l'Inde. Traduit de l'anglais. Paris, Leruux 1880. 
203 pp. 8. fr. 2.00. (Blblioth. Orient, olzdvir.) 

232) J. Vinson, Les langues modernes de finde : Hdl. do ling. et d'anthr, 
34—49. 

233) A. F. Jiud. Hoerale. A Comparatlvo Grammar of the Gaudian 

Languages, with Special Ucferenco to the Eastern Ilindi accompanied by a 
Language-Map and a Table of Alphabets. London, TrUbner 1880. 15, XL, 

418 pp. 8. 18s. — Vgl. G. V. d. Gabelentz LC. 1880, 1786; E. L. Brand- 

reih Ac. XVn, 459; R. Rost lAnt. IX, 232; Calc. Kov. Vol. LXXI. No. CXLII. 
p. I— V; A. Barth KC. N. 8. XIV, 81—6. 

234) E. L. Brandreth. Tho Gaurian comparod with tho Komance 
Languages. Part II. Tho Morphology : JKAS. N. 8. XII, 335 — 64. (Auch Transact. 
of the Philol. Soc. 1880 — 1. Part 1. Appendix I. p. 1* — 32*). 

235) J. Avery. Infiuonce of the Aboriginal Tribos upon tho Aryan 
Speech; Oriental and Biblical Journal V. I. pt 2. 

236) Roper Lethbridge. Tho Veraacular Press of India. An Historical 
Sketch: Contomp. Rov. XXXVU, 459—473. —Vgl. IG. II, 1, 612. 

237) J. T. Platts. IlindüstänT; Encycl. Brit. 9 Ed. XI, 840 — 3. 

238) 0. J. LyaU. Hindustani Literature: Encycl. Brit. 9 Ed. XI, 843 — 50. 

239) 0. J. Lyall. A Sketch of tho Ilindostaui Languago. Edinburgh, 

3 * 


Digitized by Google 



36 


Klatt, Vorderindien. 


Grammatik war ursprünglich für dieselbe englische Encyclopaedie be- 
stimmt, wurde aber als zu detaillirt besonders veröffentlicht. Prakti- 
schen Zwecken dienen zwei lexikalische Arbeiten von /'oÄoti **““*). 
Iloemle's*^^) besonders auch für die Prakpit • Studien wichtige 
Arbeit über die Hindi -Wurzeln liegt nunmehr vor und enthält 
eine alphabetische Liste von 393 primären und 189 secundären 
Verbalwurzeln. Das Rämäyana des Tulsidäs ist in zwei indischen Ans- 
gaben*‘®) erschienen; die Uebersetzung desselben durch Growse***) 
ist beendet Aus dem Nachlass Garcin de Tassy's *'*®) hat DeUmch 
einen Auszug aus dem Hindi-Gedicht Svargarohana des VishnudAs 
herausgegeben. Grierson'^*^) verlangt Reformen in Bezug auf die 
Amtssprache der Behörden in Bengalen, weil das Hindi der amt- 
lichen Schriftstücke von dem Volke nicht verstanden werde. Schliess- 
lich nennen wir zwei für Unterrichtszwecke bestimmte Publicationen 
von von welchen die erstere den Hindi-Text ausser 

in Devanägari - Schrift versuchsweise auch in lateinischer Trans- 
scription enthält, die neue Ausgabe der voriges Jahr erwähnten 


Klack; London 1880. IV, 55 pp. 8. 1 s. — Vgl, Ac. XVIII, 315; R. lAnt. 

X, 1.55. 

240) S. W. Faüon. A Hindustani-EngUsh Law and Commorcial Dictio- 
nary. Banäras, E. J. Lazarus 1879. II, 283, II pp. 4. Ks. 10 (Trübnor: 
£ X la.] [factisch 1880, cf. Vorrede.) 

241) S. W. FaUon. A New EngUsh-Hindostani Dictionary. With Illn- 

strations from English Litorature and Cnlloquial Eiiglish translatod into Hin- 
dustani. Part I. Bonares, Lazarus 1880. 48 pp. 8. Re. 1 8a. [Trübner 3 s.) 

[vollständig in 12 Heften zu 48 pp.) 

242) A. F. Rud. Iloemle. A Collection o( Hindi Boots, with Kemarks 
on their Dorivation and Classification accompanied by an Index of Sanskrit 
Roots and Words: JASB. XLIX, I, 33 — 81 u. VI pp. Appendix. (Auch sep. 
Calcutta 1880. 8.) 

243) Tulai Däs Rämäyan, in Hindi. Delhi, Hindu Press 1879. 416 pp. 

8. Re. 1 4a. Lith. Reprint. — Dasselbe: Calcutta, Nrityaläl Sil 1879. 
494 pp. 8. 5 Ed. 

244) The Rämiiyapa of Tulsi D&s. Translatod from tho Original Hindi. 

By F. S. Groirse. Books lU— VI. Tho Korest. — Kishkindhya. — Tho 
Beautiful. — Lanka. AUahabad, N.-W. P. and Oudh Govt. Press 1880. VIII, 
18G pp. 8. [Trübner 12 s.] — Vgl. Ac. XVIII» 440. — Book I. Childhood. 
2 Ed. ib. 1880. 226 pp. 8. Rs. 3. 

245) Tableau du Kali>Youg ou kgo de for par Vichnon-Das traduction 
posthume de Vhiudoui par Garcin de Taeey: Annales du Museo Guimot 
I, 77—84. 

246) George A. Grierson, A Plea for tho Poople’s Tonguo: Calc. Rev. 
LXXI, 151—68. 

247) i7. Baness. Selections from tho llistory of India. Calcutta, 

Newman 1879. 112 pp. 8. Rs. 5. [The authorized text-book for examlnation 

of Government officers of every grade in the lower Standard in Hiudustaui.) 
— Vgl. „On RomanUing the Vernaculars“: Friend of India XLV, 591 — 2. 

248) J. F. Baness. Selections from tho Prem SÄgar. 2 Ed. Calcutta, 

Newman 1879. 221 pp. 8. Rs. 6. [The authorized text-book for the oxamb 

nation ... in the higher Standard in Ilindustaiil.] 
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von Miss Stokes**^) gesammelten Märchen und einen Joumal- 
artikel von Goreh*^^). 

Für das Bengalische erwähnen wir drei von Bengalen ver- 
fasste Wörterbücher^®'"*'’’) und einen Versuch, das Bengalische 
in lateinischer Schrift zu schreiben, von Brmone^^*). Drei Märchen 
ans Bengalen hat Damant'^^^) mitgetheilt. In Calcutta ist eine 
Gesellschaft zur Förderung der bengalischen Literatur unter Rd- 
jendraldla Mitra’% und K. M. BanetyTs Mitwirkung gegründet 
worden, s. Ac. XIX, 354. Von den Gujaräti-Büchem dürfte das 
für uns Interessanteste eine Sammlung von Sprichwörtern sein 
(s. Catal. of books, Bombay 1879 III p. 14), ferner ein Verzeichniss 
der ins Gujaräti aufgenommenen Fremdwörter (s. ebd. 1880 II p. 2) 
und ein kleines Englisch-Gujarätt Wörterbuch*®®). Das Marathi ist 
durch eine neue Ausgabe von NuvaUear’s^^'*) Manual of Marathi 
Grammar vertreten, das Konkanl durch ein Messbuch*®®). Die 
von Mrs. AS'tee/*®®) im Panjäb gesammelten Volkserzählungen sind 
wegen der von Temple zugefügten Anmerkungen auch von sprach- 
lichem Interesse. Leihier^^^) analysirt ein zur Information der 
Criminalbeamten verfasstes Wörterbuch der Verbrechersprache des 
Panjäb und leitet die Ausdrücke, die theils dem künstlichen Jargon 

249) Maive Slohex. Indian Fairy Tales. Colloctod and tran.slatcd, with 
Notes, and an Introduction by IV. R. S. RaUfon. London, Kllis and Whito 
1880 . .3.94 pp. 8. 7 s. Gd. — Vgl. J. F. CmnpheU Ac, XVII, 43.3. 

25U) N. Gorch. The Later Hindi Translations of tho llible : Indian Evang. 
Kov. VII No. 25. 

251) Durgä Chnran Rtme.rji and Puma Chamlra Chnlraharti. Pra- 

kritinimaya Abhidhäna; or an lllustratod and (,'omprohonsivo Dictionary of tho 
Bengali Language. Calcutta, B. F. MiünmdAr 1880. 1230 pp. 8. Rs. 4. 

[Beng., Engl, and Sansk. — Educational. — Includcs many words of provincial 
application and nistic usage not fotind in other Works of its kind.] 

252) GopAl Chandra Handyopddhytiya. A Dictionary of Bengali and 

English. Calcutta 1880. 525 pp. 8. Rs. 2 8a. [Educational.] 

253) Kshetra Ndth Hdltüir and others. An Enlarged Dictionary in 

English and Bengali. Calcutta, B. P. Majumdilr 1880. 530 pp. 8. Rs. 2 8a. 

[Educational.] 

254) J. F. Broirne. A Transliterated List of Seloctod Bengali Words in 

Roman Character. Calcutta 1880. 91 pp. 8. 2a. 

255) G. H. Damant. Bengali Folklore Legends from Dinagepore: lAnt. 
IX, 1—8. 

256) A Compendium of an English and Gujaräti Dictionary. Compilod 
by Ardenar Framji Moos, Narmadashankar Laishankar, Nänäbliäi Rastaugi 
Räninä and Javeriläl Umiäshankar. 3 Ed. Bombay, Union Press 1880. XII, 
578 pp. 8. Rs. 3 8a. jTrübner: 14 s.] 

257) Ganpalriio R. Navalkar. The Student’s Marathi Grammar. New 
Edition. Bombay, Education Society’s Press 1880. XV, 341 pp. 8. [TrUbner: 18 s.] 

258) 0 manual da missa, conGssäo e communhäo, Portuguezo Concauim. 

2 Ed. Bombay, EnglLsh and Gnjarati lob Printing Press 1878. 540 pp. 8. 

Re. 18 a. 

259) Folkloro in tbo Paiyab. Collected l)y Mrs. F. A. Steel, with Notes 
by R. C. Temple-, lAnt. IX. 205—10. 280—2. 302-4. 

260) G. IV. Ijeitner. Appendix. — A Detailod Analysis of Abdul Ghafur’s 
Dictionary of the Terms used by Criniinal Tribes in the Panjab. Labore, 
Fuiyab Govt. Civil Secretariat Press 1880. XXVIIl pp. fol. 
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der Diebe und Gauner, theils der wirklichen Volkssprache angehören 
und mannichfaltige Beziehungen zura Zigeunerischen aufweisen, 
grossentheils’ aus dein Panjäbi und Urdu ab. Derselbe-®*"*) han- 
delt über die Sprache der Cangars und gieht das in seinem Werke 
über Dardistan puhlicirte Material über die Kalasha-Sprache der 
Bsshgeli Kaiirs mit einigen Beigaben, namentlich Karten und Ab- 
bildungen, nochmals besonders heraus. Von hervorragender Wichtig- 
keit ist ein Werk von BüMulpk^’^^) wegen der beigefügten Vo- 
cabularien von 10 und grammatischen Skizzen von 3 Sprachen 
des Hindukusch. Bemerkungen zur Charakteristik der Dialekte des 
Hindukush und Dardistan’s finden sich auch in der im iranischen 
Berichte unter No. 87 genannten Schrift von Tomaschdc. 

Mi/rlosich's *®®) grossartiges Werk über die Zigeuner nähert 
sich dem Ende ; das zehnte Heft der „Mundarten“ umfasst die Lehre 
von der Bildung der Nominal- und Verbalstämme. AWin*®®) han- 
delt über zigeunerisch be§ sitzen. Wlislov/ci^^^) veröffentlicht 
Volkslieder in Text und Uebersetzung, welche er in Siebenbürgen 
aus dem Munde von Zigeunern gesammelt bat, darunter auch eine 
Ballade von einem Kampf zwischen Vater und Sohn, ötwfer*®*) 
ein Märchen eines rumänischen Zigeuners, aber nur in deutscher 
Uebersetzung. Eine Abhandlung über Zigeunerlieder von Rosen- 
feld^^) und eine böhmische Grammatik des Zigeunerischen von 
JeStna^^^) kennen wir nur aus der erst im nächsten Jahr zu 
erwähnenden Bibliographie am Schlüsse von Miklosich’s Zigeuner- 


261) G. W Leittier. A Sketch of tlio C'lmii(;ars and of their Uinlect. 
Lahoro 1880. fol. 

262) Cr. IV. Ldtner. Kafiristan. Section I. The Bashf^eli Kafirs and 

their Language. (Reprinted from the Journal of the United Service Institution 
of India. [No. 43. June 1880.]) Uahore, Albert Press 1880. 50 pp. 8. 

3 Taf. und 2 Kart. Nicht im Handel. (Trübner: 8 s. 6d,] — Vgl. Calc. Rev. 
Vol. LXXI. No. CXLII. p. XVII— XIX. 

263) J. ßiddidpk. Tribes of the Hindoo Koosh. Calcutta, Office Suporint. 
Gov. Print.; London, Trübner 1880. VI, 164, CLXIX pp. 8. Mit llLustr., 
Taf. u. 1 Karte. [Trübner: 15 s.] ■ — • Vgl. lAnt. IX, 229; Ath. 1881 I, 553. 

264) Frayiz Miklosich, Über die Mundarten und die Wanderungen der 
Zigeuner Europas. X: Denkschr. d. Wiener Akad. XXX, 391—486. (Auch 
sep. Wien, Gerold 1880. 96 pp. 4. M. 4.80.) — Vgl. G. v, <1. Gabdentz LC. 
1880, 1623.. 

265) E. Kuhn. Miscellen. (No. 4): ZVglS. XXV, 328. 

266) Heinr. v. WUalochi. Haideblüton. Volkslieder der transsilvanischen 

Zigeuner. Inedita, Originaltexte und Verdeutschungen. Leipzig, Friedrich 1880. 
47 pp. 8. M. 1. — Vgl. Ungar. Rev. Jan. 1881, 85. — Volkslieder der trans- 
silvaniscb-ungarischen Zigeuner. (Klausonburger Dialekt); MLA. XCVII, 111—2. 
— Eine Hildobrands-Ballado der transsilvanischen Zigeuner: obd. 267 — 8. (Auch 
sep. Leipzig. Friedrich 1880. 8 pp. 8. 50 Pf.) 

267) [M. Gaster.] Zigeunerische Märchen aus Rumänien. Der Eisen- 
mann: Ausland LIII, 257 — 9. 

268) M. Rosenfeld. Die Zigeunerlieder und ihre Sänger: Aus alloji Welt- 
theilen, Sept. 1879. 

269) Jos. Jesina. Romäul cib cili eikansky jazyk. Die Aiit. Puchmayera 
usporadal a rozliril. V Praze 1880. 
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werk. Einen anonymen Artikel*^®) über die Herkunft der Zigeuner 
aus Indien enthält die Saturday Beview. Diefeniach‘‘''^~'‘) bringt 
in seiner Völkerkunde Üsteuropa’s auch einen Abschnitt über die 
Zigeuner und theilt ein Paar anekdotische Erinnerungen aus seinen 
persönlichen Berührungen mit Zigeunern , darunter auch einiges 
Sprachliche mit. Daneben sei auch der Skizze von Svdtek^'^'^) 
gedacht. Statistische Daten über die Seelenzahl und die Lebens- 
Verhältnisse der Zigeuner in der Bukowina veröffentlicht Ficker^’’*). 
Simson^’’^) pludirt für die zigeunerische Abstammung Bunyan’s und 
bespricht den im vorjährigen Bericht erwähnten Artikel von Oromnc. 
Mit den englischen Zigeunern beschäftigt sich eine kleine, aber werth- 
volle Monographie von Orofton'-'''^) und ein grösseres, jedoch mei- 
stens andern Werken entlehntes Buch von ferner ein 

zunächst für Unterhaltungszwecke bestimmtes, aber auch dem Eth- 
nologen mancherlei darbietendes Buch von Groome-’’% Eine Schrift 
von Raffaelli*’’'^) ist dem Bef. nicht näher bekannt geworden. 

Eine erst jetzt erschienene Abhandlung des verstorbenen (Jold- 
schmidt'^") enthält eine Analyse sämmtlicher Wortformen der in 
seinem letzten Beport an die ceylonische Begierung (Sept. 1876) 
übersetzten singhalesischen Inschriften. Ed. Müller publicirt 


270) The Origin of tho Gipsios: 8atuni. Rov. XLVIII, 718 — 720. 

271) Lorei}Z Diefenhnch. Vulkorkundc Osteuropas, insbesondoro der 

Hacmoslialbinsel und der iintoron Donaugebiote, Bd. II. 2. Dio Finnische 
Familie. Zigeuner (Rom). Armenier oder H^or. Kaukasier. Nachträge und 
Berichtigungen. Darmstadt, Brill 1880. p. VIII, 195—414. 8. — Vgl. Flifjmr 
Mag. f. d. LIt. d. In- u. Ausl. C, 554; Alfr. Zoitschr. f. wis-sonsch. 

Geographie I, 220 — 2. II, 147^ — 8. 

272) Z/. Diefenbach. Dio Zigeuner. Skizzen zu einem Volksbildo: 
Deutsche Revue V, 265 — 72. 

273) Jos. Svdtek. Culturhistorische Bilder aus Böhmen. Wien, Brau- 
müller 1879. VI, 311 pp. 8. M. G. — Vgl. LC. 1880, 3U2. — Darin No. 9 

р. 275 ff. Dio Zigeuner in Böhmen. 

274) Adolf Ficker. Die Zigounor in der Bukowina. Ein Beitrag zur 
Ethnographie internationale: Statist. Monatsschr. V, 249 — 65. 

275) J, Siiason. TheEnglish Univorsitios and John Bunyan and the Ency- 
clopaedia Britanniea and the Gipsies, s. TR. N. S. I, 129. 

276) Henry T. Ci'ofton. Annals of the English Gipsies undor the Tudors. 
Manchostor. Heywood 1880. (Papor.s of tho Manchester Literary Club, vol. VI.) 
— Vgl. F\ H. Groome Ac. XVIII, 20. 

277) George Smith. Gipsy Life: being an Account of our Gip.sios and 
their Children. With Suggestions for their Improvement. London, Haugliton 
1880. — Vgl. Ath. 1880 I, 662; F. 11. Groome Ac. XVIII, 2Ü. 

278) Francis Hindes Groome. In Gipsy Tents. Edinburgh, Nimmo. 

с. 400 pp. — Vgl. H. T Orofton Ac. XVIII, 287; Ath. 1880 11, 460; Kdw. 
Scott, The Gipsies in Northern Europo; ebd. 499 — 500; ebd. 532; F. 11. Groome 
obd. 569. 

279) F. Raffaelli. Saggio di mattinatc nel parlare di Cingoli; con nute. 
Fano, V. Piisqualis succ. Lana 1880. [Müldoner Bibi, philol, 1880 p. 279.] 

280) P. Goldschmidt. Notos on Anciont Simhaleso In.seriptions: Journ 
Ceylon Br. RAS. 1879, 1 — 45. 

281) [F] Müller. Text and Translation of tho Inscription of Mahindo 
III at Mihintale; ebd. 1880, 5—56. 
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eine singhalesischo Inschrift von ca. 1000 n. Chr. unter Beigabe 
einer Grammatik der Sprache der Inschrift und eines Glossars; 
von den in seinem letzten ofSciellen Report**®) veröffentlichten 
Inschriften gehören die vier grössten dem 10. und 11. Jahrhundert 
an, unter den kleineren bietet die vierte durch Bewahrung der 
Aspiraten und eine entschieden prakfitische Verbalform ein beson- 
deres sprachliches Interesse. G. singhalesisches Hand- 

buch, welches eine Grammatik, Gespräche und ein Wörterbuch ent- 
hält, ist von neuem erschienen, ebenso in Colombo eine Elementar- 
grammatik ®*^) zum Gebrauche der Eingebomen. Die von 0. Altais 
mit Uebersetzung publicirten pseudohistorischen Stücke hat de Mil- 
in das Französische übertragen. Mendis'^) Sprichwörter- 
sammlung hat denselben Inhalt, wie ein von dem verstorbenen 
Vater des Verf. A. Mendis Mudcdiyar unter gleichem Titel ver- 
öffentlichtes Buch; hinzugefügt sind jedoch eine englische üeber- 
setzung und einige Anmerkungen. Von der Uebersetzung eines 
im Jahre 1818 verfassten singhalesischen Textes**') berichtet die 
Ac. Von Wijnmalen-^) erhalten wir eine mit verschiedenen nütz- 
lichen Anmerkungen begleitete Bibliographie der in den Jahren 
1737 — 90 zu Colombo gedrackten singhalesischen und tamulischen 
Bücher. 


282) E. Müller. Keport on tho Ancient Iiiscriptions in the Nortli-Westorn 
Province and in tho Districts of Matale and Trinkomali, Ceylon: lAnt. IX, 
268—274. 

283) C. Alwis. The Sinhaleso Hand-Book, in Roman C’haractors. Sec. 
Ed., with Improvcments and Additions. Colombo: W. H. Herbert, Uovernmoiit 
Printer 1880. XXIII, 240 pp. 8. [Trübner : 14s.] — Vgl. Ac. XIX, 212, 

284) A Sinlialese Grammar for the use of beginnors. Compiled by Don 
EuetaMus Johannes, a tcachor in the normal Institution. Approved by Henry 
Eereira, Esq (Eolgt dcrselbo Titel singhalesisch.) Colombo 1880, XI, 140 pp. 
Ganz singhalesisch. 

285) Visites dos Bonddhas dans l'ile de Lanka extraits du Poujavaliya 
et du Sarvajnagoimalankaraya d'aprcs la traduction auglaise du rcverond C. Alicis, 
traduit de l’anglais par L. de Millou^-. Ann. du Mus^e Guimet I, 117 — 38. 

286) Athotha Wakya Deepanya or a Collection of Sinhaloso Provorbs, 

Maxims, Fahles etc. Compiled and tran.slated into English by Alexander Mendis 
Senanayaka Aratcby’. Printed at tho Catbolic Press, Col[ombo] s. a. [1880 od. 
81], II. H. 84 pp. 8. 2 s. 6d. 

287) Niti-Nighanduwa; or, tlio Vocabulary of Law, translatod by J. B. Pä- 
nabokka, with an Introductioii by C. T. B. LeMesurier. — Vgl. Ac. XIX, 
212. [„Niti-nigbantuva; or tlio vocabulary of law, as it existod in the last days 
of the Kandyan Kingdom. Translatod by C. J. R. LeMesurier, Ceylon C. S., and 
T. B, Pdnabokke, President of Dumbara, Kandy. Colombo 1880. XXXVIII, 
120 pp. Dieses ist ein Gesetzbuch. Die Einleitung ist sehr interessant, handelt 
auch über ordeals. — Nitinighantuva, der singhal. Text allein, herausgegobon 
von 7. B. Pdnabokke Col. 1880. XX, 127 pp.“ Nachträgliche Mittheilung 
des Herrn Prof. R. Rost.] 

288) Th, Ch. L. Wijnmalen. De Drukpers te Colombo. Proeve eener 
Singaleesche Bibliographie: Bibliographische Adversaria IV, 161 — 83. (Auch 
sop. ’s Gravonhago, Nijboffl879. 8. — Vgl. TNI. N, S. IX, I, 147; AEG. II, 281.) 
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Auf die drävi4ischen Sprachen, insbesondre das Tamil, beziehen 
sich einige Abhandlungen Vinaon's'^^^), von welchen die einq 
Ph. V. Balde’s Einleitung zu seiner grammatischen Skizze ,Kurtze 
Anleitung zu der malabarischen Sprachkunst, 1671“ und Mit- 
theilungen über einige andere Werke des 17. und 18. Jahrh. ent- 
hält. Ein Verzeichniss von 119 tamulischen Büchern, welche 
Ziegenbalg für seine Bibliotheca Malabarica verwerthet hat^“*), findet 
sich in den letzten Heften der eingegangenen Haifischen Missions- 
nachrichten. Eine Tamil-Grammatik von Lazarus^'^') dient zu 
Unterrichtszwecken. Die von BranfiU^) zusammengestellte Liste 
von Ortsnamen in Tanjore ist auch sprachlich beacbtenswerth, da 
den Namen in der Kegel auch etymologische Erklärungen beigefügt 
sind. Ueber das Tamil -Wort tügei, aus welchem hehr, thukiim 
abgeleitet wird, handelt Vinson in einem schon früher erschienenen, 
jetzt von neuem gedruckten Artikel. In der Fortsetzung seiner 
Anmerkungen zum Kurral geht Pope^'-") zum 2. Capitel des Kurral 
über. Von Walhouse's-^'') Archaeological Notes erwähnen wir hier 
nur den einen Aufsatz, in welchem er zum Kurral und dem Telugu- 
Dichter Vemana occidentalische Seitenstücke sucht. Hierher ge- 
hören noch zwei Schriften von ein Hinweis Mavisis*^) 

auf einen jetzt lebenden tamulischen Dichter und vier kleine Ge- 
dichte, in welchen sich Vineon*'^) als tamulischer Dichter versucht ; 


289) Julien Vinson. Los langes dravidionnos , discours d'ouverture du 

cours d’hindoustani et do langue tamoule k Tecolo des langucs oricntjiles vi> 
vantes: Aböl Hovolacquo etc., MdI. do Ungu. ot d’aiithrop. p. 60 — 81. (Abdruck 
dos im vor. J. p. 60 Ko. 206 angeführten Artikels.) — Les ctudes tamoulos. 
Discours prononce lo 19 nov. 1879. . . KL. XIII, 49 — 67, — Documents 

pour servir k Thistoire des dtudes dravidienncs: obd. 241 -8. 402—8. 

290) Ziegenbfllgs Bibliotheca Malabarica: Missionsnachr. d.ostind. Missions- 
anstalt zu Halle XXXII, 1-20. 62—94. - Vgl. A. Weiter DLZ. II, 586, 

291) John Lazarwt. A Tamil Gramraar for use in Schools and Colleges. 

Madras, Addison 1879. 237 pp. 8. Ke. 1. (basod upon Naimül.) 

292) K. ß. (roctius B. R.) Branfill. Ou the Naroes of Places in Tanjore: 
Madras Journ. for 1879, 43 — 92. 

293) J. Vinson. Sur loriginc du mot thuki-im (paons) de la biblc : 
A. Hovelacqiio etc., Mel. de lingu. et d’authrop, p. 50—0. [Abdruck aus KL, 
IV, 120—8, 1873.] 

294) (t. U Pojte. Notes on the Kurral of the Tami) Poet Tiruvajjuvar. 
(Continued from Vol. VIII. p, 309); lAiit. IX, 196 — 9. 

295) 3/ J. Walhottse. Archaeological Notes. No. XXIV. Ethical Pa- 
rallels: JÄnt. IX, 71—3. 

296) J. B. Adam. Notice historique sur Tirouvallouver. Karikal, impr. 
de Cassim Mongaidinoravouttar 1879. IV, 28 pp. 4. 

297) Les petits poemos tamouls, compreuant: Attisoudi, Kondreyvenden, 
Vottiverkey, Moudourei, Nalva|i, Nanueri et Nidiucrivilakkam. Trad. en fran^ais 
par «/, B. AdaiUy ot publie par C. Doressamy^poulle. ebd. 1880. IV, 61 pp. 4. 

298) Textor de Ravtsi. La langue tamoule: Cougres prov. des Orient. 

Compte rendu de la HD sess. Lyon 1878. T. I p. 137 — 9. 1880. 

299) J. Vinson, Essais poetiquos tamouls: A. HovcIac<iue etc., Mcl. de 
lingu. et d’anthrop. p. 315 — 7. 
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letzterer^®®) sprach auch in Veranlassung eines ^ivaitische Gedichte 
enthaltenden Manriscripts über die Herstellung der tamulischen Palin- 
blatthandschriften. Eine kurze grammatische Skizze der mit dem 
Tamil verwandten Yerukala-Sprache erhalten wir von von 

Metcalfe^'-) eine Sammlung von Wörtern und Redensarten. Ein 
Artikel des „Ausland“ über die Telugu***) ist aus Schlagintweit’s 
Indien in Wort und Bild entlehnt. In Indien erschien ein Wörterbuch 
der in Telugu - Puräpas und Gedichten vorkommenden Personen- 
und Ortsnamen®“^). Das von der Baseler Mission herausgegebene 
polyglotte Vocabular des Canaresischen, Tulu und MalaySlam®^^) 
ist von neuem gedruckt worden. Für das Canaresische nennen 
wir noch eine Ausgabe des Jaimini Bhärata^®*) und eine in Sanskrit 
abgefasste Grammatik®"^, für das 'fulu zwei christliche Schriften*®*“®), 
für das Malayälam eine Uebersetzung des Alten Testaments*'®). 
Die Zugehörigkeit des Brahüi in Belutschistan zu den Dravida- 
Sprachen ist durch 7m»i/)y/s*") Untersuchungen nunmehr über 
allen Zweifel gestellt Er gelangt zu diesem Resultat durch die 
Vergleichung des Brahüi mit den drävidischen Sprachen einerseits 
und seinen beiden Nachbarsprachen, dem Balüci und Sindhi andrer- 
seits. — Für das Säntäli ist eine Uebersetzung christlicher Lieder 


300) Julien Vinson. Sur uu maiiuscrit tamoul; Bullotins de la Soc. 
d'Anthr. de Paris III Ser., III (1880), 362 — 363. 

301) J. Cntn. Th« Ycrakala Languago: lAnt. IX, 210-2. 

302) [Metodlfe.] A Brief Sketch of tlie Yoriikala Lniiguago, as spokon in 
Rajahmandry, communicated by the late Director of Public Instruction [Jl M. 
M(tcdonald\: Madras Journ. for 1879, 93 — 102. 

303) Die Telugu: Ausland LIII, 375 — 7. 

304) y. Venketaramiah. Purina Nima Ohandrika. Madras, Kalarat- 

nakaram Press 1879. 254 pp. 8. Rs. 3 8 a. [Telugu.] 

305) A Polyglott Knglish, German, Cannroso, Tulu and Mabiyalam Voca- 

bulary, containing 1600 of the most usual Words of tlie Languago cla.ssi6ed 
under Practical Ileadings and priuted in Parallel Coliimns both in the Voriia- 
cular and in Roman Lettors, with a full Alphabotical Index in Knglish, a Key 
to the Pronunciation etc. Tontativo Ed. 8, Mangalore, Basel Missions-Buchh. 
1880. XVI, 98 pp. 8. Re. 1. [M. 2.40.] 

306) Lakshmisa. Jaimini Bhirata, a celehrated Kanarese Poem. Bangalore, 

Mysore Book Dop6t Press 1880. 282 pp. 8. 14 a. 

307) Naga Varina. Karnutaka Bha.sha Bhiishana. Kanarese Graminar in 

Sanskrit. Mysore, Jagan Mohan Press 1880. 88 pp. 8. 4 a. 

308) A. Mannc7\ Tulu Ilymus for Childron. Mangalore, B. M. B. and 

T, Dopository 1879. 66 pp. 8. 2 a. 

309) A. Sultrer. Short Bihlo Stories. [Tulu.] Mangalore, B. M. B. and 

T. Dopos. 1879. 96 pp. 8. 9 p. 

310) Old Testament [Malayalum]. Mangalore, M. A. Bible Soc Madras 

1879. 1296 pp. 8. Re. 1 

311) [Ernst] 'Drumpp. Grammatische Untersuchungen über die Sprache 

der BrühüTs: Sitzungsbor. d. pbil.-pbil. u. hist. CI. d k. b. Akad. d. Wiss. zu 
München. 1880. (Supplement-) Heft VI. 126 pp. (Auch sep. München, Acker- 
mann 1881. 126 pp. 8. M. 4.) 
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von Cole^'^) und eine Abhandlung von Pachamba^^^) erschienen. 
Ueher die Vedas in Travancore und Cochin (nicht zu verwechseln 
mit den Veddas auf Ceylon) handelt Jcujor^^^), über die Bhils im 
Vindhya Kincaid^^^), das Mondari (eine der Kol-Sprachen) ist durch 
eine Uebersetzung des Ev. Marc.*”') vertreten. — Hodgsm’s^^’’) 
Abhandlungen über die Hiraalaya-Sprachen, welche ein reiches und 
fast das einzige Material für diese interessanten Sprachen enthalten, 
sind von IL Kost sorgfältig herausgegeben worden. Mit dieser 
vortrefflichen Publication schliessen wir unsern Bericht und ver- 
weisen für die fehlenden Abtheilungen, Geschichte, Archaeologie, 
Religion u. s. w. auf die Jahresberichte der Geschichtswissenschaft. 

312) Dharom Soronku Hör Korto. SiinttUi Hymiis. By h'. T. Cole. |Sän- 
Uli in the Roman Cbar.] 2 Ed, Uliurmpore, printed Bhow^nipore 188U. 
148 pp. H. G a. 

313) A. Campbell Po4ihaTnba. The Saiitals: Ind. Evang. Rev. Vol. VII. 
No. 25. 

314) KJagor. DieVcda's; Zeitschr. f. Kthnolugio. XI. Vorhandl. 106 — 76. 

315) W. Kincaid. Oii the Bheel Tribes of the V^indhyan Hange: Jouni. 
of the Antlirop. Institute IX, 397 — 406. 

316) Märka Oläkada Maiigala Sainächar. Tlie Go.npel of St. Mark. Transl 
into tho Mondari Languago by the Calcutta ßible Soc. 2 Ed. Calcutta 1880, 
125 pp. 8. 

317) Brian IJoughton Hodgson. Miscellanoous Essays rolatlng tu Indian 

Subjects. London, Trübner 1880. Vol. I: VII, 407 pp. Vol. 11: VII, 348 pp. 
8. 1 8 s. (TrÜbnor’a Oriental Series.) — Vgl. C. v. d. Gabelentz LO. 

1880, 1230; Saturd. Rov. XLIX, 478; Roh. Cunt Ac. XVII, 366; lAnt. IX, 
234; A. Barth Rov. do l'hist des rol. III, 94 und RC. N. S. XI, 481 — 5. — 
Vgl. dazu: Not publishcd. Notes of tho Services of B. H. Hodgson, Esq. Late 
British Minister at the Court of Nepal. Colloctcd by a Fricnd. s. l. u. a. 
75 pp. 8. 


Digitized by Googic 



Iran, Armenien, Kaukasusliinder. 


Von 

E. Kahn. 

Von den in der üeberschrift genannten Gebieten hat nament- 
lich das iranische in diesem Jahre manche erhebliche Förderung 
aufzuweisen. 

Einzelne Notizen zur Ultesten Geographie der iranischen Länder, 
namentlich der Küstengebiete des erythrftischen Meeres, enthält ein 
von Rawlnison mit Bemerkungen begleiteter Bericht Durand' s'-). 
Olshausen^) identificirt die Elymäer am Kaspischen Meere mit 
den Deilem. Nöldeke^) vertheidigt die in seiner Uebersetzung 
des Karnämak vorgetragene Herleitung des Namens Atropatene 
gegen die von Darrnesfeter in seiner Recension dieses Werkes 
geäusserten Bedenken. Geradezu bahnbrechend für die historische 
Geographie der Sasanidenzeit sind Hoffinann's *) Auszüge aus 
syrischen Märtyrerarten , welche ausserdem durch verschiedene 
religionsgeschichtliche und andere Excurse und durch den Versuch, 
für die Erklärung der indoskythischen Münzlegenden das Iranische 
in noch weiterem Umfange heranzuziehen, als dies schon von 
Benfey geschehen ist, unsere ganz besondere Aufmerksamkeit in An- 
spruch nehmen. Ein Reisebericht Tfoutum- Schindlers ®) bringt 
mancherlei topographisches Detail aus dem griechischen und sasa- 


1) Extracts from Report on the Islands and Antiquities of Bahrein. By 
Captain Durand. With Notes by M^or*Goneral Sir H. C. Rawlinson : 
JKÄS. N. S. XII, 189 — 227 mit einer Karte. 

2) «/. Olshausen. Die Elymaeor am Caspischeu Meere bei Polybias und 
Ptolomaeus: Hermes XV, 321 — 330. 

3) Th. Nöld^e. Atropatene: ZDMG. XXXIV, 692—697. 

4) Auszüge aus syriBchon Akten persischer Märtyrer übersetzt und durch 

Untersuchungen zur historischen Topographie erläutert von Georg Hoffmann, 
Leipzig 1880. 325 pp. 8. M. 14. (AKM. VII. 3.) — Vgl. dazu ZDMG. 

XXXIV, 567—568; ferner J. Gildemekter LC. 1881, 532. 

5) A. lioutum- Schindler. Historical and Archaeological Notes on a 
Journey in South- Western Persia, 1877 — 78: JRAS. N. S. XII, 312 — 326. 
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nidischen Zeitalter. Was Rivadeneyi-a'a^) Reise in das innere 
Persien für den Philologen und Historiker wichtiges bietet, haben 
wir leider nicht ermitteln können. 

Für die archaeologisch-epigraphischen Denkmäler mag an erster 
Stelle ein Artikel Üoldi's'’) genannt sein, der wohl die altpersische 
Kunst zum Gegenstände haben wird. Der Numismatik des schon 
berührten indisch-iranischen Grenzgebietes gehören ferner an ein 
noch in das Jahr 1879 fallender Nachtrag v. Sallet's^) zu seinem 
Werke über die Nachfolger Alexanders des Grossen in Baktrien und 
Indien und zwei Aufsätze von Gardner^ und Le Stranye'% auch 
parthische und Khalifenmünzen sind von letzterem bei dieser Gelegen- 
heit besprochen worden. Die letzten Resultate seiner Forschungen 
über die Sasaniden-Münzen hat A. I). Mordtmann^^) in einer um- 
fangreichen Arbeit zusammengefasst; die Münzen sind nach der 
Reihenfolge der Könige übersichtlich verzeichnet und in dankens- 
werther Weise auch die sonst noch von einzelnen derselben her- 
i-ührenden Denkmäler unter den betreffenden Rubriken zusammen- 
gestellt ; einige nachträgliche Bemerkungen zu Mordtnianns 
früheren Arbeiten und einzelnen gegen dieselben geltend ge- 
machten Bedenken sind am Schlüsse angehängt Für die 
Kunstdenkmäler der sasanidischen Zeit dürfen als eine Ergänzung 
zu dem im vorigen Bericht p. 65 No. 24 bemerkten Aspelin’a'^^) 
Antiquites du Nord Finno - Ougrien nicht unerwähnt bleiben; die 
zweite schon 1877 erschienene Lieferung dieses noch unvollendeten 
Werkes bringt unter den im Gouvernement Perm gefundenen Alter- 
thümem auch die Abbildungen mehrerer Silberschalen sasanidischen 
Stiles, von denen zwei neben dem plastischen Schmuck auch mit 
Inschriften versehen sind. Fergitsson's im Bericht für 1879 p. 65 

6) A, Rivadeneyra. Vif^je al interior de l’orsia. 3 Bde. Madrid (Mu- 
rillo). M. 20. — Vgl. MLA. 1881, 367. 

7) E. Saldi. L'Art porsan: L’Art, Avril 25. 1880. 

8) Alfred von Sollet. Dio Nachfolger Alexanders des Qrossen in Baktrien 
und Indien. Nachtrag; Zeitschr. f. Nam. VII, 296 — 307. — Vgl. auch lAnt. 
IX, 255—263. 

9) Percy Gardner. On some Ceins of Syria and Bactria: Num. Chron. 
N. S. XX, 181 — 191 mit einer Tafel. 

10) Guy Le Strange. Notes on some Inedited Coins, &om a Collection 
made in Persia dnring the Years 1877 — 1879: JKAS. N. S. Xll, 542 — 547. 

11) A. D. Mordtmann. Zur Pohlevi- Münzkunde. IV. Dio Münzen der 
Sassaniden: ZDMG. XXXIV, 1 — 162 mit einer Tafel und Holzschnitten. 

12) Antiquites du Nord Finno-Ougrien publiees ä i’aide d’une Subvention 

de l’Etat par J, K. Aepelin. Dessins de C. Kummelin d'aprhs les originaux 
Gravis par E. Jacobeon. Traduction franfaise par G. BUmdet. Livrabon 
I— IV. Holsingfors (Edlund) 1877—1880. X, 318 pp. 4. fr. 57. [Soll in 
fünf Lieferungen vollständig sein, jede enthält etwa 400 Figuren. Dio vier' 
Lieferungen enthalten: I Äges de la pierre et du hronze. II L'ägo du fcr. 
AntiquiUs Permiennes. HI L'äge du fer. AntiquiUs Morduines, Mcriennes et 
Tschoudes. IV L’ägo du fer. Antiquitäs de la Finlande. — Der begleitende 
Text ist nur kurz, nach Vollendung des Ganzen soll ein ausführlicherer folgen.] 
— Vgl. LC. 1878, 78. 1881, 128. 
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No. 25 genannte Abhandlung über das Bild Khosru’s des zweiten 
in den Fresken von Ajanta hat Rdjendraldla Mitra zu einer Ent- 
gegnung und Fergusson^'-') zu einer Replik darauf Veranlassung 
gegeben ; sie verharren einstweilen jeder bei seiner Meinung. Die 
Fahlavi-Inschriften der Höhlen von Kanheri hat West^*) gründlich 
erörtert: sie rühren von Parsen her, welche zu Anfang des elften 
Jahrhunderts diese Höhlen besuchten ; beachtenswerth ist, dass sie 
in veii-icalen Reihen von oben nach unten geschrieben sind. — Mit 
Münzen aus der Zeit der Mongolenherrschaft beschäftigte sich 
IToutwni- Schindler lieber eine neupersische Inschrift aus 
Kaschmir hat Jarret^^ geschrieben. 

Wir wenden uns nun zu einer Reihe historischer Unter- 
suchungen , deren enger Zusammenhang mit der Denkmälerkunde 
gerade dieses Mal besonders deutlich hervortritt. Spiegel^'') spricht 
über den König Vishtaspa tmd das alte Reich von Baktra im Zu- 
sammenhänge mit Zoroaster’s Lebensgeschichte; es ergiebt sich 
ihm, dass diesen Sagen eine direkte historische Bedeutung nicht 
beizumessen ist Derselbe“’) bandelte ferner über die Geschichte 
der Meder nach Oppert'^ und Jjenormant's Forschungen. Bii- 
dinger''-') verdanken wir eine kritische Untersuchung über das 
Ende des medischen Reiches , in welcher auf Grund des Buches 
Daniel, der Behistan - Inschrift, der Perser des Aeschylus und der 
Cyropädie der Nachweis versucht wird, dass das Mederreich ohne 
Kampf und auf Bedingungen gleichen Rechtes von Cyrus gewonnen 
wurde; dabei ergeben sich ihm die Grundzüge von Xenophon’s 
Erzählung der medischen Tradition bei Herodot und der Dar- 
stellung des Ctesias gegenüber als die nationalpersische Auffassung, 
wie sie sich im Anfänge des vierten Jahrhunderts vor Christi Ge- 
burt gestaltet hatte. Ganz neues Material für diese Fragen ist 


13) Jtdjendraldla Mitra Rai Balladur. On the Age of the AjantA 
Caves: JUAS. N. S. XII, 126 — 139. — James Fergusson. Notos on Babu Ki- 
Jondralala Mitra’s Paper on the Age of tho Caves at Ajanta: obd. 139 — 151. —> 
Vgl. «/. liurgess. Age of the Ajanta Paintings: Ac. XVII, 198 — 199. 

14) K. W, West. The Pahlavi Inscriptions at Kanheri: lAnt. IX, 
265 — 268 mit 4 pp. Tafeln. 

15) A, H(nUum~Schi7idler, The Coinage of the Decline of the Mongols 
in Porsia: Num. Chron. N. 8. XX, 320 — 331. 

16) //. S. Jarreit. Note on an Inscription found upon a stone lying 
noar tlic ruins of a Masjid on Lanka Island, Wular Lake, Kashmir: JASB. 
XLIX, 1, 16—20. — Vgl. PASB. 1880, 64—55. 

17) K, Spiegel. Vista^pa oder Hystaspos und das Koicb von Baktra: 
.Hist. Zcitschr. XL1V= N. F. VIII, 1—21. 

18) Spiegel. Das Volk der Meder und seine Geschichte nach den 
neuesten Forschungen: Ausland 1880, 581 — 587. 631 — C3C. 

19) Max Büdinger. Der Ausgang des modischen Kelches, eine Quollen- 

Untersuchung: Sitzungsber. d. pbil.-hist. CI. der kaiserl. Akad. d. Wiss. XCVl, 
477 — 504. (Auch sep, Wien 1880. 30 pp. 8. M. 0.50.) 
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dann in den von Sir IT. Rawltnson^) und Pinches*^) zuerst aus- 
führlicher erörterten babylonischen Cyrusinschriften zugänglich ge- 
worden, denen nachher noch O. Rawlinsm'^) , Büdin^er '^^), lla- 
I4vy^^) und Sayce^) ihre Aufmerksamkeit zugewendet haben, ohne 
dass bis jetzt ein Abschluss der schwebenden Controversen erzielt 
worden ist; wir werden im Jahresbericht für 1881 auf diesen 
Gegenstand zurückzukommen haben, üchrader'^^) gab einen Nach- 
trag zu seiner Abhandlung über das elfte Jahr des Cambyses. 
Mit den Persern des Aeschylus haben sich von neuem van 
Iloffs^’’) und Keiper-*) beschäftigt; des letzteren Dissertation 
ist nachträglich noch von Darmesteter-*^) besprochen worden. — 
Auf die in früheren Berichten schon genannten für die Sasaniden- 
geschichte wichtigen Besprechungen, die von Gtitschmid^'-’) Nöl- 
deke's Kamämak und Tabari gewidmet hat, sei hier nochmals aus- 
drücklich hingewiesen. 

Für die altpersische Sprache sind zu erwähnen eine Notiz 
Brwjman’ , welche die Formen akunau^ und adar^nau^ für 
Aoriste vom Präsensstamme erklärt und Lindner's^') Anzeige des 
dritten Bandes von Spiegels Alterthumskunde, diese wegen einiger 
Bemerkungen über die altpersischen Inschriften, unter denen die 
Deutung des Namens Däraya-va’u-^ = skr. dhärayad-vasu-s be- 
sonders hervorgehoben zu werden verdient. 


20) Sir IT, C, RawUnson, Notes on a newly*discoverod Clay Cylinder of 
Cyrus tho Groat: JRAS. N. S. XII, 70—97. 

21) Theo. G. Pinches. On a Cunoiform Inscription rclating to tho Oap- 
turo of Uabylon by Cyrus, and tho Kvonts which procodcd and lod to it: TSIJA. 
VII, 139 — 176 mit 1 Holzschnitt. 

22) Geo. Rawlinson, The Charactor and Writings of Cyrus the Groat: 
Cuntcmp. Rev, XXXVII, 86 — 98. 

23) Max liiidinger, Dio nouontdockton Inschrifton über Cyrus. Eino 

kritische Untersuchung: Sitzungsber. d. phil.-hist. CI. d. kaisorl. Akad. d. Wiss. 
XCVII, 711 — 725. (Auch separat. Wien 1881. 17 pp. 8. M. 0.40.) 

24) Joseph llalhyy. Cyrus et lo retour de Texil. Etudo sur doux in- 
scriptions cundiformos relatives au rdgne de Nabonide et k la prise de Babylone 
par Cyrus: Revue des Etudes juives I, 9 — 31. — Vgl. WeTXhavSGik DLZ. 
1881, 610—612. 

25) A. H, Sayce, The UUe of tho Porsian Empire: Ac. XVIII, 276 — 277. 

26) Kh. Schräder. Das elfte Jahr dos Eambysos. Nachtrag: Zoitschr. 
f. Ägypt. Spr. XVm, 99—103. 

27) Friedr. van Hoffs. Zu den Persern des Aeschylus: Boil. z. Oster- 
progr. d. Gymn. zu Emmerich 1880, 15 — 23. 

28) [Keiper.] Atossa nach Äschylus* „Persom“ und nach Horodot: BUitter 
für das baierische Gymnasial- und Keal-Schulweson. Fünfzohntor Band 1. Holt. 
1879, 6—22. 

28a) ßC. 1880 II, 121. 

29) ZDMG. XXXIV, 585—587. 721—748. 

30) Karl Rrugnuin, AUporsisch akunaus und adarsnaus: ZVglS. XXV, 
307—308. 

31) LC. 1880, 357—359. 
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Auf das Gebiet der altiraniscben Religion und ihrer heiligen 
Urkunden führt uns das Buch von llovetacque^-) , dessen erste 
Abtheilung schon in dem Berichte für 1878 erwähnt worden ist. 
Dasselbe bietet eine durch Klarheit ausgezeichnete eneyclopädische 
Uebersicht der auf das Avesta und die Avesta-Religion bezüglichen 
Forschungen und ist wegen der reichhaltigen bibliographischen 
Angaben zur ersten Einführung in das Studium besonders zu 
empfehlen. Daran schliessen wir sogleich einen zur Orientirung 
für weitere Kreise bestimmten Aufsatz von Robiou^^). Luquiens^) 
massvolle Kritik des Darmesteter'&chea Ormazd et Ahriman, auf die 
wir schon im vorjährigen Bericht hinwiesen, liegt jetzt ausgeführt 
vor. de Harlez'^) hat seine Untersuchungen über den Ursprung 
der Zoroastrischen Religion mit einem fünften und sechsten Artikel 
zum Abschluss gebracht; während die früheren Artikel sich vor- 
wiegend mit der Kritik entgegenstehender Ansichten beschäftigten, 
bringt diesmal der sechste de Harlez's eigene positive Ansichten, 
in denen dem Einflüsse der nichtarischen Nachbaretämme ein sehr 
erheblicher Antheil an der Ausbildung des Religionssystems ein- 
geräumt und namentlich den Medern eine hervorragende Rolle zu- 
gewiesen wird. Dieser letzte Punkt ist im Anschluss an Sayce’s 
Recension desi^a>v»!ftsfe<(??'’schenVendidad, auch noch von 
und Sayce^) sowie de Harlez'^'‘) besonders erörtert worden. Ueber 
den Namen Magn vergleiche man noch die im voijilhrigen Be- 
richte p. 62 No. 1 verzeichneten Stellen der Revue Critique. Ob 
ein Artikel von Rehatsek^^) hierher gehört, konnten wir einstweilen 
noch nicht feststellen. In einigem Gegensätze gegen die eben be- 
sprochenen Anschauungen steht ein Aufsatz Roth‘& '\ welcher auf 
Grund des Afringän Gahanbar die Eintheilung des iranischen Jahres 
in der frühesten uns erreichbaren Form klar zu machen sucht und 
in einem „Land und Volk“ überschriebenen Capitel entschieden 
für den ostiranischen Ursprung der Avestacultur eintritt. Be- 
deutungslos sind die in den Verhandlungen des Lyoner Orientalisten- 


32) Abel Hovdacque. L'Avesta Zoroastre et lo Mazdiisme. Paris 1880, 
521 pp. 8. fr. 10. (Les Litteratures de l’Orient. Tome IV.) 

33) Filix liobiou, L'Avesta et son origine d’apr^s les travanx les plus 
recents: Kev. des quest. liistor. XXVII, 1 — 82. 

34) [Jules lAtquiens.J The Avesta and the Storm-Myth: The New Eng- 
länder Sopt. 1880, G35 — 652. — Vgl. Amoric. Antiquarian III, 70. 

35) C. de Harlez. Des origines du Zoroastrismo. (Cinquiime articlo) : 

JA. VII Sdr. XV, 171 — 227. (Sixieme et demior article): ebd. VII S4r. 

XVI, 105-176. 

36) James Damiesteter and A, H, Sayce, The Origin of Maglsm and 
the Zend-Avesta; Ae. XVIII, 119. 

37) C. de Harlez. The Medic Orlglii of Zoroastrism: Ae. XVIII, 155. 

38) E. Rehatsek. Magic: JBBAS. No, XXXVII. 

39) R. Roth. Der Kalender dos Avesta und die sogenannten Gahanbilr: 
ZUMG. iXXIV, 698—720. 
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congresses enthaltenen Notizen über das Avesta*®^*)- Ilübsch- 
marm*^) hat die parsische Lehre vom Jenseits und jüngsten Gericht 
in einem schon 1879 erschienenen Aufsatze ausführlich dargelegt. 
Ein 1878 erschienener Artikel von llovelacque*^) ist neu ab- 
gedruckt worden, lieber die Parsigemeinden in Persien und Indien 
schrieb anknüpfend an das 1858 erschienene Buch von Dosabhoy 
Framjee Geiger**), über die Parsen in Persien nach eigener An- 
schauung von Gödel-Lannoy*^)', von Räjendraläla Mitra*^) erschien 
ein Vortrag über die Parsen von Bombay. Für die Erkenntniss des 
parsisch-iranischen Einflusses in Indien sind die von Weber be- 
handelten und oben p. 21 No. 87 bereits genannten Texte Khala- 
vaktracapetikft und Sämvavijaya von hohem Interesse ; was in dieser 
Abhandlung über iranische Beziehungen in den Veden bemerkt 
wird, will uns einigermassen fraglich verkommen, freilich lange nicht 
so fraglich wie die kühnen Schlüsse, durch welche Brunnhofer in 
der oben p. 14 No. 12 erwähnten Abhandlung über vedische In- 
finitivformen die Ansicht von einem Zusammenleben der Iranier 
und Inder zur Vedenzeit weiter unterstützen will. 

Wenden wir uns danach zu den heiligen Texten selbst und 
den sprachlichen Arbeiten, welche sich an deren Exegese anschliessen. 
D<«rmesteters* ’) U ebersetzung des V endidad wird wie jede Arbeit dieses 
scharfsinnigen und gründlichen Gelehrten von jedem unbefangenen 
freudig begrüsst worden sein und auch dem, welcher Danneateters 
mythologische Ansichten nicht zu billigen vermag, werthvolle Be- 
lehrung bieten. Oeldner^) hat seine Uebersetzungen aus dem 

40) Le baroD Textor de liaoisi. Origino du Zend-Avesta: Congres pro- 
vincial des Orientaüstes. Compte rendu de la troisüune session Lyon 1878. 
1, 209 — 210. — Discussion sur ce siyet 211 — 212. 

41) J. Darmetetter [sic]. Ormuzd et Arhiman [sic]: ebd. I, 311 — 313. 

42) H. Hübechmann. Die parsische Lelire vom Jenseits und jüngsten 
Gericht; Jahrbücher f. prot. Theol. V, 203 — 246. 

43) A. H. La renaissance du Zoroastrisme au moyen &ge: Abel Hove- 
lacque etc. Mii. d. lingu. et d’anthr. 298 — 314. 

44) Wilh. Geiger, Die Parsigemeinden in Persien und Indien: Die Gegen- 
wart XVU, 199—202. 

46) Emil Frhr. v. Gödel- Lannog. Die Reste der alten Parsen in 
Persien: Allg. Zeitung 1880, 1321 — 1322. 1338 — 1340. 1354 — 1366. 

1370— 1372. 

46) Rdjendraläla Mitra, The PArsi's of Bombay : a Locture dolivered in 
Febr. 26, 1880, at a Meeting of the Bothune Society, Calcutta. Calcutta (Thacker) 
1880. 43 pp. 8. Re. 1. — Vgl. Calc. Rev. Vol. LXXI, No. CXLU, p. XIV — XVI. 

47) The Zend-Avesta. Part I. The Vendidäd. Translated by James 
Darmesteter, Oxford 1880. CII, 240 pp. 8. (The Sacred Books of the East 
Vol. IV.) — Vgl. A, H, Sayce Ac. XVIII, 83; E. W, West lAnt. IX, 
290 — 292; Jules L/uquiens, The Vendidid as translated by M. Darmesteter: 
Americ. Joum. of Phllol. II, 323—341; M, BrSal RC. 1880 1, 445—449; 
E. Dillon KL. Xlll, 409—416; C, de Harlez Bull. crit. I, 173—176 und JA. 
VII Sdr., XVI, 646—552. 

48) Karl Geldner, Ueborsetxungen aus dom Avesta. III. Jasht 5. 6. 
Vend. 13: ZVglS. XXV, 378—419. 

JshreshorlcW 1S80. 4 
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Avesta fortgesetzt und Geiger^ den dritten Fargard 4^3 Vendidad 
nach Qeldner mit Bücksicht auf die Tradition einer neuen Be- 
arbeitung unterworfen. Diüon'^) behandelte den achten Fargard 
und Pi^trement^^) besprach Yasht VIII, 20. 21 und einige andere 
Stellen des Avesta mit Bücksicht auf die Nachweisbarkeit der von 
ihm unterschiedenen arischen und mongolischen Pferderasse. Eine 
versificirte Uehersetzung der Gatha Ahunavaiti “) gab im An- 
schluss an Hühschmann der Indian Antiquary mit Hinzufügung 
von Haug’a Prosaübersetzung, de llarlez^^ polemisirt gegen 
Hübachmarais Aufsatz über den Lautwerth des Zend - Alphabets, 
nach unserer Meinung grösstentheils unglücklich , da ihm die 
neueren lautphysiologisch - sprachvergleichenden Arbeiten unver- 
ständlich oder unbekannt gehliehen zu sein scheinen und ein 
grosser Theil seines Tadels sich gegen rein nebensächliche Dinge 
richtet; angehängt ist eine metrische Bestitution von Yasna 
11, 1 — 3, Yasna 52 und Vendidad 22. Ijuquiena^) handelte vor- 
läufig über das anomale ö in mävoya und ähnlichen Formen. Die 
scheinbar anomale Lautform von khumba gegenüber skr. kumbha 
ist vom Beferenten**) auf ihren wahren Grund zurückgeführt wor- 
den. Kiuge^) vindicirt der Verhalform terefyät in Yasna 11, 5 
den Begriff des Bauhens und weist dieselbe Wurzel tfp im Veda 
nach- Darmesteter^ bringt in der neuen Folge seiner Iranica 
scharfsinnige Bemerkungen etymologisch ■ exegetischen und laut- 
geschichtlichen Inhalts ans den drei Perioden der iranischen Sprach- 
entwickelung, unter denen etwa die Auseinandersetzungen über den 
,Hund Madhakha“ (der sich als Heuschrecke ausweist), die Aus- 
führungen über den Ursprung von 1 im Neupersischen und die 
über y im Pahlavi besonders genannt zu werden verdienen. Das 
Pahlavl ist im üebrigen nur durch wenig Arbeiten vertreten, unter 
denen jedoch zwei von ganz hervorragender Wichtigkeit sind : 


49) Das dritte Capitel des VendidSd : Von WiUi. Geiger: ZDMQ. 
XXXIV, 415—427. 

50) E, J. DüUm, Quelqnes remarques sur le VUI'’ Fargard du Vendidad ; 
BL. XllI, 125-140. 

61) C.-A. PiHrement. Les chovauz de l'Avesta et le mythe de Tistrya 
et Apaosha transformes en chevaux: BL. XIII, 315 — 325. 

51a) The G&tha Almnavaiti of the Pärsis: lAiit. IX, 84 — 85. 

62) C. de Harlex. De l'alphabet avostiqnc et de sa transcription. Me- 
trique du Gatha Vahistoistis et du Fargard XXII: RL. XIII, 1 — 48. (Auch 
separat als Etudes 4raniennes. I. Paris 1880. 52 pp. 8. fr. 2.50. — Vgl. 
A. Bezzenberger GGA. 1880, 665 ; C’. . . . E. LC. 1880, 849 und C. de Harlez 
Quelques mots sur l'alphabet avestique. Rdponse It Hr. C. . . E. Louvain 
1880. 4 pp. 8.) 

53) I/uquiena. On a certain Phonetic Change in Zend: PAOS. May 
1880, XI. 

54) ZVglS. XXV, 327. 

55) F. Kluge. Wurzel trp rauben; ZV'glS. XXV, 311 — 312. 

56) J. Eai-meeteter, Iranica. (Secondo s^rie): USLP. IV, 210 — 226. 
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Olahauaen'B^’’) Erläuterungen zur Geschichte der Pahlavi - Schrift 
und die , Pahlavi Tests“, welche zu den Sacred Books of 

the East beigesteuert hat; dieselben enthalten ausser den im Titel 
genannten Stücken, nämlich dem Bundahish, dem schon von Spiegel 
kurz besprochenen Bahman Yasht und dem rituellen Tractat Sbäyast 
lä - shäyasht (,the proper and improper“) noch die mit Bundahish 
I — XVII sich berührenden Stücke einer A. D. 881 von dem Herbad 
Zädsparam verfassten Compilation, dazu eine gedrängte Einleitung 
über die Pahlavi-Literatur überhaupt und ausführlicheres über die 
übersetzten Stücke und deren Handschriften, endlich einen vortrefif- 
licben Index, welcher die allseitige Ausnützung des Buches un- 
gemein erleichtert. Ueber ein interessantes Kopenhagener Frag- 
ment des Bundahish, das auch in der Einleitung der Pahlavi Tests 
ausführlich behandelt ist, hat Weat^^) schon vorher im Indian An- 
tiquary eine besondere Notiz veröffentlicht, de Ilarlez’s^) Hand- 
buch des Pahlavi ist eine fleissige Arbeit, über deren Werth man 
freilich erst nach mehrfachem praktischen Gebrauche ein endgiltiges 
Urtheil wird aussprechen können ; einstweilen hat uns manches den 
Eindruck gemacht, als sei de Harlez über das eigentliche Wesen 
der Sprache doch nicht nach allen Richtungen hin zur wünschens- 
werthen Klarheit gelangt. 

Wir betreten nun das Gebiet des Neupersischen. Hier ver- 
danken wir zunächst Guyard^') ein freilich nicht allseitig be- 
friedigendes Handbuch der gegenwärti^n Umgangssprache. Die 
in Indien erschienenen Bücher von üoctar'^ (ein Wörterbuch 
und zwei Grammatiken) sind uns nur durch Friederici’s Bibliotheca 
orientalis bekannt geworden. Eieu^) gab eine Uebersicht des 
Consonantismus. Ein alterthümliches Persisch tritt uns in dem 
Vocabularium des bei der türkischen Literatur zu erwähnenden 
Codes Cumanicus entgegen. Ueber historische Manuscripte in Indien 

57) Ohhaueen. Erläuterungen zur Geschichte der Pahlavischrift; Monats- 
her. d. K. Preuss. Akad. d. Wiss. 1880, 897 — 910. 

68) Pahlavi Tests translated by K. W. Wett. Part I. The Bundahis, 
Bahman Yast, and Shäyast I&-shäyast. Oxford 1880. LXXIV, 438 pp. 8. 
(The Sacred Books of the East Vol. V.) — Vgl. A. H. Sayce Ae. XVIII, 83; 
C. de Harlez Bull. crit. I,> 184—186 und JA. VU Sdr., XVII, 568—662. 

59) E. W. Wett. Bundahish MSS: lAnt. IX, 28—29. 

60) C. de Harlez. Manuel du Pehlevi des livres religieux et historiques 
de la Perse. Grammaire, anthologie, lexique avcc des notes, un fac-simile de 
manusciit, ies alphabets et un sp^cimon des legendes des scoaux et monnaies. 
Paris 1880. XII, 347 pp. 8. mit Tafeln, fr. 10. — Vgl. E. Dülon RL. 
XIII, 335. 

61) Stanitlat Guyard. Manuel de la langue persane vulgaire. Vocabu- 
laire franfais, anglais et persan, avec la prononciation figuree en lettres latines, 
präcddd d’un abregd de grammaire et suivi de dialogues avec le mot k mot. 
Paris 1880. II, XXXI, 257 pp 8. fr. 6. — Vgl. LC. 1881, 1222—1224; 
Barbier de Meynard KC. 1880 I, 34.5—348 und JA. VU Ser., XV, 361—363. 

62) Friederid Bibi. or. 1881, No. 645 — 647. 

63) Charles Rieu. Uemarks on some Pbonetic Laws in Persian: Trans. 
Philol. Soc. 1880—1, Part I, 1—22. 

4 * 
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enthält der Indian Antiquary eine kurze Notiz.“*). Zum ersten 
Bande von Rim’s^) Catalog sind einige Anzeigen nachzutragen. 
Ueber indische Drucke persischer Classiker orientiren uns Trübner’s 
Record“) und das Athenaeum.“) Von VvMers’^) Ausgabe des 
Shäh-Nämah ist ein weiteres Heft erschienen. Ein Artikel Pikzi's“) 
über das persische Epos blieb uns unerreichbar. Eth4^^) hat in 
der Fortsetzung seiner Arbeit über das Rushanäi-Nämah des Nasir 
Khosrü den Text des Gedichtes mit Uebersetzung und An- 
merkungen zu Ende geführt und im Anschluss daran Foffnan’’^ 
das Sa‘&dat-Namah desselben gleichfalls mit Uebersetzung und An- 
merkungen herausgegeben. Sa‘di ist, abgesehen von den in Indien 
erschienenen Ausgaben (s. die Anm. 65 — 66), durch Barbier de 
Meynard’s’’^) Uebersetzung des Bustän und die neue Ausgabe der 
von Eastwick’’*) 1852 bei Stephen Austin veröffentlichten Ueber- 
setzung des Gulistan gut vertreten. Ueber die im voijährigen Be- 
richt erwähnte erwähnte polnische Uebersetzung des Gulistan von 
Otwinowski mag man jetzt iVcArm^'s^®) Anzeige nachlesen. Whin- 
field'’*) verdanken wir eine im Ganzen recht zufriedenstellende 


63a) Native llistoriea of Indian States: lAnt. IX, 308 — 309. 

64) J. Güdemeütter Lü. 1881, 2Zö; Ath. 1879 II, 49; E. Fagnan RC. 
1881 II, 41. 

65) Forsian and Urdu Buoks lithographed at Lucknow; TR. N.. S II, 
97—99. — Vgl. ebd. UI, 35. 

66) Ath. 1880 U, 776. 

67) Firdusü Uber regum qui inscribitur Schabname. Editionem Parisiensem 
diligenter rocognitam et emendatam lectionibus variis et additamentia editionis 
Calcuttensb aoxit, noUs maximam partem criticis iUustravit Joa, Aug. VuUers. 
T. III, fase. 2. Lugduni Batavorum 1879. pp. 1223 — 1382. 8. fl. 3. 

68) Pizzi, L’Epopea persiana: Rassogna settimanale 148, 13 ottobre 1880. 

69) Näsir Cbusrau's Rüsantunäma oder Buch der Er- 

leuchtung, in Text und Uebersetzung, nebst Noten und kritisch -biographischem 
Appendix. Von Herrn. Ethi. U. III.: ZDMG. XXXIV, 428—464. 617—642. 

70) Le livre de la felicitd, par Nkfir ed-l)in ben KhosroQ. Par Edm. 
Fagnan: ZDMO. XXXIV, 643 — 674. (Auch separat. — Vgl. Defrimery CR. 
de l’Ac. des Inscr. IX, 63.) 

71) Le Boustan ou verger. Poeme persan de Saadi traduit pour la pre- 
mibro fois en fran^ais avec une iutroduction et dos notes par A. C. Barbier 
de Meynard. Paris 1880. XXXV, 391 pp. 8. fr. 10. (CoUection Emest 
Loroux I.) — Vgl, JA. VU 86r., XV, 363 und E. Renan ebd. XVI, 30; St. 
Guyard RC. 1880 U, 341—344; H. A. Cherbonneau PolybibUon XXXI, 
124—127. 

72) Tho GulistSn; or, Rose Garden, of Sheib4 HusUliu'd-dln Sftdl of 

Shlräz, translated for tho first time iuto Prose and Verso, with an Introductory 
Preface, and a Life of the Author, from tho Atish Kadah, by Edte. B. Eastwick. 
Second Edition. London 1880. XXVI, 243 pp. 8. 10 s. 6 d. (TrObner’s 

Oriental Series.) 

73) Archiv t slav. Phüol. IV, 323-325. 

74) Gulshan i Raz: the Mystic Rose Garden of Sa’d ud Din Mahmud 

Shabistari. Tho Porsian Text, with an English Translation and Notes, chiefly 
Crom the Commentary of Muhammad Bin Yahya Lahiji. By E. H. Whinfield. 
London 1880. XVI, 95, 60 pp. 4. 10 s. 6 d. 
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Bearbeitung des von Hammer 1838 in seiner Weise edirten „Rosen- 
flors des Geheimnisses“ von Sa‘d nd din Mahmüd Shabistari (A. H. 
717). Daran schliessen wir die Charakteristik, welche Bacher’'^) 
von einer in der Breslauer Stadtbibliothek befindlichen persischen 
Bearbeitung eines bekannten Werkes über die Terminologie des 
Süfismus gegeben hat. Häfi? ist durch eine neue Ausgabe des 
Bodensteät'%(^9iu'^) SHngers von Schiras und einen Artikel Pai- 
mers’'') vertreten. Oraetz^) bespricht auch persische Parallelen zum 
Shylock und RehcUsek’’^) übersetzt aus persischer Quelle, wie es 
scheint, Erzählungen von den Sasaniden und Khalifen. Zur natur- 
wissenschaftlichen Literatur gehört Knobel ’ Notiz über einen 
persischen Stem-Catalog; daneben mag ein Nachtrag zu Redhouse’%^^) 
Abhandlung über die auch von persischen Dichtem erwähnte falsche 
Morgenröthe genannt sein, derselbe bringt zustimmende Erklärungen 
von Astronomen zu Bedhotiee's Deutung auf das Zodiakal - Licht. 
Von der Uebersetzung der ’J’abakät-i-Näsiri**) ist ein neues Doppel- 
heft erschienen und in Wien ein in Photolithographie schön her- 
gestellter Abdruck des von A. D. Mordhnann ZDMG. XXVIII, 
506 — 508 besprochenen Werkes*-’), welches ein persischer Prinz in 
puristischem Persisch der alten Geschichte seines Vaterlandes ge- 
widmet hat. Das Tagebuch des gegenwärtigen Sh&hs**) über seine 
Reise in Europa ist in das Englische übertragen worden. 

75) Eine persische Bearbeitnng der sußschen Terminologie (ls|ilähät - a?sü- 
fija) des ‘Abdurraxzäk al-Käschäni. Von Bacher: ZDMG. XXXIV, 597 — 609. 

76) Der Sänger von Scbiras. Hadsische Lieder, verdeutscht von Friedr» 
Badenstedt, Mit 7 Titel - IHustr. von Fr, Skarbina, Berlin 1880. XXll, 
214 pp. 16. (Diamant- Ausg.) M. 5. 

77) E. H. P[almer], HÄfiz: Enc. Brit. 9*h Ed. XI, 367—368. 

78) [H, Graetz.] Shylock in der Sage, im Drama und in der Geschichte: 
Monatsschr. f. Gesch. u. W'issonsch. d. Judenthums XXIX (1880), 337 — 354. 
385—403. 

79) E. Rehats^. Oriental Folklore. I. Shapur, the King of Porsia, and 
the Koman Emperor; Calc. Rev. LXX, 745 — 761. II. Education of Bahram 
Gur, King of Persia: ebd. LXXI, 86 — 105. III. Dialoguo of the KhalifWalid, 
with a poor Man: ebd. 287 — 300. 

80) E B. Knobel. Kotos on a Persian MS. of Ulugh Boigh’s Catalogni^ 
of Stars belonging to the Royal Astronomie Society: Monthly Notices of the 
Roy. Astron. Soc. Vol. XXXIX, 337—363. 

81) J. W, Redhoitse. Identification of tho „Falso Dawn“ of tho Muslims 
with the „Zodiacal Light“ of Europeans: JRAS. N. S. XII, 327 — 334. 

82) Tho Tabak ät-i-Näsirl: of MinhSj-i-Saräj , Abu 'ümr-i-’üsm&n, Son of 
Mnhammad-i-Minhäj al JnrjänT. Translatod from tho Persian, by H, G. Ra- 
verttj, Pasc. XI and XII. London 1880. pp. 969—1176. O^ibl. Ind. N. S.) 

83) Buch der Könige vom Beginn der Geschichte bis zum Ausgang der 
Sasaniden, von Jelaleddin Mirza, Wien 1880. 408 pp. 8. mit 56 Bild- 
nissen und einer Münztafol. M. 10. — Vgl. O, Loth ZDMG. XXXIV, 764; 
E. Irumpp GGA. 1881, 673 — 694; F, Spieg^ Hist. Zeitschr. LXV=:N. F. 
IX, 325— 

84) Diary kept by His M^jesty the Shah of Persia duriug his Journey to 

Europe in 1878. From the Persian by A. Iloutum^Schiiuiler and Baron 
Louis de Norman, London 1879. 308 pp. 8. 12 s. 
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Von den dem eigentlichen Neupersisch nSher stehenden Dia- 
lekten charakterisirt Pozder^) das Tati und Mäzandaranl. Schon 
weiter ab führt uns grundlegende Kurdische Grammatik 

und vollends Tomaschelda^'') gelehrte, in ihrem Scharfsinn wohl 
gelegentlich etwas überkühne Bearbeitung der Pamir - Dialekte , 
welche , zugleich ethnogi'aphisch - historische Probleme verfolgend, 
die Fortsetzung bildet zu seiner jetzt auch durch von Gntschmid'^) 
beifUUig begrüssten Studie über Sogdiana. Willkommene Nach- 
richten über einen weiteren hierher gehörigen Dialekt verdanken 
wir Biddulph^). TJ)falvy'^') gab eine orientirende Uebersicht 
über das iranische Element in Centralasien. Damea’ Balüci-Gram- 
matik werden wir erst im nächsten Jahre zu besprechen haben. 

lieber die Yezidts hat Sioufft^*) interessante Notizen gegeben 
und ausführlichere Mittheilimgen versprochen. 

Für Afghanistan gedenken wir zunächst einer historischen Arbeit 
Wlteeler’a^') über Indien, in der auch Afghanistan und die anderen 
Grenzländer berücksichtigt sind, eines historisch-ethnographischen 
Abrisses von Belleu^ und einer noch gedrängteren ethnographischen 
Uebersicht von Keane^. Auszüge aus orientalischen Schriftstellern 
geographischen , ethnographischen und historischen Inhaltes über 
Afghanistan und einen Theil Balucistan’s hat Raverty^) für einen 
Parlamentsbericht, wie es scheint, zusammengestellt. Eine Parallele 
zwischen Afghanen und Mainoten zog Tetnple'^), dem wir auch 


_ 85) Pozder Käroly. Ujporzsa nyolvjiiräsok. Budapest 1880. 85 pp. 8. in: 

Krtekezdsek a Magyar Tudomänyos Akad^mia nyelv* szeptudomanyi osz- 
tÄlya kör^bol VIII. 

86) Ferd, Jubü. Kurdischo Grammatik. St. Petersburg 1880. XXXIV, 
256 pp. 8. M. 3.70. 

87) y/ilh. Tomaachi^, Centralasiatische Studien. Die Pamir- Dialekte : 

Sitzungsbor. d. phil.-hist. CI. d. kais. Akad. d. Wiss. XCVI, 735 — 900. (Auch 
separat u, gl. T. Wien 1880. 168 pp. 8. M. 2.60.) — Vgl, G, von der 

Gabelentz LC. 1881, 458. 

88) LC. 1880, 742—744. 

89) «/. Biddulph. Tribes of tho Hindoo Koosli, p. CLIV — CLXIX: Appendix 
J. Yidghah. Spokeu iu tbe upper pari of the Ludkho valley, and in Muixjan. 

90) C. K, de XJjfalvy de MezÖ~ KÖvesd. Die Eranier Ceiitralaslens : 
Doutscho Kuiidschau f. Geographie u. Statistik II, 146 — 149 mit einem Holz- 
schnitt. Dazu: Kthiiographischo Karte von Mittelasien, hauptsfichlich nach 
Wenjukow, Rittich, Ujfalvy und Cust bearbeitet von Joe. Chavanne. 

90 a) JV. Siouffi» Une courte conversatlon avec le chef de la secte des 
Yozidis, ou les adorateurs du diable: JA. VII Ser., XV, 78 — 83. 

91) y. T. Wheeler. A Short History of India and the Frontier States 

of Afghanistan, Kipal and Burma. With Maps and Tables. London 1880. 
730 pp. 8. 12 s. 

92) H. W. Beilew. The Races of Afghanbtan belog a brief Account of 
tbe Principal Kations inhabiting that Country. Calcutta (Thacker) 1880. 124 pp. 
8. Rs. 3 8a. [London, Trtibner: 7 s. 6 d.] — Vgl. G. Gerland DLZ. 1881, 
1269; Calc. Kev. Vol. LXX, No. CXL, p. XXV. 

93) A. H, Keane, Afghau Kthnology: The Nature XXI, 276 — 281. 

94) S. Friedorici Bibi. or. 1880, No. 513; vgl. 1881, No. 632. 

9.5) H. C. Tetnple, An Hlstorical Parallel — the Afghans and tbe Mai- 
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Notizen'*®) über einzelne afghanische Stämme und deren Wohnsitze 
zu verdanken haben; ein sprachlich - onomatologisches Capitel ver- 
dient dabei für unsere Zwecke besonders hervorgehoben zu werden. 
Ueber Herat bandelt ein Buch Malleson’a^) und zwei Artikel von 
Bawltnson^) und de Fontpertuü^^). Raverty ^®®) hat ein hauptsäch- 
lich für praktische Zwecke bestimmtes Handbuch des Pashto abgefasst 
Was uns an Schriften über Armenien imd die Kaukasusländer 
vor Augen gekommen, ist wieder nicht viel. Die Vorzeit Armenien’s 
berührt ein kleiner Aufsatz CtMyard’s*®') über die Inschriften von 
Van, in dem er nach einigen kritischen Bemerkungen zu Mordtmann’s 
bekannter Arbeit seine Lesung der Pluchformel mittheilt die er am 
Schlüsse der Inschriften glaubt constatiren zu können. Von Blau"’*) 
erhielten wir einen neuen Beitrag zur griechisch-armenischen Münz- 
kunde. Ueber die Lage von Tigranokerta handelt eine eingehende Mono- 
graphie Sachaus *®®), mit der noch sein kurzer Reisebericht aus 
dem kurdisch-armenischen Grenzlande verglichen werden kann. Die 
Reihe der Regenten des armenischen Königreichs in Cilicien gibt 
das bei Kleinasien nochmals zu erwähnende Buch von Davia"*). 
Oreagh’s"’^ Buch über Armenier, Türken und Kurden ist uns 
nicht näher bekannt geworden. Für die armenische Sprache ist 
zunächst zu nennen die Uebersetzung einer nicht gerade bedeuten- 
den Abhandlung Pafkanow's aus den Izvestija der Kaukasischen 
Section der K. R. Geogr. Gesellschaft; das Armenische ist nach 
P. der Repräsentant einer selbständigen Gruppe des indogermanischen 


notes: Jonrn. of the United Service Institution of Indis. Simia (Station Press) 
1880. Vol. IX, 111—129. 

96) K. C. Temple. Kough Notes on the Distribution of the Afghan Tribes 
about Kandahar (with two maps): JASB. XLVUI, I, 181 — 185. — Remarks 
on the Afghans found along the Route of tho Tal Chotiali Field Force, in the 
Spring of 1879. (With 3 l’iates and 2 Maps): JASB. XLIX, I, 91—107. 
141—180. 

97) G. B. Malleson. Ilerat: tho Granary and Garden of Central Asia. 
London 1880. 196 pp. 8. 8 s. Mit einer Karte. 

98) H. C. H[awlinsonJ. Herat: Enc. Brit. 9"' Ed. XI, 713—715. 

99) A. de Fantpertuie, La viiie de Herat: Rev. de G^ogr. Aoüt 1880. 

100) H, G. Raverty. Tho Pushto Manual. Couiprising a Concise Gram- 
mar, Eiercises and Dialogues, Familiär Phrases, Proverbs, and Vocabulary. 
London 1880. 246 pp. 8. S s. [Bibi, philoi.] 

101) jSt. Guyard.J Los inscriptions de Van: JA. VII S4r., XV, 540 — 543. 

102) O. Blau. Zwei Mithridate von Armenien. I. Mithridates Kallinikos. 
II. Mithridates Philopator: Zoitschr. f. Numism. VII, 33 — 39. 

103) Fd. Sachau. Über die Lage von Tigranokerta. Mit 2 Karten. 
92 pp. 4. In: Abh. d. K. Akad. d. Wiss. zu Beriin. Aus dem Jahre 1880. 
(Auch separat. Beriin 1881. M. 5.) — Vgl. Th. NöldeJee LC. 1881, 689. 

104) Vgl. unten p. 63, No, 8. 

105) The Armenian Kings of Cilicia: E. J. Davis. Life in Asiatic Turkey 
p. 485—491. 

106) J. üreagh. Armeuians , Koords and Turks. 2 vols. London 

1880. 8. 24 s. 

107) K, P. Patkanme. Ueber die Stellung der armenischen Sprache im 
Kreise der indo-europäischen: RR. XVII Bd., 70 — 89, 
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Stammes , dessen Wortschatz jedoch turanische und in weitem 
Umfange iranische Einwirkungen erfahren hat. Hieher gehören 
auch die durch den zweiten Band von de Lagarde’s Symmicta ver- 
anlassten und auf dessen armenische Arbeiten bezüglichen Ent- 
gegnungen von Weber^'^) und Hübschmann^^). Eine historische 
Elegie aus der Zeit der arabischen Occupation übersetzte GaUtej/- 
rww'*®). In Venedig erschien eine tms nicht näher bekannte, wohl 
neuarmenisch abgefasste Geschichte des allen Orients“*). — Aus 
dem Kaukasusgebiete vermögen wir an grösseren sprachlichen Ar- 
beiten nur zwei Hefte Mingrelischer Studien von Tzagareli^^^ nam- 
haft zu machen, enthaltend Texte mit Uebersetzung und Anmerkungen 
und den Versuch einer Phonetik. Die Russische Revue bringt uns 
die deutsche Bearbeittmg eines Aufsatzes von Tschubinow^^*) , in 
welchem — namentlich auf Grund von Ortsnamen — eine ehemals 
weitere Verbreitung des grusinisch - lasischen Volksstammes dar- 
gethan werden soll und auch dankenswerthe Bemerkungen über das 
Verhältniss des Lasischen zum Grusinischen mitgetheilt werden. 
V. gibt eine Uebersicht der gesummten kaukasischen 

Ethnographie. Endlich mag auch eine im Indian Antiquary ab- 
gedruckte Notiz**®) über den Hindu-Tempel von Baku erwähnt sein. 

108) A. Weber. Zur Klarstellung: ZDMG. XXXIV, 405—414. 

109) H. Hübschmann. Entgegnung. 11 pp. 8. [Beilage zu ZDMG. 
XXXIV. IV Heft.) 

110) Elegie sur les malheurs de l’Annenie, et le martyre de Saint Vahan 
de Kogthen, dpisode de l’occupation arabo on Armcnie, traduit pour la premiire 
fois de rarmdnien littcral, sur Tedition des rr. pp. Mechitaristes , par J. A. 
Gattei/rias: JA. VII Ser., XVI, 177—214. 

111) Storia antica d’Oriente: teste armeno. Venezia, tip. Armena, 1879. 
327 pp. 24. 

112) MsHrpejscsie Otoxh. DepsHfi BunycKs. MBRrpeibcaie Tokcth 
cs nepesoxoMs h oösacHeBiaBH. Coöp. h hsx- As. IJampsAu. — Bropoft 
BunycKs. OnuTs 4 >OHerHKH MutirpexbCKaro B’juKa. A.i. Ifaiapesu. CansT- 
nerepöypri 1880. XV, 97 und XI, 92 pp. 8. 

113) [Ischubinow.] Ethnographbcho Untersuchung über die Bevölkerung 
des alten Kappadokiens oder des Lasistans: KK. XVII Bd., 321 — 328. 

114) N. V. SeidUtz. Ethnographie des Kaukasus, in Karte (s. Tafel 15) 
und Tabelle dargestellt; PM. XXVI, 340 — 347. 

115) A Hindoo Shrine on the Caspian; lAnt. IX, 109 — 111. („From Mid- 
night Marches through Persia. By H. Balantine of Bombay, (Boston, 1879), 
pp. 229 — 238.“] 


N achträge. 

Zu S. 45. Schrad^ir (Eine angeblich antike Dariusstelo: Monatsbor. d. K. 
Preuss. Akad. d. Wiss. 1880, 1Ü38) gedenkt kurz einer gefaUebten Dariusstele 
mit babyloniächer Inschrift 

Zu S. 47. OUhausen (Zur Erläuterung einiger Nachrichten Uber das Reich 
der Ärsaciden: Monatsber. d. K. Preuss. Akad. d. Wiss. 1880, 344— .362) handelte 
Uber die Benennungen dos höchsten Adels zur arsacidischen und sasanidischen 
Zeit und gab bei dieser Gelegenheit eine sehr ansprechende neue Deutung der bis- 
her nicht befriedigend erklärten Legende auf einer mehrfach behandoltou Goldmünze 
Khosrü’s I (No. 506 in der unter No. 11 genannten Arbeit A. D, Mor(Umann's). 
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Armenische Drucke 
von Smyrna und Constantinopel. 

Zusammengcstellt von 

J. U. Hordtmann. 

NB. Die Namon nach hiesiger westanneniacher Aussprache und entsprechend 
dem fremden Etymon z. B. Etmokdjian = türk. » Tütündjian 

SS*» , Berberian = -J-J* Uorvorhobung verdienen 

höchstens No. 4, 8, 12, 18, von den Uebersetzungen No. 5. 

No. 1. vpnjp ifii [Eine Schwester.] Roman von l[nL|T/3- 
Aus dem Französischen übers, von i|_. Lj . Smyrna 1880. 168 pp. 
8. fr. 1,50. 

No. 2. unLp^ui'iir|.uiIj£^ fpnpS- LTopnjf', U^“ 

pnint;-‘li|i j li ^ji^piipnLji^i aus dem Französischen übersetzt von 
llnnAitj^liui c|)u)i/iui(^ui*ii Cornelia Papazian. Smyrna 1880. 
116 pp. 8. 5 Piaster. 

No. 3. P *ii/3-uij^ fl puippuin. [Lehrbuch der 

Schriftsprache von] ■{uiprpuiujbui ^ni.ptui'ii . Erster 

Cursus. Constantinopel 1880. 144 pp. 5 Piaster. 

No. 4. 'S- •3‘n uipn'ubui'ii [Baronian] tf.uijffu (jnijh^ 

3 Theile. 1) Cpl. 1879 p. 1—160 4 pp. 8. 2) ib. 1880 p. 161 
— 320. 8. 3) ib. 1880. 48 pp. ^ Zusammen 10 Piaster. 

Biographien der Notabein der Armenischen Nation. 

No. 5. [-•‘li^‘lioip‘unL/3-fiLii (Selfhelp) Werk von Samuel 

Smiles enthaltend die Biographien der selfmado men übersetzt von 

ij. h:pß-ifl^'iCbuiii Etmekdjian 2. Aufl. Cpl. 1880. 552 pp. 

8. 12 Piaster. 

No. 6. Pljinttuui t^pIjuiyiiujl^b^nLP-tuAi Die Kunst lange 
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zu leben von W^'hck luu cj) ni^niLI»^ Andreas Popovitsch. 2. Aufl. 

Cpl. 1880. 455 pp. 8. 10 Piaster. 

No. 7. iTniHLP-builj iTj^ von 1 |i/uiuinL*ii[i 

Amaduni. Jugendschrift. Cpl. 1880. 110 pp. 8. 5 Piaster. i 

No. 8. »0. »0. ^uiprfütui'ii [Baronian] ^uinjin 

unj ß-uirjtjinL Gang durch die Quartiere Constan- 

tinopels]. Cpl. 1880. 224 pp. 8. 12 Piaster. [Derselbe Autor 
wie No. 4.] 

No. 9. ^uiLiim.uiI^ui'u ß-iuuipk'pif.ni.ß-fuflt von LpLu_ 

u{uipn*litu/ij [Gabriel Luisbaronian]. Cpl. 1880. 48 pp. 8. 

2*/j Piaster. 

No. 10. — ^I^[7Ui*ü IfnifunL'^lfu [La C*'®*»« de St. G6- 

rand par Al. Dumas übersetzt von Mgrditsch Melikian]. Cpl. 1880. 

55 pp. 8. 6 Piaster. 

No. 11. La Marquise de 

Brinvilliers par Al. Dumas übersetzt von demselben. Cpl. 1880. 

88 pp. 8. 7 Piaster. 

No. 12. von Kalust Thirakian. [Samm- 

lung echt armenischer Wörter um die Fremdwörter zu ersetzen.] 

Cpl. 1880. 218 u. 15 pp. 8. 4 Piaster. 

No. 13. {Juiß-fthifilf 

Erotischer Roman von Rupen Tütündjian. Cpl. 1880. 257 u. 

11 pp. 8. 10 Piaster. 

No. 14. p>ui‘uui[uoLnL[3-^L‘ii^ [VortrBge von] fY». I0, 

Berberian. Cpl. 1880. 74 pp. u. 1 p. 8. 4 Piaster. 

No. 15. von demselben, pui*uui|uount.|3-|iL.*ii^ „zwei 

Vorträge“ populären Inhalts. Cpl. 1880. 91 pp. 5 Piaster. 

No. 16. Roman von Paul de Kock 

übersetzt von einem Ungenannten. Cpl. 1880. 184 pp. 8. 5 Piaster. 
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K 1 e i n a s i e n. 

Von 

Eduard Mejer. 

Das wichtigste im Berichtsjahr erschienene Werk ist Schlte- 
mann’a Darstellung seiner troischen Ausgrabungen *), durch welche 
die fnihere äusserst mangelhafte Publication seiner älteren Aus- 
grabungen überflüssig gemacht und das ganze auf Ilios bezügliche 
Material zusammengefasst wird. Eine Reihe von Beilagen von 
Virchow, Sayce, Max Müller u. a. behandeln einzelne Streitfragen 
oder ergänzen den Schliemann’schen Bericht Nur der Vollständig- 
keit halber mag daneben noch auf eine bereits 1879 erschienene 
Abhandlung von Bumouf^ verwiesen sein. 

Sehr dankenswerth ist eine ausführliche Darstellung der alten 
Monumente des Sipylos und Smyma’s durch O. Weber an die 
sich eine mitunter etwas phantastische Geschichte Altsmyma's an- 
schliesst. Den Abschnitt über die von ihm als ,Hi4ron de Cyb^le* 
bezeichneten Tempelreste am Sipylos hat der Verf. gleichzeitig 
in dem Museum der evangelischen Schule zu Smyrna veröffent- 
licht*). Dasselbe enthält auch einen Bericht über einen Grabhügel 
und Trümmer bei Belevi am Kaystros *). Das bekannte roh 
gearbeitete Felsbild am Sipylos, welches man als Niobe oder rich- 
tiger als eine Kybele bezeichnet, wird von Dennts genau be- 

1) Heinr. Schliemann. llios, Stadt uud Land dor Trojanor. Forschungen 
und Entdeckungen in der Troas und besonders auf der Baustelle von Troja. 
Mit einer Selbstbiographie des Verfassers, einer Vorrede von Jtud. Virchotc und 
Beiträgen von P, Aschentony H. Brugsch-Beyy K, Bumouf, Frank Calverty 
A. J. Duffidd, J, P. Mdhaftjy Max Müller^ A. Postolaccas, A. H. Sayce 
und R. Virchow, Mit circa 1800 Abbildungen, Karten und Plänen in Holz* 
schnitt und Lithographie. Leipzig 1881. XXIV, 880 pp. 8. H. 42, gob. M. 45. 

— Vgl. Bur^n LC. 1881, 539; Ath. 1880 II, 748 f. 820 f. 

2) In: r/rnile Burnouf. M^moires sur Tantiquitö. L*dge de bronze — Troio 

— Santorin — Dölos — Myefenes — le Parthenon — les courbes — les Pro- 

pylees — un faubourg d’Athfenes. Paris 1879. 338 pp. 8. mit 4 Tafeln. — ■ 

Vgl. Bursian LC. 1879, 1710. 

3) G, Weber, Le Sipylos et ses monuments. Ancienne Smyrna (Kav* 
lochon). Monographie historique et topographique, contenant une carte, 4 planchos 
lithographiques, et 2 photographies. Paris 1880. 120 pp. 8. Vgl. J, Schmidt 
LC. 1881. 462. 

4 ) Q» Weber, Hi^ron de CybMe et tröne de Pelops: Movoelov nni 

ßißXtot^V^rj T^fr evnyyeXinils iv III, 105—118. 

5) DerS, Tamulus et fIi4ron de BeUvi sur l’ancienne route d’Eph^se k 
Sardes: ebd. 90—104. 
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schrieben*); er hat auch hieroglyphische Zeichen an ihm entdeckt 
und publicirt^. — Die Entzifferung der hamathenischen oder 
chetitischen Hieroglyphen Syrien's und Kleinasien’s — zu denen 
ausser der eben erwähnten Kybeleinschrift zwei von Wüson in 
Ghurun am Euphrat entdeckte *) hinzukommen — , welche Sayce *), 
Jleath^^) und Hyde Clarke^^) in Angriff genommen haben, ist 
noch nicht über die ersten problematischen Tastversuche hinaus- 
gekommen. Ueber diesen Gegenstand sind ferner ausser einer 
anderweitigen Abhandlung von Sayce’*) drei anonym veröffent- 
lichte Artikel ’*“’*) und eine kurze Notiz Burton's^^ zu ver- 
gleichen. 

Fontrier behandelt die Topographie von Klaros, Kolophon 
und Notion”), CoUiyrum beschreibt eine neuentdeckte, mit Sculpturen 
und Inschriften versehene Grotte bei Korykos in Kilikien ’*), ferner 
einen am Felsen von Chodja Tasch vielfach in Reitergestalt ab- 
gebildeten Gott, den er als 0fds bestimmt.’®) Von In- 

schriften ist in erster Linie die neugefundene grosse Inschrift von 
Halikamass, die Newton^’') und HcatssffuMier*'^) publicirt haben, 
von Bedeutung, vor allem wegen ihrer zahlreichen karischen Eigen- 
namen; Haussoullier hat im Anschluss an dieselbe sämmtliche be- 


6) Geo. Dennis. Tho earliost rock-bewn monument in Asia Hinor: Ac. 
XVIII, 160 (mit Nachschrift von A. II. Sayce 160 f.). 442. 

7) Proceedings Soc. Bibi. Arch. 11. Jan. 1881. 

8) A. H. Sayce. Tho Hittite Inscriptions: Ac. XVIII, 223. 

9) A. H. Sayce. Tho Deciphennent of tho Hittite Inscriptions: Ac. 
XVIII, 1,37. — The Bilingual Hittite Inscription: ebd. 172. — Hittite In- 
scriptions: ebd. 384. — Proceedings Soc. Bibi. Arch. July 6 and Nov. 2, 1880. 

10) Dunbar J. Heath. Hittite Inscriptions: Ac. XVIII, 155. — Tho 
Bilingual Cilician Inscripüon: ebd. 190. — Squeezes of Hamath Inscriptions: 
JAI. IX, 369 — 375 mit einer Tafel. — History of tbo Hittite Inscriptions: 
P[alaestine] Efzploration] F[und] 1880, 206—210. 

11) Hyde Clarke. The Docipherment of Khita: Bilingual Seal of King 
Tarkondeinos: Ath. 1880 11, 341. — On BI in KhiU: ebd. 467. — KhiU: 
PEF. 1880, 210 f. 

12) A. H. Sayce. A forgotten Empire in Asia Minor: Frazer’s Hag; 
1880, Aug., 223—233. 

13) The Empire of tho Hittites. Reprinted from the Times of January 234 , 
1880: PEF. 1880, 118—124. 

14) Le royanme des Hittites: L’ExpIoration X. 1880, 201, [Koner.] 

15) Carchemish. (From a Correspondent): The Times, August 19, 1880, p. 4. 

16) Rieh. F. Burton. Midianite and Hittite Inscriptions: Ath. 1880 II, 750. 

17) ^4r. M. Frontrier. Uepi Alapov Koloj>töyos Notiovi JUova. k. 
ßißi.. rije tvayy. nynX. 111, 185 — ^221. 

18) Max. Colliynon. Note sur nne grotte diicorde de has-reliefs prds de 
Korykos: Bull, corresp. hellen. IV, 133 — 138. 

19) Ders. E-v-voto an diou Cavalior: ebd. 291 — 295. pl. IX, X. 

20) P. 427 — 451 des Werkes: Charles Thomas Newton. Essays on Art 

and Archaoology. London 1880. 472 pp. 8. mit 4 Tafeln. 

21) B. Haussoullier. Inscription d’ilalicaruasse: Bull, corresp. hellen. IV, 
295—320. 522—524. 
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kannten karischen Eigennamen zusammengestellt^'*). Zahlreiche 
kleinasiatische Inschriften sind im Museum der evangelischen Schule 
von Smyrna publicirt**); ebendaseihst gibt KSrameus einen Katalog 
antiker Gewichte aus Smyrna **). Sonst sind noch inscbriftliche 
resp. numismatische Publicationen und Notizen von Haussouüier 
Fontrier*^), Mordtinann*^) und Fränkel**^^) zu verzeichnen. Da- 
neben mag der genauere Titel des schon im vorigen Jahr ge- 
nannten Buches von Davia^'^) nachgetragen sein. 

Der Inhalt eines Aufsatzes von Ganneau**) über die Aera 
von Kition und den Namen seines letzten Königs Pygmalion, den 
er für Pumjatön erklärt, ist mir nur durch Notizen der Revue 
Critique und des Journal asiatique**) bekannt. Einige Angaben 
über eine zeitweilig in London ausgestellte Sammlung von Alter- 
thümem aus Salamis, Kurion, Kition u. a. im Besitze des Majors 
di Cesnola, eines Bruders des Generals, enthält das Athenaeum ’"). 
JJaU's **) Artikel über einige cypriotische Inschriften, der eigentlich 
schon in das Jahr 1874 zurückreicht, gehört ganz dem Gebiete 
der classischen Philologie an. Auf Cypem bezieht sich endlich 
noch eine Notiz Ilality’s**). 

Schliesslich mögen hier noch die treffende Schilderung der 
modernen Bewohner Kleinasien's durch Hvmann ’*) und die 
historische Skizze IJirsckfeld's^*) erwähnt werden. 


21a) Ebd. 315—320. 

22) Mova. X. ßifti.. irit ttJayy. o^oX. III, 121 — 184, 

23) A. PapcMop(»d/Oa Kirameus. Catalogue descriptif dos poids antiqiios 
du Mas4e de V6e. iv.: ebd. p. 57 — 86. 

24) Ji. /fauesoulüer. Inscription de Chio; Bull, corrcsp. hellen. IV, 130. 
Inscripüons dHalicamasse : ebd. 395 — 408. 

25) Ar. Foatrier. Inscription de Tralles; ebd. IV, 336 — 338 mit 1 Tafel. 

26) J. H. Mordtmann. Metrische Inschriften: Mitth. d. D. Arch. InsUt. 
in Athen V, 1880, 83—84. 

26 a) M. Fränkel. Zu den Münzen von Ptolemais in Pamphylien: Zeitschr. 
f. Numism. VII, 31 — 32. 

27) E. J. Davis. A Lifo in Asiatic Turkey. A Journal of Travel in Cilicia 
(Pedias and Trachcca) , Isauria , and Parts of Lycaonia and Cappadocia. Map 
and lllustrations, from Original Drawings by the Anthor and Mr. M. Ancketill. 
London 1879. XX, 536 pp. 8. 

28) Clemwnt-Ganneau. Le demier roi ph4nicien de Citium: L’lnstruct. 
publique, Mars. [Friederici.] 

29) Kev. Cr. 1880 I, 181. — JA. VII Ser., XV, 351. 

30) Ath. 1880 I, 829 f. 

31) Isaac H. Hall. The Cypriote Inscriptions of the di Cesnola Collection 
in the Metropolitan Museum of Art, in New York City: JAOS. X, 201 — 218 
mit 7 Tafeln. 

• 32) JA. Vn 84r., XV, 353. 

33) C. Httmann. Über die Ethnologie Kleinasiens: Verh. d. Ges. f. Erdk. 
zu BorUn VII, 241—254. 

34) Gust. Hirschfeld. Wanderungen und Wandelungen in Kleinasien: 
Deutsche Rundschau Bd. XXV, 406 — 422. 
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Semiten im Allgemeinen. 

Von 

AnguBt Malier. 

Dass die Zeit noch nicht gekommen ist, den Semitismns als 
Ganzes in zusammenfassenden Arbeiten za behandeln, wird bei 
ruhiger Ueberlegang keinem Kundigen zweifelhaft sein können. 
Wir haben noch zu viel mit den Problemen zu thun, welche uns 
die einzelnen Völker and Sprachen in einer fOr die geringe Zahl 
der Arbeiter allzu grossen Fülle stellen, als dass wir den Versuch 
wagen könnten, der verwirrenden Menge der Einzelheiten grosse 
Perspectiven abzugewinnen. Die historische Forschung muss sich 
vorläufig noch begnügen, bestimmte einzelne Perioden oder Ereig- 
nisse aufzuklären, die philologische und sprachwissenschaftliche 
ringt überall mit der Aufgabe, innerhalb der einzelnen Dialekt- 
und Literaturgebiete die für grössere Bauten tragfUhigen Grund- 
mauern herzustellen ; man muss es als ein Zeichen einer in unsem 
Fachkreisen überwiegenden gesunden Einsicht in die wahre Natur 
wissenschaftlicher Aufgaben mit Freuden begrüssen, dass auch in 
diesem Jahre so wenig .allgemein Semitisches“ geschrieben worden 
ist. Und wirklich fördernde Beiträge zu dieser Disciplin der Zu- 
kunft finden sich jedenfalls nur in ein paar Specialuntersuchnngen, 
die von ganz concreten Einzeldingen aasgehen. 

Mehr eine Sammlung von kurzen Einzelberichten als ein von 
allgemeinen Gesichtspunkten ausgehender Ueberblick ist auch dies- 
mal der Athenaeumsartikel über .Semitische Literatur“ ‘); ebenso 
vertheilen sich unter die verschiedenen Dialekte die unter Wright's 
Leitung, wie immer, mit ausgezeichneter Sauberkeit hergestellten 
und mit grösster Genauigkeit bearbeiteten Blätter des fünften 
Heftes aus der Orientalischen Reihe der Palaeographical Sociefy*). 
Ebenfalls verschiedene Gebiete semitischer Philologie berühren 


1) Semitic Literature in 1879: Ath. 1880, I, 152 f. ; 439. 

2) The Palaeographical Society. Facsimilea of Aucient Hannscripts. Oriental 
Seriea. Part V. Ed. by WiUiam Wright. 57 — 68. London 1880. Fol. — 
Vgl. Rass. Sett. 1880, No. 153. 
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zwei von Cuat’a^) gesammelten Abhandlungen, die, ihrem Zwecke 
gem&ss, in geschmackvoller Darstellung den Fachmann weniger 
belehren als erfreuen; Beryer’s im vorigen Bericht (S. 78 No. 2. 3) 
erwähnte Artikel sind inzwischen im besonderen Abdruck*) aus- 
gegeben worden. 

Als werthvolle Beiträge zur Geographie der semitischen 
Gebiete sind hier die glänzenden topographischen Untersuchungen 
in HoffmamCß^) noch weiter zu erwiübnendem Werke zu nennen, 
welche sich auf mesopotamisch - kurdischem Gebiete bewegen, 
während über Sochau’a Beise in Syrien und Mesopotamien erst 
vorläufige Notizen •“*) bekannt geworden sind. 

Weit hinaus in das uferlose Meer geologisch-anthropologisch- 
prähistorischer Ph^tasien würden ein paar Aufsätze von Fitgier'*) 
und Jtedhouse^^) den entführen können, der an des ersteren Zu- 
sammensetzung der Semiten aus summerischen [sic] (akkadiscben??), 
hamitischen und semitischen Elementen, denen sich ein blonder 
Volksstamm von dolichokepholer Scbädelbildung angeschlossen hat, 
oder an des letzteren mittelafrikanischen ürsitzen dieser Race ein 
mehr als humoristisches Interesse nehmen wollte. Damit darf 
man die uns nunmehr zugegangene ernste, von ächt wissenschaft- 
lichem Geiste getragene Untersuchung Guidia**) vom Jahre 1879 
kaum auf demselben Blatte zusammen nennen; ihm ergiebtsich aus sorg- 
fältiger Betrachtung der Bezeichnungen, welche geographische und 
meteorologische Begriffe, Thiere und Pflanzen in den Einzeldialecten 
führen, dass die Heimath der Semiten im Lande des Weinstocks, 
also am Kaspischen Meere zu suchen ist und er gewinnt aus einer 
geistreichen Interpretation von Gen. 10, 22 ff. die Hauptstationen 
der Wanderung bis Mesopotamien und Arabien. Schüchtern wage ich 
dem gegenüber daran zu erinnern, dass das Fehlen bestimmter 
Wörter in einzelnen Dialecten doch nur Schlüsse von dem be- 
schränkteren Werth eines argumentum asilentio ermöglicht; jedenfalls 


3) Robert Needham Cast. LingaUtic and Oriental Essays, London 1880, 
p. 312 — 369: Chap. XII. The Pbenician Alphabet. — p. 370 — 410: Chap. Xlll. 
Monumental Inscriptions in all Parts of the World. 

4) S. unten 8. 133 No. 37. 

5) Vgl. 8. 44 No. 4; S. 151 No. 19. 

6) Rdward Sachau [Brief, veröffentlicht von JZ. Gwynne]. Explorations 
in Hesopotamia: Ath. 1880, 1, p. 22. 

7) Ans einem Briefe des Herrn Professor Dr. Sachau; ZUMO. XXXIV, 
172—174. 

8) Ed. Sachau. Reisebericht: ZDHG. XXXIV, 564 — 567. — Vgl. Globus 
XXXVII, 48; hier S. 55 No. 104. 

9) FUgier. Zur Anthropologie der 8emiten: Hitth. d. anthr. Ges. in Wien 
1879, 155—157. 

10) J. W. Redhouse. A Theory of the Chief Human Races of Europe 
and Asia: Trans. Soc. Lit. XII, 377 — 399. 

11) Ignazio Quidi. Deila sede primitiva dei popoli Semitici (Hem. d. 
Acc. d. Lincei Anno CCLXXVI.) Roma 1879. 52 pp. 4. 
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aber beabsichtigt dieser Einwand nicht sowohl, OuCdis Besaltaten 
geradezu entgegenzutreten, als zukünftiger weiterer Prüfung der 
schwierigen Frage ihr Recht vorzubehalten. In ähnlichem Sinne wie 
Guidi hetoat Hommel^^), dass die einzelnen Stämme von Mesopa- 
tamien ausgegangen sein müssen; was sie vor dieser Zeit gegessen und 
getrunken haben, scheint man aus einer Schrift von Pomeranz'^^) 
erfahren zu können, von der mir nur ein unvollständiger Titel zu 
Gesichte gekommen ist Ueber eine uralte Kulturstätte auf den 
Uahreininseln, welcher die Civilisation der Nordsemiten ihre Haupt- 
anregungen zu verdanken hätte, berichtet Durand'’*), zu dessen 
Aufsatze Jtatoiinson Anmerkungen gegeben hat Die Besprechung 
von Lenormant’s'^) Origines überlassen wir dem assyriologischen, 
beziehungsweise alttestamentlichen Berichte. * 

Die Stellung der Semiten in ethnographischer 
Beziehung und ihre etwaigen V erwandt s chaf t s v c r- 
hältnisse zu den übrigen Racen sind bekanntlich ebenfalls ein 
Tummelplatz für die Phantasie der Dilettanten. Einer der merk- 
würdigsten davon scheint nach dem aus naheliegenden Gründen 
allzuliehenswürdigen Referenten der Revue des Stüdes juives Herr 
Ij6vy - Bing'^) zu sein; er leitet alle Sprachen der Welt vom 
Phönizischen ab, welches in dieser Function allerdings auch einmal 
an die Reihe kommen musste. Was Sayce ") über den Unterschied 
zwischen Semiten und Indogermanen sagt, habe ich nicht prüfen 
können, ebensowenig MorattCs **) Versuch, eine Brücke nach Aegypten 
zu schlagen. M Ourdy'^) setzt seine im vorigen Bericht (8. 79 
No. 15) bereits erwähnte grosse Untersuchung mit gleichem Fleisse. 
gleichem Scharfsinn und gleicher Bedenklichkeit der Resultate fort. 
Ein Essay von Gladstone *“), der sich auf mythologischem Gebiete be- 
iz) FHtz llommel. La Patrie origiuaire des Semites: Atti IV Cungr. d. 
Or. I, 217—228. 

13) Pomeranz, Ueber Speisen und Getränke der Ursomiton. Wilna [1880?] 
8. [Titel im Jabresber. d. Fränck. Stift. 1881 S. X. Z. 26; nzeb FViedericlü. O. 
Mo. 608 Breslau, 38 pp.] 

14) Durand. Kxtracts from Keport on tho Islands and Antiquities of 
Bahrein; JKAS. XII, 18‘J — 201. — H. C. Itawünson. Notes on Capt. D.'s 
Keport etc. ib. 201 — 227. — Vgl. oben S. 44 No. 1; unten S. 71 No. 21 und 
S. 144 No. 3. 

15) S. S. 73 No. 36 und S. 99 No. 88. 

16) Z>. Lhty-Bmg. La Unguistique ddvoilde (l'r fascicule). Paris 1880. 
112 pp. 8. — Vgl. KEU. I, 307. 

17) A. H. Sayce. Introduction to tbe Science of Languago. 2 voll. London 
1880. Bd. I: X, 441 pp. Bd. II: 421 pp. 8. — Vgl. LC. 1880, 1666 f. 

18) Moratti. Sulla flessiono nominale somitica; Note semitico-egizie. 
(11 R. Liceo ed il K. Oinnasio „Vittorio Emanuele“ di Palermo nelT anno 
scolastico 1877 — 78: Cronaca, Prospetti degli insegnamenti, ecc.) Palermo 1879. 
100 pp. 4. 

19) J. F. M<’ Oardy. Relations of tbe Aryan and Semitic Languages. 
IV. — Horphology of Uoots: B. Saara XXX Vll, 528 — 565. V. — Comparison 
of Boots; Ebd. XXXVII, 752—776. 

20) W. E. Gladstone. Koligion, Achaian and Semitic; XIX Cent. 
1880, April. 
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wegt, ist*inir nicht zu^nglich gewesen; dagegen kann ich eine Aus- 
führung Tiele's *‘) über den gemeinsamen Ursprung der Istar-AStoret- 
Hathor- Aphrodite- Venus-Freya nur der Aufmerksamkeit der Leser 
empfehlen, wenngleich sie auch in die graue Vorzeit zurückfülirt. 
Hieran schliesse ich noch zwei Versuche von J. Darmesteter^) 
und Rohde*^), semitischen Einfluss auf indogermanischem Gebiete 
nachzuweisen, von denen freilich der erstere mich im Einzelnen 
nicht vollkommen überzeugt hat ; Bergers *■*) Studie über den orientali- 
schen UrspiTing der beiden Pygmalionmythen, sowie die Fortsetzung 
von Ganneau’s -*) Untersuchungen über den etwaigen Einfluss 
orientalischer Bildwerke auf die Entstehung und Entwicklung grie- 
chischer Mythen erwlihnen wir später. 

Innerhalb des Semitismns selbst haben wir Einiges 
sprachwissenschaftliche erhalten: dreikürzere Ausführungen Tpy ’s*®-“*), 
der sich mit amerikanischer Energie in die verschiedenen Dialekte 
bineingearbeitet hat und wohl befähigt ist, seine Landsleute über 
die von ihm gewählten Themata zu orientiren, dessen Arbeiten 
indess nicht mit den ausserordentlich interessanten Forschungen 
verglichen werden können, welche de Lagarde’s **) und Nöldeke's *®) 
Discussion über den Gottesnamen bM uns zugänglich macht. Ein 
wahrer Hochgenuss für kriegsfrohe Semitisten, zwei solche Klingen 
sich kreuzen zu sehen; ob es einem der Streiter gelingen wird, 
den andern aus seiner Position zu drängen, darüber darf ein min- 
derer Mann eine Voraussetzung nicht wagen. Ein Resume der 
beiderseitigen Ausführungen überlasse ich dem Specialberichte 
über das Hebräische, indem ich nur noch darauf aufmerksam mache, 
dass die angezogene Arbeit de Lagarde'a auch den Nachweis des se- 
mitischen“ Ursprungs von xolkv/iog und avgty§ und, ebenso wie 
dessen Symmicta n*‘)> mancherlei Bemerkungen zu den ver- 
schiedenen Einzeldialecten enthält. 


21) C. P. Tieie. Over vreemde Bostanddeelea in de Grieksche Mytho- 
logie: Th. Tydschr. XIV, 545 — 578; vgl. Acad. 1880, II, 382. 

22) J. Darmeateter. Cabires, Bene Elohim et Dioscures: M4m. Soc. ling., 
IV, 89 — 95. — Vgl. unten S. 100 No. 100. 

23) A'. Rohde. Die Sardinbche Sago von den Nounschläfora : Kh. Mus. 
XXXV, 157—163. 

24) S. unten S. 146 No. 16. 

25) S. unten S. 145 No. 12. 

26) C. //. Toy. Problems of General SomiUc Grammar: Am. Jouni. of 
Philol. I, 416—426. 

27) C. H. Toy. On Sbemitic Uerivod Sterns: Procoed. XI. anii. sess. 
Am. Philol. Assoc. p. 22. 

28) U. H. Toy. Expression of Modal Ideas in Shemitic : Proc. XI. ann. 
sess. Amer. Philol. Assoc. p. 27 f. 

29) S. unten S. 93 No. 65 und vgl. jetzt dazu noch Paul de LMgarde 
Gött. Nachr. 1882, 173—192. 

30) S. unten S. 86 No. 32. 

31) Symmicta II (s. unten S. 93 No. 64),xbes. S. 91—103. 106. 121 f. 

Jxhresberlrht ISSU. ^ 
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Pick’s Artikel über die semitischen Sprachen habe ^ch nicht 
gesehen. , 

Sehr anregend ist RobertaoH Versuch, Thierdienst 

bezw. Totemismus im semitischen Alterthum aus den Eigennamen 
von Stämmen und Personen bei den Arabern und im A. T. nach- 
zuweisen, ein Versuch, der mir im Ganzen gelungen scheinen will, 
jedenfalls aber die aufmerksamste Berücksichtigung verdient. 

32) li. Piek. Shemitic Liui)Oiages: MaeClintock and Strang, Cyclopaedia, 
vol. IX. (Fr. No. 607.) 

33) W. ItabertHOn Smith. Animal Worship and Animal Trilips among 
tlio Araiis and in tho Old Testament: Journ. of Phil. IX, 70— 100. — Vgl. 
/. Ooltlziher. Kiidogamy and Polygamy [sic] among tho Arabs : Ac. XVIII, 26. 
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Von 

Friedrich Deiitzseb. 

Während im Osten durch die von Honnuzd Rassam in Ba- 
bylon, Ninewe und anderen Ruinenstätten zurückgelassenen Arbeiter- 
abtheilungen die babylonisch - assyrischen Ausgrabungen auch im 
Jahr 1880 erfreulichen Fortgang nahmen und viele, bislang nur 
zu einem geringen Theil gehobene, Literaturschätze dem Britischen 
Museum zuführten, war man daheim im Westen rastlos damit be- 
schäftigt, immer neue Keilschriftdenkmäler zu veröffentlichen und 
den Fachgenossen nah und fern zugänglich zu machen, die assyrische 
Sprache nach ihrem Wortschätze und Formenbau immer gründ- 
licher zu erforschen und eben hiermit für alle weiteren Unter- 
suchungen die einzig sichere Basis zu gewinnen, sowie auf allen 
Gebieten des durch die Keilinschriften neu erschlossenen semitischen 
und nichtsemitischeu Alterthums die bis dahin erworbenen An- 
schauungen betreffend Geographie und Geschichte, Religion und 
Kunst zu verbessern, zu vermehren und zu vertiefen. 

Von Textveröffentlichungen ist selbstverständlich in 
weitaus erster Linie die erste Hälfte des fünften Bandes des 
grossen Londoner Inschrifteuwerkes zu nennen. Die Assyriologie 
schuldet den Trustees des Britischen Museums und obenan Sir 
Henry Rawlinaon') innigsten Dank nicht allein dafür, dass dieses 
seit 1875 unterbrochene monumentale Werk numnehr wieder auf- 
genommen worden ist, sondern vor allem auch dafür, dass dieser 
fünfte Band, abweichend von den früheren Bänden, bereits nach 
Fertigstellung seiner ersten Hälfte der Oeffentlichkeit übergeben 
wurde. Die Hochherzigkeit, mit welcher die Trustees des britischen 


1) A Selection troin the Miscellaneoos iDscriptions of Asayria. Preparod for 
Publication, undor the Direction ol* the Trustees of the BriUsh Musoum, by 
Major-General Sir H. C» JiawUnsany assisted by Theophilttfi Q. Pinches, 
London: lithogruphed by J. Jankowsky. 1880. Vol. V; 35 pp. fol. 10 s. — 
Vgl. A. DeUUtre ßov. crit. intern. I, 16 — 19. 
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Nationalmuseunis dieses unschätzbare Werk von neuem den Assy- 
riologeu von Fach als Geschenk übersandten, auch hier dank- 
bar zu rühmen ist angenehmste Pflicht. Nicht minderer Dank 
gebührt gleichzeitig dem Nachfolger des der Wissenschaft so jäh 
entrissenen George Smith, Mr. Pinches, welcher mit der ganzen 
ihm eigenen Umsicht und peinlichen Gewissenhaftigkeit diesen 
fünften Band zui' Veröffentlichung vorbereitet und dadurch der 
Assyriologie nicht nur werthvollstes, sondern zugleich zuverlässigstes 
Material zugeführt hat. Die bis jetzt vorliegenden 35 Blätter des 
fünften Inschriftenbandes beginnen und schliessen mit hochwichtigen 
geschichtlichen Denkmälern: die ersten zehn enthalten das von 
llassam gefundene , fast unversehrt erhaltene zehnseitige Thon- 
prisma Asurbanipals mit den Annalen dieses Königs, die drei 
letzten je einen Text von dem altbabylonischen König Agü, von 
Nebukadnezar imd endlich den berühmten Cyrus-Cylinder, welchem 
wir die Genealogie des Eroberers von Babylon sammt dessen 
eigenem Berichte über Babylons Einnahme verdanken. Alle übrigen 
Blätter, von 11 — 32, enthalten eine überaus reiche Fülle hilinguer 
Texte lexikalischen Inhalts sowie assyrischer Synonymenverzeich- 
nisse. — Neben dieser Fortsetzung des grossen Fundamentalwerkes 
der assyriologischen Wissenschaft wurden noch einzelne kleinere 
Texte veröffentlicht, bez. neu veröffentlicht und gleichzeitig mit 
Uebersetzung und Kommentar versehen. Die zuerst von Oppert 
signalisirte Chammurabi- Inschrift, deren rechte Columne einen 
phonetisch geschriebenen gut assyrischen Text bietet, während die 
linke lediglich Ideogramme erkennen lässt, veröffentlichte, über- 
setzte und kommentirte der Text scheint ursprünglich 

ziemlich lang gewesen zu sein, ist jetzt aber nur in einigen ver- 
stümmelten Zeilen erhalten; ebendarum dürfte es auch zweifel- 
haft erscheinen, ob er ohne Weiteres als hilinguer Text aufgefasst 
werden, ob aus ihm, wie Menant sich ausdrückt, ,le fait immense* 
sicher geschlossen werden darf, dass zu Chammurabi’s Zeit jene 
älteste nichtsemitische Sprache Babyloniens bei einem Theil der 
Bevölkemng noch als Umgangssprache in lebendigem Gebrauch 
war. Eine andere, ausschliesslich semitische Inschrift ebendieses 
altbabylonischen Königs, welche von Bagdad nach Paris gebracht 
und dort 1880 für den Louvre angekauft wurde, behandelte 
Mdncmt^) in einem kürzeren Aufsatz: auch er giebt den Text in 
Keilschrift und verbindet damit Uebersetzung und Analyse. Die 
zwei von Rassam in Asumasirpals Tempel zu Balawat, das ist der 
assyrischen Ortschaft Imgur-Böl, entdeckten Alabastertafeln mit 


2) A. Amiaiui. Uno inscription biliui;uo do Uuinmourabi, roi da Uaby- 
lono. (Du XVe au XXo si&clo avant J. Chr.): Koc. de Travaux i*ul. h la 
Philol. ot h TArchunl. ogypt. ot nssyr., I, fa.sc. 4, 180 — 100. 

3) ./. Mitiiant. Uno nouvolle inscription do Hammourabi , Rf>i do Baby- 

lono (XVIo sitjclo avant J. Chr.); Hoc do tmv. rol. h hx Pliilol. etc., II. 76 ff. 
(Auch separat u. gl. T. Paris 1880. 12 pp 4.^ 
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fust glaichlautendur Inschrift hat sich Budtje*) zur Bearbeitung 
gewählt. Der Text ist kurz und leicht, und wenn auch die ein- 
zige schwerere Stelle, nämlich der Schluss, unverstanden geblieben 
ist (vor allem deshalb, weil das assyr. sasd nicht in seiner doppelten 
Bedeutung .rufen, sprechen“ und .lesen“ erkannt wurde) und auch 
sonst die philologische Erklärung noch mancherlei Mängel aufweist, 
so dürfte doch diese Abhandlung nicht ganz unverdienstlich sein. 
Dass dagegen ebendieses Verfassers^) neue Ausgabe der Asarhaddon- 
Texte auch hinter bescheidenen wissenschaftlichen Ansprüchen weit 
zurückbleibt und der Assyriologie wenig zur Ehre gereicht, wurde 
anderwärts eingehend dargethan. Der schon am 3. December 1878 
gehaltene Vortrag von Pinchea'^) über zwei kleine Thontafel- 
fragmente, welche von Nebukadnezai*s 37. Jahr handeln und in 
freilich sehr fragmentarischer Weise eine kriegerische Unter- 
nehmung wider Aegypten berichten, ist jetzt im VII. Bunde der 
vorzüglich redigirten, den Assyriologen von Jahr zu Jahr unent- 
behrlicher werdenden Tronsoctions der biblisch-archäologischen Ge- 
sellschaft erschienen; er bietet Einleitung, Text und Uebersetzung. 
Besondere Aufmerksamkeit wurde aber von allen Seiten zwei Keil- 
schriftdenkmälem aus den letzten Jahren des babylonischen Welt- 
reiches zu Theil, nämlich jenem bereits erwähnten, auf dem 35. Blatte 
des fünften Inschriftenbandes veröffentlichten Cyrus-Cylinder und 
sodann einer leider recht zerbrochenen Thontafel mit kurzer An- 
gabe der Hauptereignisse während der Regierang Nubonids bis 
zum Falle Babylons. Der Cyrus-Cylinder, als .neueste keil- 
schriftliche Entdeckung“ von Sayce’’~*) nach verschiedenen 
Seiten hin bekannt gemacht wurde für Sir Henry Itawlin- 
son^) Gegenstand eingehender Untersuchimg : Sir Henry gab 

Transscription und Uebersetzung , begleitet von vielen , vor 
allem Geschichte und Geographie betreffenden geistvollen Be- 
merkungen ; in lexikalischer Beziehung dürfte nicht selten 


4) Krncst A. Hud(jC. On a rocently discovorod Toxt of Assur*uuUir- 
pal: Transactions of tho Suc. of lUbl. Archaeol. VII, Part I, 59 — 82. 

5) Ders. The History of Esnrhaddon (Son of Soniiacherib) , King of 
Assyria, B. C. 681 — 668, trauslated from tbe Cuuoiform Inscriptions u^xm Cy- 
lindors and Tablcts in tho British ftluseum Collection, togotlior with Original 
Texts, a Grammatical Analysis of oach Word, Explanations of tho idcugraphs 
by Kxtracts from tlio Bilingual Syllabarios, luid List of Kponyms, otc. Ijoiidon 
1880. XII, 164 pp. 8. — 10 s. 6 d. — Vgl. Fi Udrkh Ddiizsch LC. 1881; 
Ern. B. Polybibl. XXXI, 432 -434. 

6) Theoph, G. Pitwhes. A Now Fragment of tho History of Nobuchad- 
noxzur 111: Tran.saction.s of the Soc. of Bibi. Archaool. VII, Part H (1881), 
210—225, 

7) A, //. Satfce, Tho Latest Cunolforin Discovery: Oriontal and Biblical 
Journal V, I, Part 2. 

8) Dern. Tho Lutest Cunoifortu Discovery: The American Antiquariun 11, 
No. 4 (Chicago lö80>. 287—290. 

9) Sir H. C\ Jtau’litufon. Notes on a uowly • discovered Clay Cyliuder 
of Cyrus tho' Great; JKAS. N. S., XU, 70—97. 
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anderen Erklärungen der Voraug zu geben sein. Die Thoniafel 
Nabonids, welche die der Schlusskatastrophe vorausgegangeueu 
Ereignisse berichtet, wurde von Pinclies •*) veröffentlicht und, so- 
weit möglich, erklärt Beide genannten Texte machte 
zum Gegenstand einer Studie, welche die historischen Resultate, 
wie sie sich aus Nabonids fragmentarischen Annalen und aus dem 
Cyrus - Cylinder ergeben , zusammenfasst und kritisch beleuchtet. 
Ohne Beigabe des Keilschrifttextes, welcher ja im ersten Bund 
des Londoner Inschriftenwerkes schon mustergültige Edition ge- 
funden, wohl aber mit Transscription des assyrischen Grundtextes 
gab Ijotz'^'^) die Annalen Tiglathpilesers I. neu heraus. Das sehr 
sorgfältige Buch dürfte besonders auch von solchen mit Nutzen 
gebraucht werden, welche sich ohne Lehrer leicht und doch sicher 
in die assyrische Schrift und Sprache einführen wollen; der reich- 
haltige, durch Beigaben von Friedrich Delitzsch vermehrte Kom- 
mentar enthält, ebenso wie die sehr anregenden mannigfachen 
le.\ikalischen Notizen Guyarcts^^), welche zumeist, obwohl nicht 
ausschliesslich, im Journal Asiatique erschienen, manche treffliche 
Bereicherung des wohl schon bald so sicher wie für jede andere 
semitische Sprache zu begründenden assyrischen Wörterbuches. 
Auch einige neue Sylbenwerthe glaubte Guyard'*) beweisen zu 
können, und Pognon ’ *) (der wohl auch die von Lotz missverstandene 
Stelle Tig. VII 25 mit im Auge gehabt haben dürfte?) gab eine 
Notiz zum assyrischen Verbum lai^ü, lü5ü .nicht sein“. Von zwei 
in den Transactions VI zu pag. 489 f. von Pinches in Keilschrift 
mitgetheilten Contracttafeln und von zwei anderen noch unedirteu 
gab Oppcrt “*) eine Uebersetzung_, leider ohne den Grundtext 
der beiden letzteren hmzuzufttgen. Die assyrische Grammatik 


10) Theoph. Q, Pinchea. On a Cuuoiform liiscription relating to tbo 
Capture uf Babylon by Cyrus und the Events which precodcd and lod to it: 
Transact. of tbo Soc. of Bibi. Arcbaool. VII, Part I, 139 — 176. 

11) «/. Halh^ija Cyrus ot lo retour de l'exil. Etudo sur deux inscriptions 
cnneiformcs relatives au regne de Nabonido et k la priso de Babylono par Cyrus : 
vgl. CR. IV. Ser., Vll, 261 — 265. (Vollständig orschionon in Kovue des Ktudes 
juives, No. 1, 1880.) — Vgl. S. 115 Ko. 210. 

12) Wilhelm Lotz. Die Inschriften Tiglathpilesers I in transskribiertem 
assyrischem Grundtext mit Ueborsetzung und Kommentar. Mit Beigaben von 
Friedrich Delitzsch. Leipzig 1880. XVI, 224 pp. 8 M. 20. — Vgl. Kberh. 
Schräder LC. 1880, 1585; Ern. B. PolybibK XXXI, 432—434. 

13) Stanislas Guyard. Notes de lexicographie assyrionue. Troisi^mo 
Article: JA. VII Ser. XV, 35 — 60. Quatri^mo Articlo: ibid,, 510 — 529. — Dcrs. 
Notes assyriologiques: Kec. de trav. rel. etc. II, fase. 1, 13 — 16, — Dcrs. 
Notes sur quebiuos tormos assyrions: Memoires de la Soc. de linguLstique IV, 3, 
204—209. 

14) Siebe JA. VII Ser., XV, 350. 

15) Siebe JA. VII Ser,, XV, 352, 

10) Jules Oppert. Los tablettes juridiquos de Babylone: JA. Vll Ser., 
XV, 543—556. 
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Menant's'’’), welche ebensowohl des Verfassers im Jahre 1868 er- 
schienene Eleinentargrammatik als auch sein iSyllabaire Assyrien 
in zweiter Auflage und knapperer Passung darstellt, steht leider 
nicht auf der wissenschaftlichen Höhe, auf welche sie mit Hülfe 
der Errungenschaften eines Zeitraumes von zwölf Jahren hätte ge- 
bracht werden können, und leidet dazu unter einer fast übergrossen 
Anzahl von Ungenauigkeiten im Einzelnen; immerhin düifte das 
glänzend ausgestattete Werk französischen Lesern die Einführung 
in das Keilschriftstudium erleichtern. Dagegen wird ßvdje’s *”) 
Chrestomathie nicht allein wegen der Dürftigkeit der Texte, son- 
dern vor allem wegen der beigegebenen „philological notes“ zu 
irgendwie sicherer Einführung nicht geeignet sein. tSchrader's 
Assyrisches Syllabar endlich ist, wie der Titel selbst hervorhebt, 
zum Zwecke seiner eigenen Vorlesungen und der in dieser zu 
gebenden mündlichen Erläuterungen bestimmt. 

Auch für dos Gebiet der alten Geographie Vorderasiens 
sind mehrere assyriologische Beiträge zu verzeichnen. Ein Auf- 
satz behandelt die noch immer nicht endgültig gelöste 

Präge betreffs Sumers und Akkads. So unumstösslich es ist, dass 
Akkad ganz Babylonien von Erech bis nordwärts jenseits des 
Tigris und weiter bis an das linke Ufer des unteren Zab bezeich- 
net, so wenig fest steht die Gleichung Sumer — Südbabylonien. 
Auch Hommel vermag sie nicht zu beweisen, und es bleibt darum 
unbenommen, Sumer für einen besonderen Theil Nordbabyloniens 
zu halten. Den Ursitz der Assyrer und Phönizier besprach 
Oj> 2 }ert^^), bei welcher Gelegenheit die Inselstadt Dilmun oder, 
nach Oppert's Lesung, Tilvun mit der Insel Tylos Arrians und 
Plinius’, der jetzigen Insel Samak-Bahreln an der arabischen Küste 
des persischen Golfs, identificiert wird. Karkemisch und der hohe 
Werth der dortigen Ausgrabungen war der Times**) Anlass zu 
einem dreispaltigen Artikel. ,Resen und Bethel in den assyrischen 
Inschriften“ betitelt sich eine an die Academy gerichtete briefliche 


11) J. Mcnant. Elcmouts depigraphie assyrioinio. Manuel do la Inii);uo 
assyrienne: I. Lo syllabaifo; 11. la grammairoj 111. choix do locturus. Paris 
1880. V, 383 pp. 8. fr. 18. 

18) Krnesi A. Budge. Assyrian Texte beiiig Extracts from the ÄtinaU 
uf Shaltnaiiesor 11., Sotinacberib , and Assur-bani’pnl. With Phituloginil Noiits. 
London 1880. 44 pp. 4, — 7 s. 6 d (Nach ^Vicderie^^i Hibliothecu Oriou- 
talis scholiit noch 1880 eine 2. Aull, mit 52 pp. orschieiion zu soin). — Vgl. 
Friedrich Delitzsch LC. 1881. 

19) Kherh. Schräder. Assyrisches Syllabar für den Gebrauch bei seinen 

Vorlesungen ziisammengc.stellt. Mit don Jagdinschriften Asurbanipal’s in Anlage. 
Berlin, Düinmlcr. 1880. 8 pp. 4. M. 2. 

20) Fritz Jfmnmel, Zur ältesten Geographie Vordorasien.s: AiLsland 1880 
(17. Mai), 381—386. 

21) Jules Ojypert. Lo siege primitif des A.ssyriens et des Plicniciens: 
JA. VII Ser., XV, 90 — 92, vgl. ebd 349 f. — Vgl. dazu die Bemerkung 
levg\ ebd. 538 und s, hier S. 64 No. 14; S. 144 No. 3. 

22) Carchemish: The Times 1880, Aug. 19. 
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Mittheilung Sayce’s.^^) Ninewe’s wahre Lage jetzt endlich erkannt 
zu haben, nuig sich Porter 0. Bliss^*) in New -York rühmen: 
seine Ansicht ist ,that we are to accept Ute authority of Ctesias 
and Diodorus Siculus as superior to that of Herodotus, and to 
place the ancient Nineveh upon the upper Euphrates with Ute two 
tirst, rather than upon the Tigris with the last“! 

IJalSvy's Bemerkungen zu einem .sowohl geographischen 
als historischen Text“ (un texte assyrien ü la fois g^ographique et 
historique), nUmlich zu den beiden Listen der 22 Könige des Landes 
Chatti am und im Meer, welche ziemlich übereinstimmend in 
Asarhaddons wie Asurbanipals Annalen Vorkommen und für uns son- 
derlich wegen der zehn cyprischen Königs- und Städtenamen Interesse 
haben, mögen den Uebergang von Geographie zu Geschichte 
bilden. Auch Schräder behandelte diese beiden Listen, indem 
er sie gleichzeitig in Keilschrift mittheilte, in einer vor allem den 
Inschriften Tiglathpilesers II gewidmeten, durch Gründlichkeit aus- 
gezeichneten kritischen Abhandlung. In nicht minder schaifsinniger 
und gründlicher Weise prüfte ebenderselbe Forscher*’) die Glaub- 
würdigkeit des Alexander Polyhistor imd des Abydenus imd be- 
sprach noch überdies in einem ganz besonders werthvollen Anhang, 
welcher für den kleinen, aber wichtigen Text IBS No. 6 in Zu- 
kimft stets beigezogen werden muss, einige Fragmente von Königs- 
inschriften aus der Zeit der Ausgänge der assyrischen Geschichte. 
Zur Chronologie der Bibel, des Manetho und Berosus entwickelte 
neue precäre Hypothesen. Dagegen haben sich 
chronologische Tabellen der babylonisch-assyrischen und israelitischen 
Geschichte, obwohl sich, wie nicht anders möglich, mancherlei Be- 
denken gegen geographische Aufstellungen und vor allem gegen 
die chronologische Einfügung mancher altbabylonischer Könige auf- 
drUngen, dem Anscheine nach viele Freunde erworben. Als Ein- 


23) A. H. Sayce. liosou and Botb-El in the Assyrian Inscriptiuus : Ac. 
1880, May 1 »t. 

24) Porter C. Bliss. On tho Tnie Sito of Mincvoh: Proceodinga of the 
Amorican Oriental Society, in Journ, Atner. Or. Soc. XI, Mo. I (New Haven 
1882), p. XXV f. 

25) Siehe CR. IV S«!r., VI!, 304. 

26) Kberh. Schräder. Znr Kritik der Inschriften Tiglath-Pilesor’a II., des 
Asarliaddon und dos Asurbanipal. (Aus den Abhh. d. Kgl. Akad. d. Wiss. zu 
Berlin 1879.) Mit 3 Toxtbeilogon u. 1 Tafel. Berlin 1880. 36 pp. 4. M. 3 

27) Dem. Zur Kritik der cbrouologischcn Angaben des Alexander Poly- 
histor und des Abydenus. (Aus den Beriebton d, Kgl, Säebs. Ges, d, Wiss. 

1880). Leipzig 1880. 41 pp. 8. 

28) 1^. Ploiyl. Die ('hronologio der Bibel, des Manetho und Beros. Leipzig 
1880. VIII, 286 pp. 8. M. 8. — S. unten S. 112 No. 183. 

2'J) Prilz Honimel. Abriss der babylonisch-assyrischen und israelitischen 
Oeschiclite von den ältesten Zeiten bis zur Zerstörung Babels in Tabcllenfonn. 
Leipzig 1880. 20 pp. 4. M. 1.50. — Vgl. Fr. Lenormant Rov. crit. in- 
tern. I, 7 — 10; hier S. 113 No. 190. 
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leitung zu diesem Abriss will Hommd^^) selbst seinen lungeren 
Aufsatz über Keilschriftforschung und biblische Chronologie be- 
trachtet wissen, lieber die von so verschiedenen ägyptischen wie 
assyrischen Königen stammenden Sculpturen und Inschriften im 
Felsenpasse des Hundsflusses bei Beirut berichtete nach Au- 
topsie und mit Zusammenstellung des einschlägigen keilschrift- 
lichen Materials Boscawen*^), indem er gleichzeitig zwei recht 
anschauliche topographische Skizzen beifügte. Die chronologische 
Methode im Allgemeinen bildete das Thema einer grösseren Ab- 
handlung OpperCs^^ welcher auch die dunkle Frage nach dem 
Ursprung der Aera Nabonassars und dieses Königs Persönlichkeit 
scharfsinnig untersuchte**): Oppcrt giebt — neben anderen Ver- 
rauthungen — die Hypothese der Prüfung anheim, dass Nabünäsir 
der Name sei, welchen Tiglathpileser II vor der Usurpation des 
assyrischen Thrones geführt habe. Zu den schon in der ersten 
Rubrik der Textveröfientlichungen und TexterklUrungen namhaft 
gemachten Aufsätzen, welche zum Theil auch hierher unter Ge- 
schichte gehören, möge noch ein Aufsatz Sayce's **) über Mediens 
und Babyloniens Eroberung durch Cyrus erwähnt werden und 
schliesslich die Bemerkung Platz finden, dass H<d4vy^^) betrefl's 
der in der Inschrift des (letzten ?) assyrischen Königs Asarhaddon 
erwähnten Namen Kastaritu, des Herrn von Karkassi, und Mami- 
tiarsu, des Herrn der Meder, Karkassi mit der armenischen Stadt 
Carcatbiocerta und Mamitarsn (Wawitarsu) mit dem Heldennamen 
Guderz zu combiniren geneigt ist. 

Mit Lenormant'a**) Origines de lliistoire, deren erster Band 
die Geschichte von der Schöpfung des Menschen bis zur Sintfluth 
behandelt, wird wohl am besten zu dem nächsten Abschnitte über 
Religion übergeleitet, in welchem dieses geistvollen Verfassers 
gross angelegtes und doch dabei übersichtliches, von seiner erstaun- 
lichen Belesenheit und genialen Combinationsgabe von Neuem 
rühmliches Zeughiss ablegendes Werk nothwendig die erste Stelle 
einzunehmen den Anspruch hat. Eine kurze Besprechung dieses 


30) Dera. Die Keilsehriftforsuhung ued die biblische Ghronologic : Beil. 

AAZ. 1880, No. 111—113. 8. 8. 113 No. 191. 

31) W. St. Chad Boaeaieeu. The Uonameots and liiscriptions on the 
Rocks at Nahr-ol-Kelb. (Read 60< Jamiary 1880): Transactions of tbe 8oc. 
of Bibi. Archaool. VII, Part II, 331 — 352. 

32) J. Oppcrt. La mcthodo chroiioiogiquo : Rev. hist. XllI, 879 — 308. 

33) Siehe JA. VII Ser., XV, 532—535. 

34) A. II. Sayce. The Conquost of Hedia and Babyionia by Cyrus; Ac. 
1880, March 13. 

35) Sioho JA. VU Scr., XV. 531. 

36) FVamjoia jA^normaul. Les originos de l’bistoiro d'apri» la Bible et 
los traditions dea pcuples orientaux. De la crention do I'homme au delugo. 
Paris 1880. [2. Kd.) XX, 630 pp. 8. fr. 10. — Vgl. Baudiaain ThLZ. 
1880, 427; .firoim Prcsbyteriau Review Apr. 1881; Afaapero RA. XL, 122; 
Alaaricc Ventea Rev, de l'bistoire des religious II, 123 — 128; Polybiblion 
XXIX. 200 f.; hier 8. 99 No. 88. 
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wohl ullen Lesern bekannten Werkes, dessen erste Auflage in 
weniger als vierzehn Tagen vergriflFen war, mag dem Jahresberichte 
für 1882, welcher die Vollendung des Werkes registriren kann, 
Vorbehalten bleiben. Für diesmal genüge der Hinweis, dass die 
Appendices unter anderm auch Transcription und Uebersetzung der 
keilschrifÜichen Weltschöpfungs- und Sintfluthfragmente enthalten. 
Ueber die assyrisch-babylonische Religion entstammt auch der Feder 
Gtii/ard’s^'’) ein leicht und anziehend geschriebener Artikel: nach 
einer kurzen Emleitrmg über die Geschichte der Entzifferung und 
die Verwendbarkeit ihrer Resultate giebt der Verf. auf den letzten 
acht Seiten, da ein System der chaldilischen Glaubensanschauungen 
zu geben bislang noch kaum möglich sei, ,un aper^u“, welches im 
Wesentlichen eine Besprechung von Lenormants Origines darstellt. 
Der Aufsatz Bixby&^*) über Akkad und seine Religion ist mir ebenso 
wie der MiUer’s^^) über die assyrisch-babylonische Eschatologie 
nach den Keilinschriften bislang unzugänglich geblieben. 

Religion und Mythus einerseits, beide zusammen und die 
bildlichen Darstellungen der Kunst andrerseits sind unzertrennlich 
verbunden — so kommen wir unversehens auf das Gebiet der 
babylonischen Kunst und zunächst der babylonischen Siegel- 
cylinder, deren Bilder ja für das Verständniss der religiösen Vor- 
stellungen jenes Volkes die allergrösste Bedeutung haben. Hier 
verdanken wir Menivnt, einer Hauptautorität auf dem Gebiete dieser 
kleinen unscheinbaren KunstdenWäler , mehrere dankenswerthe, 
werthvolle Abhandlungen. Die eine^®) behandelt den nachgerade 
berühmt gewordenen kleinen Cylinder mit der vielumstrittenen 
Sündenfallscene. Ward, der über die Schlange als Verführer 
in der orientalischen Mythologie, dabei auch über Schlangenmythen 
im Allgemeinen gesprochen hat^*), hält gegenüber den von M^naril 
in dessen Empreintes de cylindres ass 3 T 0 -chaldeens**) gemachten 
Einwänden mit Recht an der Auflassung jener Scene als Sünden- 
fallscene fest**); ob sich aber auch jetzt noch gegenüber der 

37) Stanislait Guyard. Bulletin critique de la roligion a!»yro>babylonieuno : 
Kov. do rhbtoiro des religions I, 327 — 345. 

38) J, T. Bixby. Ancient Akkad and its Religion: Unitarian Reviow 
1880, May. 

39) O. D. Miller. The Assyro-Babylonian Doctrino of tho Futuro Life 
following tho Cuneiform Inseriptions: Oriontal and Biblical Journal I, part 2. 

40) J. MhianL Romarquos sur un cylliidro du Museo Britanuiquo: CR. 
IV Ser., VII, 270—286. 

41) William Ilayee Ward. Tho Serpeut Tomptor in Oriontal Mytho- 
logy: Bibi. Sacra XXXVIII, 209—230. 

42) J. Menant. Emprointos do cylindros assyro - ehaldeons relevoes sur 
les contrats d'interot prive du Musee Britannique, class^es ot oxpliqueos. (Ex< 
trait dos Archives des mis-sious sciontifiques et litt4ralres, 3'' sdrio, t. VI, 
79—132.) Paris 1880. 54 pp. 8. fr. 3.50. — Vgl. CR. VI, 270 flf.; 
VII, 19 ff. 

43) W. H. Ward. On Certain Points connected with Chaldean Soals: 
Journal of tho American Oriental Society XI, No. 1 (1882), Proceedlngs p. 
XXXIX— XU. 
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besseren Beweisführung 3/<?nanf’s und den von . ihm vorgebrachten, 
allerdings frapj)irenden Analogien betreffs des Baumes mit den 
Früchten und der Schlange gleich zuversichtlich daran festhalten 
lassen wird? In einem zweiten“) kürzeren Aufsatz bespricht 
Mhiant die Cylinder, welche Noah in der Arche und den Thurmbau 
von Babel darstellen sollen; in einem dritten“), auf Grund zweier 
vom Louvre acquirirter Cylinder, den Mythus des Mannweibes, 
für welchen er zu dem überzeugenden Resultate gelangt: ,dans 
toutes les seines que j’ai observees, les figures 4 double visage 
repondent i, une exigence purement artistique, ^trangfere aux legendes 
de la Chald^e, et dont les cylindres du Louvre nous donnent la 
demonstration la plus complf-te“. Unter dem Titel ,La Bible et 
les Cylindres Chaldeens* hat MSnant**) diese seine drei Aufslltzo 
selbstilndig erscheinen lassen. Auch über drei andere solcher Cy- 
linder handelte ebenderselbe Gelehrte*^). Boscavoen**’) trug eben- 
falls zu diesen Forschungen bei, indem er über assyrische Gemmen, 
die sich im Besitze Tommasini’s in Aleppo befinden, mit be- 
sonderer Rücksicht auf die Mythologie einen Aufsatz verfasste. 
Einen kleinen, aber sehr interessanten Beitrag zur babylonisch- 
assyrischen Kunstgeschichte gab Heuzey^'^) in einer von vier Ab- 
bildungen begleiteten Besprechung einiger unscheinbaren Thon- 
tiguren des Louvre, in welcher er in lehrreicher Weise die all- 
milhlichen Umgestaltungen des Typus der babylonischen Venus 
entwickelte. Er spricht u. a. den Satz aus, dass abgesehen von 
Babylonien ,il est peu de regions oü ces figurines d’argile four- 
nissent des indications aussi neuves et aussi interessantes pour la 
Science*. Die berühmten Bronzethore von Balawat beschrieb 
Pinckes^^) ausführlich, indem er zugleich die Thorinschrift, welche 
Salmanassars II. neun erste Jahre behandelt imd vor allem seinen 
babylonischen Feldzug eingehend berichtet, im Urtext veröffent- 
lichte und erklärte. Der Kommentar enthillt, worauf beililufig auf- 
merksam gemacht werden mag, mehrere lehrreiche Auszüge aus 
noch unveröffentlichten Texten, betreffend die Namen des Pferdes 
und anderer Hausthiere. Eine hübsche Reconstruction der Thore 


44) J. Menant. Emprointe d'un fyliiidro assyrian: CK. IV Ser., VIll, 
19—24. 

45) Ders. Lo Mythe de l'Androgyuo et les cylindres assyro-clmldeeiis ; 
CR. IV Ser., VIII, 154—107. 

46) Ders. La Bible et les cylindres chaldeens. Paris 1880. 44 pp. 8. 

fr. 3.50. (Tire ä 50 exempl.). 

47) Der«. Observatioiis sur trois cylindres oriontaux: Gazette des Beaux- 
Arts 1879. Uec. (Auch separat u. gl. T. Paris 1880. 15 pp. 8.) 

48) H'. üt. C. lioscawcn. Chaldcan engraved Seals: Ath. 1880, 416. 

40) Leon Heuzey. Les terres euites babyloniennes : RA. N. S., XXXIX, 1 — 10. 
50) 'Jheoph. G. Pinches. Tlie Bronze Gates discovorod by Mr. Rassam 

at Balawat. Part I: Transactiens of the Soc. of Bibi. Arcbaeol. Vll, Part 1, 
83 — 118. — Vgl. Der«. The Balawat Gates and their Relation to Assyrian 
Art: American Art Review 1880, Oct. 
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dient dem iuteressauten Artikel noch zum weiteren Schmucke. 
Am wichtigsten aber ist, dass auch mit dem unter der Sanction 
der Gesellschaft für biblische Archaeologie in Angriff genommenen 
Prachtwerk welches die Iteliefplatten dieser Uronzethore in 
künstlerisch vollendetster Weise reproduciren soll, ein Anfang ge- 
macht wurde, indem im Laufe dos Jahres 1880 die beiden ersten 
Theile erschienen — eine reiche Fundgrube für das Studium dos 
assyrischen Alterthums, des Heerwesens imd bürgerlichen Lebens, 
des Opferrituals u. s. w., und zwar mit Hülfe lebendigen, wir 
möchten fast sogen, handgreiflichen Anschauungsmaterials. Erwähnen 
wir schliesslich noch, da wir einmal auf das Gebiet der Anti- 
quitäten gekommen sind, dass Oj>pert^*) zu den ehelichen In- 
stitutionen der Assyrer mehrere Deiträge gegeben, Sapce^^) über 
babylonische Geometrie und im Verein mit Basaiiquet ^*) über die 
Astronomie der Chaldäer gehandelt, endlich Pinnhcs^^) über die 
Schreibkunst der Babylonier, über den Thon als Schreibmaterial, 
die verschiedenen Formen der zum Beschreiben dienenden Thon- 
stücke, über den Grilfel, die Kennzeichen der Echtheit einer Thou- 
Uifel u. ä. Fragen seine Ansichten entwickelt hat — und zwar mit 
einem autographirten neubabylonischen Heirathscontracte aus dem 
04. Jahre Nebukadnezars als Beilage — , so dürften die wichtigsten 
Schriften der Facbgenossen, soweit sie das semitische baby- 
lonisch - assyrische Alterthum behandeln, ziemlich erschöpfend auf- 
geführt sein. 

Das Studium der nichtsemitischen Sprache Babyloniens 
wurde durch die Fortsetzung des dritten Theiles der Etudes Acca- 
diennes lueTwnnant’s ^*’), welche ohnehin zum grösseren Theil nur 
ein bis jetzt unvollendet gebliebenes Glossar der in den vorans- 
gegangenen Texten enthaltenen assyrischen Wörter enthält, und 
eine andere Abhandlung des nämlichen Gelehrten wenig ge- 


51) Society of Biblical Archaeology Publications. The Bronze Omamonts 
of the Palace Gates of Balawat (Sbalmaneser 11. B. C. 859 — 825], edited, with 
an IntroductioD, by Satiiuel Jiirch, with Descriptions and Traiuslaüons by 
Iheoph. G. Pinche». Part I. II. London, piiblishod at tho Ulhcos of tho 
Sucioty, 1880. 

52) J. Oppert. Sur l'intervuiition dos onfants dans les actus chez los Assy- 
riens. Sur Io divorco assyrion. Sur Io rtigime matrimonial clioz les Assyriens ; 
ilovuo cgyptologiquo I, 87. 98. 116. 

53) A. H Saycc. Habylonian Goomotry; Ac. 1880, Aug. 14. 

54) R. H. M. Rotmnqiiet and A. II. Sayce. Tho Bubylonian Astronnmy. 
Xo. 1. 2. 3: hlunthly Nutices of the Koyal Astronomical Society XXXIX. XL. 

55) Theoph. G. Phtches. The Terra-C'otta Tablots of llabylunia and Assyria. 
(lioad Pctiruury 18, 1880 vor der British Archaeulogical A.ssociation). Der 
mir zugängliche Soparntabzug ist 398 — 404 paginirt. 

56) J^-atirois Leitormant. Etudes Accadicnncs. Tome UI, 2'' livraison. 

Paris 1880. p. 201 — 292. 4. fr. 7AÜ. tüncht mit “Ip ah: der Schluss 

ist, soweit unsere Erkundigungen ergeben haben, noch nicht erschienen). 

57) Dem. Kecherches philolugiqnos sur quelques ozpressious accadieunes 
ot assyrionnes: Keeuoil de travaux rolat. etc. 1. 
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fördert. Dagegen nahm der Stnrmlauf lUiU.rry'f, **) gegen die 
Existenz einer sumerisch-akkadischen Sprache — wir behalten jene 
Namen einstweilen hier bei — unaufgehalten seinen Fortgang und 
es kann nur bedauert werden, dass jetzt auch Ouyard^'^) sich auf 
HalcTy’s Seite geschlagen hat und die nichtsemitische Sprache für 
eine Geheimschrift erklärt. Wir gehen auf beider Beweisführung 
hier nur deshalb nicht ein, weil ihre bezüglichen Schriften noch 
vor wie uns dünkt, bahnbrechender Abhandlung er- 

schienen sind, in welcher die wohl schon früher auf Grund eines 
.Frauensprache“ bedeutenden Ideogramms von andern, auch von 
Lenormant, geahnte Existenz eines Dialektes innerhalb der nicht- 
semitischen Sprache Babyloniens zum ersten Male bewiesen ist. 
Dieses Verdienst verbleibt einzig und allein Haupt. Denn es ist 
daran festzuhalten, dass, so viele Assyriologen auch II K 31 und 
40 in Händen gehabt oder die zu beiden neu hinzugefnndenen 
Ergänzungsfragmente abgeschrieben haben, keiner in den beiden 
ersten Spalten die ältere nichtsemitische Sprache und ihren jüngeren 
Dialekt, d. i. eben die .Frauensprache“, erkannt hat; dass Haupt 
jene dialektischen Verschiedenheiten auch gleich noch in zusammen- 
hängenden Texten wiederfand, ist nur ein weiteres Verdienst dieses 
scharfsinnigen Forschers. Wie sich HaZivy und Guyard dieser 
neuen Entdeckung gegenüber verhalten werden, bleibt abzuwarten. 
Uns wird durch den nengefundenen Dialekt mit seinen jüngeren, 
auch lautgesetzlich greifbaren und begreifbaren Spracherscheinungen 
das von jeher unumstösslich gewesene, von Oppert mit genialem 
Blicke erkannte Factum der Existenz eines zweiten, nichtsemiti- 
schen Idioms auf dem Boden Babyloniens nunmehr um so unum- 
stösslicher. 

Einige Betrachtungen zu den Keilinschriften von Van gab 
Guyard^^), indem er gleichzeitig die Irrthümer der Mordtmann’schen 
Entzifferung aufzeigte: sein Versuch, die Schlussformel jener In- 
schriften zu deuten, ist ausserordentlich ansprechend. Das Nachbar- 
gebiet der Keilschriftforschung, nämlich die sog. hettitischen In- 
schriften, beiührte Sosyce**) in kleineren Aufsätzen, den Vorläufern 
grösserer, im nächsten Jahresberichte ausführlich zu besprechender 
Abhandlungen. 


68) J. Haleify. Documont» roligieux do TAssyrie ot ilo la Babylonio. 
Inr fase. 128 pp. 8 (chez l’auteur). — Vgl. Stan, Guyard EC. 1882, 31. mal. 
Boachto auch Ilaldvy’s Bemorkutigen JA. Vll. Ser. XV, 349. 

59) Vgl. Kovuo (Io rhUtoirn dos roligions I, 334 notn 2. EC. 1880, 
426—430 (t. I, No. 22). 

60) Paul Haupt, Uebor einnn Dinlokt dor samorischon Spracbo: Nacb- 
ricbtoii von d. Kgl, Go», d. Wi».s. zu Göttingon 1880, 513 — 541. 

61) Stanislas Guyard. Los Inscriptions de Van: JA. VII Sir. XV, 
543—566. 

62) A. II. Sayce. Tbo Deeipbormont of tbe Ilittlto Inscriptions ; Ae. 1880, 
Aug. 21. — Tbo Bilingual Ilittito In.scription; Ac. 1880, Sopt. 4. Hittito In- 
»criptions: Ae. 1880, Nov. 27. 


Digiiized by Google 



78 


DelilZKch, KeHinnchriften. 


Für dieses Jahr schliessen wir nnsem Bericht, indem wir 
Ilorvmzd Rassavi für den interessanten, mit sehr schönen Plänen 
der Hügel von Kujundschik und Balawat, sowie des Nordpalastes 
Asurbanipals und des Tempels Asumasirpals geschmückten Bericht 
über seine Nachgrabungen in Ninewe, Kelach und Imgur-Böl danken, 
welcher doppelte Bedeutung dadurch hat, dass Kassam darin zeigt, 
dass er der Entdecker des Palastes und damit der Bibliothek Sar- 
danapals gewesen, und indem wir endlich eine Reihe populärer 
Schriften®*“’") verzeichnen, welche unbeschadet sonstiger Trefflich- 
keit doch nur aus sekundären Quellen geschöpft sind ; Einiges andre 
der Art findet sich unten S. 113 — 14 No. 191. 192. 195. 196 
verzeichnet. 

63) Hormuzd Rcuisam. Kxcavations and Discoveries in Assyria: Trana- 
actions of the Soc. of Bibi. Archaeol. VII, Part I, 37 — 58. 

64) Joachim Metuint. La bibliotbtquo du palais do Ninive. Paris 1880. 
VIll, 164 pp. 18. fr. 2.50. (Bibi. Orient, elzevirienne). 

66) O. Zöckler. Ninivehs und Babylons Zeuguiss für den Ooschichtsinhalt 
des Alton Testaments: Zeitschr. f. kirclil. Wiss. 1880, Heft VI, 289—307. — 
S. unten S. 114 No. 193. 

66) Schulze. Die Ausgrabungen in Assyrien und das Alte Testament: 
Beweis des Glaubens 1880, 561 — 570; 617 — 637. — S. unten S. 114 No. 194. 

67) Rudolf Ruddemrieg. Die biblische und cbaldäische SintSuthversion ; 
Zeitschr. f. kirchl. Wiss. 1880, Heft VII, 347—367. S. unten S. 100 No. 101. 

68) J. Soury. La gentse chaldeenue: Le Temps 1879, Nov. 10. 

68) AI. Sarr<tei. L'autique Orient düvoilü par los hiüroglyphos et los in- 
scriptions cunüiformes. Toulouse 1881. 8. 

70) J. RadUiis/ä. Jezyk asyryjski w rodzinie jezykow semickich. Studyum 
hystonyomo-linguistyczne. Warszawa 1880. 69 pp. 8. M. 3.50. 
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Hebräische Sprachkunde, alttestainentliche 
Exegese und biblische Theologie, ‘Geschichte 

Israels. 

Von 

E. Kantzseh. 

Indem ich mich zum vierten Male anschicke, über die lite- 
rarischen Erscheinungen auf alttestamentlichem Gebiete zu berichten, 
sehe ich mich diesmal durch verschiedene Erfahrungen veranlasst, 
mit einer oratio pro domo zu beginnen. Der vorliegende Bericht 
umfasst 262 Nummern, von denen 111 (incl. 8 lateinische) auf 
Deutschland, 93 auf England und Nordamerika, 6 auf Holland, 
35 auf Frankreich und die französische Schweiz, 12 (incl. 4 lateinische), 
auf Italien, 2 auf Dänemark, je 1 auf Norwegen, Russland und 
Griechenland entfallen. Dass der Referent nicht alle diese Bücher, 
Broschüren, Zeitschriften lud Zeitungsartikel selbst gesehen, ge- 
schweige gelesen haben kann, liegt auf der Hand ; besonders aus- 
ländische Zeitschriften sind oft nur äusserst schwer und auch dann 
vielleicht nur fragmentarisch zu haben, und dass er sich nach drei 
vergeblichen Versuchen noch an eine vierte Bibliothek wenden soll, 
wird dem Bef. Niemand zumuthen. Ob er trotzdem nach Kräften be- 
müht gewesen sei, einen relativ zuverlässigen Bericht zu beschaffen, 
darf er getrost einem billigen Urtheil überlassen. Nur möchte er 
den Lesern, die schnell zu einer Reclamation wegen ungenauer 
Titelangabe bereit sind, einmal zu bedenken geben, mit welchen 
Schwierigkeiten die genaue Titulatur zu kämpfen hat. Von 
deutschen Büchern lassen sich die Titel, Dank der musterhaften 
Akribie , die in bibliographischer Hinsicht in Schürer - Hamack’s 
Theol. Literaturzeitung herrscht, meist ganz zuverlässig geben; 
iuiders aber steht es, sobald man einen Fuss ins Ausland setzt. 
Hier muss Referent vor allem bittere Klage darüber führen, dass 
die englischen Zeitschriften (so besonders auch das Athenäum) sich 
selten bemüssigt finden, Ort und Jahr des Erscheinens, geschweige 
die Seitenzahl der besprochenen Bücher in der Ueberschrift zu 
notiren — von Büchern, die der Recensent doch eben vor sich 
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hat und mit geringer Mühe genau bezeichnen könnte ! Diese Klage 
ist um so berechtigter, ’als The English Catalogue of Books (London, 
Sampson Low etc.) auch die bescheidensten Ansprüche des Biblio- 
graphen im Stich lässt; ein Hauptgesichtspunkt bei Abfassung 
dieses Katalogs scheint ausser der Preisangabe das Bestreben zu 
sein, nie mehr als eine Zeile für einen Titel zu verwenden. Mit 
den bibliographischen Uebersichten in den ausländischen Z e i t - 
Schriften steht es meist (abgesehen von rühmlichen Ausnahmen, 
wie die Revue des 6tudes juives) nicht besser. Ohne jede weitere 
Bemerkung fand ich da z. B. 1878 in einem angesehenen englischen 
Journal unter den neuen Erscheinungen Whiston's Ueber- 
setzung von Josephus Antiquitt. und B. J. (vergl. Bericht über 
1878, No. 105 und 106); hinterher werde ich von Nordamerika 
aus in freundlicher Weise belehrt, dass dies nur ein Wiederabdruck 
der im vorigen Jahrhundert (London 1737 fol.) erschienenen Ueber- 
setzung sei. Dieses Versehen, das ich hiermit rectificire, war mir 
um so ärgerlicher, als ich mich dann wohl sogleich auf jenen alten 
Whistnn besann — wer soll aber bei jedem Titel unter der Ueber- 
scbrift ,Neue Erscheinungen“ darüber nachdenken, dass sich darunter 
möglicherweise auch Neudrucke halbverschollener Bücher befinden 
können? Rechnet man nun noch dazu, dass der Bibliograph ge- 
legentlich auch erlebt, wie ein Autor seine eigenen Bücher 
zweimal verschieden und vielleicht beide Male ungenau citirt, so 
wird man schliesslich geneigt sein , von einem solchen Bericht 
nicht das Unmögliche zu verlangen; das Möglichste hofft Ref. ge- 
leistet zu haben. Und damit der Leser selbst über den Grad der 
Zuverlässigkeit in den bibliographischen Angaben urtheilen könne, 
so bemerke ich; da wo nur der Titel ohne jede weitere Angabe 
aufgeführt ist, übernimmt Ref. keine Garantie für unbedingte Ge- 
nauigkeit; dagegen können im Allgemeinen alle die Titel für zu- 
verlässig gelten, deren Erwähnung von sonstigen Bemerkungen be- 
gleitet ist. Eingehendere Besprechungen und Beurtheilungen eines 
Buches etc. beruhen selbstverständlich auf Autopsie. Die Anord- 
nung des Berichts ist dieselbe, wie im vorigen Jahrgwig (vei^l. 
daselbst p. 91); in Betreff der geographischen Literatur ist 
wiederum auf IVof. Socin's Bericht (ZDPV. 1881, p. 127 — 156) 
zu verweisen. 

Von den Arbeiten über hebräische Bibliographie ge- 
denken wir zuerst des Berichts von Zöckler^) über die alttestament- 
liche Literatur von 1879 und 1880; derselbe giebt indess mehr 
eine fragmentarische Auswahl, als eine systematische Uebersicht; 
über den theologischen Standpunkt, kraft dessen z. B. Snwnd der 
.naturalistischen“ Schule auf pentateuchkritischem Gebiet zugetheilt 
wird, wollen wir nicht mit dem Verfasser rechten. Ein ähnlicher 


1) O. i^Hekler, Dio biblisch» Litorator der beiden letzten Jahre; Ztschr. 
für kirchl. Wisseiisch. u. kirchl. Leben 1881, I, p. 1 — 18. II, p. 70 — 78. 
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Bericht im Londoner Athenäum*) beschränkt sich wesentlich auf 
die (keineswegs vollständige) Aufzählung der neuen Erscheinungen. 
Die gesammte BibliograpÜe bis 1863 sucht Benjacob'i^) Ozar 
hasepharim zu umspannen. Nach der Vorbemerkung des Heraus- 
gebers wurde das Werk von seinem Vater (Isaak Eisik Benjacob) 
durch viele Jahre gesammelt und drei bis vier Mal umgearbeitet. 
Der Verfasser beabsichtigte ursprünglich eine möglichst vollständige 
Bearbeitung der Sifte jeschenim von Sabbati Baas mit der Fort- 
setzung von Bubinstein. Ausgenutzt sei besonders das bio-biblio- 
graphische Werk AsvlaCs [schem hagedolim], welches Benjacob 
Wilna 1854 zuerst in einer bequemen Redaction herausgab. Die 
Druckschriften bis 1732 hat Steinschneider bis zum Buchstaben 
n mit seinem Bodlejanischen Katalog verglichen. Ein Supplement- 
hefl (D’tjtiVu) mit Beigaben und Nachträgen soll später erscheinen. 
Nach einer mit abgedruckten Bemerkung von Zum .verdient die 
fleissige Arbeit alles Lob und wird jedem mit der jüdischen Lite- 
ratur sich beschäftigenden Gelehrten unentbehrlich sein.“ Referent 
kann aus eigener Benutzung des Buches constatiren, dass es schön 
und sorgfältig gedruckt ist ; dass die Titelnummem in jedem Buch- 
staben von vom beginnen, erschwert die Citirung, war aber behufs 
Vermeidung zu grosser Zahlen in den letzten Buchstaben unver- 
meidlich (die Gesammtzahl der Nummern ist 14978; die auf dem 
Titel genannten 17000 kommen heraus unter Berücksichtigung der 
verschiedenen Auflagen, die oft unter derselben Nummer zusammen- 
gefasst sind). Ein unglücklicher Gedanke war jedoch der durch- 
gängige Gebrauch der hebräischen Sprache. Dass man in diesen 
hebräischen Uebersetzungen lateinischer etc. Titel das Original, be- 
sonders die nichtjüdischen Namen, oft gar nicht wiedererkennt, 
versteht sich von selbst. Dazu kommt, dass man bei der Anord- 
nung nach den hebräischen Titeln (nicht nach den Verfassern) 
nur finden kann, was man dem hebräischen Titel nach bereits kennt; 
übrigens ist von diplomatisch genauer Wiedergabe der Titel keine 
Rede und die Ausdehnung des Abbreviaturwesens (z. B. iS = 
gedrackt zu Venedig) bildet für den nichtjüdischen Benutzer eine 
harte Geduldprobe. Kurz, zur Controlirung von Fürs^a Bibliotheca 


2) Semitic literaturo in 1880: Atlien. 8 Apr. 1881, p. 459 c— 460c. 

3) Ozar Ha-8epharim. Theaanras Librornm Hebraicorum tum tmprcaaorum 
quam manu acriptornm. Auctore I. A. Benjacob Wilnenai. (Dann unter 
Doppelatrich :| Ozar Ha-Sepharim (Bücherachatz) Biblioip'aphio der geaammten 
Hebräiachen Literatur mit Kinschluaa der Ilandachrittcn (bia 1863). Nach den 
Titeln alpbubetiach geordnet von I. A. B, Ilerauageg. vom Sohne Jacob 
Benjacob. Wilna 1880. XXXIV, 678 pp. 8. M. 12. [Obiges isf der Titel 
auf dem 3. Blatt; voran auf dem 1. Blatt bebrUischer Titel 0^1DO?1 "1Ä1N etc. 
mit der Notiz, dass sieb die Zahl der behandelten Werke auf 17000 belKuft; 
darunter ein kurzer russischer Titel; auf Blatt 2a ein noch ausführlicherer 
hebräischer Titel, auf 2b ein längerer russischer Titel.) — Vgl. Ac. 27. Nov. 
1880; hier S. 126 No. 6. 

Jahresbericht 1S80. 6 
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Judaica kann das Work mit Nutzen gebraucht werden; überflüssig 
aber wird die genannte »Bibliothek“ durch Beiyarob’s Bücherschatz 
nicht — trotz aller ihrer traurigen Mängel. — Die Mittheilungen 
von Berliner*) über Mailänder Handschriften betreffen u. a. auch 
22 Handschriften von biblischen Büchern oder Bibelcommentaren. 
Der Katalog von Peyron^) zu den Turiner Handschriften zählt 
274 Nummern verschiedensten Inhalts in bunter Reihenfolge auf. 
Die Beschreibung ist sehr kurz gehalten, oft nichtssagend. Gut 
scheinen die Indices. Perreau'a*) Ergänzung zu de Bosst’s Be- 
schreibung der Codices von Panna ist mir nur dem Titel nach 
bekannt, ebenso ein Aufsatz ’) über die Vaticanischen Codices nach 
B. de Rossi. 

Auf dem Gebiete der Textkritik tritt iins als ein Unter- 
nehmen ersten Ranges die »Massorah“ von Ginshurg^) entgegen. 
Ueber diese mit grossen Mitteln auf Grund grossartiger Vor- 
arbeiten unternommene Ausgabe, welche auf 3 — 4 Bände berechnet 
ist, behalten wir uns vor, nach ihrem Abschluss Näheres zu be- 
richten. Vol. I und n sollen die grosse und kleine Massorah in 
lexikalischer Anordnung, Vol. HI eine englische Uebersetzung mit 
erklärenden Noten enthalten. Da schon der Prospect 3310 Pf. St. 
von Donations- und Subscriptionsgeldem verzeichnet (der Preis 
von 10 Pf. soll später erhöht werden), so ist an der glücklichen 
Vollendung nicht zu zweifeln. In dasselbe Gebiet gehört ein Auf- 
satz von llerzfeld'^) über die massoretische Punctation (besonders 
über Pathach in Pausa) und ein didaktisches Gedicht von QemmeL^'^) 
über die Accentuation. Strack berichtet in einem interessanten 


4) A. Berliner, Hobraoischo Handschriften in Mailand : Hag. f. d. Wissonsch. 
d. Judenth. 1880, 2, p. 111—120. — Vgl. hier S. 126 No, 10. 

5) ßemh. Peyron. Codicis Hebraici mann oxarati Kegiao Bibliothocae 
quao in Taurinonsi Athonaoo asservatur. Kocensuit, illustravit. . , , Törin 1880. 
ÜilX, 326 pp. 8. fr. 25. — Vergl. Athen. 24. Jnli 1880; hier S. 126 No, 7. 

6) Pietro Perreau. Catalogo dei codici obraici della biblioteca di Parma, 

non desfritti dal de Roasi [bildet p. 109 — 197 dos Cataloghi dei codici orioiitali 
di alcnne biblioteche d'Italia, stampati a spese dei ministero della pubblica 
Utruzione. Pasc. 2. Firenze 1880. 241 pp, 8. L. 4,25], — S. hier 

8. 126 No. 8. 

7) Les mannscrits de la bibliothbqne Vaticane d’aprts Af. J.-B. de 
Rossi: Polybiblion Juni 1880, p. 538 — 541. 

8) The Massorah, compUed finm Manuscripts, alphabotically and loxically 
arranged by Ch. D. Ginsburg. Vol. I. — N. London 1880. VIII, 758 pp. 
fol. — Vgl. H. Strack LOB. 1881, No. 23; Church Qnarterly Beview, Oct. 
1881; hier 8. 131 No. 54. 

9) Iferzfeld. Zur massoretischen Punktation: Jüd. LB. 1880, No. 14 
u. 15, pp. 55 — 56. (Vergl. dazu die Entgegnung von Hochstädter ibid. 
p. 70—71). 

10) J. Gemmel, The Tiboriad. Art of Ilobrow Accentuation. Didactic 

Poem. London 1880. 12. 3 d. 

11) H, Jj. Strock. Abraham Firkowitsch und der Werth seiner Ent- 
deckungen: ZDMG. XXXIV, 163 — 168; vgl. hier 8. 127 No. 18. 
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Aufsatz (hervorgegangen aus seinem Vortrag auf der Philologen- 
versainmlung zu Trier) über die Pulscherthlltigkeit des Karüers 
Firkowitach (vergl. hierzu besonders die Einleitung zu Ifarkavys 
und StrM^fc's Catalog der Hebräischen Handschriften zu Petersburg, 
1875). — //. f/raefe'*) sucht in Zeph. 2, 2. 3, 14. 12, 1. Jer. 
32, 21. 33, 5 f. 51, 49. Klag. 2, 5 eine Verwechslung von Israel 
und Jerusalem zu erweisen; ebenso soll nach Oraetz'^) nrt« für 
nny stehen: 1 Sam. 28, 2. 2 Sam. 20, 6. Jes. 64, 4. Zach. 3, 7. 
Ps. 40, 6. 85, 7. 89, 39. 102, 14. Spr. 22, 19. Hi. 11, 16. 
(Ps. 76, 8?); dagegen nny für nnN: 2 Sam. 18, 3. Neh. 6, 9. 
Hi. 16, 7. 19. — Ein Aufsatz von Sharjjc^*) plaidirt wieder ein- 
mal für den einstigen Gebrauch von Buchstaben als Zahlzeichen 
im hebräischen Text; so soll 1 Sam. 13, 1 ursprünglich gestanden 
haben n:aj : la: durch den Ausfall des Nun wurde der 50 jährige 
Saul zum einjährigen [ganz ähnliches siehe schon bei Thenras zu 
dieser Stelle !] ; die 40 Jahre 2 Sam. 15, 7 seien aus Missverständ- 
niss von a(')n:o „zwei Jahre“ entstanden; Gen. 14, 14 entstammen 
die 318 (iB'n) Knechte einem verstümmelten •a'rr'i — letztere 
Form wahrscheinlich nach dem Grundsatz , dass man es bei text- 
kritischen Conjecturen mit grammatischen Schnitzern nicht so ge- 
nau nehmen darf. Wiefern die Geschichte des n von II. Ä’.'*’) hier- 
her gehört, vermag ich nicht zu entscheiden. 

Von Textausgaben ist zuerst eine solche (Wiederabdruck?) 
des hebräischen Textes '*■) mit gegenüberstehender englischer Ueber- 
setzung zu nennen. Von den höchst verdienstlichen textkritischen 
Separatausgaben einzelner Bücher durch Baer und Delitzsch er- 
schienen im Berichtsjahr die Psalmen*^) (vielfach noch correcter 
als die Ausgaben von 1861 und 1874) und die Proverbien **), 


12) U. Graetz. Der Wechsel von btilV' n. : Honatsschr. f. 

Qoach. u. Wissensch. d. Jadonth., BCiürs 1880« pp. 97 — 101. 

13) H. Ghraetz. DIo Verwechselung von u. Monatsschr. f. 

Gosch, u. Wissensch. d. Judonth., Febr. 1880, p. 49 — 57. 

14) S. Sharpe. Nnmerals in the Bible Letter: Athen. 17. Jan. 1880. 

15) H. K, Geschichte dos hebräischen Buchstaben Thau (d). Ein Bei- 
trag 2 ur Urgeschichte des christlichen Krouz-Symbolos: Jüd. LB. 1880, No. 32, 
p. 125 sq.; No. 33, p. 129 sq. 

16) Old Testament, Hebrew and EngUsh in Parallel Columns. London 

1880. 4. 12 s. 

17) Liber psalmonim. Textum masoroticum accuraüssime exprossit, o fon- 
tibus Masorao vario illustravit, notis criticis coiifirmavit S. ßaer. Praofatus 
Ost odendi oporis a<yutor F. DeUizsch. Leipzig 1880. Xll, 160 pp. 8. M. 1,50 
(Volinp. 1,80). — Vgl. H. Strack ThLZ. 1880, No. 17. 

18) Liber proverbiorum. Textum masoreticum accuratissimo expressit, e 
fontibus masorae codicumque varie illustravit, oxpositionem de legibus dagessa- 
tiouU adjecit S. ßacr, Praofatus est odondi oporis a<\)utor F. Delitzsch, 
Leipzig 1880. XV, 07 pp. M. 1,20. — Vergl. Bow. d. 01., Fohr. 1881; 
ß. Sta<le LOB. 1881, No. 12; //. P. Smith Prosbyterian Koviow, Juli 1881. 

6 * 


Digilized by Google 



g4 Kautzick, Hebräüehe Sprachkunde, alttestamentUche Exegese 

beide Texte mit den bekannten werthvollen Beigaben (vergl. be- 
sonders die Vorrede von Delitzsch zu dem Fsalmentext und den 
Aufsatz von Baer über die Dagessirung des Anlauts, vor dem 
Proverbientexte). Eine 6. Auflage von Tischendorf’s'^) Recension 
des LXXtextes (resp. der editio Sixtina desselben von 1587) re- 
piüsentirt zunächst einen Wiederabdruck der Stereotypplatten von 
1850 (1. Aufl.); beigefügt ist in einem besonderen Bande (der 
nunmehr nach energischen Reclamationen auch separat, d. h. ohne 
Miterkaufhng der 6. Auflage des Textes, zu haben ist) eine ebenso 
mühevolle, wie sorgfältige und verdienstliche CoUation des Codex 
Vaticanus (nach der Ausgabe von VerceUone und Cozza, 1868 — 72) 
und des Codex Sinaiticus von E. Nestle^). Von der vorzüglichen 
Ausgabe zweier Dubliner Palimpseste durch Abbott^') gehören hier- 
her die Fragmente des Jesaja (Cap. 30, 2 — 31, 7. 36, 17—38, 1) 
aus dem 6. Jahrhundert, welche schon Holmes (als Cod. VIII) 
zum Theil verwerthete. Im Anschluss hieran gedenken wir noch 
der Untersuchung des LXX-Textes der kleinen Propheten durch 
VoUers**). Dieselbe gilt vor allem dem sprachlichen Charakter 
des griechischen Textes und seinem Verhältniss zum Original. 
Nach VoUers war der betreffende Uebersetzer mit einem aramäischen 
Dialekt vertraut, der dem Syrischen und der Sprache der Jeru- 
salemer Targume nahe verwandt war, also wohl Palästinenser. Die 
Feminin- und Pluralzeichen (nnu) habe er in seinem hebräischen 
Text nicht geschrieben gefunden, sondern vermuthlich nur durch 
leicht verwischbai’e oder leicht zu verwechselnde diakritische 
Zeichen angedeutet. Dem Referenten scheint letzteres wenig wahr- 


19) Vetus Testamentum graece jnxta LXX interpretes. Textum Vaticanum 
Romanum emendatius edidit, argumenta et locos novi test. paralleles notavit, 
omnem lectionis varietatem codicnm vetustissimorum Alexandrini, Ephraemi 
Syri, tViderico - Angustani subjunxit, prolegomenis nberrimis instruxit C. de 
'iUchendorf. Ed. VI. Frolegomena recognovit, coUationem codicis VatScani et 
Sinaitici a^jecit Eberardiis Nestle. 2 tomi. Lipsiae 1860. LXXXI, 684 u. 
803 pp. 8. M. 16. — Vergl. E. Schürer ThLZ. 1880, No. 21. 

20) Eberardus Nestle. Veteris Testament! Graeci Codices Vaticanus et 
Sinaiticus cum textu recepto coUati. Supplementum editionum quae Sixtinam 
sequuntur omnium, in primis Tischendorfianarum. Lipsiae 1880. V, 187 pp. 
8. — Vgl. E. Schürer ThLZ. 1880, No. 21; ThLB. 1881, No. 16; J. HolUn- 
berg GGA. 1881, St. 40; R. K. LCB. 1882, No. 4; H. Oort Theol. Tydschr. 
1881, p. 493 f. 

21) T. K. Abbott, Par palimpsestorum Dublinensinm. The Codex rescriptus 
Dublinensis of St. Matthews gospel (Z) . . . also Fragments of the Book of 
Isalah , in the LXX Version , from an Ancient Palimpsest , now first published 
.... Dublin und London 1880. 23, LXIV, 8 [4] pp. 4. Hit 2 facsimil. Tafeln. 
M. 10. — VergL A. Hügenfeld Ztschr. f. t^s. Theol. XXIV, 2; C. R. Gregory 
'ThLZ. 1881, No. 10 und LCB. 1881, Nr. 61; O. v. Gebhardt GGA. 1880, 
St 44; E. Maunde Thompson Ac. 26. Sept 1880, p. 216. 

22) K, A. VoUers. Das Dodekapropheton der Alexandriner. Erste Hälfte: 
NaQm, Ambakfim, Sophonias, Angaios, Zacharias, Malachias. Berlin 1880. 
IV, 80 pp. 8. M. 1,60. — Vergl. HoUenberg ThLZ. 1881, No. 6. 
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scheinlich ; die Abweichungen vom masoretischen Text dürften, 
wie auch sonst vielfach in den LXX, eher auf Eigenthümlich- 
keiten des Uehersetzers, als auf anderen Lesarten beruhen. — In 
den Bereich der LXX-Studien gehört noch die Arbeit von Papa- 
georgios*^) über den Aristeasbrief. Der Bemerkungen von Krueger**) 
über eine neueste französische Bibelübersetzung mag im Vorbei- 
gehen gedacht sein. 

Die hebräische Lexicographie ist zunächst durch eine 
dritte Auflage des in England vielverbreiteten Wörterbuchs von 
Davies^) vertreten; ein kleines Bagster’sahBS Lexikon*®) ist wohl 
Auszug aus der bei Bagster erschienenen Uebersetzung des Oe- 
aenius von Tregellea. Ebenso ist die Concordanz von Ontde^i*'') 
ein seit langer Zeit in England gebrauchtes Werk. An der Con- 
cordanz von Young***) rühmt ein Recensent in der Academy die 
relative Vollständigkeit, indem sie mit ihren 311,000 Verweisungen 
die Concordanz von Oruden um 118,000 übertrefie; im Neuen 
Testament sind nicht weniger als 30,000 Varianten mit berück- 
sichtigt. Gerügt wird dagegen (nach den mitgetheilten Proben 
sehr mit Recht) die merkwürdig falsche Betonung der hebräischen 
Eigennamen. Von einer andern hebräisch-englischen Concordanz**) 
ist mir nur der Titel bekannt. — H. Derenbourg^) zählt aus 
den himjarischen Inschriften 51 Nomina propria auf, die sich auch 
im Alten Testament Anden, und folgert daraus, dass die Juden 
wenigstens drei Jahrhunderte lang in Jemen mächtig und einfluss- 
reich gewesen sein müssen. Allerdings sind nicht wenige von 
diesen Identiiicationen zweifelhaft ; theils lässt die himjarische Form 


23) Sp. C. Popageorgios. Ueber den ArUtetsbrief. HUnchen 1880. 8. 
— Vergl. Zeitschr. f. irissensch. Theol. 1881, H. 3. 

24) G. A. Krüger. Remarques »ur la Version de la Bible de M. Louis 
Segond. Paris 1880. X, 84 pp. 8. — Vergl. H, Vuilleumier, Revue de 
tböol. et de philos., MSrz 1882. 

25) B. A. Davies. Hebrew and Cbaldee Ledcon to the Oid Testament 

with an English-Hebresr Index. Srd ed., revised with a Coneise Statement of 
the Principles of Hebrew Grammar by £. C. Mitchell. London 1880. 
778 pp. 8. 12 s. 

26) Hebrew-English Lexicon. London 1880. 12. 3 s. 6 d. 

27) A. Ci'uden. Compieto Concordance to the Old and New Testament. 

London 1880. 8. 7 s. 6 d. 

28) R. Yoang. Analytical Concordance to the Bihle on an entirely New 

Plan, containing Evory Word in Aiphaheticai Order, with the Literal Heaning 
of each and its Pronunciation. Edinburgh 1880. 4. 36 s. — Vergl. Athen. 

17. Apr. 1880, p. 501; Ac. 17. Apr. 1880, p. 285. 

29) Englishmans Hebrew and Chaldee Concordance of the Old Testament. 

London 1880. 4. 42 s. 

30) Hartwig Derenhourg. Les noms de personnes dans Tanelen testament 

et dans les inscriptiona Himyarites: Revue des dtudes juives 1880, p. 56 — 60. 
[Auch als „Extrait" Paris 1881. 7 pp. 8.] Vergl. Wellhausen DLZ. 1881, 

610; E. D. Rov. de ling. Bd. 15, 1882, p. 106 sq. 


Digitized by Google 



36 KmUzxch, IlebräUche Sprachkttnde, idUentamoitliche Kxeijaie 

auch eine andere Lesung zu, theils brauchen die wirklich gleich- 
lautenden Namen als genuin semitische noch nicht specifisch 
jüdische zu sein : immerhin verdient die Frage noch eine weitere 
Prüfung. — Das Räthsel, welches vielfach über den zusammen- 
gesetzten hebräischen Eigennamen schwebt, suchte de Jong^') auf 
eine Weise zu lösen , die mir sehr plausibel erschienen ist. Die 
mit 'ab, 'ach etc. zusammengesetzten Namen seien ursprünglich 
ganz wörtlich, als Ausdruck eines Verwandtschaftsverhältnisses 
(.Bruder des Königs* etc.) gemeint, das zweite Glied also logischer 
Genitiv; allmählich aber seien die Compositionselemente in bunter 
Mischung ohne Rücksicht auf Sinn und Bedeutung verwendet und 
so auch Namen wie Abiel, ’Abijja möglich geworden. Auch wenn 
man für die letztgenannten Beispiele noch die Deutimg als Nominal- 
satz festhalten wollte, so bleibt doch eine grosse Zahl von Fällen 
(z. B. Abigail als Frauenname!), die sich nur durch de Jong’s 
Hypothese befriedigend erklären lassen. — Von lexicographischen 
Detailarbeiten ist in erster Linie Nöldekds^*) Erörterang des Gottes- 
namens El hervorzuheben. Der Verf. geht zuerst den ursprüng- 
lichen Formen des Namens nach, wie sie sich theils inschriftlich, 
theils aus Transscriptionen für die einzelnen semitischen Dialekte 
feststellen oder doch vermuthen lassen, imd kommt bezüglich des 
hebräischen b« zu dem Resultat, dass das e ursprüngliche Länge 
zu sein scheine. Dies führe auf die übliche Ableitung vom Stamm 
biK, nur dass diesem nicht die Bedeutung .stark sein“, sondern 
.vorn sein“ (vergl. besonders DbiN .Vorhalle“, vielleicht auch b'Ni“ 
.anfangen“) zu vindiciren sei. b« wäre somit nicht .der Starke“, 
sondern .der Führer, Herr.“ Die Verbindung ■'ii® b« wUl Nöldeke 
lieber H schcdi (der Herr, mein Gebieter) lesen; überdies hält er 
•einen Zusammenhang von bs« und nibN .bei der proteusartigen 
Natur der schwachen Wurzeln“ für sehr wahrscheinlich. Dem 
Referenten ist bezüglich des letzteren Punktes allerdings fraglich, 
ob man den Stamm r bt< zu den .schwachen Wurzeln“ rechnen 
kann; dazu bedürfte es doch des Beweises, dass das n erst nach- 
träglich und irrthümlich zum festen Consonanten geworden sei. als 
welcher es in DTib« erscheint; auch die Begründung der Bedeu- 
tung von bSN .vom sein“ scheint mir im Hinblick auf die Baum- 
namen ribN und yibN ziemlich prekär. Doch hindern diese Ein- 
wendungen nicht den Dank für die sonstige reichliche Belehrang, 
die auch aus dieser Arbeit des Verfassei-s zu schöpfen ist. — 


31) P. de Jong. Ovor de met ab, aoh enz. znmengestelde Ilebreeuwscho 
Kigennamon. Bijdrage van . . . overgodrukt uit de Versiegen on Mededeeliiigeii 
der Koninkl(iko Akademie van Wetonachappen, Afdeeling Letterkunde. 2 'lr Koeks, 
Ueol X. Amsterdam 1880. 15 pp. 8. — Vergl. liatuUssin TliLZ. 1881, No. 1. 

32) Xk. Nöldeke, Ueber den Gottesnameii Kl (b(^: Monatsbor. d. Berl. 
Akad., 14. Oct. 1880, pp. 7G0 — 77G. — Vergl. M'. Baudieein TbLZ. 1881. 
No. 8; hier S. 65 No. 30. 
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Die Et3Tnologie von behandelt Deutsch^)-, Ijoewy^^) die 

Partikel rN. An der Arljeit von- Moses Tedeschi'^^) über die 
hebräischen Synonymen rügt der Recensent im Jüd. L. D. die 
oft bedenkliche Zurückfühning aller Stämme auf zweibuchstabige 
Grundwurzeln, sowie die mangelhaften Vorstellungen des Verfassers 
über die Grenzen des Möglichen in den Lautübergängen. 

Auf das Gebiet der hebräischen Grammatik führen uns 
hinüber die Erörterungen von Dankowicz und Orünwald^). Von 
den Arbeiten zur Charakteristik und Geschichte der hebräischen 
Sprache gedenken wir vor allem des ausgezeichneten Artikels von 
TV. R. tymith in der Edinburger Encyclopädie (s. unten No. 58), 
in welchem der Verfasser seine Vertrautheit mit der Methode und 
dem gegenwärtigen Stand der deutschen Forschung wiederum in 
rühmlicher Weise bethätigt. Den Dank für diese Arbeit (und den 
Artikel ,Haggai“, s. unten) bezahlte ihm die Schottische Freikirche 
am 27. October 1880 in Gestalt einer erneuten Verurtheilung 
wegen Irrlehre , die schliesslich seine Absetzung als Professor zu 
Aberdeen zur Folge hatte. Dagegen läuft der Aufsatz von An- 
schnc^^) über das Hebräische als Ursprache nicht Gefahr, wegen 
polizeiwidriger Wissenschaftlichkeit angefochten zu werden; übrigens 
wäre es ungerecht, den Dilettantismus eines ancien officier supe- 
rieur auf so heterogenem Gebiet allzu streng zu nehmen. Ä. Ber- 
liner'^'^) erörtert im Anschluss an seine 1879 unter No. 13 von 
uns besprochene Abhandlung besonders die Frage einer phonetischen 
Aehnlichkeit zwischen 3 und 5£ und setzt sich dabei auch über 
einige andere Punkte mit den Kecensenten jener Broschüre aus- 
einander. Die vorzügliche Ausgabe der kleineren grammatischen 
Arbeiten des Älru’l WaMd von J. und II. Derenbourg*^) können 
wir, obwohl sie zugleich der Rubrik ,Rabbinica‘ zugehört, doch 


33) J. Deutsch. Etwas zur Etymolopo des Wortes : JUd. LB. 1880, 

No. 50, p. 198 a— 199 a. ’ ' 

34) J. Loewy. Zur Deutung der Partikel HN: Jüd. LB. 1880, No. 33, 
p. 130—31. — Vergl. hier S. 131 No. 53. 

35) Moises Tedeschi. Thesaurus synouiiniorum lingiiao hobraicao cum 
dissertatione de eorum vi qunad etymon atque usum in biblicis libris. Padova 

1880. 327 pp. 8. M. 3,40. [Auch mit hobr. Titel.] — Vgl. M. G. Jüd. LB. 

1881, No. 31; hier S. 133 No. 64. 

36) S. Dankou’icz u. M. Grünwald. Noch einmal jyiD jllOb : JUd. 
LB. 1880, No. 38 u. 39, p. 152—53. 

37) W. Rfohertson] SfmithJ. Hebrew Langtiago and Litcratnro: En- 
cyclopaedia Britannica XI, 594—602. 

38) II. (VAiiselme. Do l’hibreu commo languo primitive. Essai de Con- 
ference. Paris 1880. 78 pp. 8. Fr. 1,50. — Vergl. C'. J Polybibi. 

XXXI, 483 f. 

39) A. Berliner. Zur Schrift „Beiträge zur behräischen Grammatik im 
Talmud und Midrasch“; Magazin f. d. Wissonsch. dos Judenthums 1880, 
p. 135 — 136. 

40) S. unten S. 132 No. 56. 
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auch an dieser Stelle nicht unerwähnt lassen. Von den Dar- 
stellungen der hebräis^chen Grammatik ist zunächst 
eine vierte Auflage des bekannten Buches von ^ägelsbach*^) zu 
erwähnen; der Herausgeber hat von den Fortschritten der hebrä- 
ischen Grammatologie mehrfach Notiz genommen; in der directen 
Verwerthung dieser Fortschritte hätte er wohl etwas weniger zag- 
haft sein dürfen. Das Schulbuch von Hoüenberg*^) rechtfertigt 
durch seine vielfachen Vorzüge gleichfalls das Erscheinen einer 
vierten Auflage ; nicht minder darf das Uebungs- \md Lesebuch 
von Stier*^) als eine recht zweckmässige Arbeit bezeichnet werden. 
Weniger kann dies Referent zu seinem Bedauern von Baltzers^) 
Schulgrammatik sagen; solche rein empirisch verfahrende Zurecht- 
machungen des Stoflfs, die u. a. der lieben Bequemlichkeit wieder 
das Imperfectum zu Gunsten des Futurum opfern, müssen in dem 
Schüler nothwendig die Befähigung für ein nachmaliges wissen- 
schaftliches Studium der Sprache ertödten. Das Elementarbuch 
von Levy*^) mag der Vollständigkeit wegen mit genannt sein; 
ebenso eine Neubearbeitung (?) der Z>a?;M’schen Uebersetzung des 
Gesenius^^) und eine andere, anonyme, englische Grammatik*’) für 
Autodidakten. In Betreff des englischen Uebungsbuches von 
Maaon*^) verweisen wir auf das 1877, No. 29 Bemerkte. Die 
griechische Grammatik von Panfaxides*^) beruht nach Grünwald 


41) Karl WiUi. Ed. JNägelsbach. Hobr. Grammatik als Leitfaden für 
den Gymnasial- und akademischen Unterricht. 4. verb. u. verm. Auflage. Im 
Auftrag des verewigten Verf. besorgt von Karl Nägelsbach. Leipzig 1880. 
XII, 310 pp. 8. M. 2,80. — Vergl. ThLB. 1881, No. 20. 

42) Wilh. Hollenberg. Hebräisches Schulbuch. Bearb. von Gymnasial- 
Oberlehrer Joh. HoUenberg. 4. Aufl. Berlin 1880. VIII, 141 pp. 8. M. 2,40. 
— Vergl. Budde ThLZ. 1880, No. 15. 

43) G. Stier. Hebraeiscbes Uebungs- und Lesebuch. Mit hebräischem 
und deutschem Wortregister. Zusammengestellt von . . . Leipzig 1880. VII, 
154 pp. 8. M. 2. — Vergl. H. Strack ThLB. 1881, No. 21. 

44) J. P. Baltzer. Hebräische Schulgrammatik für Gymnasien. Stuttgart 
1880. XH, 116 pp. 8. M. 1,50. — Vergl. Correspondenz-Blatt fiir die Ge- 
lehrten- u. Kealschttlen Württembergs, Nov. n. Dec. 1880, p. 483 ff. ; Schubach 
Tüb. Theol. Quartalschrift 1881, II, p. 338 ff.; H. Strack ThLB. 1881, No. 21. 

45) Af. A. Leoy. Elementarbuch der hebräischen Sprache. Kurze Gram- 
matik und Uebungsbncb. 5. Aufl. Leipzig 1880. IV, 84 pp. H. 0,75. 

46) W. Gesmius. Hobrow Grammar; translated by B. Davis from 

Hoediger’s Edition ; revised and enlarged on Basis of Latest Edition of 
E. Kautzsch and from other Recent Authorities, by E. C. Mitchell. London 
u. Andover, Massachusetts 1880. 450 pp. 8. 7 s. 6 d. 

47) Hebrew, Lingua Sancta, a Book for the Unassisted Student. London 

1880. 12. 2 s. 

48) P. H. Mason. Key to the Exercises, Hebrew - English , English- 

Hebrew. Cambridge u. London 1880. 66 pp. 8. 4 s. 6 d. 

49) 'EßfoXxtj Pfn/iftaztub avnnxAsTan vno rsagyiov Hntrzn^iSow 

Töuos frneSrat. 'Er 'Aeupig (?) 1880. 199 pp. 8. — Vergl. M. Grün- 

wald JOd. LB. 1881, No. 24. 
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(s. unten) auf Gesenius, Ewald und Böttcher und führt den Stoff 
in .klassischer Sprache“ vor. — In die Syntax schlügt eine Ab- 
handlung von Graetz^) ein; dieselbe führt zuerst 20 (event 23) 
Beispiele auf, in welchen Fragesätze durch Verkümmerung des 
He interrog. unkenntlich seien; umgekehrt seien in 10 Fällen 
kategorische Sätze durch Dittographie des He unkenntlich geworden. 
Die angeführten Beispiele dürften indess noch zu siebten sein. 

Auch die hebräische .Metrik“ ist im Berichtsjahr nicht leer 
ausgegangen. Bickell^') bemüht sich angelegentlich, seine 1879 
unter No. 25 und 26 von uns erwähnte Hypothese, nach welcher 
die hebräischen Metra einfach auf der Gleichzahl der Sylben be- 
ruhen sollen, weiter zu begründen. Eine glänzende Probe für die 
Richtigkeit seiner Beobachtungen erblickt er in der metrischen 
Restitution des Stückes Nah. 1,2 — 10, dessen alphabetischer Cha- 
rakter theilweise schon von Pfarrer Frohmneyer (gest. 1880 zu 
Lienzingen in Württemberg) erkannt worden war (cf. Ddüzach 
Psalmen p. 117). Nach Bickell ist Nah. 1, 2 — 10 .ein aus 

Strophen zu je vier siebensilbigen (jambischen) Stichen bestehen- 
der Hymnus, in welchem jede Strophenhälfte mit einem der Buch- 
staben von K bis n beginnt, jedoch so, dass N zweimal steht und 
die erste wie die letzte Strophe nur je einen Buchstaben der 
Reihenfolge hat.“ Im Hinblick auf des Verfassers Bemerkung über 
das .fast unüberwindlich scheinende, weitverbreitete Vorurtheil 
gegen hebräische Metrik“ hat Referent die .Restitution“ von Nah. 
1, 2 — 10 gewissenhaft nachgepi-üft , ist aber aufs neue gründlich 
enttäuscht worden. Wenn schon die alphabetische Reihenfolge von 
N— a in 6 (von 13) Fällen durch Umstellungen, andere Vers- 
abtheilung und seihst kühne Conjecturen (z. B. 4'’ für bba») 
herausgezwungen werden muss , wie kommt nun vollends die 
Siebensylbigkeit zu Stande! Wo es passt, wird Schewä mobile 
und 'copulatives u gezählt, meist aber unterdrückt (z. B. Sl qännö 
vnöqgm jähwe; dagegen Vers 3: ärk äppaim ügedol köchü); 
Vers 6 am Ende hat man gefiüligst s:aa zweisylbig zu lesen, von 
zahllosen anderen Gewaltsamkeiten zu schweigen. Nach dieser 
Probe dürfen wir wohl von der anderen, der .Restitution“ von 
Psalm 9 und 10 absehen; desto weniger können wir aber auch 
diesmal die Bemerkung unterdrücken, dass es uns aufrichtig leid 
thut, einen anerkannten Gelehrten, wie Bickell, mit solchem Eifer 
für eine rettungslos verlorene Hypothese eintreten zu sehen. In 
den Fusstapfen BickeU's geht auch die Metrik von Gielmarm’^-, 


60) H. Graetz. Verkannte fragende und kategorische Verse in der heiligen 
Schrift: Monatsschr. für Gesch. und Wissensch. des Judonth., 1880, p. 1 — 18. 

51) G. Bickell. Die hebräische Metrik. I: ZDMG. XXXIV (1880), 557--63. 

52) P. Geravdus Gietmann. De re metrica Hebraeorum. Freiburg i. Br. 

1880. 135 pp. 8. M. 2,40. — Vergl. Bickell Zeitschr. f. kathol. Theol. 

1880, 3; Smend ThLZ. 1880, No. 23; Siegfried Ztschr. f. wissensch. Theol. 

1881, I, p. 125 ff.; B. Schäfer Lit. Handw, 1881, No. 3; E. Neetle LCB. 
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redlich bemüht, die Gewaltsamkeiten in Btckeü’s System zn re- 
dnciren, muss er deren doch noch viel zu viel stehen lassen, um 
auf Zustimmung rechnen zu können. 

Unter der Rubrik Hermeneutik ist um des vom Verfasser 
und Herausgeber gewählten Titels willen die „Biblische Her- 
meneutik“ von JIofmann’B^) zu verzeichnen, nur dass man sich 
unter diesem Buche nicht das vorstellen darf, was andere Sterb- 
liche eine Hermeneutik nennen, d. h. nicht eine Anwendung der 
allgemeinen hermeneutischen Gesetze und Regeln auf die Bibel, 
sondern eine Belehrung darüber, wessen man ausser der allge- 
meinen Hermeneutik nun noch speciell für das Schriftverständniss 
bedürfe. Dazu bedarf es erstlich der Erfassung der Schrift in 
ihrer Ganzheit und geschlossenen Einheit; der Ausleger hat mit 
dem Vorurtheil an sie heranzutreten, dass sie sich in ihrer Ein- 
heitlichkeit ihm als das bewähren werde, was sie seinem Glauben 
ist. Im zweiten Theil wird er dann belehrt, -wie er sich ihrer 
Unterschiedlichkeit bewusst werden soll. Wie die Encyklopädie 

V. ITofmanns kommt auch diese Hermeneutik, die übrigens an 

W. Volck einen sorgfältigen Redactor und Herausgeber gefunden 
hat, in vielen Punkten wieder auf eine Darlegung der Schrift- 
anschauung imd des gesammten theologischen Systems v. Hof- 
mann's hinaus. Wer ein Organ für beide besitzt, wird sich um 
so mehr des vielen Originellen und Anregenden erfreuen, was 
selbstredend auch dieses Werk des Verfassers bietet; wer dagegen 
der Meinung ist, dass man ein Ganzes nach dem thatsächlichen 
Befund seiner Theile zu beurtheilen hat, anstatt die Einzelthat- 
sachen nach dem Vorurtheil über das Ganze zu meistern, dem 
wird diese Hermeneutik schwerlich zu tieferer Schrifterkenntniss 
verhelfen können. 

In das Gebiet der biblischen Einleitung gehört eine 
dritte sehr erweiterte Auflage des Werkes von Davidson^), dessen 
wir schon 1877 unter No. 39 rühmend gedacht haben. Ferner 
ziehen wir hierher das etwas weitschweifig geschriebene, aber sehr 
beachtenswerthe Buch von Kihn^). Dasselbe behandelt zuerst 


1881, No. 15; C. J. Polybiblion XXIX, 203; Günzburg RC. 1881, No. 7, 
p. 121—126; C. WesU BuUeÜn crit. I, pp. 126—128. 

53) J. Chr. K. von Hofmann. Biblischo Hermoneutik. Nach Manu- 
scripteti und Vorlesungoii herausgeg. von W. Volck. Nürdlingon 1880. X, 
267 pp. 8. M. 4,50. — Vorgl. ThLB. 1880, No. 22; Lemme ThLZ. 1880, 
No. 22; L. Schulze BeweU d. Gl., Jan. 1881; E. Nestle LCB. 1881, No. 19; 
W. II. Green Presbyter. Review, Jan. 1881; H. Vuilleumier Revue do thdol. 
et do philos., Sept. 1880, p. 449 — 487. 

54) S. Davidsem. The Canon of the Bible: its Formation, History and 
Fluctuationa 3''l Edition revisod and cnlargcd. London 1880. 292 pp. 8. 5 s. 

55) Heinr. Kihn. Theodor von Mopsuestia und Junilius Africanus als 
Exegeten. Nebst einer kritischen Textausgabe von des letzteren Instituta regu- 
laria divinae legis. Freiburg i. B. 1880. XIII, 528 pp. 8. M. 6,80 (Die 
Instituta regularia auch besonders ,,in usum praeicctionum publicarum edita“, 
64 pp. 8.) — Vorgl. LD. RC. 1880, No. 27. 
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auf 200 Seiten Theodoras von Mopsvestia und seinen Einfluss 
als Exeget, sodann auf 264 Seiten Jnnilius Afticanus. Kthn zeigt 
jedoch, dass dieser nicht Afrikanischer Bischof, sondern hoher 
Beamter (quaestor sacri palatii und zwar Nachfolger Trihonian’s) 
am Hofe Justinian’s gewesen sei — übrigens ein feiler Jurist. 
Ausserdem macht Kihn sehr wahrscheinlich, dass Paulus, der eigent- 
liche Verfasser der instituta regularia und seit ca. 550 Bischof 
von Nisibis, nicht identisch ist mit dem «Paulus Persa genere“, 
dessen Junilius in der Vorrede gedenkt. Die beigefttgte Ausgabe 
der Instituta (deren innige Verwandtschaft mit den Werken des 
Theodoras von Mopsvestia ausführlich begründet wird) beruht 
auf 13 Manuscripten, darunter einem Palimpsest ans dem 6. Jahr- 
hundert. 

Unter den EncyclopSdien, die an dieser Stelle nähere 
Erwähnung verdienen, hatte die //«•«qji'sche Real-Encyclopädio 
im Berichtsjahr den Verlust ihres verdienten Mitherausgebers 
Prof PUtt (gest. 10. September 1880; vergl. die ansprechende 
biographische Skizze vor dem 7. Bande) zu beklagen. An seine 
Stelle ist Prof. A. flauck in Erlangen getreten. Von grösseren 
Artikeln Heben wir hervor im 6. Band; Biblische Hermeneutik 
(Wold. Schmidt); Hiob (Fr. Delitzsch); F. Hitzig (eine ebenso 
pietätsvolle, wie unparteiische Würdigung desselben von Kamp- 
hausen); von Hofmann (A. Hauck); Hupfeid (Kamiihausen); 
ferner: Höhendienst (v. Baudissin); Hoherpriester und Jehova (nach 
Oehler bearbeitet von Fr. Delitzsch); Hohes Lied, Jakob, Klage- 
lieder (v. Orelli); Hosea (Volck); Jar bei den Hebräern (Leyrer); 
Jeremia (Nägelsbach); Jerusalem (Schultz); Jesaja (Klostermann). 

In Band 7; Josephus (Schürer); Josia (Kautzsch); Israel in der 
biblischen Zeit (v. Orelli nach Oehler); goldenes Kalb (v. Bau- 
dissin); Kanon des Alten Testaments (Strack). — Von grösseren 
Artikeln in Riehm’s^'’) Handwörterbuch, Lieferung 13 und 14, sind 
zu nennen: Paulus (Schluss, von Beyschlag); Persepolis (Schräder); 
Perser, Prophet, Salomo (Kleinert); Pferd, Priester, Purpur, Beinig- 
keit und Beinigungen, Sabbat, Sabbatjahr, Sachaija (72ieÄ7/ij; Pha- 
risäer, Saddueäer (Schürer); Bäucheraltar und Bäuchem (Delitzsch). 
— Die Encyclopaedia Britannica*'’) brachte im Berichtsjahr die 

56) Keal-Kiicyklopadio fUr protestantischo Theologie und Kirche. Unter 

Mitwirkung vieler protestantischer Theologen und Gelehrten in durchgängig ver* 
bessertor und vermehrter Auflage horausgeg. von J. J. Herzog und G. Ij. PlUt, 
Sechster Baud: Heriger bis Johanna. Siebenter Band: Johanna d’Albrct bis 
Kirchenstrafen. Leipzig 1880. 798 und 802 pp. 8. je M. 10. — Vgl. zu 

Bd VI Athen. 26. Juni 1880, p. 821; zu VII ThLB. 1880, No. 49. 

57) Ilandwörtorbuch dos Biblischen Alterthiims für gebildete Bibcllosor. 

ITcrausgeg. von Kduard C. Attg. Riehm. Mit vielen Illustrationen, Plänen 
und Karton. 13. u. 14. Lieferung, (p. 1153 — 1344; Paulus — Salz). Bielefeld , 
und Leipzig 1880. 8. jo M. 1,60. 

58) Encyclopaedia Britannica. A Dictionary of Arts, Sciences and General 

Litoraturo. Ninth Edition. Vol. XI (Gouda - Hippopotamus). Edinburgh 
1880. 856 pp. 4. 
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Artikel Habokkuk von W. L. Alexander, Hag^i und Hebrew 
Langusge and Literature (pp. 594 — 602) von Robertson Smith 
(vergl. oben nach No. 36). — Die New Yorker Cyclopaedia^ 
(vergl. Näheres über dieselbe im Bericht für 1879, No. 47) enthält 
im 9. Bande zahlreiche biblische Artikel von Strong, solche über 
romanische , skandinavische und slavische Bibelübersetzungen , sa- 
maritanische Sprache und Literatur, Septuaginta, semitische Spra- 
chen von Rev, Pieik. — Die von F. Lichtenherger herausgegebene 
Encyclopedie des Sciences religieuses (vergl. Bericht für 1878, 
No. 42) ist im Berichtsjahr bis zum 9. Bande (Buchstabe N) ge- 
diehen. — lieber das Handbuch der beiden Conder’’'^^) , das nun 
bereits in 2. Auflage vorliegt, müssen wir das vorjährige Urtheil 
in seinem vollen Umfang aufrecht erhalten. Das sehr geschickt 
und einheitlich redigirte Bibellexikon von Schaß'^^) geht darauf 
aus, dem bibellesenden Laien überall nur die nöthigste Belehrung 
zu spenden ; der kritische Standpunkt ist im aUgemeinen der streng 
conservative ; als sehr zweckentsprechend sind die Anhänge zu be- 
zeichnen. Ein anonymes englisches Hülfsbuch®*) für Bibelleser ist 
mir nicht näher, bekannt 

In die Reihe der Zeitschriften, welche sich die Pflege 
der alttestamentlichen Disciplinen zur Aufgabe machen, ist im Be- 
richtjahr das Organ der 1880 in Paris gegründeten Societe des 
4tudes juives getreten. Diese neue Revue®*), als deren Mitarbeiter 
uns die hervorragendsten jüdischen Gelehrten Frankreichs ent- 
gegentreten, dürfte nach den schon vorliegenden Heften zu ur- 
theilen unter den verwandten jüdischen Organen bald den ersten 
Rang einnebmen. Der eleganten äusseren Ausstattung entspricht 
fast durchweg auch die wissenschaftliche Haltung der einzelnen 
Artikel. Die letzteren haben wir, so weit sie uns angehen, in 
diesem Berichte je an ihrem Orte berücksichtigt. Für etwaige 


59) Cyclopaedia of Biblical, Tbeological and Kcclesiastical Literature by 
M'Clintock and Strong. Vol. IX. Rh.-St. 1880. 1083 pp. 8. Doll. 5. — Vergl. 
Pick (nordamerikan.) Viortoljahrascbr. f. wbaoiisch. u. prakt. Theologie, Oct. 
1881, p. 321 f. 

60) P. R. and C, R. Conder. Handbook to Iho Bible etc. (vergl. Be- 
richt fiir 1879, No. 46). 2^4 ed. London 1880. XVIII, 439 pp. 8. Vergl. 

die Analyse des Inhalts in Socivi!s Jahresbericht für 1880 in der ZDPV. IV, 138. 

61) Pk. Schaff, A Dictionary of the Bible, includiug Biography, Natural 
History, Geography, Topography, Archaeology and Literature. With 12 colored 
Maps and over four hundred Illustrations. Philadelphia (American Sunday 
School Union) 1880. IV, 958 pp. 8. Doll. 2,50. — Vergl. H. Guthe ThLZ. 
1881, No. 24. 

62) Aids to Bible Studeuts, comprising Indices, Concordance, Atlas etc. 

London 1880. 18. 1, s. 

63) Revue des Etudes Juives. Publication trimestrielle de la Societe 
des Etudes Juives. No. 1: Juli — Sept. 1880. Paris. VIII, 164 pp. 8. No. 2; 
Oct. — Dec. p. 165 — 324. je Fr. 7. — Vergl. Schürer ThLZ. 1881, No. 3; über 
Heft 1 u. 2 5. Löwenfeld GGA. 1881, No. 20 — 21; A. Franck Journal des 
Savants, Apr. 1881, p. 212 f.; vergl. hier S. 125 No. 5. 
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Interessenten bemerken wir noch, dass die oben erwOhnte Soci6t4 
des etudes juives laut Statuten (Revue von 1880, p. 162 f.) rein 
wissenschaftliche Zwecke verfolgt (literarische Publicationen , Er- 
muthigung solcher, Vorträge, Gründung einer Bibliothek etc.); 
durch die Spendung von 1000 Fr. wird man membre fondateur, 
von 400 Fr. membre perpetuel, von 25 Fr. membre souscripteur. 
Zur Au&ahme bedarf es der Empfehlung durch zwei Mitglieder 
und der Emennimg durch den Vorstand. 

Von gesammelten Abhandlungen, die sich zum Theil 
auch auf unser Gebiet erstrecken, sind zwei Publicationen de La- 
garde's zu nennen. Das 2. Heft der ,Symmicta“ ®^) desselben bringt 
pp. 149 — 216 ,Des Epiphanius buch über masse und gewichte zum 
ersten Male vollständig“ in einer Ausgabe, die alle die bekannten 
Vorzüge der de Lwjarde'sclxm Textpublicationen in sich vereinigt. 
Zu den bisher bekannten 24 Kapiteln des Buches, von denen 1-23 
über den Kanon und die Versionen des Alten Testaments handeln, 
kommen jetzt nach zwei Handschriften von einer syrischen Ueber- 
setzung im Britischen Museum noch weitere 60 Kapitel und es 
ergiebt sich, dass Kapitel 24 nur die Inhaltsübersicht zu dem 
eigentlichen Werk des Epiphanius de mensuris et ponderibus ent- 
hält. Auch der schon bekannte Text erscheint durch de Lagarde 
nunmehr in ganz anders brauchbarer Gestalt. Uebrigens erschliesst 
de Lagarde aus dem Charakter des Werkes, dem abrupten Schluss 
u. a. , dass wir in demselben mehr die Sammlungen und Vor- 
arbeiten des Epiphanius, als eine fertige Arbeit zu erblicken haben. 
Von dem 2. Heft der Orientalia®) desselben Gelehrten gehört be- 
sonders die erste Abhandlung ,Erklärung hebräischer Wörter“ 
(p. 1 — 42) hierher. Dieselbe giebt zuerst eine höchst beachtens- 
werthe Zusammenstellung der wahren Aufgaben, die es für die 
Lexicographie zu lösen gilt; daran schliesst sich in 11 Artikeln 
eine Besprechung einzelner Wörter oder Wortgruppen. Von be- 
sonderer Wichtigkeit sind darunter die Ausführungen über den 
Gottesnamen el (pp. 3 — 10), welchen de Lagarde dem Stamm ■'b« 
zuweist (er bezeichne darnach vielleicht den, «welchem man zu- 
strebt*), und die über .lahwe (pp. 13- — 27), eine erneute Begrün- 
dung der hiphilischen Deutung des Namens, der nur entweder 
den Fallenden (als Bätyl) oder Fällenden (als Gewittergott) be- 

64) Pavl de Lagarde. Symmicta 11. Oöttiogen 1880. VIII, 22i pp. 
8. — Vergl. E. Nestle ThLZ. 1880, No. 23; Robertson Smith Ac, 20. Nov. 
1880; Bibi. Sacra 1881, p. 388 ff.; hier S. 65 No. 31. 

66) Paul de Lagarde, Orientalia. 2. Heft. (Aus den „Abhandlungen 
der Königl. Gesollsch. d. Wissensch. zu Oöttingen“ Bd. XXVI.) Qöttingen 
1880. 64 pp. 4. M. 3. — Vergl. E. Nestle ThLZ. 1880, No. 23; 

CGA. LC. 1880, No. 42; Zuckermandel JLB. 1880, Nu. 43; t. Honatsschr. 
für Gesch. u. Wissensch. d. Judenth. 1880, p. 378 ff.; Robertson Smith Ac. 
20. Nov. 1880; Bibi. Sacra 1881, p. 385 ff.; L. Gautier Revue de thöel. et 
de philos., Sept. 1880; hier S. 65 No. 29. 
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zeichnen könne. Die zweite Abhandlung »über den Hebräer 
Ephraims von Edessa zu Gen. 1 — 38“ untersucht die Frage, wo 
sich die an 31 Stellen der Genesis von Ephräm Syrus citirten Er- 
klärungen »des Hebräers“, resp. die von demselben bekämpften 
Meinungen, noch anderweitig nachweisen lassen. — In einem An- 
hänge deutet de Lcyarde den 22. Psalm auf die Bedrängniss Ne- 
hemia’s durch die feindseligen Nachbarn. 

Unter den Bibelwerken gedenken wir hier nachträglich 
einer wohl schon 1879 begonnenen norwegischen Ausgabe des be- 
kannten Werkes von Dächsel*^) , sowie einiger verspäteten Be- 
sprechungen des Bibelwerkes von Reuss''''’). Von zwei anderen 
französischen Bibelwerken'”“®®), resp. den Fortsetzungen derselben, 
vermag ich nur die Titel zu geben. Das biblische Museum von 
Gray’’^) ist mit dem 8. Bande bis zu Jesaja gediehen. Ueber ein 
anonymes englisches Commentarwerk^'), sowie über diejenigen von 
Fvüer'^-) und Deedes^^) weiss ich nichts Näheres zu sagen. 

Den Uebergang zur E X e g e s e und Kritik der einzelnen 
biblischen Bücher bildet ein Aufsatz von Duff"’*) , der in 
der Hauptsache auf ein Referat über die lleuss- Graf sehe Hypo- 
these hinausläuft. Damit sind wir bei der Materie angelangt, 
welche auch in diesem Jahre fast alle anderen literargeschichtlichen 
Interessen in den Hintergrund gedrängt hat, bei der Pentateuch- 
frage. Von hoher Bedeutung sind hier vor allem die 12 penta- 

66) Aftg. Dächael. Bibolvaerk. Do fom Hosoboger. Hod 2 Karten og 
13 Traesnit. H. 4 (p. 193 — 256). Borgon 1880. 

67) 8. den Titel im Jahresber. für 1879, No. 48. — Vergl. V. Courda- 
veaux. Uno nouveUo traduction de la Bible: l’Ancien Test.: Nouv. Kev. XI, 
760—785; E. Renan JA. XVI, p. 41—43. 

68) Bacuez et Vigouroua:. Manuel biblique, ou cours d’Ecritnro sainte 

ii l'nsage des süminairos. Anden Test, par F. Vig. T. II. Livres bistoriqnes, 
sapientiaux, prophütiques. Paris 1880. 660 pp. 12. (compl. 4 Voll.) Sub- 

script.-Pr. fV. 12. 

69) La sainte Bible. Texte de la Valgate, traduction iranfaise en regard, 
avec commontaires thüologiquos, nioraux etc., rüdigös d’aprts les meilleurs travaux 
anciens et centempurfdns. Los Prophbtos par l’abbö Trochon. Paris 1880. 
Von demselben Bibelwerk erschienen noch : Le Livre da la Sagosso. Introduction 
critiquo etc. par l’abbü H. Lesitre. 151 pp. 8. Fr. 3,80 (Subser.-Pr. Fr. 2,60). 
— Les Machabües par l’abbü Gillet. 313 pp. Fr. 8,80 (8ubscr.-Pr. Fr. 4,60). 

70) James Cowper Gray. The Biblical Museum. Old Testament. Vol. 6 — 8. 

London 1880. 8. je 5 s. 

71) Old Testament with Brief Commentary. 1. Isaiah to Malacbi. 2. Esdras 
to Maccabees. London 1880. 8. jo 4 s. 

72) J. M. Faller. Students Commentary founded on Speakers Commen- 
tary. V. 3. London 1880. 8. 7 s. 6 d. 

73) E. E. Deedet. Elemontary Lassons an the Old Testament. 1. Series; 
Genesis to Kutli; 2"<* Series: Samuel to Molachi. London 1880. 16. jo 1 s. 6 d. 

74) Archihald Duff. The History of Kosoarcli concoming the Structuro 
of the O. T. Ilistorical Books: Bibliotheca Sacra, Oct. 1880, p. 729 — 751. 
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teuchkritischen Studien von Delitzsch'’^), die sömmtlich in mehr 
oder weniger directer Beziehung auf die Geschichte Israels von 
WeUhatisen geschrieben sind. Zum ersten Mal tritt hier ein 
Gegner WeUhauaens auf den Plan , der (was man leider auch 
nicht entfernt von den meisten bisherigen Gegnern rühmen kann) 
die vorliegenden Probleme und ihre Schwierigkeit gründlich kennt 
und der zu ihrer Erörterung mit einer Gelehrsamkeit, wie kaum 
ein anderer, ausgerüstet ist. Da darf man wohl in hohem Grade 
gespannt sein, wieweit es einem solchen Gegner gelangen sei, die 
,wUden Wasser der Kritik“ zu stauen. Benennen wir die einzelnen 
Aufsätze der Kürze halber nach den unten verzeichneten Nummern, 
so betont I die Nothwendigkeit und daher Unanfechtbarkeit einer 
Aussatz-Thora schon lange vor dem Exil; No. II wendet sich gegen 
die Behauptung, dass die Stiftshütte — No. III gegen die Be- 
hauptung, dass der RUucheraltar eine Fiction sei; No. IV ist eine 
Zurückweisung der argumenta e silentio, die fiir den späten Ur- 
sprung des grossen Versöhniuigstages geltend gemacht worden 
sind — allerdings eine Beschränkung auf die Defensive, der man 
stark anmerkt, dass sie sich ihrer verzweifelten Situation wohl be- 
wusst ist. No. V giebt nach einem sehr massvollen Urtheil über 
dos gute Recht der Pentateuchkritik verschiedene überzeugend be- 
gründete Modificationen der Aufstellungen Wdlhausen’s u. a. über 
die Gestalt und Bedeutung des Hohenpriesters, insbesondere über 
die angebliche königliche Würde des nachexilischen Hohenpriesters; 
nach Delitzsch war die Stellung des Hohenpriesters vor dem Exil 
nicht wesentlich anders, als nachher. In No. VI stützt sich De- 
litzsch besonders auf die Thatsache, dass in den Memoiren Esras 
und Nehemias die strenge Scheidung zwischen Priestern und Le- 
viten bereits für die erste Rückkehr aus dem Exil vorausgesetzt 
wurde; Zadok sei nicht ein Emporkömmling, wie WeUJumsen nur 
aus 1 Sam. 2, 27 ff. herausspinne , Ezechiel 44 sei also nur eine 
Erneuerung des uralten, d. h. mosaischen Herkommens. Diese 
Deutung von Ezech. 44 vermag Referent allerdings nur zu begreifen 
als Ausfluss einer zur Exegese mitgebrachten moralischen 
Ueberzeugung, dass Ezech. unmöglich das könne sagen wollen, 
was er in der That sagt. Um so höher aber müssen wir es an- 
schlagen, wenn sich Delitzsch in No. VH zu Goncessionen ent- 

75) Franz Delitzsch. Pentateuch - kritiscbe Studien; Zeitschr. f. kircbl. 
Wisseiisch. u. kirchl. Lebon 1880 (in jedem Monatshefte je ein Auf^tz). L Die 
Aussatz-Tliora des Leritious: p. 3 — 10. U. Die Stiftshütte: p. fi7- — 6G. III. Der 
Räucheraltar: p. 113 — 121. IV. Der Versöhnungstag : p. 117 — 183. V. Der 
Hohepriester: p. 223 — 234. VI. Die Degradation der Leviten bei Ezechiel: 
p. 279 — 289. VU. Das Passah: p. 337 — 347. VIII. Der doppelgeschlechtige 
Qobrnuch von und ^3^3: p. 393 — 399. IX. Klohistbche Voraussetzungen 

dos Deutoronomiums : p. 445 — 449. X. Die Entstobung des Deuteronomiums: 
p. 303 — 509. XI. Der Qosetzcodoz des Deuteronomiums: p. 559 — 507. 

XII. Das lloiligkoitsgesetz : p. 617 — 626. — Vei^l. zu I und II De%Unch Jüd. 
LI). 1880, No. 20. 
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scbliesst, die ihn sicher nicht geringe TJeherwindung gekostet haben. 
Wir bezeugen ihm gern, dass er dafür ein volles Recht hat, in 
den Punkten gründlich gehört zu werden, die ihm noch nicht 
spruchreif erscheinen; liefert er doch in diesem 7. Artikel den Be- 
weis, dass er auch tiefeingewurzelte moralische Ueberzeugungen 
aufzugeben vermag, wenn der zweifellose Befund der Thatsacben 
dies fordert So erklärt er es erstlich für wahrscheinlich, dass 
das Bundeshuch, das Gesetz der zweiten Tafeln und mancherlei 
dem sogenannten 2. Elohisten angehörige Erzählungen bereits in 
das jehovistische Werk eingearbeitet waren, als das Deuteronomium 
entstand und an jenes sich anschloss. ,Eine Erkenntniss, welcher 
man die Anerkennung nicht versagen darf, ist die, dass nicht, wie 
man bisher annahm, der Jehovist sich ergänzend zum Elohisten 
[d. h. zu Q], sondern umgekehrt der Elohist zum Jebovisten ver- 
hält.“ Sodann (p. 340): „Das deuteronomische Gesetz fusst zwar 
auf älteren Gesetzeswei'ken und setzt sich mosaikartig daraus zu- 
sammen, aber unter diesen älteren Gesetzeswerken ist kein einziges 
elohistisches ; sie sind alle dem jehovistischen Buche und den 
in dasselbe eingegangenen älteren Festhestimmungen entnommen“ 
(Dditzsch zeigt dies sehr instructiv an Deuteronom 16, 1 — 8. 16 f). 
Weiter p. 342: „Die Wahrscheinlichkeit, dass die elohistische Reihe 
nicht blos dem Inhalt, sondern auch der Zeit nach die secundäre 
sei, steigert sich zur Unleugbarkeit“ (nur seien deshalb nicht alle 
von elohistischer Hand später codificirten Bestimmungen auch 
später entstanden). In No. VIII constatirt der Verfasser die That- 
sacbe, dass die Redaction des Textes, welche 195 mal im Penta- 
teuch Min für N'>n setzte oder stehen liess, von der einstigen 
Doppelgeschlechtigkeit des «in fest überzeugt gewesen sein müsse ; 
die Möglichkeit, dass es sich in der That so verhielt, sei in Hin- 
blick auf den Archaismus für mss noch immer in Betracht 
zu ziehen. In No. IX rechnet Dditzach zu den elohistischen Vor- 
aussetzungen des Deuteronomiums : die Aussatzthora (Lev. 13 
cf. Deut. 24, 8); den Inhalt von Deut. 14, 3 — 20 (erweitert nach 
Lev. 11, 2 — 19) und Deut. 23, 22 — 25; Deut. 17, 1 setze Lev. 
22, 20 S. voraus, 23, 1 weise auf Lev. 18, 7 flF. hin; 22, 12 sei 
ohne Num. 15, 37 fd unverständlich und Cap. 12 enthalte eine 
Abrogirung von Lev. 17 (wie solche starke Differenzen auch zwi- 
schen 15, 7 ff. und Lev. 25, 35 ff., ferner zwischen 14, 1 und Lev. 
19, 28. 21, 5 entgegenträten); dagegen sei Deut. 4, 41 ein Voll- 
zug von Num. 35. No. X und XI führen aus, der Gesetzes- 
codex Deut. 12 — 26 enthalte der Substanz nach letztwillige Ver- 
fügungen Mose's, die vom Deuteronomiker frei reproducirt und 
theilweise dem Bedürfnisse seiner Zeit angepasst seien. Beweis 
dafür seien die Stellen, die nur ans der Zeit Mose’s verstanden 
werden könnten (20, 15 ff. ; 25, 17 ff. vergl. 1 Chr. 4, 42 f. ; 23, 4—7). 
Die Forderung des Centralheiligthums müsse als mosaisch gelten; 
Exod. 20, 24 ff. gehe nur (?) von der Vorstellung eines Wechsels 
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des Ortes im Laufe der Geschichte aus. Auch das Königsgesetz 
17, 14 ff. ruhe auf mosaischer Grundlage, denn die Befürchtung 
eines ausländischen Königs sei nie in der Geschichte eingetreten. 
Nicht minder sei 18, 1 — 8 der Substanz nach mosaisch, in 18, 9fiF. 
eine mosaische Weissagung eingeflochten. Auch 21, 13 — 21. 
20, 5 — 8 seien eher aus Mose's Zeit, als ein halbes Jahrtausend 
jünger. Endlich nach No. XII hat Ezechiel Lev. 17 — 26, resp. 
Bestandtheile dieses Gesetzes, bereits gekannt. Sehr bemerkens- 
werth ist das Zugeständniss (p. 620), dass die Weiterbildung der 
Thora vielleicht sogar in der Zeit, wo der samaritanische Penta- 
teuch und die LXX (zum Pentateuch) entstanden, noch nicht zur 
Ruhe gekommen war. 

Ziehen wir aus alledem die Bilance , so müssen wir sagen : 
in dem Punkte, auf welchen zunächst alles ankommt, erweist sich 
Delitzsch nicht als ein Gegner, sondern als ein Anhänger der mo- 
dernen Pentateuchkritik. Dieser Punkt ist und bleibt die Reihen- 
folge der Hauptquellenschichten in ihrer gegenwärtigen Gestalt. 
Nicht das ist die Frage, wie viele oder wenige Thorot, z. B. 
über den Aussatz , unreine Speisen u. dergl. , schon lange 
vor dem Exil aufgezeichnet waren, sondern das ist die Frage, 
ob man eine Bewegung des geschichtlichen Verlaufs in der 
Reihenfolge J-D-Q oder Q-J-D, resp. J-Q-D anzunehmen habe. 
Sowohl D als Q sind doch wahrhaftig nicht blos ein Con- 
glomerat von Einzelbestimmungen , sondern aller ihr mannig- 
faltiger Stoff wird durch ein sehr spürbares einheitliches Band, 
eine identische religiöse Grund - und Gesammtanschauung zu- 
sammengehalten. Dass das Deut, auch priestergesetzliche Be- 
stimmungen enthält, ändert nichts an seinem Grundcharakter, d. i. 
einer Codificirung im Geiste des Prophetismus. Und dass der 
PC auch Gesetze enthält, deren Vorhandensein und praktische 
Geltung lange vor dem Exil gelten kann, ändert nichts an der 
Thatsache, dass diese Gesetze nunmehr unter einen Gesichtspunkt 
und in eine Beleuchtung gerückt sind, die andersartig ist, als im 
Deuteronom. Sobald man also mit Delitzsch einräumt, dass im 
Ganzen genommen der Weg von D zu PC gegangen ist imd nicht 
umgekehrt, so kann man sich auch der Consequenz nicht entziehen, 
dass der Levitismus in dem Sinn, wie ihn der PC repräsentirt, 
nicht am Ausgang der religionsgeschichtlichen Entwickelung steht, 
und damit ist für das Verständniss der letzteren allerdings ein 
fester Punkt gewonnen. Nicht die , stellen die Geschichte auf den 
Kopf“, welche sich dieses festen Punktes bemächtigen, sondern 
die, welche nach wie vor das Ende zum Anfang machen. Die 
12 Artikel von Delitzsch sind uns jedoch eine erfreuliche Bürg- 
schaft, dass das zweifellos Haltbare an der Reuss-Qraf'schea Hy- 
pothese über kurz oder lang zu allgemeiner Anerkennung gelangen 
wird. — Jedenfalls wird dieser Process nicht aufgehalten durch 
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die Antikritik Hoffmann’a’’^)', er beweist uns in No. V seiner 
Artikel gegen Wellhausen (vergl. Bericht fär 1879, No. 51), dass 
die Einkünfte der Priester im PC die im Deuteronom geforderten 
an Quantität nicht übertreffen, an Werth aber weit hinter ihnen 
zurückstehen (1 !). In No. VI behauptet Uofimarm, das Deuteronom 
betrachte die Gesetze des PC als göttliche und durch Mose ge- 
botene; überhaupt setze das Deuteronom die vier ersten Bücher 
in ihrer gegenwärtigen Gestalt voraus und sei von vom herein 
dem ganzen Gesetzbuch als Abschluss hinzugefügt worden. Der 
Verfasser gehört in die Kategorie von Kritikern, mit denen eine 
Discussion einfach unmöglich ist. — Die fleissige und auf gründ- 
licher Vertrautheit mit der gesammten Streitfrage beruhende Arbeit 
von Marti ’’’’) untersucht die Anspielungen an den PC in den vor- 
exilischen Propheten und findet deren genug, um an der vor- 
exilischen Existenz des PC festzuhalten; freilich zeigt sich auch 
hier wieder, dass die von Citaten und Anspielungen hergenommenen 
Beweise meist nur für den schon üeberzeugten Ueberzeugungs- 
kraft haben. • Kuenen’’^) setzt sich in No. VI seiner Beiträge be- 
sonders mit Dill/mann über die Composition und Redaction von 
Gen. 34 auseinander; in No. VH erklärt er Ex. 16, 22 — 30 
für eine grössere Interpolation, vorbereitet durch V. 4. 5; kleinere 
Zusätze fänden sich in V. 15 und 34"; in 6 — 12 sei der Text in 
Verwirrung gerathen. Die (seither bis Ex. 24 fortgesetzte) 
Abhandlung von Jülicher^'^) giebt eine scharfsinnige Analyse der 
Quellen in der Weise von Kuenen und Wellhausen. Die Schrift 
von Maybaum^ schliesst sich gleichfalls ziemlich eng an Well- 
hausen an. Erwähnung verdient nur die Hypothese in Cap. 6, 
der PC sei so wenig, wie die sogenannte Grundschrift, jemals 
selbständige Quellenschrift gewesen; der wirkliche PC enthielt 
keine Darstellung der Urgeschichte : alles für die sogenannte 
Grundschrift in der Genesis Ausgeschiedene gehöre der üeber- 


76) D. lloffmann. Die neueste Hypothese über den pentateuchischen 
Priestercodez. V. Die Ausstattung des Clenis; Mag. für die Wissensch. des 
Jndenth. 1880, p. 137 — 156. TI. Das Deuteronomium und der Priestercodex : 
ibid. p. 887—254. 

77) Karl Marti. Die Spuren der sogen. Qrundschrift des Hezatenchs in 
den Torezil. Propheten des A. Test.: Jahrbb. f. prot. Theol. 1880, I, p. 127 — 161 ; 

II, p. 308 — 354. — Vergl. A. Kuenen Theol. T(jdschr., Nov. 1880. 

78) A. Kuenen. Bydragen tot de critiek van Pentateuch en Jozua. i 

VI. Diana en Sichern (Gen. 34). VU. Manna en Kwakkelen (Ex. 16): Theol. | 

TUdschr., Mai 1880, p. 257—302. 

79) A. JiiUcher. Die Quellen von Exodus I — VII, 7. Ein Beitrag zur ; 

Hexateuchfnge. Halle 1880. 34 pp. 8. Dissertation. I 

80) S. Maybaum. Die Entwickelung des altisraelitischen Priesterthums. | 

Ein Beitrag xur Kritik der mittleren Bücher des Pentateuchs. Breslau 1880. ; 

VUI, 126 pp. 8. M. 8,80. — Vergl. P. de Lagarde GGA. 1881, Mo. 1 

und 2 ; H. Strack LCB. 1881, No. 13; Jüd. LB. 1881, No. 15 u. 16; H. Oort 
Theol. Tydscbr., März 1881. 
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arbeitong des letzten Redsctors an. üeber den Aufsatz des Abbä 
de Broglie*^) weiss ich nichts. 

Von Commentaren zum Pentateuch oder einzelnen 
Büchern und Abschnitten desselben nennen wir zunächst 
MeJdenburg^), die Oenesis von Lange^) in englischer Ueber- 
setzung und zwei andere anonyme englische Commentare zur 
Genesis. Die Bemerkungen von Schröring'’^ beziehen sich auf 
Gen. 6, 4. 9, ff (wo gefasst wird: für den [ermordeten] Men- 

schen); 23, 5 ff. und 14 ff. — Die Vorlesungen von Parker^’’) bringen 
Allerlei von allerlei Qualität und aus allerlei Quellen zur erbau- 
lichen Auslegung herbei. Als eine Art Commentar zu Gen. 1 — 9 
ziehen wir hierher auch die zweite Auflage der Origines etc. von 
Lerwrmant^). Die 8 Capitel dieses Werkes behandeln Schöpfung, 
SündenfaU, Kerubim und rollendes Schwert, Brudermord und erste 
Städtegründung, Sethiten und Kainiten, die 10 Patriarchen vor 
der Fluth, die Kinder Gottes und die Menschentöchter, die Fluth. 
Als Appendices folgen : die kosmogonischen Berichte der Chaldäer, 
Babylonier, Ass 3 Ter und Phönizier; die antideluvianischen gött- 
lichen Offenbarungen bei den Chaldäern; classische Texte über die 
astronomischen Systeme der Chaldäer; Kalenderwesen; der chaldä- 
ische Fluthbericht in Text und Uebersetzung. Ein colossales Ma- 
terial , nur leider ohne rechte Sichtung und wissenschaftliche 
Methode. Der Mangel der letzteren offenbart sich besonders in 
der Neigung, auch Quellen von kaum tertiärem Bang (wie z. B. 
der jüdischen Haggada) gelegentlich eine grosse Wichtigkeit bei- 
zulegen. — Dem mosaischen Schöpfungsbericht gelten ausser dem 


81) Abbe de BrogUe. L'aniU da sanctnaire dans la religion d'Israel et 
la date du Pentateuquo: Ann. de philoa. chrdt. Nov. 1880. 

82) J. Z. Meklenburg. Schrift und Tradition. Hebr. Commentar aum 
PenUteuch. 4. Anfl. 2 Bde. Frankfurt a. M. 1880. XXXII, Sö2 u. 422 pp. 
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84) Cottage Readings in Genesis, Explanations , Keflections etc. Ivondon 

1880. 12. 3 s. 6 d. 

85) Pnlpit Commentary. Genesis. London 1880. 8. 15 s. 

86) Fr. Schröring. Zur Erklärung der Genesis: Ztsebr. f. wissensch. 
Theol. 1880, 4, p. 385—90. 

87) Joseph Parker. Adam, Noah and Abraha Ebcpo.msitory Readings 

on Genesis. London 1880. 8. 3 s. — Vergl. Ac. Oct. 116.880. 
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2' Edition. Paris 1880. XXII, 618 pp. 8. Fr. 10. — Vergl. Baudissin 
ThLZ. 1880, No. 18; Vetter Lit. Rundschau 1881, No. 8; Kamphausen Hist. 
Ztschr. N. F. XI, 292—294; Athen. 81. Juli 1880 u. 80. Apr. 1881, p. 592; 
Church Quarterly Rev., Jan. 1881; C. J. Polyblbl. XXIX, 200; J. Halivy 
RC. 1880, No. 50 — 52; E. Renan JA. XVI, 39 — 41; 6’. IVochon Bull. crit. 
I, 60; Guyard Revue de l'hist. des relig. I, 338 — 846; M. Vernes ibld. II, 
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Vortrag von Zöclder^'^) die Arbeiten von Krencker^), 

Ije Savoureux^^) , Chapin^*) [Professor der Geologie und Mine- 
ralogie; die Bibliotheca Sacra nennt dieses Werk bündig, populär 
und fesselnd, zumal der Verfasser ehrliche Wissenschaft und Ehr- 
furcht vor der Bibel vereinige], Pioger'-’*) und das von MasettP^) 
herausgegebene Werk des Dominikaners Ptolemaeus lAtcensis (gest. 
um 1322). — MiUer^) sucht den Garten Eden auf dem Pamir; 
EgW^) hat aus dem Petersburger Wörterbuch gelernt, dass der 
Lebensbaum mit der Erythrina indica, der Erkenntnissbaum mit 
dem Bodhibaum identisch sei. Auf Gen. III bezieht sich ein Auf- 
satz von Boardman'’^) , auf Gen. IV (vergl. oben No. 88) ein 
solcher von Lenonnant^). Die Gottessöhne in Gen. VI, 3 erklärt 
Darmesteter ’®“) für identisch mit den 7 Kabiren (Dioskuren), welche 
in der phönizischen Mythologie Söhne des höchsten Gottes seien; 
übrigens hänge das mythische Fragment in Gen. VI mit dem 
griechischen Mythus von der Eimordung der Lemnier durch ihre 
Weiber zusammen. — Btuldensieg^^') giebt in drei Colnmnen eine 
instructive Vergleichung des elohistischen , chaldäischen und jeho- 
vistischen Fluthberichts ; der babylonische ist nach ihm aus einem 
Guss, ohne Difierenzen und Wiederholungen (gegen Bickell, der 
sowohl die elohistische , wie die jehovistische Relation im baby- 
lonischen Texte finden wollte); die Fluthchronologie des Elohisten 


89) O. Zöclcler. Der mosaische Scliöpfangsbcricht und die neuere Wissen- 
schaft. Vortrag: Ev. KZtg. 1880, No. 25, Sp. 473 — 86. 

90) M. Krencker. Die biblische Scliöpfungslehre nach Gen. 1 — 2. ? — 
Vergl. O. Zöckler Bew. d. Gl., Jan. 1881. 

91) Andr. Gigli. Studii biblico - esegetico - polemici sul primo e sccondo 
capitolo della Genesi, ossia il Sacro Esamerone. Lecce 1880. 317 pp. 8. L. 4. 

92) E. Le Savmireux. La terre au moment de sa crdation d’aprfes l’ancien 
testament: Key. thcol., Juli 1880, p. 281 — 91. 

93) James H. Chapin, The Creation and the Early Developments of 
Society. New York 1880, 274 pp. 12. 9 s. — Vergl. Bibi. Sacra 1881, 
p. 205 ff. 

94) L, Pioger. L’oeuvre de six jours en face de la Science contemporaine : 
question de l'auciennete de l’espfcco humaine. Paris 1880. XXII, 340 pp. 18. 

95) Tholomaeus de Luca. Exaemeron seu de opere sex dierum tractatus. 
quem ex vetusto codico bibliothecae Casanatensis in lucem protuUt notisque 
illustravit P. E. P.-T. Masetti. Senis 1880. XVI, 239 pp. 8. L. 3. 

96) O, £), Mdler, The Gan-Eden of Genesis: American. Antiquariaii 
UI, 39—51. 

97) C. Egli. Die Bäume des Paradieses. 1. Zum Lebensbaum, Gen. 

3, 22. 2. Zum Baum der Erkonntniss, Gon. 2 und 3: Ztschr. f. wissenscb. 

Theol. 1880, 4, p. 471—77. 

98) G. D. Boardman. Genesis of Sin; a Study in the third Chapter of 
Genesis: Princeton Beview, Juli 1880, p. 42 — 61. 

99) F. Lenormant. The first Murder and the Founding of the first City : 
Contempor. Keview, Febr. 1880, p. 263 — 74. 

100) Vergl. oben S. 65 No. 22. 
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entspreche im Wesentlichen den kliinstischen Veränderungen und 
ergebe 354 + H, der jehovistische Bericht 40 -f- 40 -f- 3 + 7 = 101 
Tage. Letztere entsprächen der Dauer der Frühlingsfluthen der 
beiden chaldäischen Ströme (75 Tage Ueberschwemmung, 25 Tage 
Abtrocknung). — Mit Gen. 10 beschäftigen sich Hochstädter 
und der Katholik Roderich^'^), letzterer besonders nach Josephus 
und Fürst's Lexikon; doch werden auch Knobel, Duncker und 
Gfroerer beigezogen; im Vorbeigehen sucht Guidi (s. oben S. 63 
No. 11) die Namen von Arpachschad bis Joqtan zu deuten. — 
Das Programm von Stade^'^), das wir wegen seiner Beziehung 
auch auf Gen. 10, 2 an dieser Stelle erwähnen, bezweckt den 
Beweis, dass es kein südarabisches Volk Javan gegeben habe, son- 
dern dass auch Ez. 27, 19. Joel 4, 6. Sach. 9, 13 die Jonier 
gemeint seien und zwar im Joel und Sach, die Jonier aus per- 
sischer Zeit. — HaehneU''*’^) erklärt, ausgehend von Kaulbach’s 
Wandbild im Berliner Museum, den Thurrabau für den historischen 
Anfang des Völkerthums; das Hebräische gilt diesem Historiker 
als der älteste Grundtypus des semitischen Sprachstammes. — 
giebt zu Gen. 23 eine kritische Vergleichung des maso- 
retischen Textes mit den LXX; Bemstein^^) versucht den Nach- ' 
weis, dass Gen. Cap. 36 von Jerobeam I. oder einem Schreiber 
desselben herrühre und ca. 5 Jahre vor dem Tode Salomo’s ver- 
fasst sei; die Hypothese beruht auf Combination von Gen. 36 mit 
1 Kön. 11, 14 ff. 

Eine allseitig mit Spannung erwartete und mit Dank be- 
grüsste Leistung ist Dillmann’s **’*) Umarbeitung des Knobel’schen 
Commentars zu Exodus und Leviticus. Rtllmann hat das Buch 
nach seiner eigenen Angabe zu drei Fünfteln neu gestaltet. Dass 


102) Ilochütiidter , Die mosaische Völkortafel und die griechischen und 
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ThLZ. 1881, No. 2; ThLBl. 1881, No. 3. 

105) W. Haehnelt. Der Tburmbau zu Babel: Sammlung von Vorträgen, 
herausgeg. von W. Frommel und F. Pfaff. Bd. II, Heft 9. Heidelberg 1880. 
27 pp. 8. M. 0,60. — Vergl. ThLB. 1881, No. 7. 

106) Egli. Zur Textkritik von Gen. cap. 23: Ztschr. f. wissensch. Thool. 
1880, p. 344—58. 

107) A.. Bernstein. Ueber den Verfasser der Regententafel von Edom im 
ersten Buche Moses, Kap. 36. (Als Manuscr. gedruckt.) Berlin 1880. 5 pp. 8. 

108) Aug. Dülmann. Die Bücher Exodus und Leviticus. Für die 2. Au8. 

nach Dr. Aug. Knobel neu bearbeitet. [Auch u. d. T.: Kurzgof. exeget. Hand-' 
buch zum A. T. 12. Lief. Die Bücher Exodus u. Levit. von A. D, 2. Aufl.] 

Leipzig 1880. VIII, 639 pp. 8. M. 10,80. — Vergl. R. K. LGB. 1881, 

No. 6; ThLB. 1881, No. 23; B. Stade ThLZ. 1881, No. 16; F. Brmcn 

Prosbyterian Review, Juli 1881; A. Duff ^\h\. Sacra, Apr. 1882; M. Vernes 
RC. 1881, No. 47. 
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diese drei Fünftel eine Fülle von werthvollen Bereicherungen der 
Wissenschaft — an exegetischem, besonders linguistischem, Material 
wie in der kritischen Analyse des Textes — enthalten, versteht 
sich hei einer Arbeit DiUmann’s von selbst. Weniger ist es von 
vielen Verehrern des Verfassers, darunter auch von dem Referenten, 
verstanden worden, dass dieser Commentar auch gegen solche 
Aufstellungen der neuesten Pentateuchkritik entschieden Front 
macht, die — wie wir nun einmal überzeugt sind — nicht 
mehr blos als luftige Hypothesen behandelt werden können. Hierher 
rechne ich nicht einmal den Widerspruch DiUmann's gegen die 
Ansetzung der Quelle B (d. i. E bei Wellh.) nach C (d. i. J bei 
WeUh.), wohl aber den Widerspruch gegen - die Annahme, dass A 
(= Q Wellh.) in die vorher zusammengearbeiteten BC eingearbeitet 
sei. Auch die Zeitfolge C D Ez. A verwirft DiUmann durchaus. 
Die ältesten und sehr alte Gesetze habe B und S (Lev. 17 — 27); 
aus ihnen, namentlich aus S, haben A C D geschöpft, C D wört- 
licher, A in freierer Bearbeitung. ,Dass auch die Priesterschaft 
des Centralheiligthums schon in alter Zeit ihre Thoroth aufschrieb, 
ist die natürlichste Annahme von der Welt und ist aus A C D 
noch zu erweisen; dass man erst im Exil und in Babylonien, wo 
man gar keinen Gottesdienst hatte, die priesterlichen und gottes- 
dienstlichen Gesetze aufgeschriöben oder sogar erst gemacht habe, 
ist widersinnig.“ Wir könnten dem entgegnen, dass es gar vieles 
Widersinnige giebt, was wir doch gelten lassen mü-ssen, weil wir 
durch die Brutalität der Thatsachen dazu genöthigt werden ; lieber 
aber constatiren wir zum Schluss, dass sich DiUmcmn unter allen 
Umständen das Verdienst erworben hat, seine Gegner zu erneuter 
Prüfung vieler Punkte und wohl auch zu manchen heilsamen Be- 
strictionen genöthigt zu haben; ob seine Stellung zu den Haupt- 
fragen nicht auch einer Restriction bedarf, mag die Zukunft lehren. 
— Von den Arbeiten Flemmmg'a '^^) und e/oncs’^'“) kenne ich 
nur die Titel, üeber die Erzählungen im Deuteronom kommt 
Steinthal'^^') (vergl. Bericht für 1879, 63) zu dem Resultat, dass 
seihst die jüngsten Stücke Cap. 1 — 3. 9, 8 — 10. 11 und Cap. 5 
ursprünglicher seien , als die entsprechenden Stücke in Exodus 
und Numeri, welches wohl durchweg die jüngsten Stücke des 
Pentateuch enthalte. Zu Fafeton’s’**) Untersuchungen über das 
Deuteronom vergleiche den Bericht für 1879, No. 64. 


109) J. Flemming. The Gospel in Leviticus. London 1880. 8. 2 s. 6 d. 

110) W. Jones. A Homiletical Commentary on the Book of Nombers, 

with Critical and Ezplanator; Notes. London 1880. 640 pp. 8. 10 s. 

111) H. Steinthal. Die erzählenden Stücke im fünften Buche Mose; 
Ztschr. f. Völkerpsych. n. Sprachwissensch. XII, p. 253 — 289. 

112) J. J. P. Valeton. Deuteronomium. III: Studien VI, 2. 3, p. 133 — 74. 
IV: ibid. VI, 4. p. 303—20. 
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Den Uebergan^ zu den Geschichtsbüchern machen wir 
auch diesmal mit Heilprins^^^) geschichtlicher Poesie (vergl. 1879, 
No. 66). Der zweite Band geht ziemlich weit über den ursprüng- 
lichen Plan hinaus, indem der Geschichtsverlauf nicht nur durch 
die poetischen Stücke der Bibel (und zwar auch der Propheten, 
namentlich Arnos, Hosea, Micha), sondern auch durch ausser- 
biblische Quellen, wie den Mesastein und die assyrischen Monu- 
mente, illustrirt wird. 

Zu den eigentlichen Geschichtsbüchern notiren wir die 
Namen *’<) zu Josua, ATir/fpa^ncfc“®) und den englischen 

,Kanzelcommentar‘ “ ®) zu 1 S a m u e 1 i s. Besser * ' ’) erklärt 1 
Sam. 31, 12 f. : sie verbrannten die Leichen, um sie vor weiterer 
Schändung zu bewahren, trugen aber Sorge, dass die Gebeine 
nicht mit verbrannten, um dieselben nachher zu begraben. Mit 
2 Sam. 17, 3 beschäftigt sich Dvschak^'^^), mit dem ersten Buch 
der Könige Afowon**®). Soetbeer^'^ führt zu 1 Kön. 9, 28 aus, 
dass ein Ertrag von 420 Talenten Gold in drei Jahren die Aus- 
beute reicher Goldfelder durch zahlreiche Menschen unter mili- 
tärischem Schutz voraussetze ; nach ihm lagen diese Goldfelder auf 
der Westküste Arabiens an der Grenze von Hedschas und Jemen; 
die Phönizier hätten inzwischen die Zufuhr besorgt und dem 
Handel obgelegen. . 

An der Spitze der Arbeiten über die alttestamentlichen Pro- 
pheten steht der erste Band des Jesajacommentars von Cheyne^^'). 
Obschon nicht ausschliesslich für Gelehrte berechnet, hat derselbe 
doch wegen seiner selbstständigen -wissenschaftlichen Haltung auch 
in Deutschland bereits die verdiente Beachtung gefunden. Der 
Uebersetzung sind zunächst kurze kritische Anmerkungen unter 
dem Text, sodann weitere sachliche Ausführungen beigegeben. 
Sein Uiiheil über die Aechtheitsfragen hält der Verfasser in diesem 
ersten Band noch zurück. Aus der vielfach seltsamen Exegese 


113) Mich. Heilprin. Tho Historical Poetry of the Aiicient Hebrews, 

translated and critically examined. -Vol. II. New York 1880. 213 pp. 8. 

10 s. 6 d. — Vergl. W. Baudissin ThLZ. 1881, No. 4; E. Nestle LCB. 
1881, No. 26; C. A. Briggs Presbyter. Keview, Jan. 1881; Ac. 16. Oot. 1880, 
p. 272a; A. Kuenen Theol. Tydscbr. 1880, p. 643. 

114) Murby's Scriptnre Manuals, Joshua. London 1880, 12. 9 d, 

115) A. F. Kirkpatrick. Samuel I -with Notes and Introduetion. London 
1880. 12. 3 s. 6 d. 

116) Pulpit Commentary. I Samuel. Homilies by Various Anthors, London 
1880. 8. 15 8. 

117) V. F. Besser. Saul's u. seiner Söhne Begräbniss: Ztschr. f, kirchl. 
Wissenach. n. kirchl. Leben I, 5, p. 234 — 36, 

118) M. Duschak. U Sam. 17, 3: JOd. LB. 1880, No. 47. 

119) W. 2. Mason. Questions and Notes on 1 Kings. London 1880. 12. 9 d. 

120) Ad. Soelbeer. Das Ooldland Oflr. Eine wirthschaftsgeschichtUcbe 

Untersuchung. (Separatabdr. aus der Vierte(jahrsschr. für V'olkswirthschaft, 
Politik u. Kultnrgeecb. Jabrg. XVU, Bd. IV.) Berlin 1880. 68 pp. 8. — 

Veigl. H. Schultz ThLZ. 1881, No, 3. 
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Bredenkaziij/s^^) von Jes. 7, 1 — 9, 6 heben wir hervor die finale 
Fassung des inynb 7, 16 , damit er wisse“ (was Ahas nicht wusste); 
von einem Zeitpunkt sei keine Rede, sondern es werde nur vilissima 
conditio vor der Gehurt des Messias vorausgesetzt; letztere solle 
also erst in späten Zeiten , jedenfaUs erst nach der assyrischen 
Bedrängung «rfolgen. — Mit Jes. 11, 6 — 8 beschäftigt sich Ztn- 
gerle'**), mit 39, 3 — 8 Ktumttzki^^*). — Bezüglich des Deutero- 
jesaja gedenken wir der englischen Uebersetzung des Commentars 
von Eioald'*^), ferner des 3. Heftes der Untersuchung von Löhr'^), 
über dessen in den Fusstapfen Hengstenber^s einhergehende , Real- 
kritik“ wir uns bereits zweimal (s. u.) geäussert haben, endlich 
einer Studie von Taylor über 52, 15. — Ueber die LXX zu 
Jesaja urtheilt Sckoh'^), dass dieselbe nach 165 v. Ohr. amtlich 
von einem ägyptischen Juden ,mit grosser Gewissenhaftigkeit und 
einer gerechte Bewundening verdienenden Kenntniss der Sprache und 
Tradition“ abgefasst sei. Wenn diese Leistung ischolz’s im ThLB. 
als ein Cabinetstück gründlicher Spezialuntersuchnng gepriesen 
worden ist, so bedauern wir, abweichender Meinung zu sein ; hinter 
der übertriebenen Schätzung der LXX steckt offenbar die Ab- 
neigung des katholischen Gelehrten gegen den masorethischen Text. 
Zeigt sich dieser, wenn an den LXX gemessen, so vielfach un- 


121) T. K. Cheyne. The Prophecies of Isaiah. A New Translation with 
Commentary and Appcndices. Vol. I. London 1880. VIII , 4 , 303 pp. 8, 
12 s. 6 d. — Vergl. H. Guthe ThLZ. 1880, No. 26 ; Franz Delitzsch Ac. 10. Apr. 
1880; Athen. 26. Juni 1880, p, 821h; Nincteonth Century, Ang. 1880; West- 
niinster Review, Juli 1880; Brit. Quart. Review, 1. Oct. 1880, p. 544fT.; 
Church Quarterly Review, Apr. 1881; A. Kuenen Theol. T\idschr. Not. 1880. 

122) C. J. Bredenkamp. Vaticinium quod de Immanuele edidit Jesiü** 
(Vll, I — IX, 6) explicavit . . . Erlangen 1880. 39 pp. 8. M. 0,80. — Vergl. 
S. Mittheilungen u. Nachrichten für die evang. Kirche in Russl. , Mai 1880; 
ThLB. 1880, No. 30; E. N(estle) LOB. 1880, Ne. 34; E. Bew, d. Gl., Okt. 
1880; H. Guthe ThLZ. 1880, No. 15. 

123) J. Zingerle. Die Weissagung des Propheten Isaias 11, 6 — 8 vom 
messianischen Friedensreich: Ztschr. für katb. Theol. IV, 4, p. 651 — 61. 

124) Kusnitzki. Beleuchtung einer nicht ganz atifgehellten Bibelstelle: 

Jes. 39, 3—8. 2 Kön. 20, 14—19: Jüd. LB. 1880, No. 7, p. 26 sq. 

125) G. H. A. V. Evald. Commentary on the Propheta of the Old 
Testament. Vol. IV Mezeqiel-Yesaya XL — LXVI, transl. by J. Smith. London 

1880. 8. 10 s. 6 d. — Vergl. Brit. Quart. Review, 1. Oct. 1880, p. 545 f; 

Ac. 16. Oct. 1880; Church Quart. Rev., Jan. 1881. 

126) Löhr. Zur Frage über die Echtheit von Jesaja 40 — 66. Ein real- 
kritischer Beitrag. 3. Heft. Berlin 1880. 51 pp. 8. M. 1. — Vergl. Be- 
richt über 1878, No. 73 und 1879, No. 79. 

127) C. Taylor. An Interpretation of D’’'5 HT' Is. 62, 15: Journal of 
Philology VIII, p. 62 — 66. 

128) A. Scholz. Die alexandrinische Uebersetzung dee Buches Jesaias. 
(Rectoratsrede.] Würzburg 1880. 47 pp. 8. M. 1. — Vergl. „der Katholik“ 
MSrz 1880, p. 820—33; ThLB. 1880, No. 18; Zschokke Lit Rundsch. 1880, 
No. 9; flimpel Tilb. TTieol. Quartalschr. 1880, 4, p. 648 ff.; Guthe ThLZ. 

1881, No. 4; H. Oort Theol. Tijdscbr., Mai 1880. 
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sicher und correctarbedürftig, dann fällt von diesem Resultat auch 
etwas zu Gunsten der Vulgata ab. Uebrigens bedürfte es zu 
einem solchen Urtheil über die LXX, wie das oben citirte, doch 
etwas näherer Kenntniss des wahren Standes der LXX -Kritik 
und ihrer Aufgaben, als sie der Verfasser zu besitzen scheint. 
Dieselbe üeberscbätzung der LXX tritt uns auch in dem Jeremias- 
commentar von Scholz'^) entgegen. Da soll der wohldorchdachte 
Plan des Buches (c. 6 Dekaden, zu denen auch Cap. 50 — 51 ge- 
hört) aus den LXX deutlich hervorleuchten ; dabei gilt jedoch dem 
Verfasser jedes Plus im LXXtexte ebenso für interpolirt, wie 
jedes Plus im masorethischen Texte, abgesehen von anderen an- 
geblichen Interpolationen in beiden Texten. Die Erzählungen 
des Buches seien wohl von Baruch verfasst. In philologischer 
Hinsicht lässt der Contmentar auch sehr bescheidene Erwartungen 
im Stich; namentlich erwecken die horriblen .Druckfehler“ in den 
hebräischen Worten eigenthümliche Gedanken. — Die Dissertation 
von Zimmer'^') über die Aramaismen im Jeremia ist dem Ref. 
nicht zu Gesicht gekommen. — Der Prophet Ezechiel erfuhr eine 
treffliche Neubearbeitung von Smend'''^) an Stelle des i/i'fa^’schen 
Commentars im kurzgefassten exegetischen Handbuch. Als An- 
hänger der Reusa- Graf" sehen Hypothese hat Sniend den mit der 
Pentateuchkritik zusammenhängenden Fragen gründlich Rechnung 
geti-agen und das Verständniss des Propheten u. a. auch durch 
ausführliche Uebersichten über die einzelnen Textgruppen zu for- 
dern gesucht; auch in philologischer Hinsicht zeigt sich der Verf. 
völlig für seine Aufgabe ausgerüstet Bei dieser Gelegenheit be- 
merken wir noch, dass die Recension des sehen Commentars 

von Kamphausen (s. u.) zugleich den Werth einer selbstständigen 
Studie über Ezechiel beanspruchen darf. — Auf die Gesammtheit 
der kleinen Propheten erstreckt sich der homiletische Com- 
mentar von Wolfendale^^^). Als eine tüchtige Leistung ist der 
ausführliche (in der Widerlegung fremder Meinungen nur zu aus- 


129) Anton Scholz. Commentar zum Buche des Propheten Jeremias. 
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130) K. Zimmer. Aramaismi Jeremiani. Pars I. Dissertatio pbilologica. 

Halis Saz. (Quedlinburg) 1880. 33 pp. 8. H. 1. 

131) Rudolf Smend. Der Prophet Ezechiel. [A. u. d. T. : Kurzgefasstes 
exegetisches Handbuch zum Alten Test. 8. Lieferung. Ezechiel von R. S. 
2. Aufl.) Mit 8 Holzschnitten u. einem llthograph. Plan. Leipzig 1880. XXX, 
397 pp. 8. M. 7,50. — Vergl. E. Kautzsch ThLZ. 1880, No. 23; B. Stade 
LCB. 1880, No. 47; ThLB. 1881, No. 18; A. Kamphausen Th. Studien u. Krit. 
1882, p. 169 — 199; W. E. Addis Dublin Review, Jan. 1882; Bibi, sacra 
1881, p. 389 f.; A. Kuenen Theol. Tijdschr., Nov. 1880. 

132) J. Wolfendale, Minor Prophets. Homiletical Commentary. London 

1880. 9 s. 
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fährliche) Hoseacomraentar von NmoiicJe'*^) zu bezeichnen. Da- 
gegen mangelt es dem Commentar Töttermann's^^) zu Hos. 1 — 6, 
3 an gehöriger Verarbeitung des (namentlich auch ans den Rah- 
binen) beigebrachten Materials; zudem ist der allegorischen Aus- 
legung ein bedenklicher Spielraum gewahrt. Eine andere Arbeit 
Töttemiann’s'^) zu Hosea ist mir nicht zugänglich. Vieles Neue 
und darunter manches Beachtenswerthe trögt Oor<'**) über den 
Propheten Arnos vor. Als Interpolationen bezeichnet er 2, 4. 5. 
4, 13. 5, 1 — 3. 8. 9. 9, 5. 6, aber auch 6, 14 und vielleicht 3, 1, 
sowie 5, 13 — 15. Das Vaterland des Propheten sei nicht Juda, 
sondern das nördliche Reich (so schon Cyrillus und Kimcbi), Thekoa 
folglich nicht das jüdische. Die Aufzeichnung der Orakel erfolgte 
erst ziemlich viel spater (weil natürlich erst nach dem Erdbeben) 
und zwar wiegen der Ausweisung aus Israel in Juda; jüdische 
Einflüsse seien daher a priori anzunehmen. Der religiöse Stand- 
punkt des Propheten offenbare sich vor allem in seinem Gottes- 
begriff und der Polemik gegen den Opfercultus; .Jahve suchen* 
heisse ihm vor allem .nach Recht und Gerechtigkeit trachten.* — 
In Betreff des Propheten Joel setzt sich Hihfenfetd'-''’) besonders 
mit Merx (vergl. 1879, No. 83) auseinander, unter Beziehung auf 
seine schon früher (Zeitschr. f. wiss. Th. 1866, 4) pnblicirte An- 
sicht, dass in den Heuschrecken Joels eine verblümte Darstellung 
der vier Perserheere von 458 v. Chr. zu erblicken sei. Die Ab- 
handlung jB/cTnan’s *®*) über Joel ist mir nur dem Titel nach 
bekannt. 

Zu den poetisch en Büchern übergehend gedenken 
wir zuerst des mit trefflichen Uebersetzungsproben ausgestatteten 
Vortrags von Baeiiigen ’*®). Er findet die Anmuth bedingt durch 


13S) W. Noirach. Der Prophet Hoees erklkrt. Berlin 1880, XXXVII, 
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Karäers Jephet ben Ali zu Hos. Cap. I — II, 3. Academ. Abhandlg. Leipzig 
1880, IV, 131 pp. 8. M. 2. — Vergl. B. Stade ThLZ. 1880, No. 22; H. Oort 
Theol. Tydschr., Härz 1881. 

135) K. A. R. Töttermann. Varianten zum Propheten Hosea; Acta soc. 
scient. feunicae, tom. XI. 

136) H. Oort. De Profeet Arnos; Theolog. Tfjdschr. , März 1880, 
p 114—159. 

137) A. Ililgenfeld. Joel und Baruch; Ztschr. f. wissensch. Theol. 1880, 
4, p. 390—422. 

138) «/. A. Ekman. Om tiden för profeten Joels lefiiad; Theol. Tidskrift 

1880. 3; PorU. ibid. H. 4, p. 241—54. 

139) E. Baethgen. Anmuth u. Würde in der alttostamontl Poesie. Ein 

Vortrag, Kiel 1880. 28 pp. 8. M. 1. — Vergl. Leucin Jüd. LB. 1880. 
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das Erscheinen des Sittlichen in sinnlicher Form, die Würde durch 
die Beherrschung der Triebe; dos Charakteristicum der hebräischen 
Poesie ist das musische (lyrische) Element gegenüber dem plasti- 
schen der griechischen Poesie. Die Schrift fierthoud'i^*^) ist aus 
zwei Vorträgen (zu Lausanne und Strassbnrg) entstanden, deren 
erster die Form und den Charakter der heiligen Poesie im All- 
gemeinen behandelt (,die Poesie der Bibel ist die des realisirten 
Unendlichen*), während der zweite den einzelnen Dichtem der 
Bibel nachgeht. Der kritische Standpunkt ist trotz mancher freieren 
ürtheile doch der traditionelle. — Von Eioald's^*') poetischen 
Büchern des Alten Testaments wurde eine englische Uehersetzung 
begonnen. Der literärgeschichtlichen Kritik der Psalmen gilt 
eine Dissertation von Meyer Der Commentar von Thalhofer^*^ 
giebt Noten zum lateinischen Text in 4. Auflage; dass die Rück- 
sicht auf praktische Zwecke vorwiegt, zeigt schon der Titel. Eine 
Abweichung von der mittelalterlichen Tradition findet insofern 
statt, als der Verfasser die Zahl der Davidischen Psalmen auf 
88 berechnet. Die praktische Auslegung der Psalmen von Tavhe^**), 
zum Theil Titelauflage, mag nebenher mit erwähnt sein, üeber 
die Compilation von I1eü{gstedt'*’\ deren Anfang bereits 1876 
erschien, vergl. den Bericht für 1877, No. 113. — Die neun Vor- 
lesungen Murray gehalten im Winter 1878 auf 1879 an der 


No. 27; ThLB. 1^0, No. 26; E. Bew. d. 61., Okt. 1880; B. Stade LCB. 
1881, No. 7. 
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nenteatam. Cantica. Vierte vermehrte n. verheaa. Auli. Regenab. 1880. IV. 
884 pp. 8. M. 9,60. — Vergl. Schäfer Lit. Rundachau 1881, No. 1; Himpel 
Theol. Quartalscbr., 1881, H. 3, p. 473 ff. 
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6 Hefte (1 und 2 in 2. neubearb. Aufl., 3 — 6 Titel-Aiifl. von 1869). Bromborg 

1880. IV, 178. 190. 179. 190. 219. 152. pp. 8. k M. 2. 

145) A. Heiligstedt. Die Paalmen. Hebr. Text mit einer kurzen Aua- 
legung. 3. Heft: Pa. 49 — 78. Halle 1880. 128 pp. 8. M. 2. 

146) Thomas Chalmers Murray. Lecturea on the Origin and Growth 
of the Psalma. New York 1880. VIII, 319 pp. 8. doll. 1.50. — Vergl. 
O. Zöckler Bew. d. Gl., Sopt. 1880; TV. Baudissin ThLZ. 1880, No. 26; 
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John Höpkins University zu Baltimore, sind von Rev. C. H. Toy 
edirt worden, da der Verfasser wenige Tage nach der Beendigung 
des Buches starb. Dasselbe ist für Laien berechnet und erörtert 
mit besonnener Kritik ausser den Psalmenüberschriften besonders 
eingehend die Einzelsammlungen, aus denen zwischen 537 und 
337 der Psalter entstanden seL Der Verfasser zeigt sich mit dem 
gegenwärtigen Stand der Psalmenkritik wohl vertraut; eine För- 
derung derselben hat er wohl selbst nicht beabsichtigt. Von den 
Büchern Peroxone'&'-^'‘), Johnaori%'*^), IFarrcn’s**''), Vacqueries'-^'^) 
und Evaldsen's^^') weiss ich nur die Titel zu nennen. Die kriti- 
schen Noten von Baethgen^’'-) beziehen sich auf Psalm 12, 8.9. 
16, 3. 22, 30 ff.; 46, 5; 51, 10. 52, 9. 58, 3. .62, 9. 75, 6, 
85, 7. 9. 118, 12. Ueber de Lagarde’s Deutung des 22. Psalms 
s. o. No. 65 a. E. Einzelne Psalmenstellen behandeln auch die 
Noten von Zyeiow In Psalm 36, 2 conjicirt Graetz'^) 3'^ 
für DM und in Vers 12 'roisn b« (es zertrete mich nicht etc.); 
am Schlüsse ist eine neue Uebersetzung des 36. Psalms beigefügt. 
Zu welchem Behufe BUickioood' '^) 430 Seiten über Psalm 49 ge- 
schrieben hat, weiss ich mir aus dem Titel nicht zu deuten ; ebenso 
ist mir von Cox’s*“) Buche über die sogenannten Stufenpsalmen 
nur der Titel bekannt. — Ein dem Ilm Ezra zugeschriebener 
Proverbien-Commentar erfuhr eine treffliche Herausgabe 
durch Driver '•”) ; gegen des letzteren Behauptung, dass auch dieser 


147) J. J. S. Perotme. The Book of PsrIidi«. New translated with 

Notes. London 1880. 8. 10 s. 6 d. 

148) G, H, S. C. J. Elliot and F. 6', Cook^ The Book of 

Psalms, with an Explanatory and Critical Commentary. New and revised 
Edition reprinted from the „Speakers Conimentar>’‘'. London 1880. 374 pp. 

8. 10 s. 6 d. 

149) S. L* Warren, The Five Books of the Psalms with Marginal 

Notes. London 1880. 8. 5 s. 

150) Le Uvre sacre des Psauroes, traduit en üan^ais dapr^s le texte hebreu, 

avoc indication de l’antique marche dialogueo des chants par Benoit Vacqtterie, 
Paris 1880 (?). 242 pp. 8. 

151) C. Kvaldsen. Ti Psalmer udlagte 1 Bibellaesning. Kopoiihagen 

1880. 190 pp. 8. 

152) Friedr. Baethgen. Kritische Noten zu einigen Stellen des Psalmen- 
teites: Theo!. Stud. u. Kritiken 1880, 4, p. 751—64. 

153) 7. Lewis. Exegetical Notes on Ps. 93, 3. 5, 4. 12, 3. 90, 3: Pres- 
byterian Review, Jan. 1880, p, 164 — 66. 

154) H. Graetz, Die Auslegung des Psalmes 36: Monatsschr. f. Gcsch. 
u. Wiasenach. d. Judonth., Dee. 1880, p. 529 — 42. 

155) «/. S. Blackwood. Almuth, the Mossianic Enigma of Psalm XLIX 

suggested, explained and vindicated. London 1880. 430 pp. 8. 10 s. 6 d. 

156) <S. Cox. The Pilgrim Psalms. Exposition of the Song of Degree. 

London 1880. 8. 5 s, 

157) jS. R. Driver. A Commentary on the Book of Proverbs attributed 

to Abraham Ihn Ezra. Ed. from a Ms. in the Bodl. Libr. Oxford (Clar. 
Press) 1880. 3 s. 6 d. — Vergl. Grünwald Jüd. LB. 1881, No. 4 und 5; 

H. Oori Theol. Tydschr. 1880, p. 257; Ac. 20. Nov. 1880; Athen. 11. Dec. 
1880, p. 777; hier S. 132 No. 57. 
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Coinmentar schwerlich von Ihn Ezra herrühre, ist Grünwald 
(s. u.) mit dem Versuch aufgetreten, die Aechtheit dennoch plau- 
sibel zu machen. — Zu dem Buch Hiob liegen vier englische 
und vier französische Arbeiten vor. Dem Commentar von CAkc’®") 
wird von Zöckler wissenschaftliche Haltung nachgerUbmt. Glar- 
Ä-e's‘®“) Uebersetzung in .blank verse“ schliesst sich fast Wort für 
Wort an den Text, in der Exegese meist an Delitzsch an. Itod- 
«v>W’s’®") Uebersetzung erscheint bereits in 3. Auflage. Die Studie 
von Cheyne'^') war mir nicht zugänglich; ebensowenig die fran- 
zösische Uebersetzung des Buches Hiob von Bonnefoy^''*). Der 
Aufsatz von Doret^'^) erinnert stark an Hengstenberg. Aus- 
gehend von der Behauptung, dass man immer nur herausgeworfen 
habe, was der vorgefassten Theorie widersprach, hält Doret die 
Aechtheit der Elihureden aufrecht und kommt nach einem Verhör 
der bisherigen Ansichten (besonders Godefi) über das Buch zu dem Re- 
sultat, dass von der Idee des Leidens des Gerechten nichts zu finden 
sei ; man müsse vom philosophischen auf den praktischen Boden hin- 
übertreten, da sich das Gedicht selbst überall (bes. Cap. 29 ff.) 
auf den letzteren stelle. Da zeige sich denn, dass Hiob als Typus 
der legalen tmd interessirten Frömmigkeit aufzufassen sei, welche 
Verdientermassen von Gott gezüchtigt wird, damit die wahre, reine 
Frömmigkeit an ihre Stelle trete , die Gott an sich wegen seiner 
Grösse und souveränen Majestät zu lieben vermag. Alles ganz 
schön, aber nach wie vor schon mit Hiob 1, 1 in schreiendem 
Widerspruch und darum gründlich verfehlt. — Die Bemerkungen 
Derenlnntry's''^) erörtern 9 Punkte: 1. Hiob als Typus einer 
hebräischen Legende: die Namen seien nicht erfunden, weil sie 
keine allegorische Deutung zulassen. 2. Das Axiom der göttlichen 
Gerechtigkeit als Basis des Buchs. 3. Das Citat Ezechiels. 4. Das 
Land Us. 5. Hiob ein Buch der Chokhma. 6. Hiob von jabah 
Jud. 5, 28 mit K prostbet. = l'homme, qui se plaint dans son 
isolement. 7. die drei Freunde. 8. Elihu (Buzi sei nomen gentile 


158) S. Cox. A Commentary on the Book of Job. With a Translation. 

London 1880. 552 pp. 8. 15 s. — Vergl. '1\ K. Cheyne Acad. 16. Apr. 

1881; Church Quarterly Kbview, Apr. 1881. 

159) Henry James Clarke. Tho Book of Job. A Mctrical Translation 

witb Introduction and Notes. London 1880. 210 pp. 8. 6 s. — Vorgl. Ac. 

16. Oct 1880; Dublin Review, Juli 1881, p. 264 ff. 

160) J. M. Rodwell. The Book of Job, translated from the Hebrew, 

3 nl edit. London 1880. 8. 3 s. 6 d. — Vergl. Ac. 17. Juli 1880. 

161) 2\ K. Cheyne. The Book of Job; a Literary and Biographical 
Study. Frazor’s Mag. Juli 1880, p. 126 — 134. 

162) Marius Bonnefoy. Job et le Christ. 1. Traduction en vers fran^is 

du livre de Job. 11. Une journde du Christ. Aix 1880. 252 pp. 8, 

163) M. Doret. Une hypothbse sur l'idde mcre du livre de Job: Revue 
de tbeol. et de pbilos., Hai 1880, p. 209 — 245. 

164) J. Derenbourg. Ktudes bibliques. Rdflexions detachdes sur le livre 
de Job; Revue dos Ütudes Juives. Paris 1880, 1, p. 1 — 8. 
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von Bo‘az). 9. Parallele zwischen Hiob und Bileam. Auf Hiob 
40 f. bezieht sich wohl das Schriftchen von Boylesve^). Die 
Klagelieder hat Tietz'-^) in holprige Sechszeiler, oft geradezu 
fürchterliche Knittelverse, übersetzt, lieber die .Behandlung* des 
Bibeltextes durch ßaabe'^'), diesmal der Klagelieder und des 
Predigers, s. den Bericht für 1879, No. 102. Wie der Verfasser 
zu seiner Sanskritisirung des hebräischen Textes gelangt, bleibt 
auch diesmal räthselhaft. In seinen Noten über den Prediger 
erklärt es Derenbourg^^) für eine Eigenthümlichkeit der Chokhma- 
literatur, dass sich in ihr nicht die Idee eines stellvertretenden 
Strafleidens der Gerechten finde (eine an dieser Stelle vom Zaune 
gebrochene Bemerkung mit unmissverständlichem Seitenblick, 
übrigens in seichter und schiefer Ausführung); 2. Qoheleth sei 
wohl durch chokhma zu ergänzen, also die Weisheit, die sich an 
die Gesammtheit wendet, die philosophie populaire. 3. Qoheleth 
solle Salomo vorstellen, gegen Oraetz’i Herodeshypothese zu 4, 
13 ff. — 4. und 6. giebt Derenbovrg eine Analyse des Buches. 
6. wird die Entstehung desselben in das 2. Viertel des 2. Jahr- 
hunderts V. Chr. in die Zeit der Hohenpriester Jason und Me- 
nelas verlegt. 7. der Stil des Qoheleth verrathe bisweilen ein 
Element, welches älter sei, als das Buch selbst; solche Sentenzen 
aus älterer Quelle seien 7, 1 — 8. 9, 17. 10, 8 ff. 12, 3 ff. — 
Ein ergötzliches Buch ist das eines englischen Anonymus über 
den Verfasser des Qoheleth. Den gegen Salomos Verfasserschaft 
aus der späten Sprache geführten Beweis sucht unser Anonymus 
dadurch zu entkräften, dass er aus Drivers Hebrew Tenses syn- 
taktische Parallelen zwischen dem Qoheleth einerseits und Exodus 
und anderen älteren Büchern anderseits mit Eifer zusammenklaubt. 
Ausserdem wird in dem Buche noch bewiesen, dass Matth. 27, 9 f. 
nicht aus Sachaija, sondern thatsächlich aus Jeremia stamme. — 


1G5) Marin de ßoylesve, Behemoth et Leviathan. Bourges et Paris 
1880. 84 pp. 12. 

166) Hermann Jietz. Das Buch der Elegieen metriich Bbersetzt and mit 

einem hebrSischen Commentar, Sichron Jehnda g^annt, versehen. Schrimm 
1880. XIV, 94 pp. 8. [Auch mit hebritischem Titel: nbsn etc.]. 

— Vergi. Jüd. LB. 1881, No. 21. 

167) Andr. Raabe. Die Klagelieder des Jeremias und der Prediger des 
Salomon. Im Urtext nach neuester Kenntniss der Sprache behandelt, (erstere 
metrisch) übersetzt. Hit Anmerkungen und einem Glossar versehen. Neuer 
Gesichtspunkt für hebräisches Versmaas eröBhet. Leipzig 1880. VL 824 pp. 
8. H. 6. — Vergi. ThLB. 1880, No. 52; J. Wellhausen 6GA. 1881, 
No. 9 u. 10. 

168) James Derenbourg. Etudes bihliques. II. Notes ddtachees sur 
TEccldsiaste; Revue des Etudes Julves 1880, Oct — Decbr, p. 165 — 185. 

169) A Treatise on the Authorship of Ecclesiastes. To whieh is added a 

Dissertation on that whieh was spoken through Jeremiah the Prophet, as quoted 
in Matthew XXVII, 9 — 10. I.K>ndon 1880. 590 pp. 8. 14 s. — Vergi. 

W. Ji. Smith Ac. 24. Juli 1880; Athen. 21. Aug. 1880. 
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In Qoh. 3, 11 fasst Oritnrn^'^^) Dbi7 als notio aetemitatis (wesentlich 
wie DeUtzach), '•Van = ausgenommen, dass. Von den Werken 
Jfason's*’^) und Rawlmaon'i^'^*) über Ezra, Nehemia und 
Esther, Raieigh'»^'’^) über Esther mögen die Titel genügen. 
Von Avherlen’i^’’*) Daniel und Apokalypse erschien eine fran- 
zösische Uebersetzung; zum Daniel notire ich auch die Abhandlung 
eines Anonymus ; den Büchern der Chronik gelten die Ar- 
beiten von Murphy und Clair 

Die Bearbeitung der Apokryphe durch Riaaell^’’^), eine Er- 
gänzung zur englischen Ausgabe von Jjange's Bibelwerk (s. u.), 
wird von Schürer als eine sorgfältige und solide Arbeit gerühmt 
Den ausführlichen Einleitungen folgt die autorisirte englische 
Uebersetzung in genauer Revision. Aufgenommen sind auch 1. und 
4. Esdras, 3. Makkab. und der Brief Jeremiä; im Anfänge finden 
sich Notizen über Henocb, die Sibyllinen, den Psalter Salomos, 
die assumtio Mosis, ascensio Jesajae etc. «Homiletische Andeu- 
tungen“ sind nicht beigegeben. In Betreff des Baruch setzt sich 
Hilgenfeld (s. o. unter No. 137) mit Knencker auseinander, 
nachdem Kneucker^’’^) selbst auf die Recensionen seines Baruch 
(s. Bericht für 1879, No. 111) von Ilägenfeld, Schürer, Strack 
und einem Anonymus in der Lutb. KZ. replicirt hatte. — Das 


170) WiUbald Grimm. Ueber die Stelle Koheloth 3, 11 Ztschr. f. 
wissenscL Thool. 1880, 3, p. 274—79. 

171) W. T. Mason. Questions un Ezra, Nehemiah, Esther etc. London 

1880. 12. 6 d. 

172) Pulpit Commeutary. Ezra, Nehemiah and Book of Esther by G. Itatc- 

Unson. London 1880. 8. 12 s. 6 d. 

173) A. Raleigh, The Book of Esther: its Practical Lessons and Dramatic 

Scenes. London 1880. 250 pp. 8. 4 s. 6 d. 

174) Ch.-A. AiAerlen. Le prophfete Daniel et l’Apocalypse de Saint 
Jean consid4rds daus ieurs rapports recipruques et ätudies dans leurs principaux 
passages. Tradnit de Tallemand de la 2« odition par H. de Hougemont. 
Lausanne 1880. XLVII, 399 pp. 8. — Vergl. P. Vhapuis Kevue de theoi. 
et de phil. 1880, p. 491—497. 

175) L'aramaico ed i grecismi di Daniele: Arch. lett bihl. II, 90 — 92. 

176) J. G. Murphy. The Books of Chronicles. London 1880. 8. 1 s. 6 d. 
(Books for Bible Classes.) 

177) Clair (l'Abb4). Les Parallpomiines. Introduction critique et commen- 

taire. Trad. franf. par M. Tabbe Bayle. Paris 1880. 400 pp. 8. Er. 8.60. 

— Vgl. C. J. Polybibl. XXXI, 484 f. 

178) Edwin Cone BisseU. The Apocrypha of the Old Testament, witli 
Historical Introductions , a revised Translation and Notes Critical and Explana- 
tory. New York 1880. IV, 680 pp. 8. s. 25. [Als Bd. XV Schaff'» eng- 
lischer Ausg. Yon Bange’» Bibelwerk beigegeben.] — Vergl. E. Schürer ThLZ. 

1881, No. 9; E. Nestle LCB. 1881, No. 50; New Engländer, Jan. 1881; 
J. Evans Presbyt. Rer., Apr. 1881. 

179) y. •/. Kneucker. Die Bamch-Frage. Eine Replik: Ztschr. f. wisseusch. 
Theoi. 1880, 3, p. 309—323. 
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Buch Jesus Sirach bearbeitete iesSfre'**). — NeaÜe^*^) verweist 
zu IV Esra 6, 51 auf Psalm 50, 10 und emendirt die Inter- 
punction in Fritzache's Text von IV Esra 9, 34 f. (sunt, . . . 
ezterminentur ohne Komma, aber baec,). 

Wenden wir uns zur Geschichte Israels, so dürfen wir 
uns fürs erste an etlichen neuen chronologischen Systemen erfreuen. 
Ein Anonymus der sich seitdem in einem „offenen Brief an 
alle Bibel- und Geschicbtskundigen“ als Kanzleirath Paret in 
Stuttgart zu erkennen gegeben hat, bringt das Eesultat seiner 
Forschungen sinnig schon auf dem Titel an. Ausgehend von einer 
schlechthin mechanischen Inspirationstheorie hat er es doch als 
ein Unrecht erkannt, dass man seit der Reformation den hebräischen 
Text als Gmndtext anzusehen pflege; dies geschehe nur deshalb, 
weil die Vulgata sich auf ihn (den hebräischen Text) gründe, 
Luther aus ihm übersetzt habe und die Theologen seinetwegen 
hebräisch lernen müssen. Statt dessen sei aber vielmehr mit dem 
alten KW. die im 2. Jahrhundert vor Chr. von 70 Dolmetschern 
unter „Demetrius Phaleraeus“ gefertigte LXX zu Grunde zu legen. 
— Aus Floigts^^^) Chronologie erfahren wir, dass der Auszug 
aus Aegypten 1137, der üebergang über den Jordan im März 1105 
vor Chr. erfolgte. Matzat'^) rühmt sich selbst, die biblische 
Chroi\ologie rein auf Grund der biblischen Zahlen reconstruirt zu 
haben. Da aber zugleich auch die assyrische Chronologie aufrecht 
erhalten wird, so greift der Verfasser zu Auswegen, wie die Statui- 
rung zweier Ahab, zweier Hazael u. s. w. Pul ist der Name eines 
Generals, der sich als Grosskönig Tiglath Pileser nannte. Bezüglich 
der chronologischen Differenz zwischen der jüdischen und israeliti- 
schen Königsreihe verfährt Matzat mit edler Unparteilichkeit 
Für die Periode von der Theilung des Reiches bis zur Thron- 


180) H. Lesetre. L'E^ccI^siastique, introdnction critique, traduction firan^aUo 

et commentaires. Paris 1880. 283 pp. 8. Fr. 6 (Snbscr.-Preis Fr. 4.20). — 

Vergl. C. J. Polybibi. XXXI, 485 ff. 

181) E. Eestle. Bemerkungen zu dem Esra-Propheten: Ztschr. f. wlssensch. 
Theol. 1880, 3, p 358—59. 

182) E, L. P. Forschungen Uber die wahrscheinlichste Weltaera zur 
Klkrung der biblischen und weltgeschichtlichen Chronologie zur Apologie uud 
zum Schutz der Bibel. Tübingen 1880 n. Chr., 7461 der Welt. 101 pp. 8. 
M. 1. 80. — Vergl. ThLB. 1881, No. 9. 

183) Victor Floigl, Die Chronologie der Bibel, des Manotho u. Beros. Lpz. 
1880. X, 286 pp. 8. H. 8. — Vergl. Raika in Lit. Rundschau 1880, 
Mo. 22; ThLB. 1881, Mo. 4; Noicack Deutsche LZ. 1881, Mo. 7; J. Oppert 
G6A. 1881, No. 4; Joh. HöUenherg ThLZ. 1881, No. 9; W. J. Beecher 
Presbyterian Review, Juli 1881; hier 8. 72 Mo. 28. 

184) Heinrich Matzat, Chronologische Untersuchungen zur Geschichte 

der Könige von Juda und Israel. Weilburg a. Lahn 1880. 24 pp. 4. H. 1. 

[Programm der Landwirthschaftschule]. — Vergl. E. Schräder ThLZ. 1880, 
No. 12; O. Zöckler Bew. d. Gl., Sept. 1880; Nowack Deutsche LZ. 1880, 
No. 18 ; F. H. ThLB. 1881, No. 25. 
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besteigung Jehu’s acceptirt er die 95 Jahre der jüdischen Könige 
(960 — 865); von da bis zur Zerstörung Samariens die 144 Jahre 
der israelitischen Könige (statt der hier unbequemen 165 jüdischen 
Jahre). Demselben Thema gilt ein Aufsatz von Beeclter'^); die 
Chronologie des Josephus behandelt Destinmi'^). 

Von Darstellungen der israelitischen Geschichte 
ist eine 15. Auflage des bekannten Buches von ÄMrte'**’) und ein 
4. Abdruck der biblischen Geschichte von Ehrmann'*’^) zu erwlihnen. 
Henne- Am schrieb eine Kulturgeschichte der Juden, wie 

sie ein Atheist ohne Kenntniss des HebrUischen, aber mit vielfacher 
Anlehnung an Graetz schreiben kann. Die Religion Israels ist 
nach ihm aus den gröbsten heidnischen Anschauungen heraus all- 
mählich zur Jehovareligion, nach dem Exil zur blossen National- 
religion geworden. Eine wirkliche „Kulturgeschichte des Juden- 
thums“ würde mit mehr Vorbereitung und weniger Flüchtigkeit 
zu schreiben sein, als es hier geschehen ist. — Das beliebte Thema 
des Synchronismus zwischen Bibel und Keilinschriften hat auch im 
Berichtjahr wieder zahlreiche Darstellungen gefunden. Die Tabellen 
von HommeH'^) sind ein recht brauchbares Hülfsmittel zur raschen 
Orientirung über den gegenwärtigen Stand der Untersuchung; 
allerdings ist auch ihm gegenüber Vorsicht von Nöthen, damit 
man sich nicht neueste Hypothesen als urkimdliches Material auf- 
heften lässt. Eine andere Arbeit von HonuneH^'-) beschäftigt sich 
mit dem Verhältniss der keilinschriftlichen Chronologie zu der 
biblischen. Eine Popularisirung des Ertrags der Keilschriften- 

forschung bezwecken die Arbeiten von Buddensieg^'^), der be- 


185) W. J, Bescher. The Chronologj’ of tho Kings of Israel and Judah: 
Presbyterian Review. Jan. 1880. 

186) Justus von Destinon. Die Cbronoiogie des Josephus. Kiei 1880. 
35 pp. 4. M. 1,60. — Vgl. H. Bloch Jüd. LB. 1880, No. 25; hier 8. 141 No. 121. 

187) Joh. Heinrich Kurts. Lehrbuch der heiligen Geschichte. Ein Weg- 
weiser zum Verständiüss des göttl. Heilsplans nach seiner geschichtlichen Ent- 
wickelung. 15. revid. Autl. Königsberg 1880. VIII, 331 pp. 8. M. 2,80. 

188) Dan. Ehrmann (Rabb ). Geschichte der Israeliton von den urältesten 
Zeiten bb auf die Gegenwart. Zum Gebrauche für Schule und Haus. I. Theil. 
Biblbche Geschichte. 4. unveränd. Aufi. Brünn 1880. XVI, 117 pp. 8. M. 1,40. 

189) Otto Henne-Ain Rhyn. Kulturgeschichte dos Judenthums von den 
ältesten Zeiten bis zur Gegenwart Jena 1880. XIV, 527 pp. 8. M. 10. — 
Vcrgl. Neue Ev. KZtg. 1880, No. 32; H. Strack ThLZ. 1881, No. 4; WeU- 
hausen DLZ. 1881, No. 24; hier S. 140 No. 114. 

190) F. Bommel. Abriss der babylonisch-assyrischen n. israolitisohen Ge- 
schichte von den ältesten Zeiten bis zur Zerstörung Babels in Tabellenform. 
Leipzig 1880. III, 20 pp. 8. M. 1,50. — Vergl. O. Zöckler Bew. des Gl., 
Sept 1880; Thool. LB. 1880, No. 43; ,/. Oppert GGA. 1881, No. 4, p. 10.3—126 ; 
E. M. LOB. 1881, No. 14; L. Gautier Rev. de theol. et de philos., Nov. 1881, 
p. 597 — 604; hier S. 72 No. 29. 

191) F. Hommd. Die Keilschriftforschung und die biblbche Chronologie: 
Augsb. allg. Ztg. 1880, Beil. No. 111 — 113; hier S. 73 No. SO. 

192) Rud. Buddensieg, Die assyrischen Ausgrabungen u. das Alte Testa- 
ment. (Zeitfrageu des chrbtl. Volkslebens. 27. lieft.) Heilbronn 1880. 76 pp. 
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Digitized by Google 



114 Kavizsch, Hebräigcht Sprachhmde, alttejitamenüiche Exegese 

sonders bei den babylonischen Beliebten über die Urgeschichte 
verweilt, Zöckler^^^), dessen Referat vielleicht etwas zu vertrauens- 
selig gehalten ist, Schulze^'^) und wohl auch Coaqain^'^) und 

Wenden wir uns zu der Behandlung einzelner Punkte oder 
Perioden der israelitischen Geschichte, so \%tVxiiUen- 
mter's Aufsatz über den ägyptischen Moses ein Referat über die 
bekannten Enthüllungen Lauth’s (s. Bericht über 1879, No. 128). 
Der Verfasser wundert sich zu unserer Verwunderung, dass lyuuth's 
Entdeckungen bisher von den Aegyptologen todtgeschwiegen worden 
seien, und wünscht fachmännischen Aufschluss über dieselben. 
Den letzteren glauben wir unfachmännisch dahin geben zu können, 
dass die Aegyptologen als höfliche Leute ihrem Collegen nicht 
widersprechen mögen. In Betreff des Exodus der Kinder Israel 
hat sich SayceA^*) jetzt an Ort und Stelle überzeugt, dass der 
Durchzug gemäss Brtujsch’& Annahme durch den Sirbonissee 
erfolgt sei. Was man nicht Alles durch Autopsie lernen kann! 
Ueber Dodti''^'‘) Geschichte der Richterzeit weiss ich nichts Näheres. 
Die oberhirtlich approbirte Geschichte Davids und seiner Zeit von 
kPem*“®) zeigt sich wohl vertraut mit der einschlagenden prote- 
stantischen Literatur, ohne jedoch für die Kritik der Quellen 
irgend welchen Gebrauch von ihr zu machen. Statt dessen zieht 
es der Verfasser vor, die differirenden Berichte (auch der Chronik) 
vermittelst aller der Kunststückchen zu vereinigen, die aus Keil’s 
Commentar zur Genüge bekannt sind. Dieses Verfahren ist ihm 
offenbar Gewissenssache und daram mögen wir nicht mit ihm 
darüber rechten. Die Zeit von Salomo bis Ahab behandelt Eders- 


8. M. 1,40. — Vergl. E. Schräder TliI.Z. 1880, No. il; E. Riehm Dciitsclios 
LB., 15. März 1880; Polle Prot. KZ. 1880, No. IZ; J, Deutsch JBd. LB. 1880. 
No. 2G; LOB. 1880, No. 27; ü. J. Polybibl. XXI.X, 197. 

19.1) S. oben S. 78 No. 05. 

194) S. oben 8. 78 No. 06. 

195) E. Cosquin. Los moiiumonts assyrioiis et la Biblo; Le Fran9&is, 
8. Jan. 1880. 

196) J, Afenant, La Bible et les Cyllndres chaldeens. Paris 1880. 44 pp. 
8. avec tigures. Fr. 3.50. [Estr. des Comptes rendus de I'Academie dos in- 
scriptions.] 

197) II , ) uilleumler, Le 5Io'ise egyptien d'apres le l)r. Lauth: Revue 
de th^ol. et do pbilos., Nov. 1880, p. 509 — 582. 

198) A. II. Sayce. Brugsch-Bey's ITieory of the Kjcedus. Letter: Acad. 
10 Apr. 1880, p. 270. 

199) Marcus Dods. Israels Iron Age. The Poriod of the Judges. 40i cd. 

London 1880. 8. 3 s. 6 d. 

200) Hugo Weiss. David und seine Zeit. Historisch-exegetische Studien 
vomehinlich zu den BUchoni Samuel's. Mit oberhirtlicher Approbation. MUn.ster 
1880. 271 pp. 8. M. 4. — Vergl. E. Kautzsch Deutsche LZ. 1880, No. 12; 
U. Schäfer Lit. Hdw. 1880, No. 21; Rohling Lit. Kdsch. 1880, No. 22; Giese- 
brecht ThLZ. 1881, No. 13; Seifenberger Ztschr. f. kath. Theol. VI, 2; V. J. 
Polybibl. XXXI, 484. 
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Der Legendenstoff, welcher sich in der arahischen und 
ilthiopischen Literatur an den Namen Bilqis angesetzt hat, ist sammt 
seinen Berührungen mit der jüdischen Haggada in einer gelehrten 
und gründlichen Studie von Rösch^) zusammengestellt worden. 
Ratfer8on’8*'‘^) .Elias“ scheint mehr erbaulichen Charakters zu sein. 
Das Verhttltniss der Namen Phul und Tiglathpileser bespricht ein 
italiUnischer Anonymus ; mit Jeremia und seiner Zeit beschäftigt 
sich ein Vortrag von Comül^^). Ein englisches Werk^), für 
dessen richtigen Titel ich nicht einsteben kann, begründet nach 
dem Athenäum die geniale Hypothese, dass der Name Cymry, mit 
welchem sich die Welsh (Walliser) noch jetzt benennen, eigentlich 
.das Volk Omri's“ bezeichne. Dagegen will der anonyme Verfasser 
des .Anglo-Israelism“*“') nichts von der Identificirung der Engländer 
mit den verlorenen 10 Stämmen wissen. Oort^) giebt in den 
beiden Schlussbänden seiner Jugendbibel (vergl. Bericht für 1877, 
No. 47) eine sehr eingehende vmd nach dem holländischen Kritiker 
Kosters auch formvollendete Darstellung der jüdischen Geschichte 
von Nehemia bis auf Bar Kochba mit streng wissenschaftlicher 
Kritik. Das Programm von Werther-'^’’) plädirt mit einer Apologetik 
ä tout prix für eine Wegführung der Juden vor der ersten Weg- 
führung, da die geschichtliche Notiz des mitbetheiligten Daniel 
(1, 3. 5) natürlich schwerer wiegt, als das Schweigen des Königs- 
buches. Die Studie HalSvy's^^'‘), zuerst im Juni 1880 in der 
Academie des inscriptions vorgetragen, bezieht sich auf ein Täfelchen, 


201) A. Kdersheim, Histury of Judah and Israel from the Birth of Salumon 

to the Keign of Ahah. London (Koligions Tract Society) 1880. 8. 2 a. 6 d. 

(Vol, ö der Bible History.) 

202) Gustav Rösch. Die Königin von Saba als Königin Bilqis. Eine 
Studie: Jahrb. protest. Th. 1880, 524 — 572, (Auch sep. u. gl. T. Loipaig 1880. 
52 pp. 8. H. 2.) 

203) R. M. Patterson. Elijah tho favoured Man. A Life and its Lessons. 

Philadelphia 1880. 12. 5 s. 

204) 11 Phul o il Thoglathphalasar della Bibbia: Civiltä cattolica 1880. 
p. 722—23. 

205) Carl Ifeinr. Cornill. Jeremia und seine Zeit: Sammlung von Vor- 
trägen, hrsg. von H'. Frommel u. F. Pf aff. Bd. IV, Heft 7. Heidelberg 1880. 
33 pp. 8. M. 0,80, — Vergl. Beweis dos 61., Juli 1881. 

20G) Lazarus and Philo-Israel. Proofs for the Welsh that tho British aro 
the lost Tribes of Israel. 1880. — Vergl. Athen. IG. Oct. 1880, p. 497 f. 

207) Anglo-Israelism : Church Quartorly Uoview, Juli 1880. 

208) H. Oort. Do laatste eouwen van Israels volksbestaan (7. u. 8. Theil 
von Oort's „Bijbel voor Jongelieden“). Haag 1880. 293 u. 464 pp. 8. fl. 5. 
— Vergl. W. H. Kosters Theol Tijdschr. 1880. p. 192 — 217, 

209) Max WerÜter. Zwoi Acte der Wegführung von Juden in die Bahyl. 

Oefangenschafl. Eine Untersuchung nach der Heil. Schrift. Pless (Progr. der 
evang. Fürstensch.) 1880. 17 pp. 4. 

210) Jos. HaUvy. Cyrus et io retour de l’oiil. Etüde sur deux in- 
scriptions cunüiformes relatives au regne de Nabonide et ä la priso de Babylone 
par Cyrus: Revue des iitudes Juives I, p. 9 — 31. Vgl. hier S. 70 No. 11. 
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welches die Hauptereignisse aus den letzten 17 Jahren des Na- 
bonned und dem ersten des Cyrus enthält, und sodann auf einen 
Cylinder des Cyrus, welcher über seinen Einzug in Babel und die 
Massregeln zur Wiederherstellung des Cultus der Babylon. Götter 
berichtet; u. a. ist hier auch die Erlaubniss zur Rückkehr der 
Exulanten erwähnt. Im Anschluss hierau bespricht HaHvy auch 
als in diese Zeit gehörig Jes. 13 f. ; 44 — 48; Jer. 50 — 51; Psalm 
42 — 44. 132. 137. Zum Schluss folgt noch eine Tirade über die 
Unmöglichkeit der Redaction des Pentateuch durch Ezra, mit ob- 
ligaten Schmähungen der soi-disant Kritiker, die solches für mög- 
lich halten. Wenn wir wünschen möchten, dass sich llaU:vy diesen 
Schluss lieber erspart hätte, so ist er doch in einer Beziehung 
sehr instructiv, er bestätigt nämlich aufs neue die Thatsache, dass 
die jüdischen Kritiker — und zwar auch solche von dem Scharf- 
sinn und der Gelehrsamkeit lIaUvy& — für die Pentateuchfrage 
noch zwei besondere Augen neben den sonst für kritische Blicke 
verwendeten im Kopfe haben. — Annähernd dasselbe Thema, wie 
Oort (s. o. No. 206) behandelt die Geschichte der 

Makkabäer de Saulcy^^^), eine ganz specielle Frage Friedmann^'^), 
endlich Church^'*) die letzten Tage Jerusalems nach Josephus. 

Bevor wir zu den literarischen Erscheinungen auf dem Ge- 
biete der sogenannten biblischen Archäologie übergehen, 
gedenken wir noch ausnahmsweise, um ihrer besonderen Wichtig- 
keit willen, einer Leistung zur Geographie Palästina’s, nämlich der 
nun glücklich vollendeten grossen englischen Karte des Westjordan- 
landes*'^). Welcher ausserordentliche Fortschritt in der Darstellung 
der Bodenbeschaffenheit und ganz besonders in der genauen Fest- 
stellung der Ortslagen hier vorliegt, zeigt schon die Vergleichung 
des ersten besten Ausschnitts der Karte mit der entsprechenden 
Partie bei van de Vehie\ man überzeugt sich da mit Verwunderung, 
wie ehemals so sehr Vieles (besonders in den von der Touristen- 
strasse seitab liegenden Strichen) nur nach vagen Angaben und 


211) J, M. Wise. History of thc Hobrows’ secoiid Commonwealth with 
Special Rofercncc to its Litoraturo, Culture and the Origin of Kabbinism and 
Christianity. Cincinnati 1880. 386 pp. 8. doll. 2. — Vgl. unten S. 141 No. 116. 

212) E. de Siiulcy. Hiatoire des Machabees ou princes de la dynastie 
asmondenne. Paris 1880. II, 319 pp. 8. Fr. 10. 

213) S. Eriedinann. Simon I oder 11 „der Gerechte“?: Jüd. LB. 1880, 
No, 49, p. 194. — V’gl. unten S. 141 No. 119. 

214) Alfred J. Church. The Story of the Last Days of Jerusalem, from 
Josephus. London 1880. 8. 3 s. 6 d. — Vorgl. Äcad. 24. Dec. 1880, p. 4Ö7. 

21Ö) Map of Western Palestine in 26 Sheets from Survoys conducted for 
the Committee of the Palestine Exploration Fund by Lieutenants C. R. üonder 
and //. II. Kitchener during the years 1872 — 1877. Scale: one Inch to a 

Mile = ■ Photozincographod and printed etc. London 1880. — Vorgl. 

63368 

A. Socin ZDPV. III, 179 und IV, 142; W. R. Smith Acad. 6. Mai 1882. 
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uugefilhren Schiitzungen eingezeichnet worden ist Zu bedauern 
ist nur, dass die Nainenlegenden, wie sich Referent aus eigenem 
Gebrauch der Karte überzeugt hat, nicht selten undeutlich sind. 
Diesem Mangel werden allerdings die Memoirs, von welchen unterdess 
der erste Band in prächtiger Ausstattung erschienen ist abhelfen, 

— freilich nur für diejenigen , welche sich eine Ausgabe von 
400 Mark für das gesammte Werk gestatten können. Die Karte 
allein ist für 60 Mark auf buchhändlerischem Wege zu beziehen. 

Das Werk Turtino'»-'% welches ich wegen der zweiten Hälfte 
des Titels an dieser Stelle anführe, finde ich als breit und — wie 
bei seiner Bestimmung begi-eiflich — gut katholisch bezeichnet. 
Spencer Sociology berücksichtigt vorwiegend die Hebräer und 
bietet für diese — auch in Auszügen aus den deutschen E.\egeten 
und Kritikern — ein überaus reiches Material. Bezüglich der 
Phönizier ist der von Movers gebotene Stoff besonders aus den 
Werken Itenan's, Dunclcers und Mcwpero's ergänzt. In kritischer 
Beziehung steht der Verfasser auf dem Standpunkte Knenen's. 

— Fentons ‘^^1 Early Hebrew Life ist aus einer Reihe von Artikeln 

in Theological Review hervorgegangen und ergeht sich u. a. auch 
in Vergleichungen zwischen der socialen Entwickelung der Hebräer 
imd derjenigen anderer Völker; freilich dürfte das Maass historischer 
Kritik, über welches der Verfasser verfügt, zur Lösung der hier 
vorliegenden schwierigen Aufgabe nicht ausreichen. Nur die Titel 
weiss ich zu nennen von den Arbeiten SelaJi Merrül’s^^^), eines 
englischen Anonymus*^), über die Künste bei den 

Hebräern, aßermals eines englischen Anonymus^**), des Italiäners 


216) Domenico Turauo. Filosofia dell» storia »acra, e notizio archeo- 

logiche bibliche, ad uso di :»eniinarii di chierici. Torino 1880, 254 pp. 8. 

h. 3,50. — Vergl. C. J, Tolybibl. XXXi, 482 f. 

217) Descriptive Sociology or Groups of Sociological Facts. Classiüed and 
arranged by Ilerh. jS/J^w-cr, Hebrews and Phoonicians. Compilod and arrangcd 
by Rieh, Scheppig. London 1880. — Vergl. Wostm. Kev. CXV, p. 282; Sat. 
Rev., Nov. 1880, p. G23; Ac. 16. Oct. 1880, p. 272 f.; W. Quart. Rov. 1. Jan. 
1881, p. 203 f. 

218) John Fenton, Early Hobrow Lifo: a Study in Sociology. London 

1880. XXIII, 120 pp. 8. 5 s. — Vergl. W. H. Simcox Acad. 4. Dec. 1880, 
p. 398; Athen. 12. März 1881; The Nation, 8. Sopt. 1881; P. Viollct RC. 

1881, No. 15. 

219) Selah Merrill. On Palostinian Archacology: Proc. Am. Or. Soc., 
Mai 1880, p. III — V. 

220) Curiositios of tho Bible. Pertaining to Persons, Places and Things. 

London 1880. 12. 2 s. 

221) A. Gilly, Los Arts chez les Hebreux. Nimes 1880, 11 pp. 8. 

(Extr. du Bull, de lart chr^tion.] 

222) The System of Land Tenuro in Ancient Palestine: Chxirch Quarterly 
Review, Juli 1880, p. 404 — 435. 
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Bachi*^^) und des für 1879 hier nachgeholten Abbe MSniam^^*) 
über das hebräische Kalenderwesen. Die kalendarische .Bedeutung 
des Jobeijahres findet Klostermann^^^) in der Bestimmung des- 
selben, als eine Art von Schaltjahr den Ausgleich zwischen der 
Rechnung nach Sonnei\jahren und derjenigen nach Mondjahren 
herbeizuführen (51 Mond- = 50 Sonnenjahren). Trotz des sehr 
gelehrten Nachweises, dass der Wortlaut des Jobeijahrgesetzes 
eine solche Auffassung nicht ausschliesse , kann ich doch nicht 
leugnen, dass mir die Rechnung etwas sehr verwickelt und von 
mancherlei „wenn“ und „aber“ bedingt erschienen ist; immerhin 
getraue ich mich nicht, über das Resultat der jedenfalls sehr 
scharfsinnigen Untersuchung abzusprechen. Nach Beendigung seiner 
Arbeit entdeckte übrigens Klostermann , dass fast genau dieselbe 
Hypothese bereits von dem Hohenstedter Superintendenten Franke 
in seinem Novum systema chronologiae fundamentalis (Göttingen 
1788) vorgetragen worden sei. — SchicJ^^) zeigt, dass das im Tractat 
Joma erwähnte bet hadädü , bis zu welchem der Sündenbock in 
die Wüste geführt wurde, identisch sei mit dem heutigen bH 
hudedün, 12 römische Meilen (nach der englischen Karte in 
gerader Linie 9 römische Meilen) östlich von Jerusalem ; übrigens 
schreibt die englische Karte Hadedun. Ueber Culirera’s^) Fauna 
biblica ist mir Näheres nicht bekannt. Conder^) giebt Bemer- 
kungen zu einem Artikel Beswiek’s, welcher (in den Quart. State- 
ments, Oct. 1879, p. 181) die althebräische Elle auf 17, 7 inches 
(==• 449, 58 Mm) bestimmt hatte. 

Wie in der Archäologie, so haben wir auch unter der 
Rubrik Biblische Theologie allerlei sehr verschiedenartige 
Arbeiten zusammenzufassen. Die Vorlesungen F. Hitzi^s^^) über 


223) F', Backis I mesi dell' anno ebraico, con brevi noeioni di archeo' 

logia biblica. Letturo. Torino 1880. 231 pp. 16. L. 2,50. 

224) Tabbe. XoUce sur Tancien caleodrier h^bnüqae ot sur sos 

rapports avec les aatres calondriors. Bar-Ie-Duc 1879. 36 pp. 8. ~ Vgl. 

S. 140 No. 113. 

225) Klostcrmann. Über die kalendarische Bedeutung des Jobe\)ahres: 
Theol. Stud. u. Krit. 1880, p. 720—748. 

226) C. Schick, In welche Gegend der Wüste wurde der Sündenbock 
geführt: Ztschr. des Deutschen Pal. Ver. III, 4, p. 214 — 219. 

227) P, Cxdtrera, Fauna biblica, ovvero spregazione degli animali men- 
zionati nella S. Scrittura. Palermo 1880. VIII, 478 pp. 8 con 25 tavole. L. 7. 

228) Conder, Length of the cubit: Quarterly Statements des Palesdne 
Exploration Fund 1880, p. 98 — 100. 

229) F, Hitzig. Vorlesungen über biblische Theologie und messianische 
Weissagungen des A. Testaments. Herausgeg. von J. J. Kneucker, Mit dem 
(phototyp.) Brustbilde Hitzig'^ und einer Lebens- und Charakter-Skizze. Karls- 
ruhe 1880. XIV, 64, 224 pp. 8. M. 6. — Vergl. W. Baudwsin ThLZ. 
1880, No. 14; ThLB. 1880, No. 32; Schöftfdder Lit. Kundschau 1880, No. 17 
Himpd Tüb. Th. Quartabchr. 1881, p. 149 — 160; EgU Ztschr. f. wissensch. 
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biblische Theologie des Alten Testaments und messionische Weis- 
sagungen sind von Kneucher mit liebevoller Sorgfalt edirt worden. 
In der „Biblischen Theologie“ ist nach der Einleitung zuerst 
(p. 13 — 47) vom Princip der alttestamentlichen Religion die Rede; 
sodann folgt als 1. Haupttheil die „Allgemeine Glaubenslehre“ 
(Lehre von Gott nach seiner absoluten Selbstständigkeit, Idee Gottes 
nach seinem Verhältniss zur Welt, Verhältniss Gottes zum Men- 
schen); als 2. Haupttheil „Der Particularismus“ (vom Wesen der 
Theokratie ; von der Gliederung und Fortbildung der Theokratie ; 
von der idealen Theokratie oder vom Messias). In den Messiani- 
schen Weissagungen (p. 135 — 214) wird zwischen „Unechtem 
Messianismus“ (Gen. 3, 15; 12, 2 f. ; 49, 10 etc.) und „Echter 
messianischer Weissagung“ geschieden. Dass Vorlesungen, deren 
Grundlagen auf 1835 zurückgehen, gegenwärtig in vielen Stücken 
als ein Anachronismus erscheinen müssen, versteht sich von selbst ; 
ebenso aber auch, dass es in einer Arbeit Häzig's, die er viele 
Jahre lang eifrig gepflegt hat, nicht an vielem Originellen und 
Anregenden fehlen kann. Sehr dankenswerth ist endlich die vor- 
angeschickte biographische Skizze sammt den Leichenreden auf 
Hitzig und Auszügen aus Briefen desselben. Dass Kneuckei' nicht 
nur an dem Menschen, sondem auch an dem Gelehrten nichts als 
Licht sieht, halten wir der Pietät des treuen Schülers gern zu 
Gute; was er von dem Charakter Urzigs rühmt, wird durch das 
sehr wohlgetroffene J*ortrait vor dem Titel nicht Lügen gestraft. 
— Von £e.sttnann’s--^) Geschichte der christlichen Sitte, Bd. I, 
gehört hierher das 3. Buch, welches die Sitte Israels behandelt. 
Referent muss bekennen, diesen Abschnitt mit steigendem Unwillen 
gelesen zu haben. Von einem Standpunkt aus, dem die Theologie 
von ITofmann’s identisch ist mit der Theologie überhaupt, sitzt 
der Verfasser bald mit wegwerfendem Hohn, bald mit achsel- 
zuckendem Mitleid über alle die Unglücklichen zu Gericht, welche 
sich einbilden, geschichtliche Probleme mit gewissenhafter Unter- 
suchung des Thatbestandes, anstatt mit theologischen Orakelsprüchen 
lösen zu wollen. Auf welcher Seite dann die Construction der 
Geschichte aus vorgefassten Meinungen zu suchen ist, darüber 
w’ollen wir kein Wort, weiter verlieren. Nur davon wünschten 
wir den Verfasser zu überzeugen, wie sehr er durch seine Mass- 
losigkeit der Sache schadet, der er mit seinen unleugbar guten 
Gaben zu dienen trachtet. — Ueber den Offenbarungscharakter des 


Theol. 1-880, 4, p. 488 ff.; E. Nestle LCB. 1881, No. 2; A. Kuenen Thsol. 
T(jdschr., Nov. 1880; H. VuUleumier Revue de theol. et de philoa., Juli 1880; 
JA Vernes RC. 1880, No. 48. 

230) II. J, Bestmann. Geschichte der christlichen Sitte. I. Theil: die 
sittlichen Stadion. Nördlingen 1880. [3. Buch (p. 231 — 337) die Sitte Israels.) 
XII, 461 pp. 8. M. 8. — Vergl. ThLB. 1880, No. 47; A. Uarnack ThLZ. 
1881, No. 7; O. Pfleiderer Deutsche LZ. 1881, No. 41. 
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Alten Testaments handeln Brodie^^^). Given^^^, der allein 98 Seiten 
der Vertheidigung der Verbalinspiration widmet und auf weiteren 
143 Seiten die Tradition über den Bibelcanon u. a. auch gegen 
Robertson Smith in Schutz nimmt; und 

lieber den Inhalt der Schrift von Ilight-Stetoard'^^) weiss ich 
nichts zu sagen; der Aufsatz von Vemes'^^) ist trotz des Titels 
nur ein Referat über das Bibelwerk von Reuss. — Eickthal'^"'~‘) 
erklilrt Jahveh für die wahrscheinlichste Aussprache des Tetra- 
gramms; ungewiss aber sei die Etymologie, wenn schon Ableitung 
von ri'n wahrscheinlich; nicht minder ungewiss sei die Correspon- 
denz des Namens mit dem riTiN n'dx “'“S Ex. 3, 14, denn diese 
Formel sei als eine metaphysische offenbar jünger als andere De- 
finitionen Gottes. Dagegen plädirt Lieblein'-^) wieder für die 
Entlehnung Jahve’s aus dem ägyptischen Pantheon. Der populäre 
Aufsatz von Fabioli^^-') beruht auf naturalistischer Basis. Sivicho- 
loüz-*”) erweist aus Talmud und Rabbinen, dass Mose der Be- 
gründer eines deistisch-materialistischen Systems auf naturwissen- 
schaftlicher Grundlage gewesen sei, welches sich unter Vermittelung 
der Prophetenschulen weiterhin als Geheimlehre erhalten habe. — 


231) F. Brodie. The Revelation viewed hy the Light of Old Testament 

Scriptures and thtis criticising; many of the commouly received Opinions regar- 
ding the Meaning of its Prophecies. London 1880. 234 pp. 8. 2 s. 6 d. 

232) John James Qiven, The Truth of Scripture takeii in Connection 
with Heveladon , Inspiration and the Canon. Edinburgh und New York 1880. 
370 pp. 8. — Vergl. C. W, Hodge Presbyterian Review, Juli 1880; Bibi. 
Sacra 1881, p. 789. 

233) L. P, Mercer. The Bible. Its True Cbaracter and Spiritual Mea- 

ning. Chicago 1880. 12. 5 s. 

234) Ws B. Boyce. The Higher Criticbm and the Bible: a Manual for 

Students. London (Wesloyan Conference Office) 1880. 488 pp. 8. 9 s. 

235) C, Fs Ws Hight’Stewards Origine dolla religione israelitica, romana 

e crbtiana. Conghietturo. Panna 1880. 58 pp. 8. 

236) M. VemeSs La religion juive (Judabme ancion) : Revue de Thistoire 
des Beligions 1880, No. 2, p. 206 f. 

237) 6r. d'Kichthal, Sur le nom et le caract^re du dieu dTsracl Jahveh: 
Revue de Thistoire des religions, I, 3, Mai— Juni 1880, p. 356 — 373. 

238) Liebleins Etüde sur le nom et le culte primitif du Dieu hebrou 

Jahve: Compte rendn de la 3<^ session du Congr&s pro>dncial des Orientalistos 
(Lyon 1878). Tome I. Lyon 1880. 334 pp. 4. Fr. 17. 

239) Gs Fabioli. La Religione e il Dio dogli Ebrei : Riv. Europ. XXIII, 
411—422. 

240) S, S. SitnchotciiZs Der Positivismus im Mosaismus erläutert und 
entwickelt auf Grund der alten und mittelalterlichen philosophischen Literatur 
der Hebraeer. Wien 1880. XXIV, 206 pp. 8. M. 3. — Ver^l. Neue Ev. KZ. 
1881, No. 3; S. Friedmann Jüd. LB. 1881, No. 7; F. Nestle LCB. 1881, 
No. 20; P, Giesebrecid ThLZ. 1881, No. 19; H, Oort Theol. Tydschr. 
1881, p. 498 f; hier S. 133 No. 65. 
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Anderen Kalibers ist das Buch von über den Dekalog. 

Derselbe gilt dem Verfasser, weil authentisches Denkmal des Jlo- 
saismus, als Ausgangspunkt der alttestainentlichen Religionsent- 
wickelung. Wie die alttestamentliche Religion ,die Religion der 
Negation der Sünde ist“, so wird in den drei ersten Geboten ,die 
Scheidung vom Heidenthum in directer Bestreitung desselben hin- 
sichtlich des religiösen Gebiets postulirt, dagegen vom fünften bis 
zum zehnten in den sittlichen Forderungen des Mosaismus indirekt 
die Scheidung vom Heidenthum hinsichtlich des ethischen Lebens 
statnirt“ (p. 18V Somit fordert der Dekalog keinen Kult (die 
Ausbildung desselben in Gestalt des Levitismus verlegt der Ver- 
fasser als Anhänger der Graf •nahen Hypothese an das Ende der 
Entwickelung), sondern nur Sittlichkeit. Diese Auffassung des 
Entwickelungsganges, nach welcher zu allen im Verlauf der Ge- 
schichte Israels hervortretenden religiösen Gedanken schon im 
Dekalog — und zwar mit bewusster Absicht — der Grund gelegt 
ist , dürfte nun allerdings mehr an den Dekalog anhängen , als er 
zu tragen vermag; die religiöse Gedankenwelt des Alten Testaments 
erschöpft sich doch offenbar nicht in der Tendenz, die Sünde zu 
negiren. Uebrigens aber verdient die Schrift Lemme's als eine 
sorgfältige und wohldurchdachte Arbeit und nicht am wenigsten 
auch wegen des überall würdigen Tones in Kritik und Polemik 
der näheren Beachtung empfohlen zu werden. — Das Buch von 
der sich für die Lösung seiner Aufgabe auch durch 
das Studium deutscher Werke, nämlich Henystenberg’s, Kurtz’s und 
Bähr'a ausgerüstet hat, verfolgt vor allem eine praktische Tendenz; 
der Geistliche soll sich in allen zweifelhaften ritualischen Pmgen 
einfach an die Bestimmungen des mosaischen Gesetzes halten. — 
Die Geschichte des Kultus der Hebräer nach WeUhausen*''*) ist 
ein Referat über dessen Aufstellungen im ersten Bande der , Ge- 
schichte Israels“. Die Untersuchung Grill’s-'*) über das Nasiräat 
betont richtig die Differenz zwischen der geschichtlichen Erscheinung 
(bei Simson und Samuel) und den gesetzlichen Bestimmungen. 
Der Nasiräer bringe, wie der Priester, die Grundidee der ,voll- 


241) Lrudw. hemme. Die reli^ons^'eschichtUcho Bedeutung des Dekulogs. 
Prolegomena zu einer alttestam. Lehre von der Sünde. Breslau 1880. XUI, 
147 pp. 8. M. 3. — Vergl. H. Schultz ThLZ. 1880, No. 17; Theol. LB. 
1880, No. 45; Lewin Jüd. LB. 1880, No. 48. 49: L. Letnme GGA. 1880, 
St. 52, p. 1655 ff; LCB. 1881, No. 14; F. Köstlin Prot. KZ. 1881, No. 40. 

242) E. F. WmU. The Worship of the Old Covenant considered more 

especially in Relation to that of the New. Oxford and London 1880. 270 pp. 
8. 5 s. — Vorgl. Ac. 16. Oct. 1880, p. 272. 

243) Histoire du culte chez los Hdbreux d'apr^ J. Wellhattsen: Revue 
de Iliistoire des Religions Tome I, No. 1 O'nnitd des sanctuaires chez les 
Hebreux); II, No. 5 (les sacriffces et les fttes). 

244) Julius Grill. Über Bedeutung und Ursprung des NasiraeergelUbdes; 
Jahrbb. f protest. Theol. 1880, 4, p. 645 — 80. 
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stUndigen, persönlichen Angehörigkeit und Hingebung an Gott* 
zum Ausdnick; das unberührte Haar ist Symbol der .ungeschwlcbten 
physischen Kraftausstrahlung und unbeeinträchtigten Lehensfülle.“ 
das ganze Nasirilat eine Geltendmachung „der Idee Gottes als der 
Quelle des Lebens, der heiligen und vollkommenen Lebenskraft“. 
— Das Nasiräat erinnert uns an die (im Hinblick auf die Temperenz- 
frage unternommene) Untersuchung von Derselbe stellt 

13 alttestamentliche Namen für geistige Getränke fest und gelangt 
schliesslich zu der These: die Getränke der Hebräer dienten ur- 
sprünglich als Nahrungsmittel; Gott gestattet nirgends den Verkauf 
und Genuss alkoholischer Getränke. Quod erat demonstrandum. 
Dem Gebiet der Angelologie gehören an die Schriften von 
SuJMCTi **•’), Schäfer-*’’), Hatiser^*% de *’'*). Der letztere 

leitet nach Raudissin's Referat den Einfluss Jahves auf das Böse 
von der göttlichen Allmacht ab, erblickt in den Aussagen vom 
Satan Hiob 1 f. und Sach. 3, sowie letztlich 1 Chron. 21, 3, eine 
Fortbildung der 1 Kön. 22, 19 f. vorliegenden Personification; die 
Annahme einer eranischen oder ägyptischen Grundla^i'e sei somit 
abzuweisen. Die unreinen Geister (Asasel etc.) sind Reste des 
alten Volksglaubens, die Schlange in Gen. 3 dem Parsismus ent- 
lehnt. Schliesslich wäre an dieser Stelle die schon 1879, No. 152 
besprochene Abhandlung von Roherteon Smith zu nennen. 

Den Prophetismus des Alten Testaments betreffen: die 
englische Uebersetzung der Vorlesungen yon Delitzsch^) über die 
messianischen Weissagungen, und das Programm von Rescnstwk-^’): 
in einem gewissen Zusammenhang mit dem Prophetismus steht 
auch Riehm's-^’*) Aufsatz über den Missionsgedanken im Alten 
Te.stament. 


24.5> ^1. B, Jiieh. Do tho Scriptaros prohibit tho üs6 of Alcoholic Beve- 
raftcü: Bibliotbcra Sacra 1S80, p. 99 — 133; 305 — 327 fp. 401 — 418 die Kamen 
u, Auasagoii dos N. T, und Gosnmmtrosultatl. 

246) E. de Bumen. The Angel - Hossiah of Bnddbists . Kssones and 

Cliristiaus. London 1880. 8. 10 s. 6 d. — Vergl, A. M, Fcdrbairn Ac. 

11. Deo. 1880; Westminster Rev. Jan. 1881. 

247) Schäfer. Cherubim; Der Katholik, Apr. 1880, p. 384 — 400. 

248) W. ..1. Hauser. Fabulons gods denounced in tlie Bihle. London 

1880. 8. 6 s. 

249) doh. Theodor de Visser. De Daomonologie van het Oiide Testament. 
Proefschrift ter verkrijging van den graad van Doctor in de Godgeleerdheit. 
Utrecht 1880. X, 177 pp. 8. — Vergl. Baudissin ThLZ. 1881, No. 2. 

250) Franz Delitzsch. Mes.sianic Prophecies. Lectures. Translated from 

the Manuscript by S. J. Ourtiss. Edinburgh n. London 1880. 120 pp. 8. 

5 s. — Vergl. H. L. Strack ThLB. 1882, No. 17; Acad. 22. Jan. 1881; 
C. A. Briggs Presbyt. Review, Apr. 1881. 

251) M. Bosenstock, Heidnische Mantik u. israelitische Prophetie. Wolfen- 
büttel 1880. [Bericht der Samsonschule.] 

252) E. Riehm. Der Hissionsgodanke im Aiten Test.: Allg Miss.-Ztschr. 
Okt. 1880, p. 453—65. 
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Die biblische Psychologie behandelt Ijaidlmo^) im 
Anschluss an Beck und Delitzsch, bisweilen auch mit Rücksicht- 
nahme auf V. llofniann, Lüdemavn, IJausrath und Pßeiderer, 
von dogmatisirendem Standpunkt aus. So hindert ihn z. B. die 
Anerkennung einer geschichtlichen Entwickelung in den religiösen 
Anschauungen des Alten Testaments nicht, in Gen. 1, 26 die Drei- 
einigkeit redend zu finden. Das Buch von Mead-^*) (Professor 
am theolog. Seminar zu Andover) über ,die Seele hier und künftig* 
wird in der Bibliotheca Sacra als tüchtig gerühmt. Der schon 
1876 verfasste Artikel von Cobb^’') zählt alle 754 Stellen auf, in 
denen das Wort ‘Cti vorkommt, und zwar unter den Rubriken; 
creature, person, hody, lifo, vital principle, mind, feeling, seif. 
Die Zusammenstellung ist allerdings nicht ohne Nachprüfung ent- 
gegenzunebmen , zumal der Verfasser mit der ausserenglischen 
Literatur über sein Thema ganz unbekannt war. — Die biblische 
Lehre von der Unsterblichkeit behandelt Chaüis-^ und (?) Mann- 
heimer'^^''), die nachhiblische (besonders nach dem Talmud) 
W'MnscÄe*®*) in einer fleissigen Stoff- Sammlung, die indess noch 
einiger kritischen Sichtung bedürfte. 

In die Neutestamentliche Zeitgeschichte führt uns 
Uck’s-^^) .Jüdisches Volksleben zur Zeit Jesu“, gleichfalls eine 
fleissige Stoffsammlung, hinüber. Den al^üdischen Klatsch, der sich 
um den Namen Fanthera gruppirt, behandelt Rösch-^'^) mit ge- 
wohnter Gelehrsamkeit. Ä’to;/^-“') verficht gegen Keim die alte 
Tradition von dem peräiscben Pilgerweg der Galiläer; galt auch 
Samarien als Land nicht für unrein, so fürchtete man doch die 


253) John LaitUaw. The IMblo Doctrino of Mnn. Edinburgh 1879. 
397 pp. 8. (Tiie Sevoiitb Series of Cunningliam Eecturesl. — Vergl. S, D. F. 
Salmond Ac. 24. Apr. 1880; Bibi. 8acr« 1880, p. 789 f. 

254) Charles M. Mead. The Soul here and horealter. A Biblical Study. 

Boston (Congregational Publishing Society) 1880 (?). 462 pp. 12. — Vergl. 

Bibi. Sacra 1880, p. 202. 

255) Williom Henry Cohh. The Moaning of . A Contribution to 
Biblical Paychology: Bibi. Sacra, Jan. 1880, p. 134 — 152. 

256) J, ChalUs. Scriptnro Doctrine of Immortality. London 1880. 

135 pp. 8. 4 s. 6 d. 

257) M. Mannheimer. Zum ünsterblichkeitsglauben bei den Juden: Jüd. 
LB. 1880, No. 8, p. 30- 31. 

258) Aug. Wünsche. Die Vorstellungen vom Zustande nach dem Tode 
nach Apokryphen, Talmud und Kirchenvätern; Jahrbb. f. protest. Theol. 1880, 
H. 2, p. 355-83 u. H. 3, p. 495—523. — Vgl. hier S. 137 No. 86. 

259) Bemh. Pick. Jüdisches Volksleben zur Zeit Jesu. Rochester 1880. 
75 pp. 8. 25 c. — Vergl. Schürer ThLZ. 1881, No. 3; ThLB. 1881, No. 10. 
— Vgl. unten S. 138 No. 92. 

260) G. Rösch. Panthera. Eine geschichtl. Studie: Theol. Studien aus 
Württemberg. 1880, H. 2, p. 150—63. 

261) R. Steck, Der Pilgerweg der Oaliläer nach Jerusalem: Jahrbb. für 
Protest. Tlieol. 1880, 4, p, 706—716. 
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Gefahr der Verunreinigung durch unreine Speisen, Todtengebeine 
und dergleichen. — Zu Job. 13, 2(> versucht L6vi'^^) den Nach- 
weis, dass die Darreichung des Bissens an Judas eine symbolische 
Aufforderung sei, hinzugehen und Jesuni zu denunciren (vergl. 
Dan. 3, 8). 

Die samaritaniscben Studien sind im Berichtjahr . 
wenigstens durch Aphorismen Loeioys'^-^) vertreten. 


262) Israel Lmi. Manger le morceau: Kovue dos (Stüdes juivos 1880, 
p. 105 — 108. — Vgl. unten S. 131 No. 48. 

263) •/. Loeicy. Samaritanische Aphorismen: Jiid. LB. 1880, No. 9, 
p. 34 — 35. 
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Rabbinica und Judaica. 

Von 

Hcriiiniiii L. Strack. 

Hinsichtlich der Zwecke, welchen unser Bericht über „Rabbinica 
und Judaica“ dienen will , und der diesen Zwecken geniilss noth- 
wendigen Auswahl aus der sehr umfangreichen Literatur, die man 
unter der gedachten Bezeichnung zusammenzufassen pflegt, erlauben 
wir uns auf die „Vorbemerkung“ zu dem voijiihrigen Berichte zu 
verweisen. 

Die Zeitschriften von Steinschneider'^), Rakniei-^), Grätz^). 
Berliner und Iloffmann *) sind in gewohnter Weise erechienen. 
Von Brüll’s Jahrbüchern für Jüdische Geschichte und Literatur 
haben wir keinen neuen Band anzukündigen; dafür bat in Frank- 
reich eine neue mit nicht geringen Mitteln ausgerüstete und viel 
versprechende Vierteljahrsschrift®) ihr Leben begonnen. 


1) Hebräische Biblio^Aphie. Blätter für neuere und ältere Li- 
teratur des Judenthums, nebst einer literarischen Beilage redigirt von Steiu- 
schneiderf herausgegeben von Julius Benzian. Zugleich eine Ergän 2 tmg zu 
allen Organen des Buchhandels. Bd. XX. Berlin 1880. VI, 138 pp. 8. 

2) Das Jüdische Literaturblatt. Wissenschaftliche Beilage zur „Israelitischen 
Wochenschrift**. Hrsg. v. M. Hahmer, Neunter Jahrgang 1880. Leipzig, Kob. 
Friese. IV. 208 pp. gr. 4. M. 8. 

3) Momitsschrift für Geschichte und Wissenschaft des Judenthums. Heraus- 
gegeben . . . von H, Grätz. XXIX. Jahrgang (N. F. XII). 1880. Krotoscliin. 
II, 576 pp. 8. 

4) Magazin für die Wissenschaft des Judenthums. Herausgegeben von 
A. Berliner und £). Hoffmann, VII. Jahrgang. 1880. Berlin. IV, 206 pp. 
8. Dazu: Ozar Tob, hebräische Beilage zum Magazin etc. Berlin 1880. IV, 
106 pp. 8. (Hebräischer Titel: ■'"s "Jina D’'P'ny Q-'-ST bbl3 31Ü ISIS 

t<"73-in- öSn n:«3 B’pnrin). 

5) Revue des Etudes Juives, publication trimestrielle de lä Societe des 
Etudes Juives. Tome premier. Paris 1880. A la Societd des Etndes Juives. 
VIII, 324 pp. 8. — Vgl. Jüd. LB. 1881, p. 39 f. 44. .51 f.; hier S. 92 No. 63. 
— Auszüge: Monatsschr. f. Gesch. u. Wissensch. d. Judeiitli. 1881, p. 459 — 470. 
1882, p. 276—286. 
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Ein sehr dankenswerthes Hilfsmittel zui' Kenntniss der ge- 
sammten bis 1863 gedruckten, theilweise auch der handschriftlichen 
hebrilischen Literatur hat J. A. Benjacob^) (gestorben 1865 in 
Wilna) geschaffen; ein hauptsächlich von Steinschneider zu be- 
arbeitender Ergänzungsband ist in Aussicht gestellt. 

Zur Handschriftenkunde. Peyroris ’) Katalog der 
hebräischen Codices in Turin ist nützlich, könnte aber zuverlässiger 
sein. Der unermüdliche Perreau*) gab genaue Kunde über die 
von de Bossi noch nicht beschriebenen hebräischen Manuscripte 
der Bibliothek zu Parma; derselbe'’) behandelte schon 1879 
einige Kommentare zu Avicennas Kanon. A. Berliner ^®) be- 
richtete über die von ihm gesehenen hebräischen Handschriften in 
Mailand. Nur der Vollständigkeit halber exTvähnen wir die Notiz 
J. Berenbourg’s * ’) über ein unbedeutendes Stückchen Papyrus im 
Louvre. 

Inschriften. lieber Ursprung und Verbreitung der 
hebräischen Buchstabenschrift sowie über Inschriften auf Denk- 
mälern sind die Essays (XII u. XIH) von R. N. Oust'^) zu ver- 
gleichen. Von hervorragendem Interesse sind die durch As- 
fo^i'*’) veröffentlichten und gelehrt kommentirten Grabinschriften. 

G) «/. A. ßenjacob. Ozar ba-sopharim. Thesaarus libroram Hebraicorum 
tarn impressornm quam manu scriptorum. [Deutscher Titel; Bibliograpbie der 
gesammten hebriUscben Literatur mit Einsrhlu.ss der Handscbriften (bis 1863) 
nach den Titeln alphabetisch geordnet. Herausgegeben vom Sohne Jacob Ben- 
jacob. Wilna 1880]. XXXII, 2, 678 S. Lez.-8. M. 12 od. 15 Fr. od. 7 fl. ö. W'. 
[Auch m. hebr. u. russ. Titel.) — Vgl. Brann Monatsscbr. f. Oesch. u. Wissensch. 
d. Judenth. 1881, S. 375 — 384. 570 — 572; hier S. 81 No. 3. 

7) Bern. Peyran. Codices bebraici manu exarati Kegiae bibliothecae quae 
in Taurinens! Athenaeo asservatur. Taurini 1880. Fratres Bocca IL, 327 S. 8. 
L. 25. — Vgl. A. Berliner HB. p. 127 — 131; Ad. Neubauer ebd. p. 131. 
132; M. Steinschneider 1881, p. 26 — 29; hier S. 82 No. 5. 

8) Pietro Perreau. Catalogo doi codici obraici dolla bibliotcca di Parma 

non doscritti dal de Kossi. Firenze 1880. 89 S. 8. (S.-A. ans Cataloghi dei 

Codici orlentali di alcune biblioteche d'Italia, stampati a spese dei Ministero 
della pubblica istruzione). Vgl. Steinschneider HB. 8. 90; hier S. 82 No. 6. 

9) Pietro Perreau. Correzioni od aggiunte al Catalogo Derossiano. In- 
tomo ad alcuni comenü dei Canone di Avlcenna, in lingua ebreo-rabbinica; 
BISO. N. 8, 344—346. 

10) A. Berliner. Hebräische Handschriften in Mailand: Magazin f. d. 

Wissensch. d. Judenth. VH, 111 — 120. — Vgl. hier S. 82 No. 4. 

11) Magazin f. d. Wissensch. d. Jndenth. VII, p. 133 f. 

12) Rob. Needham Cust. Linguistic and Oriental Essays. London 1880, 
Trübner. 496 pp. 8. 18 s. Rec. v. O. von der Gabdentz LC. No. 49. — 
Vgl. S. 63 No. 3. 

13) G. J. AscoU. Iscrizioni inedite o mal note , greche, latine, ebraiche, 
di antichi sopolchri giudaici dei Napolitano, edite e illustrate da G. J. AscoU. 
Con Otto Tavole fotolitografiche. Torino e Roma 1880, Loescher. 120 pp. 8. 
(Estratto dagli Atti dei IV Congresso Intcmazionale degli Orientalisti tenutosi 
in Firenze nel 1878. p. 7 der Sonderansgabe = p. 239 der Atti). — _ Vgl. 
E. Schürer ThLZ. 1880, c. 485 — 488; A. Barmesteter Revue des Etudes 
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M. ll'ömea ’*) spricht von acht altjüdischen Sarkophagen auf dem 
Felde von Mostar, ohne jedoch die Inschriften selbst mitzutheilen; 
Al. Kisch von mittelalterlichen Judensiegeln (aus Zürich); 
J. J. L. Bary!!s^^) über eine hebräische Inschrift an der Kanzel 
von San Marco in Venedig. Fidel Fita^'‘) theilte eine hebräische 
Grabschrift vom 18. Nov. 1100 mit, welche sich im archäologischen 
Museum zu Leon befindet. H. L. Strack war zu seinem Be- 
dauern genöthigt, sich nochmals über Werth und — Unwerth der 
Entdeckungen des Karäere Abr. Pirkowitsch auszusprechen. Wann 
wird Herr Prof. Dr. Chwolsoti seinen W'iderspruch aufgeben?! 

Talmud. Der kleine Aufsatz von S. de Benedetti^^) ist 
im Wesentlichen bibliographisch. Die deutsche Uebersetzung der 
einseitig talmud-freundlichen Schrift des vor mehreren Jahren ver- 
storbenen Fm. iJtutsch'^^) hat eine dritte unveränderte Auflage 
erlebt. Von H ’er?/t«V«er ’s ^') Geschichte des Talmud’s ist ein Heft- 
chen erschienen, welches sich besonders mit den Schulen und den 
Methoden vor der Zerstörung des zweiten Tempels beschäftigt. — 
Einzelne Stellen und Wörter der Mischna machte J. Der enhourg-^) 
zum Gegenstand von theilweise mehr scharfsinnigen als über- 
zeugenden Erörterungen. Die Abhandlung von Grätz^^) über 
Thamid III, 6 hat Widerspruch erfahren (s. Anm.). 


Juivea I, 13S — 137; J. Derenbourg «bd. II. 131 — 134; D. Kaufmann GGA. 
1881, p. 9Ü4— S81; H. Strack ThLB. 1882, c. 18. 19; II. Grätz Mouata- 
schrift XXIX (1880) p. 433—451. 

14) Moritz Hörnes. Alterthiimer der Horcogovina: Sitzungsber. d. Wiener 
Akad., pbil. Kl., 1880, Bd. 97, 2, p. 517 (Wien 1881). 

15) Illustrirto Zeitung 1880, 2. Juli, No. 1982 [Angabe nach Ktudea Juivusj. 

16) J. J. L. Bargbii. Dissertation sur l'inscription hdbraique de la chaire 
de S. Marc k Veniso: Annalcs de philosopbie chrctienne. Ddc. 1880. 51. annce, 
N. S. Tome II, p. 222 — 256; auch besonders: Paris 1881. 39 pp. 8. avec fig. 

17) FUld fXta. Antiguedades hebreas en la ciudad y provincia de Leon 
(Revista de AsturiM, Anno IV, num. 21, p. 333, 15 nov. 1880). — Vgl. Isidore 
Loeb Revue des Etudes Juives II, 135. 136, wo der Text der oben erwähnten 
Inschrift abgedruckt ist. 

18) Herrn. L. Strack. Abraham Firkowitsch und der Werth seiner Ent- 
deckungen. (Auszug aus einem am 26. Sept. 1879 vor der Generalversammlung 
der DMG. zu Trier gehaltenen Vortrage): ZDMG. XXXIV, 163 — 168. — Vgl. 
hier S. 82 No. 11. 

19) Sab'atore de Benedetti. Dei presenti studi sul Talmud e special- 

mente sull’ Aggada: Atti del IV. Congresso Internazionale dogli Orientalisti, 1, 
p. 175 — 187. (Florenz 1880.) 

20) Kman. Deutsch. Der Talmud. Ans dom Englischen übertragen. 

3. Aufl. Berlin 1880. 77 pp. 8. M. 1,20. 

21) Wertheinier. Le Talmud. 1. Histoire de la formation du Talmud. 

Genfcve et Bäle 1880. II. Georg. 32 S. 8. Fr. 1,50. 

22) J. Derenbourg. Aphoristische Bemerkungen zur Mischna: Monats- 
schrift f. Gesch. u. Wiss. des Judenth. XXIX (1880), p. 135 — 139. 176 — 178. 
230—233. Gegen D.'s Deutung der Mischna Gittin IX, 10 s. Ben Seeb JUd. 
LB. 1880, p. 115. 

23) B. Qrätz. Eine dunkle Stelle in der Beschreibung der Tempelein- 
richtung: Monatsschrift f, Gesch. u. Wiss. des Judenth. XXJX (1880), p. 289 
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Die baggadischen Bestandtheile des jerusalemiscben Talmud’s 
übersetzte Aug. Wünsche^*}. Da das Untemebmen ebne Zweifel 
nützlich und die Arbeit nicht leicht, verdient Herr W., obwohl er 
bei langsamerem, d. h. gründlicherem Arbeiten Besseres hätte 
leisten können, unseren Dank. J. M. Rabbinowicz^^) hat seine 
üebersetzung der auf das Civilrecht bezüglichen Talmudstellen 
vollendet. Von den drei hier zu nennenden Anthologieen ist die 
von Ifershon^^) die beste; denn die üebersetzung ist treu, der 
Fundort überall angegeben und Schwieriges kurz erläutert. In 
Folge dessen , dass die Auszüge aus dem Talmud nicht sachlich, 
sondern nach den in den einzelnen Stellen vorkommenden Zahlen 
geordnet sind, kann der Leser sich unbeeinflusst eine wirklich un- 
parteiische , wenn auch nicht vollständige Ansicht über grosse 
Theile des Talmud’s bilden. Ehrmann “’) hat oft unterlassen, die 
Stellen anzugeben, an welchen die von ihm mitgetheilten Er- 
zählungen, Sprüche u. s. w. in Talmud und Midrasch Vorkommen; 
auch leisten die Anmerkungen nicht das, was in der Vorrede ver- 
sprochen ist: doch kann seine Arbeit immerhin als eine der 
besseren ihrer Art bezeichnet werden. Geller Talmudschatz, 
der besonders den Traktat Berakhoth (Mischna, Halacha, Haggada) 
excei'pirt, lässt namentlich hinsichtlich des Stils zu wünschen übrig. 


— 301. Dagegen „Die Mischnastelle Tamid III, 6“: Jüd. LB. 1880, S. 174. 
175. 178. 179. 

24) Aug. Wünsche. Der Jeru.snIomischo Talmud in seinen hnggadiscben 
Bestandtheiiou Zinn ersten Halo ins Deutsche übertragen. Zürich 1880. Voriags- 
magazin. VIII, 297 S. 8. M. 5,60. — Rec. v. H. Strack ThLZ. No. 16, 
Sp. 386—390 u. LC. No. 35; Imm. Deutsch Jüd. LB. S. 127 f. 131 f. 134 f. 
vgl. a. S. 140; TliLB. Sp. 211. 212. 

25) Israel - Michel Kahhinoicicz. Legislation civile du Talmud. Bd. I, 
Paris 1880. XCT, 466 pp. 8. [Genaue Titel aller Theile s. Bor. f. 1879, 
S. 120, No. 29]. — Vgl. Krotier Jüd. LB. 1881, p. 31 f. 35 f. 51. 

26) A Talmudic Miscellany. "lESISH “.TUn „He who counts tho number“ 
Ps. 147, 4, or a Thousand and One Extracts from the Talmud tho Midrash 
and the Kabbalah compilod and translated by Paul Isaac Pershon. With 
introductory Profaco by F. W. Farrar. With Notes and copious Indexes. Lon- 
don 1880. Trübner & Co. XXVU, 361 pp. 8. sh. 14 [p. 1 — 279 Talmud, 
p. 281 — 316 hundert Midraschstellon, p. 317 — 343 Auszüge aus kabbalistischen 
Schriften). 

27) Dan. Fhrmann. Aus Palästina u. Babylon. Eine Sammlung von 
Sagen, Legenden, Allegorien, Fabeln, moralischen und sinnreichen Erzählungen, 
Gleichnissen und geistvollen Bibel - Auslegungen , Dichtungen und Sprüchen, 
Morallehron, Maximen und Lebensregeln, Sprüchwörtem, Redensarten und ander- 
weitigen Sentenzen aus Talmud und Midrasch, mit sachlichen und sprachlichen 
Anmerkungen nebst einer allgemeinen Einleitung über Geist und Form der 
Agada. Wien 1880. Holder. XV, 309 S, 8. M. 6. — Vgl. H. Strack LC. 
No. 17; Max Weinberg Jüd. LB. S. 67. 58; ThLB. No. 37. 

28) Mor. Geller. Talmud-Schatz. Fragmente ans dem babilonischen 
Talmud. Budapest 1880. Selbstverlag. VI, 3, 183 S. 8. M. 8. — Vgl. 
S. F. Jüd. LB. 1880, p. 203. 204. 


Digitized by Google 



Strack, Rahhinicn wul Jttdaica. 


129 


Dass Zuckermandel'^^) dan Dnick des Textes seiner Ausgabe 
der Thofsefta beendet hat, haben wir schon im vorigen Be- 
richt bemerkt. Möchte der ebenda angekündigte Supplementband 
bald vollendet werden! Derselbe Autor hat Thofsefta- Varianten*®) 
besprochen und eine Stelle der Thofsetla**) erklärt. 

Rege Thätigkeit herrschte auf dein Gebiete der Midrasch- 
Literatur. Hai. Bvlter^*) edirte zum ersten Male den gewöhn- 
lich, aber irrig Pofsiqta zutarta genannten haggadischen Kommentar 
des Tobia ben Eliezer zu den ersten beiden Büchern des Penta- 
teuch’s ; A. M. Padwa **) veranstaltete einen Neudruck der seltenen 
Venediger Ausgabe dieses Kommentars zu Leviticus, Numeri und 
Deuteronomium und fügte Anmerkungen hinzu. M. Friedmanns **) 
Edition der sogenannten grossen Pefsiqta hat einen guten Kom- 
mentar; doch ist zu bedauern, dass zur Feststellung des Textes 
keine Handschriften benutzt sind. 

Eine recht fleissige Erstlingsarbeit ist M. Tjcmer's **) Unter- 
suchung über Anlage und Quellen des Midrasch Bereschith Rabba. 

29) M. S. Zuckermundcl. Tomifta . . [Titel u. s. w. .■>. Ber. f. 1879, 
S. 121, No. 31]. — Vgl, A. Sclni'ttrz Moimtsselir. f. Gesell, u. Wissenseh. des 
Judenth. 1881, 8. 85—95. 

30) M. ZucLermandd. TosefU-V»riaiiteii : Monatsschr. f. Gesch. u. WLm. 
d. Jndenth. XXIX (1880) p. 45—47. 139—141. 234—238. 322—328. [Fort- 
setzung im Jahrgang 1881] 

31) M. ZrickeruMmlel. Krkläruiig einer Tosofta-8telle (Jebamoth 1, 13. 
Edujoth 2.3): Jüd. LU. 1880, p. 39. 

321 Sal. Huber. Lekach-Tob (Pesikta sutarta). Ein agadischer Commentar 
znin ersten und zweiten Buche Mosis von Rabbi Tobia ben Elioser (lebte iin 
XI. Jabrh.). Zum ersten Male hcrausgogeben iiacli einer Jemsalemi.sehen Hand- 
schrift, mit Vergleichungen der botrefenden [so] Handschriften aus den Biblio- 
theken in Florenz und 8t. Petersburg. Kritisch bearbeitet mit einem Commentar 
und einer ausfbbriicbeu Einleitung versehen. Wilna 1880. Wittwe u, Gebr. 
Komm. Bd. 1, 69 8. [Einleit.] u. 244 8. [Genesis]. Bd. II, 222 8. [Exod.j 
(Deutscher Gesammttitel vor Band 1, hehr. u. russ. Titel vor beiden Bänden). 
— Vgl. -J/i-m. Jüd. LB. 8. 154 f. 158 ff.; Goldfahn ebd. p. 176; leidore 
Lioeh Revue des Etudos Juivos I, 313 — 315; D, C. BISO, N. 8. No. 20/21, 
p. 407 f.; Honatsschr. f. Gesch. u. Wiss. d. Judenth. 1881, 8. 332 — 335; 
Steinschneider UB. 1881, p. 29 — 32. 

33) •'lamn nioan by «nair «rp'oc njiDon aiu npb »-na 

pb-ispa n»a pn« tnb . . . nio oy . . . n-nr . wiina 

1880, Wittwe u. Gebr. Romtn. 3 Bde. 8. Levit.: Bl. 1 — 80; Numeri: Bl. 
81—143; Deut.: 68-|-l BI. 

34) M, Frieihnann. Pesikta Kabbati, Midrasch filr den Fest-Cyklus und 
die ausgezoiebneteu Sabbutho kriti.sch bearbeitet, commontlrt, durch neue hand- 
schrifUicho llaggadas vermehrt, mit Bibel- uiid Porsonen-lndices versehen. Nebst 
einem Lexidion der verkommenden griechischen und lateinischen Fremdwörter 
von Jkfor. (wikietnaun, Wien 1880. BelbstverUg des Herensgobers (Lector am Beth 
ba-Midrasch in Wien]. 205 Bl. 8. M. 6. — Vgl. Jüd. LB. S. 19ö, 196; Mo- 
natsschr. f. Gosch, u.* Wiss. dos Judenth. 1881, S. 286 — 288. 328 — 332. 

35) M, Lenier, Anlage de.s Bereschith Kabba und seine Quellen: Magazin 
f. d. Wiasensch. des Judenth. VII, 157 — 174. 197 — 237 (Fortsetzung u. Schluss 
in Bd. Vni [1881)]. 

Jshresbericht 1880. 9 
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J. Theodor beendete seinen Aufsatz über die Quellen des Mi- 
drasch zum Hohenliede. Erklärungen einzelner Stellen : Berescbith 
Rabba Kap. 64*’), Levitikus Rabba Kap. 11 (Entblössung des 
Hauptes) ’*), Sifre zu Deut. 34, 7 **). 

Die alten Midrasche zu übersetzen ist Aug. Wünsche durch 
langjähriges Studium wohl befähigt.. Leider beeinträchtigt er den 
Werth seiner »Bibliotheca Rabbinica. Eine Sammlung alter 
Midraschim, zum ersten Male ins Deutsche übertragen“ durch die 
Schnelligkeit seines Arbeitens; sind doch im Jahre 1880 nicht 
weniger als sieben Lieferungen oder etwa 700 Seiten erschienen. 
Die von J. Fürst und anderen jüdischen Gelehrten am Schlüsse 
jedes fertig gewordenen Midrasch gegebenen Verbesserungen mil- 
dem den Nachtbeil wenigstens erheblich, erschweren aber durch 
ihre grosse Zahl die Benutzung der vorstehenden Uebersetzung. 
Fertig wurden der Midrasch zum Prediger Salomonis*®) und 
der zum Hohenliede“), begonnen ist Berescbith Rabba (s. Ber. 
f. 1881). 

Die Arbeit von S. Sekles*^) über die Dichtkunst im 
Talmud haben wir nicht selbst prüfen können. 

Da das VerstUndniss der Talmude und der Mi- 
drasche mit vielen Schwierigkeiten verbunden ist, bedauert man 
allgemein, dass J. Levy's*^) gehaltreiches Wörterbuch nur langsam 


36) d. Theodor, Zur Compoüition der agadischon nomilien; Monat-uchr. 
f. Gesch. u. WUs. des Judentli. XXIX (1880), p. 19 — 23 [Vgl. Her. f. 1879, 
S. 121. 122|. 

37) S. Gronemann JUd. LB. 1880, p. 86. 87. Dagegen GoUlfahn 
ebd. p. 102. 103. 

38) Jüd. LB. 1880, p, 164b. 176b. 192 bj vgl. 1881, p. 86. 

39) Caro. Erklärung einer dunkeln Stelle in Sifri (Deut. 34, 7): JDd. LB. 
1880, p. 190. Dagegen vgl. JUd. LB. 1881, p. 24. 52. 

40) Äug. Wihuiche. Der Midrasch Koholot zum ersten Male Ins DeuUehe 
übertragen. Leipzig 1880. XVI, 165 pp. 8. (Audi mit d. Titel: Bibliotlioca 
Kabbinica. Eine Sammlung alter Midra.scbim zum ersten Maie ins Deutsche 
übertragen von Dr. A. W, Lief. 1. 3.) — Vgl. ,/. Derenhoitrg KC. No. 14; 
Kngelhardt Beweis des Glaubens, Mai; A. Rohling Archiv f kathol. Kirclien- 
recht, Sept.-Oct.; Sammler Magazin f d. Wiss. d. Judenth. 8. 121 — 126; 
J, Theodor 5Ionats.schr. f Gesch. u. Wiss. d. Judenth. S. 181 — 190; ThLB. 
No, 46; M. Rav'icz Jüd. LB. S. 31. 43. 44. 103. 104; vgl. ebd, p. 52. 

41) Aug. Wüneche, Der Midrasch Schir ha-schirim. Zum ersten Male 
ins Deutsche übertragen. Leipzig 1880 XII, 208 pp. 8. (Nebontitel: Biblio- 
theca Rabbinica etc.. Lief 6. 7). — Vgl. Inim. Deutsch Jüd. LB. 1881, 
p. 74. 75. 

42) S. Sektes. The Poetry of the Talmud. New-York 1880. X, 146 S. 
8. [nach HB. 1880, S. 88.] 

43) Jacob Ijevy. Neuhobräisches und Chaldäischcs Wörterbuch ühor die 
Talmudim und Hidra.schim. Nebst Beiträgen von //. X>. Fleischer. Leipzig 
1880, Lief 12 u. 13 (= Bd. 3, p. 113—336). — Vgl. C. Siegfried Ztschr. f 
wiss. Theologie XXIV (1881), p. 507—510. — Vgl. Ber. f 1879, p. 122, No. 37. 
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fortsehreitet (”'2" — ra:). Von Al. KoJnifs**) Ausgabe des ‘Arnkh 
ist erst der Buchstabe 5 zum Abschluss gekommen. A. Berliner*^) 
gab eine Skizze der Geschichte der talmudischen Lexikographie 
und Nachtrilge zu Levy’s Wörterbuch. Einzelne Wörter behan- 
delten Isidor Kalisrh**). M. Orümcald*’’), Isr. (dessen 

ErklUrung des evangelischen Berichts über die Bezeichnung des 
Verräthers durch .Tesum heim letzten Mahle E. Sohürer ,eine 
ebenso neue als thörichte“ genannt hat) und Andere**). — lieber 
die Grammatik des babylonischen Talmuds hat Jsr. lAvi^^) sich 
zu Uussern begonnnen. 

Targume. lieferte einige Bemerkungen zur 

Massora über das Targum Onkelos. 

Exegese, düdemann^'^) illustrirte den Satz, dass der 
Midrasch einen grösstentheils noch ungehobenen Schatz rationeller 
Exegese enthalte, durch etliche Beispiele. Wegen der Deutung 
der nota accusativi rN im talmudischen Schriftthum vergleiche 
man die Notizen J. — Als ein Werk grossartigen, in 

mehr als einer Hinsicht aufopfernden Fleisses verdient Ckr. D. 
Ginshur^’s^*) fast ganz aus Handschriften gesammelte ,Massorah“ 
bezeichnet zu werden. Der erste Band umfasst die Buchstaben 
N bis der demnilchst erscheinende zweite enthillt die zweite 
Hälfte des Alphabets, der dritte wird Erläuterungen und Quellen- 

44) Alexander Kohut. Arucli cumpletuin . . . [volUt. Titel ». Bor. f. 1879, 

p. 122, No. 3G], Bd. II, fase. 5. Wien 1880, p. .321—392. Lex.-«. — Vgl. 

HB. 1881, p. 5. 6. 

45) A. Berliner. Zur Lexicograpbie des Talmud: Magazin f. d. Wiss. de.s 
Judenth. VII (1880), S. 49—58, vgl. S. 134. 

46) Isidor Kaliech. Beiträge zur talmudLschen Lexicographie (F6anze 

■ip'y, Dtp, ■jT'bltn): .lUd. LB. 1880, S. 166. 167. 

47) M. Grämcald. Beiträge zur talmudischen Lexicographie ('’b'lp‘'T, 
Itiaino): Jüd. LB. 1880, S. 194. 195. 

48) Israel L6vi, Maiiger le morceau: Kevuo des Ktudes Juivos I, 105^108. 

— Vgl. oben S. 124 No. 2t>2. 

49) ■’DV' TN ■'DT' Jüd. LB. 1880» p. 36. 48 (vgl. Bor. f. 1879» 

S. 123, No. 43]. 

50) Israel Lein. Notes de grammaire judeo •babylonionno. Sur la con* 
jugaison des vorbes: Kevue dos Etudes Juivos 1, 212 — 221. 

51) S» IS. Schefftel. Bemerkungen zur Massora auf Onkolos: JUd. LB. 
1880, p. 202. 203. [Fortsetzung 1881, p. 38. 39.] 

52) Oadenuinn. Midraschischo Exegese: Monatsschrift f. Gosch« u. Wiss. 
doa Judenth. XXIX (1880), S. 84—88. 

53) 4/. Löwy. Zur Deutung der Partikel TK: Jüd. LB, 1880, p. 130. 131. 

— Vgl. hier S. 87 No. 34. 

54) The Massorah compiled from Manu.scripts alphabotically and lexically 
arranged by Christian D. Oinsburg. Vol. I, Aleph-Yod. London 1880. VIII, 
758 pp. Gr.-fol. (Hehr. Titel: 12 D'pTiy T- 'aPD ’D b? n“nODn). — 
Vgl. J. B. Courtenay Brit. Quart. Rev. v. 1. Apr. 1881, p. 310 — 341; 
B. Strack LC. 1881, No. 23; hier 8. 82 No. 8. 

9 * 
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nachweise bringen. — Eine neue Probe karäischer Exegese erhalten 
wir durch '£%. Hof mann welcher Jefeth’s (Jebersetzung und 

Erklärung des 22. Psalms veröffentlichte. Musterhaft ist die von 
den beiden Herenbovrg Vater und Sohn, besorge Ausgabe der 
kleinen sprachwissenschaftlichen Abhandlungen Abu’l Walid’s. 
Einen Abraham ihn ‘Ezra zugeschriebenen Kommentar zu den 
Proverbien edirte mit bekannter Sorgfalt S. R. Driver^''), mit 
eignem Urtheil über den Autor vorsichtig zurückhaltend. Die 
Monographie D, Roains^’^) über Kaschi's Enkel Samuel ben Meü 
erweckt das Verlangen gleich gute Arbeiten über manchen anderen 
bedeutenden Exegeten zu besitzen. Üeiro Perreau autograpbirte 
und veröflentlichte die Erklärung des freilich wegen seiner 
Dichtungen und seines Verhältnisses zu Dante wichtigeren Imma- 
nuel ben Salomo zu den Psalmen^®) und zum Buche Esther®“). 
M. tUeinachneidfr^^) beendete seine Abhandlung über Abraham 


55) Th. Hofmann. Die arabische Uebersetzuii^ u. Erklärung des 22. Psalms 

von R. Jepheth Beu KU Ha-Ba^ri. Nach llandsehriRon veröfTentUcbt and ins 
Deutsche übersetzt. Tübingen 1880. 30 pp. 4. M. 1,20. (Zuerst als Progr. 

des Gymn. zu Ehingen). — Vgl. unten S. 17C Nu. 188. 

56) Jo9, Derenhourg et Harttrig Dcrenhourg, Abou’l-Walid Merwaii 
ibn Djanah de Cordoae, opuscules et traites. Texte arabe publie nvec une tra- 
duction fran^aise. Paris 1880. Imprimorio nationale. CXXIV^, 400 S., Lex. 8, 

I Taf. Facsim. 4*“. M. 20. — Vgl. //. Strack LC. No. 45; W. Bacher Ma- 
gazin f. d. Wiss. d. Judenth. S. 255 — 2G0; Steinschneider IIB. S. 20 — 24; 
Bernhard Stade ThLZ. 1881, c. 383 f.; Isidore Loeb Revue des Etudes Jiiives 
I, 137 — 140; Krnest Renan JdSav. 1882, 98—106; Reg. Lane Poole Ac. 
XVII, 345 f. Abu’l Walid’s Leben ist deutsch nach der Einleitung J. Dereii- 
bourg’s geschildert: UonatsschriCt f. Gosch, u. Wissensch. dos Judenth. 1880, 
145—166. 205—216. 

57) S. R. Driver. A commentary on the book of Proverbs attrlbuted to 

Abraham ibn Ezra. Kditod from a manuscript in the Bodloian library. Oxford 
1880. Clarendon press. XV*, 57 S. 8. 3 s. 6 d. — Vgl. 3/. Grünwald 

JUd. LB. 1881, p. 14. 18, welcher mit nicht zureichenden Argumenten für die 
Autorschaft dos Abr. ibn ‘Ezra ointritt; hier S. 108 No. 157. 

58) Dav, Rosin. R. Samuel b. Meir (D als Schrifterklürer. Breslau 

1880. Koebner. IV, 158 S. M. 4. (A. im Jahresbericht dos jüd.-theol. Se- 

minars in Breslau). — Vgl. H. Strack LC. No. 38; ThLB. No. 35; T. in Jüd. 
LB. S. 139. 140; Berliner Magazin f, d. Wiss. d. Judenth. S. 182 — 190; 
Steinschneider HB. S. 86. 87; D. Kaufmann GGA. S. 399 — 410; St. Mo- 
natoschr. f. Geseb. u. Wiss. des Judenth. S. 190 — 192. Berichtigungen u. Zu- 
sätze des V^orf.: ebd. p. 95. 96. 142. 143. 238 — 240. 

59) Comento sopra i Salmi (Pl^nn C c) inedito ed nuico det Rabbi Im- 
manuel ben Salomo Romano trascritto e pubblicato da Pietro Perreau secondo 

II codice ebreo-rabbinico derossiano No. 615 (Autografia). Parma kl.-fol. 1879. 
fase. 1—5, p. 1—43; 1880, fase. 6—16, p. 44—122 u. Parte II p. 1—40 [1881 
erschienen Lieff. 17 — 26]. 

60) Commento sopra il libro di Ester (hDON c) . . . soeondo U 

codice . . . No. 615 . . . Parma 1880. 70 pp. kl.-ful. 

61) M. Steinschneider. Abraham ben Salomo: HB. 1880 7 — 12. 39 — 42. 
61 — 65 [Vgl. Ber. f. 1879, S. 125, No. 54.] 
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ben Sulomo. — Von neueren Autoren nennen wir hier nur drei, 
welche sich der hebrilischen Sprache bedienten, im übrigen aut’ 
den unsrer Uebersicht vorangehenden Bericht von E. Kautzsch 
verweisend. Meklenlmry^*), dessen Kommentar zum Pentateuch 
zum ersten Male 1839 (in Leipzig) erschien, bemüht sich die 
zwischen dem einfachen Wortsinne und der Tradition bestehenden 
Widersprüche auszugleichen. JJarid Kohn*^) tritt, den Konjek- 
turen Neuerer entgegen, mit Wärme für die massorethischen Les- 
arten in den Psalmen 68. 107. 76 ein. Fast nur als Sammlung 
von Rohmaterial hat Werth die Synonymik von M. Tedeschi^*), 
du der Verfasser über Etymologie ganz verkehrte Ansichten hat. 

Auf das umfangreiche , weil in der jüdischen Literatur nicht 
mit Bestimmtheit von andren Disciplinen abzugrenzende Gebiet der 
Religionsphilosophie beziehen sich folgende Schriften und 
Abhandlungen. Simchowitz*^) bemüht sich die Ueboreinstimmnng 
des ,Mosaismus“ mit der modernen empirischen Naturphilosophie 
zu beweisen. Die Absicht ist an sich verkehrt; daher muss der 
Verfasser die hl. Schrift in ein Prokrustesbett spannen: immerhin 
hat seine Arbeit einigen Werth durch Citate aus den Midraschen 
und religionsphilosophischen Büchern. Der Artikel von Ed. Reusa *•) 
über die Qabbala ist nicht ungeeignet zur ersten Orientirung in 
dieser Welt des Unsinns, bedarf aber mancher Berichtigung (z. B. 
in Betreff des Sohar, dessen Abfassung durch Moses de Leon 
zweifellos ist, s. Juchafsin, London 1851, S. 95). Ueber ein theil- 
weise hierher gehöriges Buch ./ocfs s. unten Nr. 125. Isr. L6vi'^^) 
behauptet, dass die Talmudisten „des Apocalypses messianiques 
juives* hatten und citirten ; seine Giiinde bedürfen mindestens der 


ü2) Jacob Zebi Meklenburg, ID n2Dpr>T 3PDri . Hebräischer Cum- 
mentar zum Pentateuch. 4. Aufl. mit Zusätzen aus dem literarischen Nachlasse 
des Verfassers. Frankf. a. M. 1880, J. Kauffmanu. — Vgl. D. Iloffinami 
Magaziu f. d. Wissensch. d. Judenth. 1881, 8. 119. 120; hier S. 99 No. 82. 

63) tens -m nst! lonn HK ICO. Warschau 1880. 34 pp. 8. (Auch 
mit russischem Titel.) [Selbstverlag dos V’erfassers in Odessa.] — Vgl. Imm. 
Deutsch JUd. LB. 1880, p. 204. 

04) Thesaurus Synoniimorum [sie] linguae Hebraicae cum dissortatione de 
curuin vi quoad otymon atque usiim in biblicis libris edidit Mogses 'IMeschi 
Torgestinus. (Hobr. Titel: ‘'nD? '(lab ■'Dn~: IXIS). Padua 1879 [Um- 
schlag 1880.] 327 pp. 8. — Vgl. hier S. 87 No. 35. 

65) S. Srh. Simchoicilz. Der Positivismus im Mosaismus erläutert und 
entwickelt auf Grund der alten und mittelalterlichen philosophischen Literatur 
der Hebräer. Wien 1880. IX, 206 pj). 8. M. 3. — Vgl. S, Friedmann 
JUd. LB. 1881, p. 25. 26. 

66) Real-Kncyklopädie für protest. Theologie und Kirche, 2. Aud., Leipzig, 
Bd. VTI, p. 376 — 390. [Wie es scheint, ein wenig veränderter Abdruck aus 
der 1. Auflage.] 

67) Israel Lern. Apocalypses dans le Talmnd: Kevue des Ktudes Juives 
I, 108—114. 
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Sichtung. M. Wolff^*) gab mit Benutzung des arabischen Ori- 
ginals weitere Bemerkungen zu dem hebräischen Wortlaute der 
Emunoth wede'oth Sa‘adja’s. David CasteUi^^) edirte und er- 
läuterte den Kommentar des Schabbathai Donnolo zum Buche 
Jesira. Mit der Nachweisung der Spuren Al-Bafaljüsi’s (d. i. aus 
Badajoz, f c. 1030) in der jüdischen Religionsphilosophie be- 
schäftigte sich D. Kaufmann lieber ,die Herzenspflichten* 
des Bachja ben Josef ibn Paquda schrieb P. Perreau’’^) einen 
kleinen, aber lesenswerthen Artikel. B. Ziemlich'’'^) zeigte, dass 
der Ansicht des Jehuda ha-Levi von der Erblichkeit der Prophetie 
Verwandtes sich schon bei Abraham ben Chijja (-{- 1135/6) findet. 
Der Grundgedanke des Buches ist nach M. SteckehnavJier ’*), 

»dass die jüdische Religion zwar . . . vor den Gesetzen des Ver- 
standes ohne inneren Widerspruch . . . erscheinen muss ; aber sie 
bedarf nicht ferner . . . einer positiven Begründung von Seiten 
der . . . Vernunft, weil der geschichtliche Boden, aus welchem 
allein die jüdische Religion erwachsen ist . . ., auch allein un- 
widerleglich ihre Wirksamkeit bezeugt und alle philosophische 
Stütze durchaus entbehrlich macht.“ Zadoc Kahn’’*) berichtet 
über das Pariser Manuskript des imter dem Namen tcpan Cjoi' 
bekannten, noch ungedruckteii antichristlichen Werkes, welches in 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts von einem gewissen 


68) Af. Wolff, Bcmorkungoii zu dom Wortlaute der Emnnut wo-I)oot; 
Magazin f. d. Wisaensch. des Judeuth. VII, S. 73 — 100 (vgl. Bericht für 1878, 
Heft 1, S. 38, Anm. 49). Berichtigungen zu den Bemerkungen ebd. VIII 
(1881), S. 60. 

69) II commento di Sabhatai Donnolo sul likro della creaziono pubblicato 

per la prima volta nef teste ebraico con note critiche e introduzione da David 
CojstelU. Firenze. IV, 79, 86 pp. 8. ( Pubblicazioni dol 1{. Istitutu di studi 

superiori pratici e di perfezionamento in Firenze. Sezione di filosotiH e filologia. 
Accademia orientalo.) 

70) David Kaufmann. Die Spuren Al-Batlajfisi's [sic] in der jüdischen 

Religions-Philosophie nebst einer Ausgabe der hebräischen Uebcrsetzuiigen seiner 
bildlichen Kreise. Leipzig 1880. 64 -)- 55 pp. 8. (Auch mit hehr. Titel: 

3D “IED). (Vorher im Jahresbericht der Landes- 

Kabbinerschnle in Budapest f. das Schuljahr 1879 — 80.) — Vgl. Ividm'e Loch 
Revue dos Etudes Juives I, 315 — 317; David Jtosin Monatsschrift f. Gesch. 
u. Wisseusch, des Judenth. S. 566 — 573; Frankl JUd. LB. 1881, p. 31. 35; 
Steinschneider HB. 1881, p. 39 — 35; II. Hirsvlifeld Magazin f. d. Wiss. dos 
Judenth. 1882, p. 51 — 53; Rassegna settim. 1881, 7. August. 

71) Intorno all' opera Chnvoth ha-Lovavoth e la teolugia di Bachia Ibn 

Pakuda: Antologia Israelitica di Corfü. Fobbrajo 1879. 8. [Mir in einem 

sechs Seiten füllenden Separatahdrucke vorliegend.] 

72) Beruh. Ziemlich. Ahraham hon Chija und Jehuda Halewi: Monats- 
schrift f. Gosch, u. Wiss. des Judeuth. XXIX (1880) S. 366 — 374. 

73) AI, Steckelmacher . Der bleibende Grundgedanke Jehuda Halowy's: 
Jüd. LB. 1880, S. 53. 54. 61. 62. 

74) Zadoc Kahn. Etüde sur lo livre de Joseph lo Zelatcur, recueil de 
controverses religieuses du moyen äge: Revue des Etudes Juives I, 222 — 246. 
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Elijjuhu besonders aus der im übrigen verloren gegangenen Schrift 
des Josef ben Nathan compilirt worden ist (vgl. Steinschneider, 
Katal. der hebr. Hdsehrr. in Hamburg p. 71 — 73. 176 — 180). 
Der kleine Artikel von L^on AUtjre über Levi ben Gerson ist 
unbedeutend und enthält gleich im Titel einige Irrthümer. 

M. Stemsrhneider’’^) veröfiFentlichte seine üebersetzung der 
nur einmal imd zwar inkorrekt gedruckten Polemik des Simon ben 
gemach Duran (1361 — 1444) gegen den Islam. Schliesslich sei 
noch P. Pcrrcau's ’’) tleissige Studie über die mystischen Expo- 
sitionen des Nathan ben Abigdor (Ende des 13. od. Anf. des 14. 
Jahrb., Provence od. Rom, vgl. HB XI, 24) erwähnt. 

Die karäische Literatur ist abgesehen von der oben 
(Nr. 55) erwähnten Arbeit Hofmann’s nur durch Notizen M. Stein- 
schneidern ’*) über Elia Dajjan, Elia ben Abraham, Israel Ma‘arabi, 
die Familie Begi, Abraham Bali, Mose ben Jakob, Josef Tischbi u. s. w. 
vertreten. 

Für Diejenigen, welche sich mit der mittelalterlichen hebräischen 
Poesie beschäftigen , ist von grossem Interesse Sam. Dav. 
JjUzzcUto’s'’^) Verzeiehniss der ihm aus Drucken und Handschriften 
bekannt gewordenen Pajtanim. Besonderen Werth hat dies Ver- 
zeichniss dadurch, dass es nicht nur die Anfänge der von jedem 
Autor herrührenden Pijjutim, sondern auch die Fundstellen oder 
doch eine Fundstelle föx jedes Gedicht angiebt. Um die Reich- 
haltigkeit dieser Arbeit kenntlich zu machen, bemerken wir, dass 
z. B. auf Moscheh ben Ja‘qob ibn ‘Ezra nicht weniger als 228 
Nummern kommen. 

Da Levy’n ,Neuhebräisches imd chaldäisches Wörterbuch* (ob. 
Nr. 43) nur auf die Talmude und Midrasche Rücksicht nimmt, ist 


75) Lion Aligre. L4vi ben Gerson, philosopbe, astronomo et mddoein, 
ne ä Bagnnls en 1288, mort ii Perpignan vers 1370. Extrait des Notices bio- 
graphiquea du Gard, canton de Bagnols. Bagnols 1880. Aug. Baile. 19 pp. 
8. — Vgl. Isid. Loeb Revue des Etudes Juivos I, 306. 

76) Mor. Steinschneider, Islam und Judenthum. Kritik des Islam von 

Simon Duran (1423), aus dem Hebräischen Ohorsotzt und erläutert: Magazin 
f. die Wissenschait des Judeutliums VII (1880) , S. 1 — 48. [S. hatte in der 

Einleitung zu seinem (Erklärung der Sprüche der Väter) Christen- 

thuiii und Islam kritisirt. Dieses in der Ausgabe Livorno 1785 aus Censur- 
rhcksichton weggolassene Stück wurde bald darauf (obd. 4) unter dem Titel 
)3137 PiSp gedruckt.] — Vgl. unten S, 176 No. 192. 

77) Intorno alle osposizioni mistiche in lingna obroo-rabbinlca dui R. Nathan 
ben Abigdor (“mj'aN "in"i:33 'jn: 'inb trorn “|“n by o-'“nN-'3). Re- 
lazione di Pietro Perreau. Padova 1880. 48 pp. 8. Estratto dal Most, An- 
tologia Israelitica di Corfi), anno II e III, 1879 — 80. 

78) M. Steinschneider. Karaitische Literatur: Hohr. Bibliogr. 1880, 
S. 69—72. 91—99. 121—124. 

79) o-E3n '1D072 D’ariiKH bsK u^ibn c'üT'Bm a-';ü-"cn mb 
T> rSTD B'iconi: Ozar Tob (s. ob. No. 4), p. 1—106. 
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in Ernmogelung eines besseren Hülfsniittels das neuhebräisch - 
deutsche Wörterbuch von M. Schull/aum^'>) trotz nicht weniger 
Lücken und Mängel willkommen zu heissen. Die Erörterungen 
dreier Rabbiner über den Ausdruck "irzs (Slavisch)®*) haben 
keine erwähnenswerthe Frucht gezeitigt. 

Archäologie, llaitibunjer’s Real-Encyklopädie **) ist zwar 
sehr ungleichmässig gearbeitet, indem man über viele Personen 
und Realien den gesuchten Aufschluss nicht findet, wogegen an- 
deren Artikeln ein unverhältnissraässig grosser Raum gewidmet 
ist; doch verdient das Buch mehr als bisher beachtet zu werden, 
weil andere deutsche Nachschlagebücher nicht existiren. Störender 
als manche Irrthümer und schiefe Urtheile sind die zahlreichen 
Fehler in den Citaten. Da das ganze jüdische Leben durch das 
Gesetz normirt ist, gedenken wir nun eines Artikels von M. Bloch 
über die Entstehung der üblichen Zählung von 613 Satzungen im 
Pentateuch. Das Resultat des Verfassers ist in Kürze folgendes: 
Während der Mischna-Periode zählte Niemand die mosaischen Vor- 
schriften, um die Autorität der auf die Thora gegründeten münd- 
lichen Gesetze nicht zu schwächen. Das konnten vielmehr erst 
die Amoräer thun, welche nur die Bestimmungen der Mischna- 
lehrer kommentirten und weiter ausbildeten. Durch die religiösen 
Streitigkeiten mit den Christen wurde man zu der bestimmten 
Behauptung genöthigt, dass alle Gesetze des Pentateuchs gleich 
heilig und offenbart seien, dass Niemand sie theilweise modificiren 
dürfe. Diesen Gedanken drückt R. Simlai allegorisch aus, indem 
er die Zahlen für beide in der Thora enthaltenen Arten von Ge- 
setzen auf zwei gleich unveränderliche Ausdrücke zurückführt: 365 
Gebote wie 365 Tage im Jahre, 248 Verbote entsprechend den 
248 Gliedern des menschlichen Körjiers. Ph. B. Benny ^*) gab 
eine populäre Darstellung des jüdischen Kriminalkodex nach dem 


80) Mo»ea Schulbaum. Allgemoines, vollständiges neubebräisvli-deutschos 

Wörterbuch mit Inbegriff aller in den talmudischen Schriften und in der neuen 
Literatur überhaupt vorkommenden Fremdwörter. Lemberg 1880. Mich. Wolf. 
(Hebräischer Titel: •'bbsn D’blin “ISI«). IV, IV, 298 p. 8. — Vgl. 

Treitel Monatsschrift f. Gesch. u. W'issensch. des Judenth. 1881, S. 428 — 432. 

81) lyrD pfflb s. Jüd. LB. 1880, S. 84. 9G. 152. 153; vgl. 1881, p. 107 f.; 
Nochmals über die slawischen Wörter bei Rnschi. 

82) J. Hamhurge^\ Keal-Eneyklop»die für Bibel und Talmud. Wörter- 
buch zum Schul^ebraitch fUr Bibolfreunde, Theologen, Juristen, Gemeinde- und 
Schulvoräteher, Lehrer etc. Abtheilung II, Heftö: Krankengebet — Mystik. Lpz. 
1880. p. 657 — 816. (Ueber den Messias s. p. 735 — 779.) — Vgl, Leiten 
Jüd. LB. 1880, p. 35; HB. p. 36. 

83) MoHae Bloch* Les 613 lois: Kevue des Etudes Juives 1, 107 — 211. 

84) Philip Berger Benny. The Criininal Code of tho Jows according 

to tho Talmud Massechoth Synhedrin. London 188U. Smith, Eider & Co. X, 
133 S. 8. 4 8. 6 d, (Zuerst in der Ball Mall Gazette, Oct. 1879). 
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Traktat Sanhedrin. — Ferd. Weber bat mit liebevollem und 
unparteilicbem Fleisse das System der altsynagogalen palästinischen 
Theologie aus den Quellen geschildert. Gerade aus des Verfassers 
Bestreben unparteilich zu sein ist der im Verhältniss zu dem vielen 
Guten, das geboten wird, unerhebliche Mangel zu erklären, dass 
die in dem erhaltenen Schriftthum der Synagoge fast ganz zurück- 
gedrängte Vorstellung vom stellvertretenden Ijeiden des Messias 
in seiner Arbeit als gar nicht vorhanden erscheint. Wer wissen 
will , welche Vorstellungen die Juden zur Zeit des Talmuds vom 
Zustande nach dem Tode hatten, findet auch in einem von A. 
Wiinsrhe^^) verfassten .\ufsatze Auskunft. 

lieber Entstehvmg und Bedeutung des nn pn genannten 
Zeichens (ob Davidsschild, ob Drudenfuss?) brachte das Jüd. Litbl. 
mehrere, freilich nicht abschliessende Notizen®^). lieber Hagio- 
graphenlektion am Sabbathnachmittag schrieb Al. Kisch^^) einen 
kleinen Aufsatz. Isaae Weilt Schrift über das Proselyten- 
wesen ist, nach einer Recension, aus der allein wir sie kennen, 
mittelmUssig. Wer dasselbe von dem Vortrage sagt, welchen der 
Herr Landesrabbiner Dr. J. Uam&tirger^^) vor der Generalver- 
sammlung der DMG in Stettin besser nicht gehalten hätte, urtheilt 
milde. Auch von dem Vortrage des Lehrers Blueh-Gudensberg'^') 
über das Pädagogische im Talmud kann Günstigeres nicht gesagt 
werden. 

Jüdisches Volksleben zur Zeit Jesu schilderte in anspmehs- 


85) Ferd. Weber. Systom der altsyiiHgugHlun palästinisehoii Theologie 
aus Targum , Midrasch und Talmud. Nach des Vorlassors Tode herausgegebon 
von Franz Delitzech und Georg Sclmederviann. Leipzig 1880. XXXIV, 
399 pp. 8. — Vgl. //. Strack ThLB. 1881, No. 1. 2j C. Siegfried GGA. 
1881, p. 372 — 394; E. Schürer ThLZ. 1881, c. 513 — 517; Caro Jüd. LB. 
1881, p. 3 f. 11 f. 19. 23. 

8G) A. W^ümche. llio Vorstellungen vom Zustande nach dom Tode nach 
Apokryphen, Talmud und Kirchenvätern: Jahrbb. f. prot. Theol. 1880, S. 355 
—383. 495—523. — Vgl. hier S. 123 No. 258. 

87) Bedeutung des in p?;; Brunn Jüd. LB. 1880, p. 35. 36. Vgl. 

p. 40. 59. 1881, p. 7. 8. 

88) Alexander Kisch. Ilagiographenlektiou am Sabbatnachmittag : Monats- 
schrift f. Gosch, u. Wissensch. des judenth. XXIX (1880) 8. 543 — 548. 

89) Isaae Weill. Le proselytisme chez les Juifs selon la Bible et Io 
Talmud. Strasbourg 1880, Derivoux. 109 pp. 8. — Vgl. L. Jud. LB. 
1881, p. 15. 

90) J. Hamburger. Die Nichtjuden und Sekten im talmudischen Schrift- 

thnm. Vortrag Neu-Strelitz 1880. 16 pp. 8. 60 Pf, [Fast dasselbe in der 

oben tNo. 82) erwähnten Real-Encykl.) — Vgl. Jüd, LB. 1880, p. 195. 199. 
1881, p. 20. 

91) Blach-Gudensberg. Las Pädagogische im Talmud. Vortrag, gehalten 

auf der Jahresversammlung der israelit. I.ehrcr Hessens zu Fulda am 5. Juli 
1880. Halberstadt [1880]. 26 pp. 8. 40 Pf. 
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loser, für ein grösseres Publikum berechneter Darstellung B. Pich 9*). 
hpiaz Goldziher^^) machte aus muhammedanischen Schriften Mit- 
theilungen über jüdische Sitten und Gebräuche; insbesondere ent- 
hält die Arbeit eine üebersetzung des Kapitels in dem muhammeda- 
nischen Rechtsbuche des Mar'i b. Jüsuf (-f 1033), welches Vor- 
schriften über die von den Juden zu beobachtende Haltung giebt, 
und zieht Schlüsse auf jüdische Gebräuche aus den von Muhammed 
wie von Späteren ausgesprochenen Warnungen vor solchen. 

Stern’a^*) Schriftchen über Thierquälerei und Thierleben in 
der jüdischen Literatur hat keinen wissenschaftlichen Werth, zumal 
gerade' für das nachbiblischen Schriften Entnommene keine Beleg- 
stellen angegeben sind. 

Jos. Bergel^^) verspottet nicht ohne mannigfaltiges Wissen 
die Naturerkenntniss der Talmudisten; aus den bezüglichen Irr- 
thümem der Talmudisten folge die Hinfälligkeit mindestens der auf 
sie gegründeten halachischen Bestimmungen. Ohne solche Absicht, 
lediglich um über die Vergangenheit zu belehren, hat J. M. Bab- 
binowicz^^) aus dem ersten und dem fünften Bande seiner „Legis- 
lation civile du Talmud“ (s. ob. Nr. 23) alle die Talmudabschnitte 
in französischer üebersetzung zusammengestellt, welche sich auf 
die Heilkunde beziehen. M. Rawitzki^"*) bestritt, dass der Kaiser- 
schnitt den Talmudisten bekannt gewesen sei. Die Gegengründe 
der in der Anmerkung citirten Recension scheinen dem Referenten 
nicht stichhaltig zu sein. 

Isidor Loeb’a^*) Verzeichniss jüdisch - arabischer Aerzte ist, 
weil zumeist nach Ledere und Carmoly (!) zusammengestellt. 


92) jüdisches Volksleben zur Zelt Jesu von Bernhard Pick, 75 pp. 8. 
Rochostor, N. Y. 1880. — Vgl. oben S. 123 No. 259. 

93) /gn. Goldziher, Uebor jüdische Sitten und Gebräuche aus muham- 
modanischen Schriften: Moiiatsschr. f. Gcsch. u. Wiss. des Judenth. 1880, p. 302 
—315. 355—365. — Vgl. unten S. 176 No. 191. 

94) Stern. Thierquälerei und Thierleben in der Jüdischen Literatur. 
Den Thiorschutzvereiuen gewidmet. Zürich 1880. Verlagsmagazin. 48 S. 8. 

— Vgl. H. Strack ThLB. 1881, Sp. 35. 36; Leici« Jüd. LB. 1880, S. 179. 

95) Jos. Bergd. Studien über die naturwissenschaftlichen Kenntnisse der 
Talmudisten. Leipzig 1880. Friedrich. IV, 102 S. 8. M. 4. — Vgl. H. Strack 
LC. No. 35; H. Oort Theol. Tijdschr. p. 650—652. 

96) J. M. Rahbinowicz. La m^decine du Thalmud ou tuus Ics passages 
conceruaiit la medecine extraits des 21 traites du Thalmud de Babylono. Paris 
1880 chez l’auteur, Kuo de Seine, 63. LI, 176 S. 8. — Vgl. Kornfeld Jüd. 
LB. 1880, p. 160. 

97) M. Rateitzki. Ueber die Lehre vom Kaiserschnitte im Talmud: Vir- 
cbow's Archiv für pathologische Anatomie etc. Bd. 80 (1880), p. 494—503. 

— Vgl. dagegen: r Magazin f. d. Wissenschaft des Judenth. 1881, 

S. 48—53. 

98) J. Loch. Jüdisch-arabische Aerzte : Magazin f. d. Wissonsch. des Ju- 
denth. VII, 101—110. Vgl. unten S. 169 No. 122. 
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nut/loK. Mit den Leistungen zweier einzelner Aerzte beschäftigten 
sich P. Perreau^^) und J. Zbtfeus*®®). 

Die unter dem Namen Mischnath ha-middoth bekamite älteste 
geometrische Schrift in hebräischer Sprache hat M. Sch(ijnra^°^) 
mit deutscher Uebei'setzung neu herausgegeben. M. Steinschnei- 
ders •"*) Abhandlung über Abraham ibn ‘Ezra ist nicht nur für 
die Geschichte der Mathematik von Wichtigkeit, wie eine kurze 
Inhaltsangabe der ersten 9 (von 20) zeigen wird : Abraham bar 
Chijja und I. ‘E.; Lebensverhältnisse; Daten; I. ‘E. und Jehuda 
ha-Levi ; Auswanderung ; Reisen ; Hat I. ‘E. arabisch geschrieben ? ; 
Kenntniss und Anwendung des Arabischen und der arabischen 
Literatur; Mystik und Kabbala. Tjeon Modet^^^) machte Mit- 
theilungen über die von Abraham ibn ‘Ezra angewendeten Zahl- 
bezeichnungen und algebraischen Zeichen. 

Ueber die Verwandtschaft der in der jüdischen Lite- 
ratur vorkommenden Sagen , Märchen , Fabeln u. s. w. mit 
den anderwärts sich tindenden haben Af. Oaster^'^*~^'^^) und 

99> Pietro Perreau. I>olIa medicina teorio-prattica dol rabbi Nataii bou 
Jool Palquora: Atti del IV. Coii^osso Iiitornazionalo degli Oriontaliäti. 1, 189 
— 197 (i'ireiizo 1880). — Vgl. M. Steinschneider HÜ. 1880, p. 17 — 20. 

100) Jules Dulcas. L'Apologie du Medecin juif, do David do Porau. 
Etüde de Touvrago aux pointa do vue de la condition aociale des juifa et do 
Thistoire Uttoraire k la Hti du XVI<^ aieclo: Kovuo dos Ktudes Juives I, 145 — 152. 

101) rmiSn Mischnath ha-mmiddoth [sic] (Lehro von den Maasaon). 

Aua einem Manu.scripto der MUuehener Bibliothek, bezeichnet Cod. Hebr. 36, 
als erste geometrische Schrift in hebräischer Sprache herausgogebou und mit 
einigen Beinorkungen versehen von M, Steinschneider (Berlin 1864); ins 
Deutsche übersetzt, erläutert und mit einem Vorwort versehen von Hemuinn 
Scha2nra: Abhandlungen zur Geschichte der Mathematik. Drittes Heft (Suppl. 
z. hist.-lit. Abtb. d. Ztschr. f. Math. u. Phys.) p. 1 — 56. 8. [p. 1 — 34 Ein- 
leitung, Uebersetzung mit kurzen Noten; p. 36 — 45 Text der nahe verwandten 
ersten arabischen Geometrie von Mnbammed ben Musa; p. 46 — 54 hobr. Text 
der M. ha-middoth). 

102) Moritz Steinschneider, Abraham ibn Esra (Abraham Judaeus, Ave- 
uaro). Zur Geschichte der mathematischen Wissenschaften im Xll. Jahrhundert: 
Supplement zur histor.-literar. Abtheilung der Zeitschr. f. Mathematik u. Physik. 
25. Jahrg. 1880. Leipzig, p. 57 — 128. Vgl. Isidore Loeb Revue des Ktudes 
Juives I, 317. 318 und s. hier S. 168 No. 114. 

103) Leon Rodet. Sur los notations iiumöriques et algiibriques antcrioure- 

mont au XVP siede, ä proptis dun mauuscrit de Tarithmetiquo d’Aben Ezra: 
Actes de la Society philologique tome VIII, annöe 1878. Paris 1880, p. 1 — 25. 
8. [p. 1 — 6 Description du manuscrit 1052, fonds hebrou, de la Bibliotheque 

Nationale; p. 7 — 25 Des notations employees par Abon Ezra]. Auch als erster 
Theil (p. 1 — 25) einer separat erschienenen Abhandlung: Sur los notations . . . 
XVIe siede, Paris 1881. 

104) M. Gaster. Beiträge zur vergloichen<ien Sagen- und 31ärchenkundo: 
Monatsschrift f, Gosch, u. Wiss. desJudeiith. XXIX (1880), p. 35 — 44. 78 — 84. 
115—131. 215—225. 316—322. 422—427. 472-480. 549—565 [Fortsetzung 
n Jahi^ang 1881]. 

105) M, Gaster. Zur Quollonkundo Deutscher Sagen und Märchen: Ger- 
mania, Vierteljahrsschrift für deutsche Alterthumskunde XXV (1880), p. 274 
—294. Vgl HB. 1881. p. 53. [Fortgosotzt in Bd. XXVI (1881>, p. 199—213.] 
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S. Baek'^*) Husführlich , ./. Darmesteter^'^'') und Güdemann^^^ 
künser geschrieben. In Betreff der Legende vom ewigen Juden 
vergleiche man die Artikel von C. Berthemi und Ä/tW'*). 

M. Griinwa/d begann Zusätze zu Zunz’ bekannter Arbeit 
über die Namen der Juden (zuerst 1836, dann 1876 im 2. Bande 
der gesammelten Schriften) zu veröffentlichen. 

Isidvr Loeb^^*) hat beachtenswerthe und wohl auch entschei- 
dende Gründe für. die schon 1860 von Joöl ausgesprochene An- 
sicht angeführt, dass der von französischen Autoren besonders des 
13. Jahrhunderts oft genannte Ort 3iTN identisch sei mit dem 
nördlich von Avignon gelegenen Orange. 

Die Broschüre MSmain’s^^*) über den althebräischen Kalen- 
der ist uns leider nicht zu Gesicht gekommen. 

Geschichte. Die Kulturgeschichte des Judenthnms von 
Otto Henne-Am-Rhyn'^^^) beginnt mit der Schöpfung und reicht 
bis zu Ed. Lasker, könnte also des Lehrreichen viel enthalten und 
ist daher von uns nicht ohne Erwartungen geöffnet worden. Leider 
wurden wir arg enttäuscht ; denn das genannte Buch des ,berühmten 
Kulturhistorikers“ ist eine leichtfertige Fabrikarbeit , deren Kom- 
pilator nicht einmal die zu einem solchen Werke unerlässliche 
Kenntniss des Hebräischen besitzt. Wenn eine Buchhändleranzeige 
der Schrift ,strengste Unparteilichkeit“ nachrühmt, so kann dies 
Urtheil wohl nur aus der Thatsache gefolgert sein, dass der Ver- 
fasser die gläubigen Christen und die gläubigen Juden in gleicher- 
weise schmäht. HY/A. jFVesseCs Artikel über die nachbiblische 


106) Satmtel littcl". Die Fabel in Talmud und Midrasch: Monatsschrift f. 
Gosch, u. Wissensch. dos Judenth. XXIX (1880) p. 24—31. 68—78. 102—114. 
225—230. 267—274. 374—378.417—421. 144 [Fortsotzung in Jahrgaui; 1881]. 

107) Jamen Damiesteter. Des si.\ feux dans Io Talmud ot dans le Bun- 
dohesh; Rovue dos Etudes Juives I, 186 — 196. 

108) Giidemann. Mouatsschr. f. Gosch, u. Wissensch. des Judenth. 1880, 
S. 134: Ein Midrasch im Koran. S. 133: Ein Midrasch in Dante. 

109) Carl liertheau. Der ewige Judo (Keal-Encyklop. f. prot. ThooL u. 
Kirche, 2. AuH., Leipzig, Bd. VII, S. 281— 284j. 

110) Karl Blind. Wodan, der wilde Jäger, und der w-andorndo Ahasver: 
Dontscho Revue 1880, Augustheft. Auszug in Jüd. LB. 1881, p, 81. 82. 

111) M. (Irilmralil. Additamenta zu Zunz’ Namen der Juden: Jüd. LB. 
8. 182. 183 (Fortsotz. 1881, p. 41. 42]. 

112) Isidore Loeh. La villo d’IIysopo: Revue des Etudes Juives I, 72 — 82. 

113) Mhnain. Notice sur l’ancieu calendrier h^brauiuo et sur ses rapports 
avoc les autres calendriers. Bar-le-Duc 1879, impr. Bertrand. 36 pp. 8. (Fr. 
Bibi. Or. 1880, No. 702]. — Vgl. S. 118 No. 224. 

114) Otto Henne ~ Am - Jihyn, Kulturgeschichte dos Judentums von den 
ältesten Zeiten bis zur Gegenwart. Jena 1880. H. Costenoblo. XIV. 527 S. 
8. M. 10. — Vgl. H. Strack TliLZ. 1881, No. 4; Caro Jüd. LB. 1880, 
p. 124; hier 8. 113 No. 189. 

11 öl Willi. Pressei, Israel, nuchbiblischo Go.schichto dossolbon (Real- En- 
cyklop. f, prot. Theologie u Kirche, 2. Aull., Leipzig, Bd. Vll, S. 224 — 250). 
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Geschichte Israels ist etwas dürftig, zumal Literaturangaben fehlen; 
die Statistik nimmt verhältnissmUssig viel Kaum ein. Ausserdem 
sind an dieser Stelle des Berichts zu nennen das Buch des christen- 
feindlichen Amerikaners 1. M. Uwe“*’) und ein Aufsatz von 
Auy. Khu'.hhohn^^'’). 

Wir haben nun noch dessen zu gedenken, was über einzelne 
Zeiten, Ereignisse und Personen geschrieben ist. M. iMarhak^'*) 
erzählte, was die Hoggada von Jojaqim meldet. S. Friedmann^^*) 
entschied sich dafür, dass Simeon II. den Beinamen ,der Gerechte“ 
gehabt habe. //. ütrack gab eine kurze Würdigung des sicher 
achtungswerthen, jetzt aber oft überschätzten Hillel. J. v. Destl- 
?u>n '■'**) behandelte die Chronologie des Josephus. Güdemann^^'^) 
brachte für das von .losephus B. J. V, 11, 5 Erzählte aus der 
sog. grossen Pefsiqta eine erläuternde Parallele bei. Den Vortrag 
L. Adler über ,die Bedeutung des Essäerbundes“ kann man 
ohne Bedenken ungelesen lassen. A. Dannesieter*-*) hat die Ge- 
schichte der Juden unter Vespasian, Titus, Domitian und Hadrian 
aus (meist lateinischen) Inschriften illustrirt. Zu M. 
scharfsinnigen, aber mit nüchterner Kritik zu beurtheilenden Blicken 
in die Religionsgeschichte vergleiche man besonders die Anzeigen 
von C. Sieyfried und H. Strack. 

116) Inaac M. Wine. Hiatory of the Hobrews’ second Commonwealth, 
with .apocial reforence to its litorature, culture and the ori)(in of liabbinUm and 
Christianity. Cineiuuati 1680. Bloch & Co. 386 pp. 2 Doll. — Vgl. oben 
S. 116 No. 211. 

117) Aug, Kluckhohn. Zur GoHchichte der Judon im Altorthum und 
Mittelalter: Deutsche Kevue 1880, Jahrg. IV, p. 52 — ö3; Jahrg. V, p. 167 — 181. 

118) M. DuKchak. Jojakim in der Agada; Jüd. LB. 1880, p. 153. 154. 

119) S. Sriedmann. Simon I. oder II. — „der Gerechte“?: Jüd. LB. 
1880, p. 194. — Vgl. oben S. 116 No. 213. 

120) 11. Ij. Strack, llillel iReal - Kncyklop. f. prot. Theol. und Kirche 
2. Aud., Leipzig, Bd. VI, S. 113 — 115). 

121) J. V. Destinon. Die Citronoiogie dos Josephits. Kiel 1880. 35 pp. 

4. M. 1.60. — Vgl. 11. Uloch Jüd. LB. 1880, p. 99. 100; hier S. 113 No. 186. 

122) Güdei/iann. Jo.sephus und die grosso Pefsikta: Monatssclir. f. Gesch. 
u. Wiss. des Judonth. 1880, S. 132 — 134. 

123) k. Adler. Die Bedeutung des Ks.süerbundes in der fortschreitenden 

Cultiirontwickelung der Menschheit. Vortrag. Kassel 1880. 26 pp. 8. — 

Vgl. Kroner Jüd. LB. 1881, p, 36, 

124) A. Darmesteter. Notes epigraphiques touchant quelques points de 
l'histoire des juifs sous l empire romain: Resuio des Ktudes Juives l, 32 — 55. 

125) AI. doel. Blicke in die Ueligionsgeschichte zu Anfang des za'citen 
christlichen Jahrhunderts. 1. Der Talmud und die griechische Sprache nebst 
zwei hizeursen, a. Aristobul, der sogenannlo Peripatetiker, b. die Gnosis. Breslau 
1880. 8. Schottländer. VII, 177 8. 8. — Kec. v. C. Siegfried GGA. St 40, 

5. 1261 — 1277 [zugleich Darlegung des Godankenganges] ; AI. 0’>~ünuyald Jüd. 
LB. 8. 132. 135 f.; D. llüsin Magazin f. d. Wissenschaft des Judenth. 8. 174 
— 181; Schanz Lit. Rundschau Nu. 17; H. Gort Theolog. Tijdschrift p, 499 
— 505; lioeentlud Munats.sclir. C Gosch, u. Wiss. dos Judenth. 8. 274 — 284; 
11. Strack ThLZ. 1881, No. 8, Sp, 184—188 u. LC. 1881, No. 11. 
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Strack, Rabhinica und Jiulaica. 


S. Gelbhmis ***) suchte in einer mehr anliegenden als bewei- 
senden Broschüre darzuthun, erstens dass das Wirken des Mischna- 
redacteurs Jehuda wesentlich durch den Gegensatz gegen das 
Christenthum bestimmt gewesen sei und zweitens dass das rabbi- 
nische Judenthum aus dem über Jesu Leben und Charakter Be- 
richteten Manches mit entsprechender Umgestaltung auf Jehuda 
übertragen habe. Zu Abr. Geiyer’s bekannter Schrift ,Was hat 
Mohammed aus dem Judenthume aufgenommen?“ bilden J. Gast- 
fremuts **’) Hefte eine Ergänzung. 

M. H. Friedländer arbeitet oberflächlich und kann nicht 
richtig deutsch schreiben. Eine gründliche, übrigens auch nach 
Verdienst anerkannte Leistung ist dagegen M. Güdemanns^*^) 
Buch, dessen weitläufigen Titel die Fussnote angiebt. Speziell der 
Geschichte der Juden in Frankreich sind Aufsätze von II. (rros«^**'), 


12G) S. Gelbhaius. Uabbi Jobuda Haiisssi und die Kodactiuu der Mischna, 
eine kritisch -historiscbe und vorgloicheude mythologische Studie. Wien 1870. 
Selbstverlag des Verf. [Rabb. in Carlstadt]. VI, 98 S. 8. [gedruckt 1880J. — 
Rec. V. U. Strack ThLZ. 1881, No. 3. Vergl. auch Steinschneider HB. 
1880, S. 83. 

127) J. Gastfreund. Muhainmed, nach Talmud und Midrasch kritisch 
bearbeitet. 3. Ahth. Leipzig 1880 (Wien, Löwy). 28 pp. 8. — 1. Abth. 
1875. 32 pp.; 2. Abth. 1877. 32 pp. — Vgl. S. 170 No. 132. 

128) J/. M. Friedländer. Chachme Hadorot. Geschichtsbilder aus der 
nachtalmudischen Zeit (500. — 1500). Nach den Quellen bearbeitet. Brünn 
1880. Kpstein. VIII, 151 S. 8. M. 3. — Vgl. //. Strack ThLB. 1881, No. 24. 
[Vgl. Bericht f. 1879, p. 130, No. 103). 

129) M. Güdemann. Geschichte des Erziehungswesens und der Cultur 
der Juden in Frankreich und Deutschland von der Begründung der jüdischen 
Wissenschaft in diesen Ländern bis zur Vertreibung der Juden aus Frankreich 
(X. — XIV. Jahrh.). Nebst handschriftl. Beilagen. [A. u. d. T. : Gesch. des 
Erz. u. der Cultur der abendländischen Juden während des Mittelalters u. der 
neueren Zeit. Bd. 1). Wien 1880. Holder. V, 299 S. 8. M. 6. — Vgl. 

H. Strack ThLB. Sp. 217 — 221; A. Berliner LC. Sp. 1755 — 1757; Rosen- 
thal Jüd. LB. S. 111 f. 115 f. 123 f.; Isidore Loch Revue des Etudes Juivcs 
II, 158 — 164; J. Perles Slonatsschr. f. Gesch. u. Wiss. des Judetith. 8. 328 
— 336 ; ferner vgl. Educazione e coltura degli Israeliti in Francia e Germania. 
Relazione di Pietro Perrenu: Must, Antologia Israelitica di Corfü, Anno 111, 
Ottobro 1880 (auch Separatabdruck, 15 pp. 8 ). Ueber den Text des von Güd. 
abgedruckton D’pnln "1EO vgl. H. Oort Monatsschr. p. 427 — 430 u. die „Nach- 
bemerkungen des Verfassers“ ebd. 8.430 — 432. — Auszüge: Jüd. LB. 8. 65 ff. 
69 f. 74 f. 

130) H. Gross. Zur Geschichte der Juden in Arles: Monatsschr. f. Gosch, 
u. Wissensch. des Judenth. Bd. XXVIl (1878) — XXIX (1880). Abschnitte; 

I. römische Herrschaft 1878, p. 63 — 71; II. goth. u. fränkische Herrscher p. 130 

— 137; UI. eigene Könige und deutsches Reich p. 145 — 153; IV. Grafen der 
Provence p. 153 — 160. 193 — 199; V. franz. llerr.schaft p. 199 — 201; VI. 
geistiges Leben der J. bis zum Ende des 13. Jahrh. p. 248 — 256. 377 — 383. 
470—477. 1879, p. 17 — 25. 62—69. 121—130. 228—238. 323—332. 350 

— 359; VH. geistiges Leben vom Beginne des 14. Jahrh. an p. 418 — 431. 468 
—474. 541—563. 1880, p. 58-67. 167 — 175. 404—416. 514— =528. 
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L. Ä jA>ewenf€ld^^^\ Noel Valoi^^^^) und Isidor 

136 — 137 ^ gewidmet. 

Den Schluss unseres Berichtes bilde eine kurze Erwähnung dessen, 
was über Juden der Gegenwart geschrieben worden 


131) heon ßariUi^i. Antiquite ct Organisation des juiveries du Comtat 
Venaissin; Revue des Ktudos Juives I, 262 — 292. 

132) — — Do la condition civlle dos Juifs du comtat Venaissin pen- 
dant lo sejour des papes »i Avignon (1309 — 1376): Revue historiquo 1880, 
janvier-fevrior. 

133) — — Los Juifs du Comtat Venaissin au moyoii Ägo, leur rdio dcono- 
miquo et intellectucl: Rovuo historiquo 1880, sept.-octobre, 60 pp. (wie No. 132 
nach Et. Juives]. 

134) S. Loeicenfelil. Regesten zur Geschichte der Juden unter Philipp 
August von Frankreich: HB. 13 — 17. 

135) Noel Valois. Guillaumo d’Auvergne, ev^que de Paris (1228 — 1219), 
sa vie et ses ouvrages; th^se de doctorat pr^sentee k la Facult^ des lettres de 
Paris, par M. NofU V^aloh*, licencie t;s lettres et on droit, archivisto - palco- 
graphe. Paris 1880, A. Picard. 393 pp. 8. — Vgl. A, Darmesteter Revue 
de« Etudes Juives I, 140 — 145; vgl. auch das. 8. 131. 

136) Isidore Loeb. La controvorse de 1240 sur le Talmud: Revue des 
Etudes Juives I, 247 — 261. [Fortsetzung und Schluss in Bd. 11. lllj. 

137) Isidore Loeb. Le röle des Juifs de Paris en 1296 — 1297: Revue 
des Etudes Juives 1, 61 — 71. 

138) S. Gronemann. Jüdische Einflüsse, auf einen kaukasischen Volks* 
sUmm: Jüd. LB. 1880, S. 54. 55. 63. 67. 

139) Mardochee Ahy Sei'our» Los Däggatoun, tribu d’origine juivo de- 
mourant dans lo desert du Sahara, traduit de l'hebrou et annote par Isidore 
Loeb, Supplement au Bulletin mensuel de TAlliance isr. univ., janvier 1880. 
Paris, imp. Mar^chal. 12 pp. 8. 

140) Affaires etrangl;res. Documents diplomatiques. Questions de la pro- 
tection diplomatique ot consulairo an Maroc. Paris, imprim. nat. 278 pp. 4. 
[Divers concemant la Situation des Juifs au Maroc, p. 52, 142, 171, 172, 188, 
241 ä 243, 250 h 254] (wie 139 nach Et. Juives). 

141) Die Juden in Marocco: Jüd. LB. 1880, p. 90. 91 (nach Jo.seph L). 
Hookcr's Reise in Marocco); p. 93. 94. 97. 98 (Abdruck eines Artikels v. Gerb, 
liohlfs in AAZ.). 

142) Ludwig Stein. Die Juden in Abcssynioii (Falaschas): Israel. Lotter- 
bode VI, 1—31 (vgl. Ber t 1879, p. 131, No. 108). 

143) FAie Schwarz. Le peuple de Diou en Chine. Strasbourg, impr. 
Schultz. 52 pp. 8. 
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Phönizien 

(incl. der hebrüischen und altkanaanitischen Inschriften etc.) 


Von 

J. Entln?. ' 

An der geograjAiischen Anordnung unseres Berichtes nach den 
Fundorten festhaltend, schicken wir einige Arbeiten allgemeinerer 
Tendenz voraus. Die Autorität des Verfassers verleiht der von 
Ijeptims >) vorgeschlagenen Identificierung der älteren Phönizier 
mit den Punt der Hieroglyphen (welche gleichzeitig Hammel mit 
Brugsch nach Afrika setzt) den Anspruch auf ernstliche Beachtung, 
wenn auch vielleicht nicht auf sofortige Beistiramung; wie unsicher 
solche Hypothesen heutzutage noch bleiben müssen, kann man 
jedenfalls daraus ersehen, dass gleichzeitig Oj/pert^) im Zusammen- 
hänge mit den bereits S. 64 Nr. 14 erwähnten Entdeckungen auf 
den Bahreininseln die letzteren zum Ursitze des Volkes macht, 
worin ihm ein amerikanischer Anonymus (S. Merrill?)*) beizu- 
stimmen scheint. Eine frohe Aussicht eröffnet Bergers^) Anzeige 
über die demnächst im Corpus Inscriptionum Semiticarum zur An- 
wendung gelangenden phönizischen Typen. 


1) K. It. Lepsms. lieber die Ur-Phöiiizier in SUdarabien und Nubien 

(Puna im Lande Pun-t) u. die mittellaml. Pbünizior oder Kefa s. in 

de.s.sen Nubi-sclier Orammatik. Uerlin 1880. Einl. p. XCV — CXI, 

2) Hammel. Suila posizione del Paose di Punt: Atti IV. Congr. d. 

0, I, 77 f. 

3) Jule» Oppert. Lo sifcge primitif des Assyriens et PhSniciens: .JA. 1880, 

1, 90—92. — Vgl, oben S. 71 No. 21. 

4) (S. Merrill t) The original set of the Phenicians: The oriental and 

biblical Journal ed. Stephen D. Hcet, Chicago, Jaincsou and Morse 1880. 8. 

I, 1 p. IC. 

0) Phil. Perger, Notice sur los caract^res pheniciens destines k l’im- 
pression du Corpus inscriptionum semiticarum. Paris, Impr. nat. 1880. 8. 

32 pp. (E.\tr. du Journ. as. 1880.) 
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Aus Spanien erhalten wir Erklärungen einiger Ortsnamen 
durch den rühmlichst thätigen Sanpere y Mtquel^ der gleichzeitig’) 
einen inschriftlosen punischen Lölfel veröffentlicht. Was sich in 
dem Buche von Zobel de Zunip'oniz^) über phönizische Münzen 
etwa vorfindet, sind wir ausser Stande anzugeben. 

Von karthagischen Denkmälern ist Bergers Silberplatte 
nochmals zur Besprechung gelangt“); über einen sardinischen 
Stein berichtet <S'm>i’®). 

Ganneaus Untersuchung über den in Italien gefundenen 
Becher von Palestrina ist zum Abschluss gekommen”) und als 
Ganzes separat erschienen”); man darf gespannt sei, ob seine be- 
stechenden Aufstellungen über den Einfluss orientalischer Sculp- 
txirdarstellungen auf die Entwicklung griechischer Mythen durch 
weitere Forschungen in ihrer ganzen Ausdehnung Bestätigung finden 
werden. Die auf griechischem Boden von HomoUe entdeckte 
Bilinguis ist von Renan ’“) behandelt worden. 

In der Erklärung der cyprischen Denkmäler sind wir um 
einige erhebliche Schritte vorwärts gekommen. Bergers ”) Com- 
bination des phöuizischen Gottes Pa‘am, der in dem Königsnamen 
Pumaijaton steckt, mit dem griechischen Pygmalion ist mit einer 
ähnlichen Gleichsetzung Ganneaus ‘®) zusammengetroffen (der in 
seinem Artikel auch ein paar neue Erklärungen zu Idalion II. Y 


6) Stilvador Ranpere y MUiuel, Associaciij d'oxcursions caOtlana. Un 
K-studi de Topohomastica catalana. Obra llorejada en lo cortamen do 1879. 
Barcelona 1880. XVI, 172 pp. 8. 

7) S. S[anpereJ y M[i<juelJ, Una cucliara punica: R. Cionc. II. I, 298 f. 
(mit Abbild.) 

8) Jacobo Zobel de Zangronh. Estudio histdrico de la moneda ospanola 
desde sa origen basta el imperio romano. [s. Kev er. 1880, II, 520.] 

9) Gaz. arch. 1880, p. 18—31. Pi. 3. — Vgl. Bericht für 1879, p. 133 
No. IC. 

10) Fl. Servi. Sopra una lapldo fonicia di Nora in Sardegna: II Vossillo 
laraelitico. Casalo-Montforrat. 29. Aiinco. No. 2. (l'itel aus KEtJ. No. 3 p. 156. j 

11) ü. Clernwiit- (rannean, Etndos d’archeulogie orioutale: La coupe 
phünicienne do Palestrina. 3e Art.: JA. 1880 I, 93 — 111 [m. 2 Taff.]. 

12) V. ülermont- (ronneaii. Ij’imagorie phenicienuo et la inytbologie 

icoiiologiquo cliez les Grecs. l» Partie: La coupe pliünicionue de Palestrine, 
avec huit planclios. (Et. d’arclieologio orientale I.) Paris 1880. XXXIX, 
150 pp. 8. [8 Taff.] Fr. 7..50. — Vgl. Bursian LG. 1881, 12881.; P. De- 
cltamie KG. 1880, II, 82—87; A. H. Snyee Ac. 1880, II, 3 f. — 8. Bericht 

für 1879, p. 02 No. 0; ein Theil der Vorrede ist abgodruckt ln K. Hist. Kel. 

I, 145 — 147. 

13) E. Renatt, Inscrlption biliiiguo do Delos, dücouverto par M. Homolle: 
Bull. Gorr. Hell. IV, 2, p. 09 — 71. — Vgl. Bericht für 1878 p. 64 No. 28. 29. 

14) Philippe Berger. Notes mytliologiques. I. Pygmee, Pygmalion. II. 

Bur lo nom propre Baal-Maleae: Mcm. Soc. Liug. IV, 347 — 358. (Auch sep. 

Paris 1881. Fr. 1.50.) 

15) VlertnoiU- Ganneou. JA. VII Ser. XV, p. 531 f. 

Jahresbericht ISfaU. 10 
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Kuting, I^iönizieii. 


bietet); von da aus hat Beryei-^^) an die beiden griechischen 
Mythen über Pygmalion angeknüpft und die Möglichkeit eines 
a^ptisch-phönizisch-griechischen Zusammenhanges hervorgehoben, 
während Ganneau'’’) nicht ohne Wahrscheinlichkeit, mit einem in 
der ersten Abhandlung Berger's hingeworfenen Gedanken überein- 
kommend. in dem letzten phönizischen König Citium's Pumaijaton 
Diodor’s Pygmalion wiederfindet und dadurch zu der historisch 
wichtigen Aufstellung einer Reihe der betreffenden Dynastie ge- 
langt. Demselben scharfsinnigen Gelehrten'*) ist es geglückt, durch 
richtige Anordnung der von Renan im Joum. des Sav. 1877 
p. 487 veröffentlichten Fragmente uns eine authentische vmd höchst 
interessante Inschrift des Königs Hirom wiederzugeben. Von einem 
Berichte ifenan’s**) über drei farbige Scherbeninschriften aus 
Larnaka erfahren wir vorläufig Nichts Näheres; dagegen hat der- 
selbe*®) eine nicht unwahrscheinliche Herstellung der von Zoten- 
berg nach einer Zeichnung ÜSvh'ia's im JA. 1868, VI, 443 edirten 
Inschrift aus Aegypten veröffentlicht. 

Aus der Zahl der Denkmäler des phönizischen Mutter- 
landes ist der Sarkophag Eschmimazars von J. Derenhourg 
Bruston*^), Oanneau und de VogüZ'-^) nach verschiedenen 
Seiten von Neuem behandelt worden; Ganneau hat die Stele von 
Gebal **) und Umm el Awamid I **) ausführlicher besprochen. Der- 
selbe **) hat eine ausführliche Recension von Bergers Ange d’Astartti 

16) Phil. Berger. Le mythe de Pygmalion et Io Dien Pygmee: CH. 
Vm, 60—68. 

17) C. ClermorU- Oanneau. L’ero autonome de Citium et lo dernier roi 
pbenicien de cotto ville POUMAYYATAN (Pygmalion): L'lnstruction publique 
6 Mars 1880, No. 10, p. 150. 151. — Vgl. Hev. er 1880, 1 Mars No. 9, p. 181; 
Renan JA, XVI, 34. 

18) C. Clermont- Ganneau. King Hiram and Baal of Lebanon; Ath. 
1880, 17. Apr. p. 502—504; Pal. Eipl. F. Q. St. 1880, 174—181; vgl. Kev. 
er. 1880, I, p. 401 f. 

19) E. Renan. CK. VIII, 313; Kev. er. 188(1, II, 460. 

20) E. Renan. Sur un grafiöto d'Abydos: Atti dol IV Congr. intern, d. 
Orient. 1, 215 f. 

21) J. Derenbourg. Encore quelques observations sur riiucription d’Esch- 
moun-*azar: KA. XXXIX, 380 — 386. (Auch sep., 7 pp, 8.) 

22) Ch. Bruston. L'iuscription d’Escbmoun-azar: EA. XL, 179 — 181; 
vgl. Rdponse de Mr. Clermont- Ganneau ib. 246. 

23) Melchior Cte. de t ogüC Note sur la forme du tombcau d'Escbmou- 
iiaaar: JA. 1880, I, 278 — 286 (m. 2 Uolzschn.). 

24) Ch. Clermont- Ganneau. La stl:lo de Byblos: Etudes d’archeologie 

orientale I, 1, p. 1 — 36. 83. 84; s. Bibi, de l'dc. des hautes et, F'asc. 44. 
Paris 1880. 4. 

25) Ch. Clermont- Ganneau. Nouvol essai d'interpretation de la 1' inscr. 
ph^nieienno d'Oumm eI-‘Awämid: Et. d'arch. or. I, 1, p. 37. — 82; Bibliothique 
de lecole des hautes etudes, Hase. 44. 

26l C. Clermont- Ganneau. EC. I, 1880, 85 — 94; vgl. Acad. 21. Febr. p. 132 
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geliefert, an weluhem der Verfasser festhillt, obgleich er in einer 
weiteren, von ilhnlichen Gesichtspuncten ausgehenden Abhandlung*’) 
weniger zuversichtlich wird. — Gunneau hat auch ein phöni- 
zisches Siegel veröttentlicht ; aus einer topographischen Abhandlung 
de Berton’s, welcher früher ausgesprochene Ansichten zu recht- 
fertigen und einige Behauptungen Itenans zu widerlegen sucht, 
ist bisher nur ein kurzer Auszug**) voi'handen. 

Aus den benachbarten epigraphischen Gebieten 
ist die erste Kunde von IScküBii^") immerhin ausserordentlich in- 
teressantem und palUographisch wichtigem Funde der Siloah-In- 
schrift hervor-zuheben. Eine nichts Neues bietende IJebei-setzung 
der Mesa-lnschrift steht im zweiten Bande von IleUprm's bereits 
oben S. 103 Nr. 113 angeführtem Werke. — De La^arae's^') Akton- 
sammlung zur Geschichte der Moabitica bitten wir einfach re- 
gistrieren zu dürfen. 


27) S. oben S. 145 No. 14. 

28) Cl-ermont-Gan-neau. JA. VII Scr. XV, p. 537 f. 

2£l) Le comtc de Bcrton. La topographio de Tyr: CK. VIII, 350 f. 

30) C. Schi^'k. Plionician Inscriptioii In tho pool of Siloam ; Val. Kxpl F. 
(^narterly Stat. Oct. 188U. p. 238 f, 

31) P. <le Lagarde. Moabitica: Symmicta II, 41 — 87. 


10 * 
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Syrisch 

(incl. des Mandllischen, der sinaitischen Inschriften u. s. w.) 

Von 

Friedrich Baetbgreii. 

An erster Stelle ist in diesem Jahr Nöldelces ’) syrische 
Grammatik zu nennen, welche die Wünsche Vieler erfüllt hat. 
Nestles *) kleine Grammatik wird von denen benutzt werden, 
welche sich zum Zweck der beiläufigen Lectüre einige Kenntnisse 
des Syrischen verschaffen wollen. Auch ist der dieser Grammatik 
angehängte Ueberblick über die syrische Literatur von Nutzen, 
und endlich enthalten die Lesestücke einige Aneedota. Ich nenne 
im Anschluss hieran gleich die von mir herausgegebene Original- 
granimatik des Elias von 'firhän *) , sowie eine in syrischer 
Sprache abgefasste Grammatik David's*), deren Titel freilich nur 
ein Curiosum erwarten lässt. Ueber die syrischen Hand- 
schriften des britischen Museums verbreitet sich ein Aufsatz 

1) Th. Nölil^e. Kurzgefasftte syrische Grammatik. Leipzig 1880. XXXH, 
282 pp. 8. M. 12. — Vgl. Th. NöUleke GOA. 1880, St. 51; G. lloffitiann 
LC. 1882, 318—322; H. Strack ThLB. 1882, No. 5; P. Martin Bull. crit. 
II, 132—135. 

2) Porta linguarum oriontalium, edidit J. H. Pelcnnann. Tom. V. Brevis 
llnguao syriacao grammatica, litteratura, chrostomathia cum glos.sario. In usum 
praelectionum et studionim privatonim scripsit Dr. Kberardm Nestle. Carols- 
ruhae et Lipsiao. H. ßouther, 1881. VI, 128 pp. 8. M. 5,50. — Vgl. Fi\ 
Baethgen DLZ. 1881, 317; H. Strack ThLB. 1882, No. 5; P. Martin Bull, 
crit. li, 132—135; V. Ryssel ThLZ. 1882, 97 flf. 

3) oder syrischu Grammatik des Mar Elias von 

Tirhan herausgegeben und übersetzt von Friedrich Baethgen. Leipzig 1880. 
63 pp. u. 47 pp. syr. Text, 8 M. 10. — Vgl. Th. NöUleke GGA. 1880, 
721 -734; LC. 1881, No. 4. 

4) David. Grammaire de la langue araiinionne selon les deux dialectes 
syriaque et chaldaVque comp, avoc Tarabe, Thebrou et lo babylonien [sic], pre- 
c4d^e d'un petit abrege de la langue, do recriture ot de la litterature arameenne. 
Mossoul imp. des p^res dominicaiiu 1879. (Paris. Challamel, 1880). 8. (Trübner 
12 s. mit dem Beifügen: „Title in French, tho Grammar itself in Syriac ; TR 
N. S. III, p. 35.) 
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von Txvmy^)\ er enthalt Nachrichten über Herkunft und Inhalt 
derselben, ohne jedoch wesentlich Neues beizubringen. Wie 
sich ein gleichnamiger Aufsatz desselben Verfassers im Atlieneum 
beige hierzu verhalt weiss ich nicht anzugeben, llall^) giebt Nach- 
richt von einem syrischen Manuscript, welches ein Evangelistarium 
und ein Menologium enthalt. Geschrieben ist es nach dem Schrift- 
character in der ersten Hälfte des 13. Jahrh. Das Menologium 
enthalt mehrere Heiligennamen , welche Hall sonst nicht gefunden 
hat. — Die Palaeogi'aphical Society (P. V Nr. 66)’) bringt ein 
Blatt des Syrischen Neuen Testaments vom Jahre 768. — Von Text- 
publicationen sind weiter mehrere werthvolle Werke zu nennen. 
Aus der durch Paul von Tela verfassten syrischen Uebersetzung 
des hexaplarischen Bibeltextes hat de Ijagarde^) die Bücher Exodus 
Numeri Josua und die beiden BB. der Könige herausgegeben. 
Derselbe Band enthält des Epiphanius Buch über die Maasse und 
Gewichte in syrischer Uebersetzung; der griechische Text steht 
im zweiten Bande der Symmicta“). — Zu Elias von Nisibis s. S. 178 
Nr. 202. — Der syrische Roman vom Kaiser Julian war seinem 
Inhalt nach schon bekannt durch Nöldeke’s ausführliche Besprechung 
in ZDMG. XXVIII 263 ff., 660 ff Iloffmann^o) hat nunmehr 
das legendarische Werk, welches in sprachlicher Beziehung von 
grosser Wichtigkeit ist, vollständig abdrucken lassen. Desselben 
Opuscula Nestoriaua”) gewähren einen neuen Einblick in die 
grammatischen und biblischen Studien der Nestorianer. Ein Theil 

5) I.J.LMmy. Les manuscrits syriaques du musde hritanniqiio; Bulletins 

de rAcademie royale des Sciences des lottros et dos boau.\-arts de Bolgique. Ser. 
II, 49. 1880, p. 223—253. — Vgl. Athöncum Beige, No. 8. 15. Apr. 1880. 

6) Isaac H. Hall. On a Manuscript Syriac Loetionary; I’roc. Araer. Or. 
Soc. 1880 Oct. p. IX — XI. 

7) S. obon S, 02 No. 2, 

8) Veteris testamenti ab Origeno rocensiti fragmenta apud Syros servata 
quinque. Praomittitur Epiplianii de mensuris ot ponderibus libur nunc primtim 
integer ot ipso syriacus. HavXus de Lagarde edidit. Gottingan 1880. IV, 
356 pp. 8. M. 20. — Vgl. K. Nestle ThLZ. 1880, 554 f.; W. Robertson 
Smith Ac. 1880, 390 (20. Nov.); G. Iloffmann LC. 1881, 416. 

9) Paul de Lagnrde. Symmicta II. Göttiugon 1880. VIII, 224 pp. 8. 
M. 5. — Vgl. E. Nestle ThZ. 1880, 552; L. Gautier Revue de theol. ot 
de philos. Mars 1880; W. Robertson Smith Ac. 1880. 20. Nov.; hior S. 93 
No. 64. 

10) Julianus der Abtrünnige. Syrische Erzählungen heraiisgogobon von 
Johann Georg Ernst Iloffmann in Kioi. Leiden, E. J. Brill, 1880. XVIII n. 
250 pp. 4. M. 20. — Vgl. E. Nestle LC. 1881 , 1721 f.; Pr. Baclhgen 
TliLZ. 1881, 402 ff. 

11) Opuscula Nostoriaiia syriaco tradldit Georgias Hoffmnnn. ‘Näniso'nis 
Hdl>aiyabt>eni ot Hunaini Hertheni über canonum de aequilitteris. ‘Ab disö'nis 
Gazarteui cannen heptasyllabum de aequilitteris. Anonymi interpretatio vocuin 
difficiliiim biblicarum. Anonymi sch(dia bihlica. Kiol 1880 XXIII, 163 aiito- 
graphirte pp. 4. M. 20. — Vgl. Pr. Bacthgen GGA. 1881, St. ‘39; Ph. 
Nöldekc ZDMG. XXXV, 491—501. 
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der in diesem Saramelbande enthaltenen Aufsiltze zeigt in rohen 
Anfiingen den Urspning der Synonymik bei den Syrern, welcher 
mit dem Streben zusammenhiln^, solche Worte, die mit gleichen 
Consonanten geschrieben werden, aber verecbiedene Vocalaussprache 
haben, durch ^akritische Zeichen zu unterscheiden. Ausserdem ent- 
halten die Opuscula Erklärungen schwieriger Worte der Pesit-ä und 
endlich sachliche Scholien zu einer Anzahl von Büchern des alten 
und neuen Testaments. — Das allegorische Gedicht des Barhe- 
braeus ,von der göttlichen Weisheit“ ist von dem Syrer Johannes 
Notayii **) veröffentlicht. Die arabischen adnotationes des Heraus- 
gebers sind fast ausschliesslich grammatischer und lexicalischer 
Art und kommen einer Uebersetzung des Textes ins arabische 
nahe. Ich benutze diese Gelegenheit, um darauf aufmerksam zu 
machen , dass ein sachlicher Commentar (in syrischer Sprache), 
ohne welchen das Gedicht inhaltlich nicht verständlich ist. in Cod. 9 
des Tndia Office handschriftlich vorhanden ist. — Cankihys^^) 
arabisch geschriebenes Werk über Grammatik und Metrik der Syrer 

ist interessant durch die in demselben citirten Namen ^ 

i t 

und . — Syrische Fragmente aus der 

Schrift des Cj^rillus von Alexandrien gegen Julian hat Nestle 
in Neumanns Ausgabe der libri contra Christianos jenes bemhmten 
Christenfeindes veröffentlicht. — ln dem syrisch-römischen Rechts- 
buch von Bruns und Sachau ist im ersten Theil der zuerst 

12) Hc.Vyiai!t 

J „ > m ^ t m y w 

Q-A.Li-j 

Carmen de divina sapientia auctoro celeberrimo viro Abulpharagio Gregorio filio 
HarunU Bnr-Hcbraeo. Accodunt adnotationes et interpretationes P. Joanni-a 
Notayn Darauni Libanetisis. Komae ex typographia polyglotta ». c. de Pro- 
paganda iide MDCCCUXXX. 46 pp. 8. [Mischer M. 2.50 ] 

13) 

ii-yjvX-kJ! 3 

’yhkam seu Hnguae et artis motricae Syrorum 

iiistitutionos anctorc P. Gabriele Cardahi Libauonsi Komae MUCCCLXXX. 
82 pp. 8. (Löscher M. 4.] 

14) Cyrilli Aloxaiidrini librorum contra Julianuni fragnienta syriaca edidit 
K. Nestle: s. C. d, Neujuann. Juliani imperatorU librorum contra C'lirlstianus 
qnao suporsunt. Lipsiac 1880.' p. 42 — 63. 

15) Karl Georg Bruns und Ethuird Sachau. Syriscli-römisches Kechts- 
buch aus dom 5. Jahrhundert, mit Unterstützung der Akademie der Wiason- 


Digitized by Google 



Baethgen, Syrisch. 


151 


von Land (Anecdota I S. 30 — 64) veröffentlichte Text der in’s 
Syrische übersetzten , weltlichen Gesetze“ wieder abgedruckt ; ferner 
ein Fragment derselben Version aus einer zweiten Handschrift des 
britischen Museum; endlich eine andere kürzere Redaction des- 
selben Werks nach einer pariser Handschrift. Die arabische und 
armenische Uebersetzxmg sind an einer andern Stelle zu nennen. 
Der zweite Theil des Rechtsbuches giebt deutsche Uehersetzungen 
der verschiedenen Recensionen. Im dritten Theil behandelt Sachau 
die Ueherlieferung des Rechtsbuches im Orient; Bnim erklärt die 
einzelnen Paragraphen desselben und unterzieht es einer allgemeinen 
juristischen Beurtheilung. Ein auf denselben Gegenstand bezüg- 
licher Artikel von Emnein'^^) ist nur ein Referat. Dagegen hat 
Perles einige kritische und sachliche Nachtrilge zum Rechtsbuch 
gegeben, neben welchen es gestattet sein mag, r. Huhe’s^^ wich- 
tigen Nachweis, dass dieses Gesetzbuch in den kaukasischen Län- 
dern bis ins XVn. Jahrhundert Geltimg gehabt hat, vorgreifend 
gleich mit zu erwähnen. 

In deutscher üebersetzung giebt Hqffmann^^) Auszüge aus 
handschriftlichen syrischen Acten persischer Märtyrer ; ausgedehnte 
Anmerkungen und Excurse bieten reiche Belehrung über sprach- 
liche, geographische und archäologische Fragen. — hat 

zwei in de Lagarde’s Analecta abgedruckte Aufsätze des Gregorios 
Thaumaturgos übersetzt. Ob der Wunderthäter wirklich der Ver- 
fasser ist wird von einer Seite bezweifelt. Auch stellte sich heraus, 
dass für den einen jener zwei Tractate das griechische Original 
noch vorhanden ist. Von Recensionen und weiteren Untersuchungen, 
welche durch Ryssets Buch hervorgerufen sind, ist unten nur das 
genannt, was philologisches Interesse hat. — Von Abhandlungen, 


schäften zu Berlin aus den orientalischen Quellen herausgogeben, übersetzt und 
erläutert. Leipzig 1880. X, 141 u. 347 pp. 4. M. 36. — Vgl. LC. 1880, 
937 f.; Ath.I1880, II. 112; hier S. 167 No. 106. 

16) A. Esmein. üu trait<! de droit Syro-Komain du Vc siede: Journ. des 
Savante 1880, 316—326. 

17) Perles. Bemerkungen zu Bruns - Sachau : „Syrisch -Komisches Rechts- 
buch aus dem 5. Jahrhundert“: ZDMG. XXXV, 139—141. 72.^—727. 

18) R. V. Hube. Zur Beleuchtung der Schicksale des sogenannten Syrisch- 
Römischen Rechtsbuchs. — Sachau. Nachtr. dazu: Ztschr. f. Rechtsgosch. III, 1. 

19) G. Hoffmann. Auszüge aus syrischen Acten persischer Märtyrer über- 

setzt und durch Untersuchungen zur historischen Topographie erläutert. (Abhandl. 
f. d. Kunde dos Morgenlandes VH, 3). Leipzig 1880. 325 pp. 8. M. 14. — 

Vgl. Th. Nöldeke GGA. 1880, St. 28; J. Gildemeister LC. 1881, 532; 
A. Harnack ThLZ. 1881, 208; E. Nestle DLZ. 1881, No. 16. — Vgl. auch 
ZDMG. XXXIV, 667—568. 

20) U. Ryssel. Gregoriiis Thaumaturgns, sein Leben und seine Schriften. 
Nebst Üebersetzung zweier bisher unbekannter Schriften Gregors aus dem Sy- 
rischen. Leipzig 1880. VIII, 160 pp. 8. M, 5. — Vgl. Fr. Baethgen GGA. 
1880, St. 44; J. Dräseke Jahrb. f protost. Thool. 1881, 379—384; E. Nestle 
ZDMG. XXXV, 784—786. 
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welche unter die Rubrik Syriaca fallen, ist hier zu nennen Lijmus’*^) 
Buch über die edesseiiische Abgarsage. Der Verfasser untersucht 
die Legende von der Bekehrung des Königs Ahgar, seinen Brief- 
wechsel mit Christus und andere hiermit zusammenhängende Sagen 
(Veronica, Kreuzesauffindung u. s. w.). Ein auf die Kreuzesauf- 
findung bezüglicher Text ist in Nesfle’s Grammatik abgedruckt. — 
Eine kirchengeschichtliche Notiz über Simeon den Töpfer giebt 
Nestle'^^). — sucht die durch Cureton, Philoxeniana und 

editio princeps der Pesll& bezeugte Lesart Lucas 24, 32 als 
wahrscheinlich ursprünglich zu erweisen. Textkritische Unter- 

suchungen in Bezug auf die aus dem Griechischen in’s Syrische 
übersetzten Profanschriftsteller stellt Iti/ssel**) an. — Die Abhand- 
lung de Lagarde's **) über den Hebräer Ephraems von Edessa 
kommt der hebräischen Lexicographie und biblischen Kritik zu Gute, 
ist Ephraem’s wegen jedoch auch hier zu nennen. — Iin zweiten 
Bande der Symmicta*®) werden vielfach Prägen erörtert, welche 
sich auf das Syrische beziehen. — Eine Anzahl von Arbeiten 
kenne ich leider nur dem Titel nach, nämlich eine von Wildeboer 
über den Werth der Cureton’schen Evangelien; eine von Merx"^*) 
über die syrische und armenische Uebersotzung von Eusebius’ 
Kirchengeschichte; eine von Martin^^) über Ephräms Hymnen 
auf den heiligen Eremiten Abraham; ein Buch von Oennann^^) 
über die Kirche der Thomaschristen; endlich einen Artikel von 
Phillipa^'-) über syrische Accente, und einen von Zschokke^^) über 
die Maroniten am Libanon. 

21) A. Lipsius. Dio odessenischc Abgarlegendo kritisch untersucht. IJraun- 

»chwoig 1880. 92 pp. 8. M. 2.40. — Vgl. E. Nestle GGA. 1880, St. 48; 

RC. 1880, No. 49; Ac. 1881, I, 78; Lijmtts Jahrh f. prot. Tlicol. 1881, 187 — 192 
(mit Nachträgen von Nölcieke)*^ 1882, 190 — 192; A. v. (butschmifi LC. 1881, 
279; H. Holtzmann DLZ. 1881, 353; Bomcetsch TliI.Z. 1881, 256. 

22) ZDMG. XXXIV, 170 f. 

23) Isaac II. Hall. Oii the roadiiig of tiio Syriac Vorsions of Luke XXIV, 
32: Proc. Amor. Or. Soc. Oct. 1880. p. II f. 

24) V. Ityssel. Ueber den toxtkritisclien Worth der syrischen Ueber- 

setzungen griochisclicr Klassiker. I. Theil. Leipzig 1880. 48 pp. 4. M. 2.40. 
II. Theil, ibid. 1881. 56 pp. 4. M. 2.80. 

25) S. oben S. 93 No. 65. 

26) S. oben S. 93 No, 64. 

27) Q. Wildehoer. De Waardo der Syrische Evangelien door Cureton 

ontdekt en uitgegovon. Leiden 1880. 79 pp. 8. (Diss.) 

28) Adalbertus Merx. Do Eusebianae Historiao Ecclesiasticae versionibus, 
Syriaca et Armeniaca: Atti IV. Congr. d, Or. I, 199 — 214. 

29) P. Martin. Ueber Ephräms Hymnen auf den heil. Eremiten Abraham: 
Z. f. kathol. Theol. 1880, 426—437. 

30) W. Genuann. Dio Kirche der Tliomascbristou. Vergl. Ainer. Anti- 
quary III, 248 f. 

31) Geo, Phillips. Syriac Accents: Journal of Pliilol. Vol. IX, No. 18, 
p. 221—229. 

32) H. Zschokke. Dio Maroniten am Libanon; Wien. Abendpost 1880, 
22. März. 
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Mit den Mandäern beschäftigte sich ein Mann, der leider den 
Schwierigkeiten nicht gewachsen ist. Nicolaus Siortffi ist ein in 
Damascns geborener Christ. Als Kanzler des französischen Con- 
sulats in Bagdad lernte er einen jungen Mandäer kennen, der zum 
Katholicismns überget roten war und von dem er sich viel über 
Sitten und Gebräuche der Mandäer hat erzählen lassen. Doch 
wird die Zuverlässigkeit dieses Gewährsmannes vielfach ange- 
zweifelt. Für das Buch Siouf/is^*) ist es ein bedenkliches Zeichen, 
dass er die Arbeiten von Pctennann, Eutinij und Nöldeke nicht 
einmal dem Namen nach kennt. Drei Aufsätze von de Saidey **) 
enthalten einige lexicalische Bemerkungen , sind sonst aber nur 
ein Referat über Sion/fis Buch. Mehr bietet ein anonymer 
Artikel in der Edinburgh Review ä“). Derselbe giebt einen 
übersichtlichen historischen Abriss der Studien, welche seit dem 
Anfang der neueren Zeit den Sabiera gewidmet sind, unter- 
zieht Simif/is Buch einer eingehenden Kritik, weist auf die Schwie- 
rigkeiten hin , welche sich dem Veretändniss des mandäischen 
Religionssystems entgegenstellen und recapitulirt Abschnitte aus 
Petennann's Reisen im Orient (1860) und Sümf/is Werk. — In 
den Facsimiles der Palaeogr. Soc. (V Nr. 67)^®) ist ein Blatt 
eines mandäischen Manuscripts v. Jahre 1529 — 1.10 enthaltend Ge- 
bete etc. wiedergegeben. 

Von der auf Inschriften bezüglichen Literatur ist mir folgen- 
des bekannt geworden, lieber aramäische Schrift und Inschriften 
im Allgemeinen verbreitet sich Berijer^'’). Ein Facsimile der 
Carpentras-Inschrift giebt Nr. 64 P. V der Palaeogr. Society®®). 
de. Liuffirdc^^) hat einen Aufsatz zur Erklärung dieser Inschrift 
wieder abdrucken lassen. Auch ein Artikel von iMtid*^) gehört 
hierher. Seine Ausführungen gipfeln in dem aufs Neue versuchten 
Nachweis , dass Jini« der bekannten Vaticaninschrift und Kn:cn 
der Carpentrasinschrift sprachlich und sachlich das Prototyp für 

33) N. Sionffi. F^tudos sur la roligion des Sonbbas ou Saböens lours 
dogmes, leurs moenrs. Paris 1880. XI, 211 pp. 8. fr. 7,50. — Vgl. Th, Nöl- 
deke JjC. 1880, 17. Apr.; Ath. 1880 II, 777; K, Renan Kappnrt aiinufl JA. 
Scr. VII, 16, p. 50—52; F^dinburgh Uev. CLII, 117 — 139. 

34) R. de Saulcy, Fitudo sur U roligion et los moeurs des Souhbas par 
M. N. Siouffi, vicecoDsul de FVance Mossoul: Journal des Savants 1881, Mai, 
p. 287 — 297; Juin, p. 376 — 382; Juillct p. 393— 403. 

35) Sabians and Christians of St. John: Ediubuigh Ueviow JuJy 1880, 
p. 59b — 71». 

36) S. oben S. 62 No. 2. 

37) Ph, Berger. L’ecrituro ct los inscriptions s<^mitiqiie.H. Paris 1880. 

51 pp. 8. [1 Tat] ('Extrait do rEiicydopcdio des Seioncos Roligiouses.) — 

Vgl. H. VuiUeumier Rev. de theol. et do philos. 1880, Mai. 

38) S. oben S. 62 No. 2. 

39) P. ile Lagarde, Zur Erklärung dor aramüLsclien Inschrift von Car- 
pentras: Symmicta II, p. 56—65 und p. 79. 80 {Wiederabdruck au» den Nachr 
V. d. Gesellschaft der Wissenschaften r.w Göttingen 1878, No. 10]. 

40) H. V, Ijund, Opriudolseu til ordet munk {uova%6^) (Med on avto- 
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fiovtt^og sei. Eine kurze Notiz für die Geschichte der Erklärung 
dieser» Inschrift gaben Fleischer*'^) und Wright^^). — Glermont- 
Ganneau*^ hat seine Arbeit über den persischen Ursprung der 
ägyptisch • ammUischen Monumente in Separatausgabe erscheinen 
lassen. Dio Sakkarastele ist auf Blatt 63 P. V der Palaeogr. Soc.**) 
facsimilirt; ebendaselbst auf Blatt 65 die Inschrift von Siah. — 
Ueber zwei palmyrenische Bas-reliefs, von denen eins mit der In- 
schrift ,Selem Matabol bereh“ berichtet Ä«’nacÄ^®). Chevarrter*% 
französischer Viceconsul in Jaffa, hat Mittheilungen gemacht über 
eine kleine in Palmyra gefundene TeiTacotte mit Inschrift in pal- 
myrenischen Characteren , angeblich ,Malkou fils de Valabath“. 
Ein Grabdenkmal aus Palmyra beschreibt und erläutert Wright*’’); 
zugleich werden vier andere schon bekannte kleinere palmyrenische 
Inschriften (davon zwei bilingues) wieder abgedruckt. Wie 
ich höre , schliesst sich hieran eine Arbeit von Faiiani*^. 
Eine andere Arbeit desselben Verf. **) ist mir nur dem Titel 
nach bekannt. — Sachau’’^) hat einen Bericht über seine Reise 
auf aramäischem Gebiet veröffenÜicht. Ueber S3rrische und pal- 
myrenische Inschriften, die er auf dieser Reise fand, geben zwei 
Briefe vorläufige kurze Mittheilungen. — Ob ein Aufsatz von 
Gardner’^^), den ich bei Friederici angeführt finde, hierher gehört, 
kann ich nicht sagen. 


graferet tavle); Nordisk Tidakrift for Filologi N. K, IV, 3, p. 213 — 222. Kjöben- 
havii 1880. 8. 

41) Fleischer. Berichtigung: ZDMG. XXXIV, 568. 

42) W. Wright. Nachtrag: ZDMG. XXXIV, 764. 

43) Ch Clermont- Gnnneau. Origino porse des monuments aramdens 
d’Egypte. I« Partie. Paris 1880. 40 pp. 8. 1 P. (Extr. de la Rev. areb. Aoftt 
1878 et Janv. 1879.) 

44) S. obeu S. 62 No. 2. 

45) J. Reinach. CR. 1880, 10—11; vgl. RC. 1880, I, 163. 

46) Chevarrier. CR. 1880, 303 f. 

47) TP. Wright. Note on a Sepulcral Monument from Palmyra (PostScript 
by W. Barry Rylands): Transactions Soc. Bibi. Arch. VII, 1, p. 1 — .5 (Plate) 
— Vgl. Ath, 1880, II, 440. 

48) E. Fabiani. Nuove Iscrlzioni Semitiche: Gli Studi in Italia anno III. 
Vol. I, p. 377—79. — Vgl. Ath. 1880, 17 Apr. 

49) E. Fabiani. Aufora aramüca dol Castro Pretorio (mit 2 Taf.): Bull, 
comm. arch. comm. di Roma VIII, 82 — 117. 

50) S. oben S. 63 No. 6—8. 

51) P. Gardner. On somo coins of Syria and Bactria: Nnmismatic Chro- 
niclo 1880, Pt. 3. 
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Aral>ien und der Islam, 

Von 

Ad. Erman, F. Praetorlns nnd Aufirnst MHller.*) 

Unser diesjähriger Bericht unterscheidet sich leider von seinem 
Vorgänger in der unvortheilhaftesten Weise. Grade der Bestand- 
theil, welcher dem letztem in Vergleich zu andern Berichten und 
hihliogi'aphischen Arbeiten einen eigenthümlichen Werth verlieh, 
die vollständigen und zuverlässigen Angaben über ägyptische Bracke, 
wird diesmal und voraussichtlich auch für die Zukunft vermisst 
werden: eine der zahlreichen empfindlichen Folgen der Absetzung 
Spittas von seinem in siebenjährigem Kriege mit orientalischem 
Schlendrian ehrenvoll und zu höchstem Nutzen für unsere Studien 
behaupteten Bibliotheksamte in Kairo. Man wird erst allmälich 
den ganzen Umfang des Schadens ermessen können, der uns aus 
der Einziehung unseres einzigen wissenschaftlichen Voipostens in 
Aegyjiten erwächst: der .Tahresberichterstatter ist jedenfalls nicht 
in der Lage, sich auf anderem Wege die erforderlichen Notizen 
zu beschaflfen, und der Leser wird somit die empfindliche Lücke 
dulden müssen. 

Die Länder- iind Völkerkunde Arabiens hat nicht 
unwesentliche Fortschritte gemacht. Eine zusammenhängende Dar- 
stellung des arabischen Landes und Volkes hat UrrcMlnrazu^) 
unternommen, Wf‘tzfitein. -) einen Beitrag zur Kenntniss des Volks- 
glaubens gegeben. Bur(ons^) Reisework habe ich, durch eine un- 


*) Krvian hat dio muhammodanisohon Müuzen, Praetorius das südarabische 
Alterthum bearbeitet. 

1) F. A. ürrrMarazn o sea TalfM Sidi Abd-Fjl- Kader hen elehilidi. 

Los Ärabos. Descripeion gooj^räfica e histörica de la Arabia, tradiciones, roli- 
gion, sectas, usos y costumbros, gobieriio, vida piiblica y privada, litoratura, etc. 
Madrid 1880. 2.’i6 pp. 8. K. 5. (Nur Titel gesehen: Polybiblion p t. VI. 

p. 161a.] 

2) Wetzstein. Uebor den Glauben der Araber, dass der Nede dem mütter- 
lichen Oheim naebgerathe; Ztschr. f. Etbiiol. XII. Verb. 244 — 50. 

3) R. F. Burton. Pilgrimago to Moccah and Modiuah , uow revisnd cd 

Lond. 1880. 534 pp. 8. — 6 s. 


Digitized by Google 



156 Erman, Praeiarius, MuUer, Arabien und der Iglrm.. 


genaue Notiz irregeführt, schon im vorigen Berichte genannt, ihm 
schliesse ich den Titel eines Aufsatzes von Mohammed Eadi/j*) 
an, dessen etwaige Wichtigkeit für die historische Topographie ich 
nicht habe präfen können. Von Burton^-^ erhalten wir ferner 
ausführliche und werthvolle Darlegungen der wissenschaftlichen 
Ausbeute seiner Reise im nordwestlichen Arabien, während über 
Dotufhti/s gefahr- und verdienstvolle Wanderungen kürzer von 
S]jren/ier'’) berichtet wird. Jtohertsnn Smith gibt zur Berich- 
tigung von ffommefs Thiemamen einige auf Autopsie beruhende 
Notizen; über die Araber des Hig&z im Allgemeinen scheint Pavie^) 
zu handeln. Von den auf die Touristenfahrten des Blunt’%ehm 
Ehepaares bezüglichen Verötfentlichungen haben wir hier nur einen 
Artikel Blunt's zu erwähnen, der wichtige, von Palffrave’s u. A. 
Berichten abweichende Mittheilungen über die Configuration der 

Nofiid, insbesondere über die genannten eigonthümlichen Wasser- 
lachen enthält; dieselbe Reise behandelte übersichtlich Zehme^^), 
dessen treuer Aufmerksamkeit für Alles, was .aus und über Arabien* 
bekannt wurde, wir leider hier den letzten Dank zu erstatten haben. 

Arbeiten über himjarische Inschriften sind meines 
Wissens im Jahre 1880 nicht erschienen. Wenigstens nur ganz 
heiläuiig äusserte (Hanneau*^) seine Ansicht über den Sinn der 
Darstellungen auf der Stele des Sa'dawiira, und ebenso gelegentlich 
gab Sayce ■*) eine Vennuthung über die Herkunft himjarischer Buch- 
staben. Dererdxmrg **) erklärte die Uebereinstimmung hebräischer 

4) Mohammed Saddik-Bey. Bledino il y a vingt ans: Bnll. Soc. Kliediv. 
de fi^ogr. 1880, mai, p. IG — 32. 

5) Htphard F*. Burton. Itincrarios of tho Sooond Khodl\da1 Expedition: 

Memoir oxplaiiüng tho New Map of Midian mado by tho Egyptian Staff-officers: 
Jonrn. R. Geogr. Soc. XLIX, 1 — 150. (1 Karte.) 

6) Richard F, Burton. The Ethiiology of Modern Midian: Trans. R Soc. 
Lit. XU, 240—330. 

7) A. Sjrrenqer, Doiightv’s Forschungen im nördUchen Arabien: Globus 
XXXVIl. 201. — Vgl. obd. 255; XL, 04. 

8) Ans einem Briefe des Herrn Prof \V, Rohert-«on Smith an Prof Nöl- 
doko: ZOMG. 34, 373 f 

9) T. Pavic. Los anciens Arabes du Hedjaz: Rev. trimostrieUe , juillet. 
[Fr. 1880, n. 817.] 

10) Wilfrid Scatcen Blunt. A Visit to Jebel Shammar (Kejd). New 
Routes through Northern and Central Arabia : Proc. Geogr. Soc. Lond. N, S. 
U, 81—102. — Vgl. H. Wichmann PM. 1881, 214. 

11) Zehme. Aus und über Arabien: Globu.s XXXVIl, 251 — 54. 

12) RC. 1880. S. 8G Anm. 2. 

13) Sayce. The Inscriptions of Taif: Athen. 1880, I, S. 412. — Vergl 
Robertson Smith obd. S. 380; Burton obd. II, 750. 

14) Hartv'ifj Derenhoury. Les noms de personnes dans TAncien TesU* 
ment et dans les inscriptions himyarites: Roviio dos ötudesjuives I, 8. 56 — 60. 
— Virl. WidZhatisen DLZ. 1881, 610; E. D, Rev. d. ling. t. XV, 106 — 107: 
hier S. 85 No. 30. 


Digilized by Google 



Erman, Praetoriu», Malier, Arabim und der Islam. 157 

Eigennamen mit solchen in himj. Inschriften aus dem be- 
kannten Einfluss des jüdischen Elementes in Südarabien. 'Toy'^) 
versuchte eine etwas gewagte Herleitung der Casusbildung aus der 
Mimution. 

Das Wenige was ich sonst noch über Südarabien anzu- 
führen weiss, scheint dem Titel nach zu den Inschriften in keiner 
direkten Beziehung zu stehn, und mehr als der Titel ist mir ausser 
von Itosrh’s **) sagengeschichtlicher Arbeit nicht bekannt ge- 
worden. Es sind zu nennen zwei oder drei Textausgaben von 
sowie Sc/Uurnberyer's'^'^) Veröffentlichung seiner 
bereits im Vorjahre angekündigten Münzen, zu welcher J. H. 
Mordtmann^^) und Uead*'^) willkommene Ergänzungen bieten; 
endlich eine geogi-aphische Arbeit Ein kurzer Reise- 

bericht jSliaidra's ist im Athenäum mitgetheilt.'*^) 

Zur Geschichte der himj arisch-äthiopischen Kriege vgl. unten 
S. 170 Nr. 124 und S. 18d Nr. 8; über das ,Volk Jawan“ 
S. 101 Nr. 104. 

Die Handschriftenkunde des Arabischen ist durch 
mannigfache und wichtige Beiträge bereichert worden. In dem 
bereits erwähnten Hefte der Palaeographical Society*^) finden sich 
Facsimile’s eines kufischen Korans des VIII. Jahrhunderts Chr. 
(Br. Mus. Orient. 216.5), der Bodlejanischen Hs. von des Gramma- 
tikers Alfäräbi Diwänu’l-adab (A. 974 Chr.V — Hunt. 228; Neshi), 
und eines Korans in magribinischem Nes^i vom J. 1254 Chr. 
(Br. Mus. Orient. 1270). Unter den Beschreibungen von Hand- 

1.1) C. H. Toy. Oll Nüun-Inflodtion in tho Sabcnii: Prnc Amor. Or. Soc. 
1880, may, p. IX — XI. 

IG) 8. oben 8. 115 No. 202 und unten 8. 1C5 No. 88. 

17) The Ilinüaritic kaaaidet. 

18) The poems of the liiinjaritic hing As'iui Tobba. 

19) The lay of tho Ilimyarites by tlio Kadlii Neshwan Ihn Sa’id. Traiw- 
lated and edited by Capt. IV. E. ErUleaux. XX, 66 pp. 8. mit 10 Tafeln. 
Sehoro 1879. — Vgl. Athen. Apr. 17, 1880 8, 505; July 3, 1880 8. 13—14; 
SBA. May 4, 1880; JRA8. Vol. XII ; An. Rapport XCV; Friede.rici BO. No. 821. 

20) G. Seklumberyer. Le tnisor de 8aii'A (inonnaies liimyaritiqiie.H). Parbt 
1880. 69 pp. 8. 3 Taft', fr. 12. — Vgl. J. H. MonUnuinn ZUMti. XXXV', 
501—506; Maspero und llalevy RC. 1881, I, 281—285; A. de Longperier 
JdSav. 1881 , 42—52 , CR. VIII, 298 f.; J. Halevy JA. VII ser. XVIII, 84 f.; 
Ath. 1881, II, 87. 

21) J. H. MortUmann, Neue hiinjariselio Münzen: Wiener Z. f. Num. 
XII, 289—320. 

22) DarcUiy V. Head. On a liimyaritic tetradracliin and tlie Tresor de 

San'A: Num. Chron. N. 8. XX, 303—310, 1 Taf. 

23) K. Manzoni. L’Arabia Feiieo. Geografia antica e moderna; Esplor, 
IV, No. 1 p. 12-17. — Vgl. Globus XXXVII, 158. 

24) M. IV. Shapira. Arabia Felix. 8. Ath. Mar. 13, 1880 8. 346 — 347. 
— Vgl. H. Kiepert Sehapira's Reise in Jemen: Globus XXXVIII, 183 — 187. 

25) S. oben 8. 62 No. 2. 
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Schriften steht wieder in erster Linie die Fortsetzung von Pertsch's -®) 
Musterkatalog; den Eindruck einer soliden und gewissenhaften 
Arbeit macht aber auch Jionazids *’) Verzoichniss der freilich un- 
bedeutenden neapolitanischen Sammlung. Unter den aus Atjeh an 
das Uataviaasch Genootschap gekommenen Mss., welche van den 
Berg^^) bestimmt hat, befindet sich ein Theil des Ihjä und eine 
Anzahl der bekannten juristischen und grammatischen Compendien 
und Commentare. Merkwürdig ist ein vom J. 6551 der Welt 
(= 1043 Chr.) datiertes arabisch-griechisches Exemplar des Lukas 
in magribinischem Character, welches Müler der pariser Aka- 
demie vorgelegt hat, und nicht minderes, wenngleich andersartiges 
Interesse erregt de Jong's **'*) Mittheilung über den Inhalt des Cod. 
ar. 40 der Utrechter Bibliothek, welche gleichzeitig Steinschnei'der's 
Angaben (Polem. u. apolog. Lit. Nr. 114) ergänzt und berichtigt.; 
ebenfalls dem christlich-arabischen Gebiete gehört die Münchener 
Hs. 243 an, welche sich in Tnirupj^'^^') nachher zu erwähnender 
Schrift S. IV— VII beschrieben und später mannigfach benutzt 
findet. — Ueber zwei wchtige Quellenwerke der moslemischen 
Litteratur berichtet in bekannter praktischer rmd doch gründlicher 
Weise v. Hosen: einmal®“*) über eine Hs. des bisher unbekannten 
Verzeichnisses der von Ibn Hagar (f 852) gelesenen oder weiter 
überlieferten Schriften , eines Verzeichnisses , aus dem viel neues 
bibliogi'aphisches Material zu schöpfen ist, und dann über Ibn 
Qutciba’s®®) wichtige Prosa- Anthologie , die ‘üjün al-aljbär, unter 

2G) Dio Arabischen Ilandscliriiton der Ilorzogl. Bibliothek zu Gotha. Auf 
Befehl Sr. Hoheit des Herzogs Emst 11. von Sachson-Coburg-Gotha verzeiclmet 
von HV7/ic/«i Pertsch. II. Bd. 2. Heft. Gotha 1880. Vlll u. p. 241 — 495. 
8. M. 9. HI. Bd. 1. Heft. Gotha 1880. 8. — Vgl. Th, mideke LC. 1881, 
258 f.; H. Derenbmirg KO. N. S. XUI, 201—11. 221—9; H. Zotenherg JA. 
7 ser. XVII, 566 f. 

27) Cataloghi dei Codici Oriontali di aleune Bibliotecho dltalia stampati 
a spese del Ministoro della pubblica Istruzione: Fase. II. R. Biblioteca di 
Varma: Codici ebraici non descritti dal De-Rossi. Biblioteca nazionale di 
Napoli: Codici arabiei. Firenze 1880. 8. Darin p. 199 — 241: Catalogo 
dei Codici arabi della Biblioteca nazionale di Napoli per 1 aij>o Honazui. — 
Vgl. FauHlo Ladtinio Museon I, 212 — 214. 

28) JL, If”. C. van den Berg, Notulen Bat. Gen. XVH, 171--177. 

29) CU. Vlll, 130 = RC. XIX, 503. 

30) P. de Jemg, Eon arabisch Handschrift, boholzendo eene Bostryding 
van ’t Christeudom. Mcdcdeeling: Versl. on Meded. Ak. Amst. VHl, 217—234. 

31) S. unten S. 182 No. 2. 

32) Victor Honen, Notiz über eine merkwürdige arabische Handschrift, 

betitelt (Lu le 2 octobre 1879): 

Bull. Ac. Pet. 1880, 18—26. 

33) Victor Kosen, Zur arabischen Literaturgeschichte der alteren Zeit 
(Lu le 9. septembre 1880). I. Ibn Quteiba: Kitab ‘Ujün al-akhbiir: Bull. Ac. 

9 

Pet. 1881, p. 55— 78=Ma as. — Sept. 1880, p. 745—779. 
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gleichzeitiger Würdigung der ganzen litterarischen Thiitigkeit des 
Verfassers, Mittheilung der Vorrede des Werkes und Hinzufügung 
anderer interessanter Notizen. Kürzer fassen sich ein paar Be- 
merkungen Lasinio’s über ein schönes Exemplar der Moqaddima 
des Abulleit es-Samarqandi und über die Mss. der italienischen 
Bibliotheken im Allgemeinen. Was IVauters^^) aus der Kairiner 
Bibliothek mitgebracht hat, ist mir nicht zu Gesicht gekommen; 
dagegen habe ich nachträglich Kenntniss von einer werthvollen 
Abhandlung Saavedra's^’’) über die Litteratur und Geschichte der 
Morisco’s zur spanischen Zeit erhalten, welcher ein sorgfältiges Re- 
pertorium der, literatura aljamiada*^ (Spanisch mit arabischen Buch- 
staben geschrieben , = auf den europäischen Bibliotheken 

angefügt ist. 

Auf die gedruckte Litteratur beziehen sich biblio- 
graphische Arbeiten v. Klöden's **) und Huart’s von denen 
indess die erstere mancherlei Zusätze 0. J. Dozy’s nöthig 
machte, während Huart, wenn einige von mir mit den Originalen 
verglichene Titel einen Schluss auf das Ganze gestatten, die- 
jenige Genauigkeit fehlt, welche allein das an sich verdienstliche 
Unternehmen wirklich nutzbringend machen könnte. Neuere ara- 
bisch^ Drucke aus Indien und Kairo linden sich auf einer Beilage 
der Gawälb*®) verzeichnet; zu den im vorigen Berichte erwähnten 
Drucken aus Tunis*’) fügt Trübner*^) ein Verzeichniss von Er- 

34) F. Laeinio. Di un Codice arabico della Biblioteca Gambalunga di 
Rimini: 11 BiblioAIo I, 186. 

35) F. Laeinio. I codici oriontali dello biblioteche italiane: Bibliofilo 
I, No. 10. 

36) A. J, Waulertt. La bibliothequo khediviale du Caire, le Bostaii de 
Sadi et les manuacrits du Coran; l'Athen. beige No. 13, 1'^'' juill. 1880. 

37) Discnrsos leidos ante la Real Academia Espanola en la recepcion publica 

del excmo. Senor D. Kdttardo Saavedra ei 29 de diciembre de 1878. Madrid 
1878. 190 pp. 8. — Darin: 1) Discurso del excmo. Senor Don Eduardo 

Saavedra [über die Litteratur der Moriscos zur span. Zeit, Austreibung der- 
selben etc.] 2) Contestaciou por ei excmo. Senor D. Antonio Canovae del 
CastiUo. 3) Apendices al discurso del excmo. Senor Don Edtutrdo Saa- 
vedra. 1. Indice general de la literatura Aljainiada. 11. Glosurio de las pa- 
labras arabes aljamiadas ä poco conocidas qno so encuentran on el discurso y 
en el apendice anterior. 

38) Cr. A, V. Klöden. Zur Bibliographie Arabiens und Afghanistans ; Z. 
f. wiss. Geogr. I, 230 — 232. — Vgl. G. J, Dozy. Nachtrag zu Klöden’s Ara- 
bischer Bibliographie: ebd. II, 161. 

39) CI. Huart. Bibliographie ottomane. Notice dos livres turcs, arabes 
et persans, imprimes k Constantinople, duraut la periodo 1294 — 1296 de l'h4gire 
(1877—1879): JA. 7 sdr. XVI, 411—439. (Mit Anhang (p. 437—9): Ouvrages 
publies k Beyrouth.j — Vgl. ZDMG. 35, S. XXX No. 4130 — 4132; Ber. Tür 
1879 S. 143 No. 31; S. 144 No. 44; 8. 150 No. 95. 

40) IMv iUa. rf , Constan- 

tiuopel. 1 Bl. Fol. 

41) S. Ber. f. 1879 S. 142 No. 29. 

42) Arabic Books printed at Cairu: TR. N. S. I. 140 f. 
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Zeugnissen der Pressen Kairo’s, in welchem aber die Titel unzu- 
verlilssig wiedergegeben sind. 

Unter den Schriften zur Encyclopildie und all ge meinen 
Litteraturgeschichte (soweit letztere nicht schon oben bei 
der Handschriftenkunde erwähnt sind) ist zunächst die Fortsetzung 
von ßistuni’s **) Encyclopädie zu nennen. Einen Ueberblick über 
arabische Litteratur (meist historischen Inhaltes) im Sudan gab 
ClierlHmiuau**), leider aber, ohne seinen Angaben die nöthigen 
Belege hinzuzufügen. Hier nenne ich auch den Titel eines Con- 
stantinopler Druckes ^^), über dessen Gegenstand und Verfasser ich 
nichts habe feststellen können. 

An Texten, welche sich auf dem Gebiete der Grammatik 
bewegen, ist das fünfte Heft von Ibn Ja‘is zu nennen — 

dessen langsames Fortsehreiten wir recht bedauern müssen, ohne 
es dem gewissenhaften Herausgeber zum Vorwurf machen zu 
können — , ausserdem ein Abdruck der Agrümljo der gramma- 
tischen Risäle el-Igi’s‘*) nebst Cpmmentar und Glossen und der 
bekannten Erklärungsschriften zu Gorgüni’s Hundert Regenten^®) — 
letztere sämmtlich in Constantinopel erschienen. Mit der siebenten 
Fortsetzung seiner , Beiträge“ hat Fleisr/ier^”) den zweiten Band 
de in Angriff genommen, während die in seiner Schule ent- 


43) Lcidor Lin ich bis jetzt nicht im Stande, über diese Fortsetzung be- 
stiniiiitere Angaben zu machen; cs steht nur fest, dass sie erscheint. 

4 4 ) Ang. Cherboimeau. Essai sur la littcraturo arabe au Soudan : Polj- 
bibl. XXIX, 166—9; 27U— 3; 367— 7ö; 432—36. 

45) äJ Kurratu al A lan WA Masflirat al AdhAii. 

In Arabic. Const. 1298. 159 pp. 8. 'J)afmer 7 s. 6d.: TR. N. S. II, 101. 

46) Ibn Ja*is Commontar zu Zamach>ari's Mufa.^sal. Nach den Ilundschrillen 
zu Leipzig, Oxford, CoiLHtantlnopol und Cairo auf Kosten der Deutschen Morgen- 
ländisciieii OosolUchad horausg. von G, Jahn. Fünfles Heft. Leipzig 1880. 4 . 

(p. IN-a..). 

47) Adjorrouraiyt^ nouvello edition dc^ la grninmAiro arabo d’Rs-SanhÄdji Ibn 

Atljorroum, trad. en turc par tjfendi. Const. 1296. [S. Bibi. phil. 

1880 p. 378]. 

48) Ein Band von 104 pp. 8., onthaltond 1) X-JLwi J! 

(p. 102 — 103); 2) den Commontar dos AU Küst dazu 
(p. 84 — 100); 3) die Glossen de.s Ilaßz Sejjid (p. 2 — 8.'!). Am Rand von 2. 3. 

von Scheich liazi, Mollazddej IJamid Celehi u. a. Constantinopel, 
Druck V. K.Hsad Efendi, boondot Anfang Ramaziin 1297. P. 5. (Mordtm.) 

49) [mit Randnoten und dem Con- 

stantinopol. Es‘ad Effondi, 1297. 3/4 Me;'idijo. [Haart JA. 7 ser. XIX 

p. 204, No. 196. Danach könnte das Buch mit dem Bor, 1879 S. 144 No. 43 
genannten nicht identisch sein.) 

5t>) Fhischer» Siebente Fortsetzung der Beiträge zur arabischen Sprach- 
kunde; Bor. d. ph -hi.st. CI. d. Sächs. Ges. d. Wiss. 1880, 23. April, S. 89 — 160. 
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standene Grammatik Caspart^ nach der neubearbeiteten vierten 
Auflage von dem leider inzwischen bereits verstorbenen Uricoechea^^) 
mit einigen Aenderungen gewissenhaft in's Französische übersetzt 
worden ist Bedeutender als diese ist die Arbeit Hovoelts^^), 
welcher besonders als einer ausserordentlich reichen , aus den 
Originalquellen geschöpften Beispielsammlung hervorragender Werth 
zuznsprechen ist Die zweite Auflage!!) von dem Buche des Pater 
Göschl^^) ist dagegen ein Anachronismus, was freilich das ,Magazin 
für die Literatur des Auslandes* nicht hindert, dieselbe seinen 
Lesern zu empfehlen. Eine Nukte aus der Grammatik der classischen 
Sprache behandelt de Goye^*)-, unmittelbar in das Leben der 
heutigen Volkssprache aber führt uns das Meisterwerk, in welchem 
Spitta^^) mit ebenso feinem Sprachgefühl als unübertrefflicher 
Treue zum ersten Mal einen lebenden arabischen Dialekt so dar- 
gestellt hat, dass er als Grundlage für die sprachwissenschaftliche 
Forschung dienen kann. Von ihm ist zum wenn auch kleineren 
Theil abhängig Harhnann’s zunächst praktischen Zwecken dienen- 
der Abriss, aus welchem indes über den Beiruter Dialekt manches 
Nützliche zu erfahren ist; weniger interessieren uns die zweiten 
Auflagen von Wahrmuneis^'^) Lesebuch und J/a^^/’s **) Conver- 

51) Grammairo arabo de C. P. Caspari tradoite do la qaatriemo <^didon 

allemando et en purtie romaai^e par K. Uricoeclte<i. Bruxelles 1880. XII, 
532 pp. 8. fr. 20. — Vgl. Aug, Cherbonneau Polybibi. XXIX, 131 — 134-, 
1/ucieti Gautier liov. de Tlnstr. publ. XXIII, 1. (Letztere gründliche Roc. 
auch sep. u. d. T. : Grammaire arabo de C. P. Caspari. Traduito do la quatriöme 
editiou allemande et oti partlo remaniee par £. Uricoechoa. Kxamen critique 
par Lucien Gautier. Gand 1880. 7 pp. 8.) 

52) Mortimer Slc^r Howell, Grammar of the Classical Arabic Lan* 

guago, tranalated and complled from the Works of the Most Approved or Na* 
turalizod Authorities. Publ. ander the Authority of the Government, N.-W.-P. 
In an Introduction and Foiir Parts. Part II. — The Verb; and Part III. — 
The Particle. Allahabad 1880; pp. XXXIII, XXIII, 735; lA— 30A. 8. 

53) iteopoUl GöscJd. Kurze Grammatik der Arabischen Sprache mit einer 
Chrestomathie und dom hierzu gehörigen Wörterverzoiebniss für den Schul* u. 
Selbstunterricht. Zweite, verbesserte Auflage. Wien 1881. IX, 198 pp. 8. — 
Vgl. MLA, 1880, 667. 

54) AI. J, de Gofge, oder ZDMG. 34, p. 371 — 373. 

55) Wilhelm Spitta~Bey. Grammatik des Arabischen Vulgärdialectos von 
Aegypten. Leipzig 1880. XXXI, 519 pp. 8. M. 25. — Vgl. 'Th. Nölddee 
GGA. 1881, 303—17; Ign. Goldziher ZDMG. XXXV, 514—529; LC. 1881, 
1141 — 3; W. Robertson Snuth Ac. XX, 92 f.; Auguste Cherbonneau Poly- 
bibl. XXXI, 421 f. 

56) M. Hartmann. Arabischer Sprachführer fUr Reisende. Leipzig o. J. 
[1880]. XII, 367 pp. 16. M. 6. — Vgl. A. Socin LC. 1880, 765; S. Fraenkel 
DLZ. 1881, 1654 f.; H. Vdmbery ÖMfdO. 1881, 52; Ac. XX, 95. 

57) Adolf Wakrmuml. Lesebuch in neu*arabUcher Sprache zum ,,Prak- 
tiseben Handbuch der neu*arabischeu Sprache.** 2. Autl. 1. u. II. Tb. Giessen 
1880, Th. 1.: Arabischer Text. 188 pp. 8. Th. IL: Deutsche üebersotzung: 
IX, 288, 8 pp. 8. M. 12. 

58) N. MaUouf. Guide do la conversation en trois languos; fran^ais, 
Jahresbericlit 1880. 
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sationsführer ; auch neue Ausgaben von des verdienten Cattssin 
de Perceval^^) vulgärarabischer Grammatik würden wir gerne 
missen, wollte man uns den Essai, das Hauptwerk seines Lebens, 
in einem nicht zu theuren Neudruck zugänglich machen. — Von 
den Nebendialekten des Neuarabischen ist der Zanzibars durch 
Praetariiis *") behandelt worden, während Monro den allgemeinen 
Character des Maltesischen kurz gegen Sayce richtig stellt. Der 
Vollständigkeit wegen erwähne ich noch einige Artikel von Bel- 
Parmentier^^), Trumelet^*) und einem Anonymus®'’), 
die mehr oder weniger mit der Gramtnatik Zusammenhängen. 

Der Lexikographie haben wir zur Vollendung von 
Dozy’i ®®) Supplement zu gratulieren. Es ist insbesondere für den- 
jenigen, welcher sich mit nachclassischer historischer und wissen- 
schaftlicher Litteratur beschäftigt, schwer, seiner Erkenntlichkeit 
für dieses ausgezeichnete Werk den richtigen Ausdruck zu geben; 
ein Werk, welches als reife Frucht einer grossartigen wissenschaft- 
lichen Thätigkeit der jüngeren Generation in den Schooss fällt, und 
dem — experimentum fiat in corpore vili — der Berichterstatter 
schon in hunderten, ja tausenden von Fällen zu danken hat, wenn 
ihm stundenlanges und schliesslich doch oft vergebliches Suchen 
erspart geblieben ist. Jedenfalls wird sich jetzt niemand mehr 
finden , der diesem Buche einen Ehrenplatz in der Nachbarschaft 


anglais, arabe (dialecto d'Egypte ot de Syrie) avoc la prononciatiou figur^e , en 
lettres latinos. 2^’ ^d. Paris 1880. 288 pp. 4 col. 12. fr. 4. [IMbl, phil . 
1880 p. 380.] 

50) Causitin de Perceval. Grammairo arabo vwlgaire pour los dialoctos 
d’Oricnt ot de Barbario. 5c cd, Paris 1880. XVI, 167, XV pp. 4. Fr. 5. 

60) Pranz Praetorkis, Uobor den arabiscbou Dialekt von Zanzibar: 
ZDMG. 34, 217—231. Vgl. ib. 767. 

61) C. J. Monro. MUed Languages: Ac. XVIII, 100. 

62) PeUrame» Gli Arabi d’Abü-Zet. 1 Baggkza>Sal&m. Linguaggio mi* 
mico dogU Arabi: Atti Ist. Veneto Sor. V, t. VI, disp. IX. 

63) Pamientier, De la transcription pratiquo, au point de vue fran^als, 
dos nonis arabos en caraetcros latins. Memoire presente k la sectiun de geu- 
graphie de TAssoc. fraii 9 . pour Tavanc. d. scicnces, au congros de Montpellier, 
lo 1 er soptembre 1879. Paris 1880, 34 pp. 8. [Renan JA. 7 ser. XVIII, 57, 
Anm. 3.] 

64) Trumelets Do la transcription orthograpbiquo dos noms arabos ot 
berbers; Kev. geogr. intern. 1880 No. ö2. 61. 02. [Koner Ztschr. d. Ges. f. 
Erdk. XVI, 431.] 

65) K. V. IL Beiträge zur Volksetymologie: Magazin f. d, Lit. d. Ausl. 

No. 41. 9. Oct I88U. 49. Jahrg. Bd. 98, S. 580. 

66) K. Dozy. Supplement aux dictionnaires arabes. 6'- livr,: pp. 201 
—440. fl. 9,30. — 7e livr.: pp. 441—632. fl. 7,20. — 8'^ livr.: pp. XXXIIj 
857 — 864, 633 — 855. fl. 10,35. Leyde, 4, (Dazu Titelblätter, mit denen das 
Ganze nun sich so darstollt: 

R,. Dozy» Supplement aux dictionnaires arabes. Tome premier. Leyde 
1881, XXXII, 804 pp. 4. — Tomo socond. Leyde 1881. 855 pp. 4.) 
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von Tmiiss tinerreichbarem Werke weigern möchte. — Eine von 
grossem Fleisse zeugende Publication ist Gasselms*'') umfangreich 
angelegtes französisch-arabisches Wörterbuch, welches dem zunächst 
angestrebten praktischen Zwecke gewiss gute Dienste leisten wird ; 
wäre es aber auch unbillig, einen allzu strengen wissenschaftlichen 
Massstah an dasselbe anzulegen, so wird man doch immer das Be- 
denken Hussein dürfen, dass der Verfasser, wie es scheint, durch 
keine eigentlich philologische Schule gegangen ist: so begegnet 
man schon heim flüchtigen Blättern an den Stellen, wo er Alt- 
arabisches geben will, mancherlei Fehlem und muss es für die 
Wissenschaft bedauern , dass er es nicht hat unternehmen können 
oder wollen, die in seiner amtlichen Stellung erlangte Uebung im Ma- 
grebinischen zu einer mehr speciellen Darstellung des Wörterschatzes 
und Sprachgebrauches dieses Dialektes auszunutzen. Wie das Werk sich 
jetzt gibt , wird es kaum möglich sein , die darin vorkommenden 
Angaben zu einem einigermassen genügenden Gesammtbilde zu ver- 
einigen, selbst wenn jemand den Aufwand an Zeit und Mühe nicht 
scheute, das Ganze nach dieser Richtung hin durchzuarbeiten. — 
Ein Specialwörterbuch zum Koran ist in Lucknow**) heraus- 
gekommen; die Fremdwörter im Koran und in der alten Poesie 
sind von Fraerücel**) in eindringlicher Weise studiert worden. — 
Die Namen der Schiffe im Arabischen hat, unter Zugrundelegung 
eines Auszugs aus Ihn Mammati, Wüstenfeld''*) gesammelt, die 
„falsche Morgenröthe“ der Orientalen Redhouse'") als identisch mit 
dem Zodiakallicht nachgewiesen ; eine weniger lexikalische als 


67) Kd. Gasselin. Dictionnaire fran9ais-arabo (arabe-vulgaire — arabe- 

grammatical) contenant tous les mots de la languo fran<;ai$e ot ton.s le.s termea 
speciaux aux arts, sciencos, metierSf etc., avec la proiionciation des mots arabes 
figurco on fratujais 2 ** la traduction on arabe de tous ces mots avec les diffö- 
reuces sp^cialos aux divers pays mnsulmans 3*^ la d^cliuaisun dos noms et ad- 
joctifs, la conjugaison des verbes reguliers et irreguliors, lonrs noms d’action, 
ainsi que les noms do tomps, de liou, etc. 4^ les differentes acceptions des mots 
avec de nombreux exemples, savoir: exomples d’arabe grammatical tires du Oo' 
ran, d’lbn Khaldoun, dlbn Batouta, d'Aboulfeda ot des moillours auteurs arabes, 
oxomples dVrabe parl^ dans les divers pay.s ou localites d’Algerie, Tunisie, 
Maroc , du Sahara ot du Lovant 5 Vctymologio dos mots deriv^s dos verbes 
arabes ou do langues etrangeres, Ouvrage houorc dos souscriptions du Mini- 
stcro dos affaires 4trang^res et du Ministöro de Tinstruction publique. Fase. 
1 — VII (enth. p. I — XXVIII u. 1 — 250), Paris 1880. 4. [Druck v. Jfolz- 

hausen in Wien]. Jedes Heft fr. 3,75. [Es sollen 2 Bdo. in 72 Ilcflon wor- 
den, von denen allo Monat eins erscheint.] 

68) Wörterbuch zum Koran, lithogr. Lucknow: TR. N, S. II, 99, 

69) Sigiitmundm FraenkeL Do vocabulis in aiitiquis Arabum carmiiiibus 
ot Corano perogrinis. Lugduni Batavorum 1880. VI, 27 pp. 8. (Diss.) 

70) F. Wvstenfeld. Die Namen der Schiffe im Arabischen: Gott. Nadir. 
1880, 133—143. 

71) J, W. RedhoiLse. Identification of the „False Dawn“ of tho Muslims 
M'ith tlie „Zodiacal Light“ of Europeans; JKAS. XII, 327 — 34. 
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archäologische Studie Karabacek’s'^^) erwähne ich später. — An- 
hangsweise sei noch hinzugefügt, dass Hirth'’^) den öfter behaupteten 
arabischen Ursprung des Wortes „Teifun“ wohl mit liecht zurück- 
gewiesen und dass DucerS'^^) mit den aus dem Arabischen ab- 
geleiteten Worten des Baskischen sich beschäftigt hat. 

Zur Metrik liegt nur ein Aufsatz Bonazids"'^) vor. 

Die vorislamische Religion wird, abgesehen von Robert- 
son Smith' s schon erwähnter Abhandlung, in einem ihrer wich- 
tigsten Puncte von Snow-k Hurgronje’'’’') behandelt, der die 
betreffenden muhammedanischen Traditionen als nichtig erweist, 
demnächst aber die' Umgestaltung des alten Festes durch 
Mubammed eingehend imtersucht. Vom Qoran sind wieder 
mehrere lithographierte Ausgaben “S) Orient erschienen, 
darunter eine mit dem persischen Commentar des Käsifi®*); 
das Abendland erhält einen Wiederabdruck von Kasimir ski’%^^) 
Uebersetzung , sowie eine neue Uebertragung in’s Englische 

72) S. unten S. 178 No, 201, 

73) Frederick Hirth. The word „Typhoon“. Its llbtory and Origin: 
Journ. Geogr. Soc, L, 260 — 267. 

74) K. Fucer6. E«sai d’un glossaire des mots basques di^rivds de Tarabe : 
Rov. de Ling,, avril 1880. — Vgl. Rov. de uionc. hist. 1. p. 319 — 20. 

75) Lupo FonazUi. Del metodo da tcnorsl nollo ricorchc sulla metrica 
araba: Atti IV Congr. d. Or. 1, 457 — 465. 

76) Vgl. oben S. 66 No. 33. 

77) C. Snouck Hurgronje» Hot Mekkaanscho Foost. Loiden 1880. IV, 
191 pp. 8. M. 3. Vgl. S. J^Vaenhd DLZ. 1881, 157 f.; A. W. 1. 
Juynholl. JoU meur aungaando do Moslimscho ISedovaart: Ind. Gids 1881, 
I, 42—59. 

78) V— . Constantinopol [1296 V]. 8. P. 6*/^ (gebunden 

P. 10); s. Huart JA. VII »er, t. XVI, 420 Nr. 35. 

79) . Constantinopol 1297. 8: Unart JA. VII »er., 

XIX, 174 No. 28. 

80) QurÄu Sharif. (Arabic) Labore, Aftab-i-Puiij4b Pre.s3 1879. 486 pp. 

8. Litb. Reprint 12a.: s. Pui^ab Catal. 1879 II, p. 16. 

81) Dgl. Delhi, Mujtabäi Press 1879. 672 pp. 8. Lith. Reprint R». 2; 

». ebd. 1879 III, p. 12. 

82) Dgl. Delhi, Hindu Press 1879. 360 pp. 8. Litli. Repr. 12a.: s. 

obd. 

83) Kuran Shanf. The Holy Kur4n. (Arabic). Muushi Nawal Kishor, 
Printer and publishor, Cawnporo 1879. 482 pp. 8, Lith. l()a. 6p.: s. N.-W. 
Prov. & Oudh 1879 1, p. 13. — 2'1 Ed, ib. 1880. 482 pp. 8. Lith, 10a. 6 p.: 
s. ebd. 1880 lU, p. 11. 

84) Tafsir*i'Ho»aini ; or tho Koran with a commentar}' by Hosaiii Knshufue 

of Herat (the author of Anwar-i-Sohailee). Bombay, Haidri Press*, Publishor, 
Nurdiii Jiwäkhän 1880. 968 pp. 4. 2'I Edition. Lithogr. Rs. 4. 6 a, [The 

Koran with a copious Porsian Commontary): ». Bombay Catal. 1880 III, p. 20. 

85) Le Koran do Mahomot. Traduction nouvelle faito »ur lo toxte arabo 
pur M. KaRWitrski, Nouvelle edition, augmontee de notc», commenuiire» et 
d un iudex. Paris 1880. XXXVI, 537 pp. 8. fr. 3,50. [Bibi. phil. 1880 p. 380.] 
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von Palmer dem einerseits allzugrosses Streben nach Wört- 
lichkeit, andrerseits doch nicht überall ausreichende Accuratesse die 
Möglichkeit raubt, einen erheblichen Fortschritt über Rodu ell hinaus 
zu erreichen. Freilich muss man dabei, um nicht ungerecht zu 
sein, hervorheben, dass den Ansprüchen, welche der Qoran an 
seinen Uebersetzer stellt — gleichmässige Beherrschung der ara- 
bischen und der betreffenden abendländischen Sprache, Fälligkeit 
zu poetischer Anempfindung und schöpfertscher Gestaltung neuer 
Worte und Ausdrücke, vollkommenes Vertrautsein mit der Tra- 
dition, der Exegese und dem Kaläm wie mit den Grundsätzen der 
modernen philologischen und historischen Kritik, endlich ebenso 
freie und unabhängige als vorsichtige und methodische Handhabung 
aller dieser Eigenschaften — dass diesen Ansprüchen seit Rückerls 
Tode wohl Niemand vollkommen gerecht zu werden vermöchte. — 
Mehr nach Missionsrücksichten gewählte Excerpte aus dem Qoran 
verdanken wir Sir William Muir*'')-, zur Erklärung einzelner Stellen 
haben beigetragen Rösch^\ Gaston Paris (Sur. XVIII, 64 — 81; 
jüdische Legende, auch bei Qazwini), Güdemann^^) (midraschische 
Parallele zu Sur. XXXVIII), und Sayous^^) hat die auf Christus 
und das Christenthum bezüglichen Aeusserungen des Korans, meist 
auf Sprenger gestützt, zusammengestellt und trotz seines theologi- 
schen Standpuncts leidlich objectiv beleuchtet. 

Auf die Theologie bezieht sich , dem Titel nach zu ur- 
theilen, ein im Orient gedruckter Supercommentar des Hamzäwi**); 


86) Tlie Qur’än translated by K. ff* Pahner. Oxford 1880. 8. Part I. 
Chaptors I to XVI. CXVIU, 268 pp. — 10 s. 6 d. Part. II. Chapters XVII 
to CXIV, X, 362 pp, — 10 s. 6 d. [A. u. d. T. The Sacred Book» of tho 
East translated by Various Oriental Scholars and edited by F, Max Möller, 
Vol. VI. IX ). — Vgl. Ath. 1881, I, 92 f.; George Percy Badger Ac. XVUI, 
433—435; 452—454; Sat. Rov. LI, 212—214; Woatm. Rev. 1881, April, 
p. 558 £; Ed. Kev. 1881, Oct., p. 358—362; Ath. beige 1880, No. 23. 

87) Extracts from the Coran in the Original. With Knglish Reudoring. Com- 
pilod by Sir William Mtiir. Ijondon 1880. VIII, 63 pp. 8. — 3 s. 6 d. 
— Vgl. E, Nestle LC. 1880, 1787 f.; lAnt. 1880, Sept. 235. 

88) S. oben S. 157 No. 16 und S. 115 No. 202. 

89) Gaston Paris. L’ango ct rhormito. Etüde sur uno legende religiouso: 
CK. VIII, 427—449. 

90) Vgl. oben S. 140 No. 108 

91) Edouard Sagaus. Jesus- ('brist d’aprcs Mahomet ou los notioiis et 

los doctrines musulmanos sur lo ebristianisme. Leipzig 1880. 92 pp. 8, 

M. 1.50. — Vgl E. Nestle LC. 1881, 171 f.; Wolf BaufUssin ThL^i. 1881, 
76 f.: O. P, DLZ. 1881, 393 f.; Westm. Hov. vol. CXV, 272; Sat. Kev. L, 313; 
H. Eerenhourg RC. N. S. XIII, 149 — 52. 

92) 

. Hasbiat as Shoikb al Ilninzawi ala Sharliihi U-irslmd al 
MArid [sic] 6 Klmbisab ’ilin at Tawbid. Commimtary of Sbeikh llamsawe. Oii 
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ferner von nbendländischen Arbeiten Itcdhouse’s.^'^) fleissige Samm- 
lung von 552 jSchönen Namen“ Gottes, aus der sich ergibt, dass 
es nicht einen bestimmten Kanon von 100 dergleichen, sondern 
verschiedene, im einzelnen von einander abweichende Listen zu je 
95 (nach der Zahl der Kugeln des Rosenkranzes) gibt; beigefiigt 
sind einige Notizen über das Gebet. Eine ausführliche und lehr- 
reiche Abhandlung über die Heiligenculte verdanken wir Gold- 
ziAer's **) staunenswerther Belesenheit. Die Polemik eines indischen 
Muhammedaners gegen das Christenthum, bezw. die englischen 
Missionäre, in zwei dicken Bänden ins Französische zu übersetzen 
und mit einer ebenso weitschweifigen als salzlosen Einleitung im 
Stile des ächten libre - penseur , bezw. lihre - phraseur zu versehen 
hat tbr/eÄ«'*®) Vergnügen gemacht; bemerken will ich, dass sich 
darin ein in der Hs. dem Sojiiti zugeschriebenes Glaubens- 
, bekenntniss findet. — Von den Secten des Islams hat Cahun^^) 
die von ihm besuchten Nosairier in einem Aufsatz besprochen, 
welcher auch in deutschem Gewände®’) erschienen ist; über die 
Jezidi’s (die ja freilich selbst keine Muslime zu sein behaupten) 
erfahren wir weder von v. Schweiger - Lerchenfeld^^) noch von 
Sioufß^^) erheblich Neues. 

Die Tradition ist diesmal nur durch einen indischen Neu- 
druck des Muwatta mit Commentar >®") vertreten, von dem es mir 
freilich, da ich ihn nur aus einer Pariser Bücheranzeige vom Sep- 

the Koran (»ic; unmöglich]. Cairo 1298. 180 pp. 8. — 10 s. 6 d. : TR. 

N. S. II, 101. 

.. o > 

93) */. W. Redfiouse. On „Tho Most Comely Namos“, 

i. e. The Landatory Epithels, or The Titlos of Fraise, bostowed oii God in tho 
Qiir'äii or by Muslim Writers: JRAS. XII, 1 — 69. 

94) J. Goldziher. Le cultc des Saints choz les Musulmans: Rov. hist, 
rel. 11, 25V — 351. (Auch sep. u. gl. T. Paris 1880. 95 pp. 8.) — Vgl. Tk, 
JSöld^e LC. 1881, 817 j Sociu ThLZ. 1881, 325. 

95) Idh-har [sic] -ul-haqq ou Älanifostation do la vdrite par El-IIago Rah- 
mat-UlIah Efendi, de Delhi (un des descendaiits du Calife Osman-ben-Affan). 
Traduction de l'arabe, rovue. corrigce et augmentoe d'un api)oudico ct de notes 
par P. F. Carletii. 2 voll. Pari» 1880. Hd. 1: CLU, 423 pp. 8. Bd. 11: 
VI, 472 pp. 8. fr. 25. — Vgl. LC. 1881, 87 f. 

90) Lit'on Cahun. Le» Ansaries: Tour du Monde XXXVIII, 369 — 400, 
mit 18 Abbildungen im Text. 1879. 

97) Die Nosairier. Nach dem Französischen dos Reisoiideu L^on Cahun: 
Globus XXXVII, 305—312; 321—326; 337—343. 

98) Atnand Freiherr von Schweiger- Lerchenfeld. Die Teufelsanbctor. 
Ein Culturbild aus dom südlichen Kurdistan: "West. Mh. 1880 Febr., 586—603. 

99) N. Siouffi. Uno courtc convorsatioii avoc le chef do la socte dos 
Yezidis, ou los adoratours du diable: JA. VII scr., XV, 78 — 83. 

100) Imam Muhaniftied and Maulavi Ahdulhayyi, Muwatta inai Hashiyah- 
i-Talik-ul-Mumajjad. ITie Muwatta, with tho Coramentary „Tho TaIik-ul-Mum»j- 
jad.“ Lucknow. 8. — Loroux fr. 8. 
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tember 1881 kenne, sehr zweifelhaft ist, ob er dem Berichtjuhre 
angehört. In Kasan ist Qodüri’s*'”) hanefitisches Rechtscom- 
pendium, in Bulaq ein ebenfalls hanefitischer Commentar des Na- 
bob’s von Bhopal*®*) gedruckt. Im Abendlande gedeihen Arbeiten 
über muslimisches Recht hauptsUchlich hei den Nationen, welche 
durch coloniale Interessen auf das Studium desselben hingewiesen 
werden : so liefert diesmal der Franzose Uugues ***) eine mir leider 
nur dem Titel nach bekannt gewordene Studie über die Ursprünge 
des muhammedanischen Rechtes , der Englilnder Riimsey eine 
nicht direct aus den Quellen , aber fleissig und solide gearbeitete 
Darstellung des Erbrechtes. Besondere Aufmerksamkeit verdient 
das in englischer Sprache geschriebene Buch des S^'id Emir 
über das Personalrecht: der Verfasser, M. A., Barrister-at- 
Law, President Magistrate of Calcutta, Member of the Faculty of 
Law etc. etc., ist nicht allein seines Gegenstandes vollkommen Herr, 
sondern auch ein sorgfllltiger und umsichtiger Arbeiter; auf die 
Gefahr hin, protestantenvereinlicher Schwäche geziehen zu werden, 
will ich gestehen, dass ich mit besonderer Theilnahme die Vorrede 
gelesen habe, in welcher der massvolle und wohlgesinnte Mann 
sich als Mu'taziliten bekennt und allerhand Reformpläne für den 
Islam im Sinne dieser, in Ueberresten auf indischem Boden noch 
mehrfach vertretenen Richtung in Vorschlag bringt. — Endlich 
sei auch an dieser Stelle auf Bruns-Sachaus *®®) Syrisch-römisches 
Rechtsbuch hingewiesen , welches auch arabische Bruchstücke in 
Text und Uebersetzung umfasst und ein helles Licht auf die Frage 
wirft, ob man — was nun, wenigstens für einzelne Fälle, nicht 
mehr zu bestreiten sein wird — directes Eindringen römischer 
Rechtsbestimmungen in das arabische Recht annehmen darf. 

101) . Kasan, Univ. - Uruckoroi , 1880. 144 pp. 8. 

[8. Verb, dos V. Or.-Coiigr. I p. 48 ] 

102) tiadiq Hasan Khan. [Commentar zu 

]. Bulaq. Regiorungsdruckeroi, 1297. — P. 18: s. Huart JA. 7' ser. 

XIX, 172, No. 13, und vgl. die im vorigen Boricbto S. 143. I.IO. 158. 163 cr- 
wähiiton früheren Arbeiten des Verf. 

103) H. Huffues. Los origines du droit musulman; La France judiciaire, 
mars. (8. Friederici Bibi. or. 1881) n. 801.] 

104) Almaric Itumsey. Muuhummndan I.aw of Inlieritaiicu , and Rights 
and Relations affecting it. Siinni Doctrine. Comprising togothcr with inuch 
collatoral Information, the Siibstanco, greatly e.\panded , of the Anthor's „Chart 
of Family Inheritance.“ London 1880. XXVIII, 470 pp. 8. — 12 s. — Vgl. 
Acud. 1880. II, 61; IVestin. Rcv. 1880, July, 249 f.; Sat. Rcv. L, 463 f. 

105) Syed Anteer Ali, The Personal Law of tho Mohammcdans. (Accord- 
ing to all tho Schools). Together with a Comparativo Sketch of tho T.aw of 
Inheritance among tho Sunnis and tho Shiahs. London 1880. XII, 430 pp. 8. 
— 15 s. — Vgl. Westm. Rov. 1881, April, 582 f. 

106) S. oben S. 150 No. 15. 
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Die Philosophie ist in dem Berichtjahre schlecht weg- 
gekommen: ausser einem neuen Vortrage ßieterici’s über die 
lauteren Brüder, zu dem Uuebsch^^^ nichts Selbständiges hinzu- 
fügt, ist nur noch, imd zwar lediglich der Vollständigkeit wegen, 
ein gut geschriebener, aber oberflächlicher und nichts Neues ent- 
haltender Essai von Sayous zu nennen. Die jüdisch-arabische 
Philosophie behandeln wir an andrer Stelle **®); J/eÄren’s Vor- 
trag auf dem Florentiner Congress ist durch die im vorigen Be- 
richt S. 151 No. 103 erwähnte ausführliche Studie im Journal 
asiatique überholt worden. 

Auf dem Gebiete der Mathematik und der Natur- 
wissenschaften begegnen wir in Cantors * ' erstem Bande 
einer sorgfältigen und durch grosse Vollständigkeit ausgezeichneten 
Uebersicht dessen, was bisher über die Geschichte der erstgenannten 
Wissenschaft bei den Arabern gearbeitet worden ist. Verschiedene 
kleinere Beiträge zur Geschichte der Naturwissenschaften, welche wir 
Wiedemann schon seit einigen Jahren verdanken, mögen hier zu- 
sammenfassend aufgeführt werden*'*), und gleichzeitig sei darauf 
hingewiesen, dass Steinschneider bereits angeführte Abhand- 
lung mancherlei lehrreiche Notizen auch für die arabische Mathe- 
matik und Litteraturgeschichte enthält, während der Text der Geo- 
metrie des Muhammed ihn Musa bei. Schapira’s •**) ebenfalls 


107) F. Dieterici. Sur leä etudos philosophiques dos Arabes au Xme sibcle: 
Atti IV Congr. Or. I, 385 — 394. (A. sop. u. gl. T. Florenco 1880. 12 pp. 
8). — Vgl. Pietro Perreau. Intoruo agli Atti del IV Congr. Intern, d. Or. 
Corfü 1881. p. 47—51. 

108) A. Huebsch. On tho Ikhwan as-Safa or ‘Puro Brothers’: Proc. 
Am. Or. Soc. Oct. 1880. p. VIII f. 

109) Edouard Sayous. Theologiens et philosopbes inusulmans VUIr — XI' 
si^cle: ^v. suisse VII, 429 — 440; VIII, 88 — 100. 

110) S. oben S. 134 No. 68. 70. 

111) A. F. Mehren. Corrcspondance pliilosophiquo d’Ibn Sab'in avoc 
l’Emporeur Fred^ric II. Discours; Atti IV’ Congr. d. Or. I, 371 — 383. — V'gl. 
Pietro Perreau. Intomo agli Atti ilel IV Congr. d. Or. Corfü 1881. p. 42 — 7. 
— {Zum vorigen Bericht S. 151 No. 104 ist nachzutragen, dass die dänische 
Abhandlung sich in der Oversigt over det Kongel. Dansko V’idensk. Solsk. for- 
bandl. i aaret 1880 (erschienen Kjöbenhavn 1880) zu linden scheint.] 

112) Moritz Canlor. Voriesungen Uber die Geschichte der Mathematik. 
I. Bd. Von den ältesten Zeiten bis zum Jahre 1200 n. Chr. Leipzig 1880. 
VllI, 804 pp. 8. (1 Taf.) M. 20. — Vgl. «LC. 1880, 1700—1702; M. Curtze 
DLZ. 1881, 768—771; Siegmund Günther AAZ. 1881, Beil. 112 — 114; 
Treutlein Lit, Beil d. Karlsr. Z. 1881, No. 14; J. L. Heiherg Rer. 1881, 1, 
p. 377; G. V. Schiaparelli Reudic. Ist. Lomb. XIV’, 62—69; Favaro Boiicump. 
Bull. 1882 marzu. 

113) Eilhard Wiedeimtuui Beiträge zur Geschichte der Naturwissen- 
schaften bei den Arabern. I — V: Ann. d. Phys. u. Chemie CLIX, 666 — 8; 
N. F. I, 480; IV, 320; VII, 679 f. 

114) S. oben S. 139 No. 102. 

115) S. oben S. 139 No. 101. 
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oben genannter Uebersetzung derMiddoth abgedruckt ist. — Danebenist 
die Vollendung von Ä)fÄÄ«»«’s **®) dankenswertherüebertragung des 
Käfi zu melden, an welche zwei mit der lateinischen Uebersetzungs- 
litteratur sich beschäftigende Veröffentlichungen //cnrj/’s*'’) und 
Weissenbom's*^^) angescblossen werden können: der letzteren ist 
freilich von einem Referenten des Lit. Centralblattes“®) inzwischen 
baldige Vernichtung angekündigt worden, mit welchem Rechte, wird 
sich hoffentlich demn&chst ergeben. — Für die M e d i c i n ist 
wenig geschehen: Perreaw’s **®) Notizen über hebräische Commen- 
tare zum Kanon gehören kaum hierher; eher eine von Ilohricht^*^) 
an Steinschneider gelangte Notiz über Farag, den [Jebersetzer des 
Häwi, nebst einer immerhin nicht entscheidenden Bemerkung über 
den Anhang zu diesem Buche. Ijoeb's schon oben mitgetheilte 
Idee mag hier noch als ein Beweis gekennzeichnet werden, wie 
unrathsam es ist sich auf Gebiete zu wagen , von denen man gar 
nichts versteht. 

Während die Geographie diesmal gänzlich ausfällt, erfährt 
die Geschichte nach verschiedenen Seiten hin erwünschte För- 
derung. Von dem Text des fabari sind zwei weitere Halb- 
bände*®®) erschienen, den Beschluss von Barth's musterhaft ge- 
arbeiteter Abtheilung und die Fortsetzung der durch lloutsma 
und Guyard ebenfalls vortrefflich herausgegebenen Abbasiden- 
geschichte enthaltend; zu dem von Nöldehe übersetzten Abschnitt 


IIG) Adolf Hochhenn. AI Käfi fil IlUäb (GeniiRendos über Arithmetik) 
des Abu üekr Mubammed Ben Albiisoin Alkarkhi nach der auf der Horzoglich- 
Gothaischen Schlossbibliuthok befindlichen HandsebriU. 111. Magdeburg o. J. 
[1880]. 28 pp. 4. M. 1,20. (I— 111 zus. M. .8,90.) 

117) Prologus N. Ocrcati in Ilelceph ad Adelardiim Batensem Magistrum 
suum. Fragment sur la multiplication et la division public par Charles Henry: 
Z. f. Math. u. Phys. Siippl. XXV (Abhh. z. Gesch. d. Math. 111) p. 129' — 139. 
— Vgl. M. Curtze m.Z 1881, 535 f. 

118) II. Weissenborn. Die Uebersetzung des Euklid aus dem Arabi.Hchen 
in das Lateinische durch Adelhard von Bath nach zwei Handschriften der Kgl. 
Bibliothek in Erfurt: Z. f. Math. u. Phys. XXV. Suppl. (Abhh. z. Gesch. d. Math. 
III) p. 141—166. — Vgl. M. Curtze DLZ. 1881, 535 f. 

119) LC. 1880, 1702, Note. 

120) S. oben 8. 126 No. 9. 

121) Steinschneider HB. 1880 p. 136 f. 

122) Vgl. oben S. 138 No. 98. 

12.3) Annales auctore Abu Djafar Mohammed Ihn Djarir At-Tabari quos 
ediderunt J. Barth, Th. Nöldeke, (). Loth, E. Prym , II. Thorbecke, 
S. Fraenkel, J. Guidi, D. II, Müller, M. Th. lloutsma, S. Guyard, 
V. Rusen ot M. J. de Goeje. I. (P. 321—640). [Vgl. Bor. für 1879 ti. 154 
No. 130 f.j — Id. Sectionis tertiao pars socunda quam odiderimt M. Th. llotUsnm 
(p. 320—459) et S. Guyard (p. 459—640). Lugd. Bat. 1880. 8. — Vgl. 

Th. Xöldeke LC. 1880, 1121 f.; Derselbe D. Kev. VII. Jahrg. p. 115 — 117; 
BISO. N. 8. No. 20/21 p. 425 f. 
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(s. Ber. f. 1879 S. 155 No. 132) verzeichnen wir wertholle Be- 
merkungen V. Gutschmids^'^*) und Javies Darmesteter's'^*^) , als 
Curiosum auch eine Recension des die armenische Geschichts- 
litteratur als Norm der Quellenkritik gläubig verehrenden 
Milde'^*^), dem der Name v. Gutschmid’s niemals vorgekommen 
sein muss. — Seiner üebersicht der grossen Seuchen des Orients 
nach Sujüti’s bezüglicher Schrift und dem Abdruck des die ein- 
zelnen Pestjahre aufzUhlenden Kapitels aus der letzteren schickte 
V. Kremer'^’’) eine wieder von ächt historischem Blick zeugende 
Einleitung voraus. Auf die vormuhammedanische Zeit be- 
zieht sich , abgesehen von dem unten zu nennenden Aufsatz Tau- 
;reer's‘^®), eine lehrreiche Stellensammlung Rehatsekls^'^'^) über den 
Gebrauch des Weins bei den alten Arabern. Für die Zeit des 
Propheten begrüssen wir mit Freuden die endlich eingetroffene 
Fortsetzung von Abdu’l Ausgabe des Ihn Hagar; die 

Geschichte Muhammed’s selbst betreffen die Verneinung der alten 
Frage nach seiner Schreib- und Lesekunst durch Weil^^') und die 
bereits erwähnten Studien Gdstfreund’s^^^). — Zur Khalifen- 
geschichte im Allgemeinen führen wir Jarrett’s Uebersetzung 
von Sojüti’s Ta’rilj an (Foole's Dynastienverzeichniss s. unten 
S. 179 No. 212); im Einzelnen haben Krehl^^) und, wie es 
scheint, Barthdlemy^^) die Unhaltharkeit der Tradition von der 


124) Alfred von Qutschnud Bomerkungen zu Tabaris Sasauidengescliichte, 
übersetzt von Th. Nöldoko: ZDMG. XXXIV, 721—748. 

125) Rev. hist. XVI, 199 — 201, mai-aoüt 1881. 

126) Lion(d Milde. Uno histoire des Sassanides: Rev. quest. hist. XXVIII, 
254—262. 

127) A. V, Kretner, üebor die grossen Seuchen des Oriente nach ara- 
bischen Quellen; Sitzb. W. Ak. 96, p. 69 — 156. (Auch sep. u. gl. T. Wien 
1880. 9U pp. 8. M. 1.40.) Vgl. David Kaufmann REtJ. Itl, 135. 

128) S. unten S. 194 No. 3. 

129) K. Rehatnek. The use of Wino among the Aucieut Arabs: JBBrRAS. 
XIV (1879) p. 164—172. 

130) Biographical Dictionary of Persons who knew Mohammad, by Ibn 

Ilajar. Editcd in Arabic, by Maulawi Ahd-ul-Hai. Fascic. XVIII (Vol. II, 5). 
(Bibi. Ind. Old Ser. No. 242.) Calcutta 1880, p. 409 — 504. 8. 

131) G» Weil. Mahomot savait-il lire et ecrire? Discours: Atti IV Congr. 
d. Or. I, 357 — 366. — Vgl. P. Perreau Intorno ngli Atti del IV Congr. In- 
tern. d. Or. Corfü 1881, p. 40 — 1. 

132) S. oben S. 142 No. 127. 

133) History of the Caliphs by JalaluMdin a’s Suyuti, by H. S. Jarrett, 

Fase. 1—4. (Bibi. lud. N. S. No. 440, 441. 443. 446.) Calc. 1880. 384 pp. 

8. — Vgl. Sftt. Rev. LII, 24 f. 

134) Ludolf Krehl. Ueber die Sage von der Verbrennung der Alexan- 
drinischen Bibliothek durch die Araber; Atti IV Congr. d. Or. I, 433 — 454. 
(Auch sep. u. gl. T. Florenz 1880. 8.) — Vgl. P. Perreau Intorno agli 
Atti del IV Congr. Intern, d. Or. CorfCi 1881. p. 55 — 9. 

135) Ch. Bartkelcmy. Omar u-t-il fait brülor la bibliothequo d'Aloxandrie? 
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Verbrennung der alexandrinischen Bibliothek naebgewiesen (die 
freilich dadurch leider ihres zilhen Lebens in Coinpendien und 
Lehrbüchern noch lange nicht beraubt ist) und Palmer hat eine 
Biographie Härüu’s geliefert, die nach den mir allein zu Gesicht 
gekommenen sehr wohlwollenden Besprechungen auf Quellenkritik 
sich wenig einlässt, indess als Anecdotensammlung neben llehat- 
gleichartiger Studie ihren Werth behalten mag. Eine Zu- 
sammenstellung der arabischen Nachrichten über die Fatimiden 
begann Wiistenfeld^^) mit bekannter Gelehrsamkeit und Gründ- 
lichkeit. 

Für die Geschichte der Kreuzzüge finde ich nur einen 
Beitrag üc^’s*®“) zu erwähnen. 

Weiter nach Westen vordringend, begegnen wir dem ersten 
Theile von italienischer Bearbeitung seiner Bibli- 

oteca; zur Geschichte Westafrika’s giebt Merr.ier^^'^) u. A. den 
Abdruck einiger arabischer Uocumente, Amaud'*^) die Fortsetzung 
einer historischen Qa.side; Poumel’a^*^) Ausführungen über die se- 
cundäre Rolle des arabischen Elementes gegenüber dem berberischen 
habe ich nicht einsehen können. In Spanien zeitigt die seit 
einigen Jahren in überraschender Weise entwiclfelte Triebkraft der 
nationalen Geschichtsforschung fortdauernd die schönsten Früchte, 
von denen wir freilich in Deutschland wenig zu sehen bekommen ; 


in: Ch, Barthelemg. Erreurs ot mensonges historiques. XI Ser. Paris 1879. 
8. p. 170—90. 

136) K. II. Palmer. Uaruun Alraseliid, Caliph of Bagdad. (New Plutarch 
Scries.) London 1881. 228 pp. 8. — 2 s. 6 d. — Vgl. Ath. 1881, I, 361 f.; 
Acad. XIX, p. 95 f. ; Sat. Rov. LI, 85 — 87 ; Barbier de Meynard JA. VII Sdr., 
XVn, 564 — 6; Arvede Barine Kev. pol. et litt. III ser. T. I, 599 — 602. 

137) E. Behateek. Oastronuraical Anoedotos of tho Earlier Klialifs: Calc. 
Rov. CXXXIX. (Jan. 1880.) 

138) F. Wi'ati^feld. Geschichte der Fatimiden C’halifen nach den Ara- 
bischen Quellen; Abh. d. Ges. d. Wiss. zu Goott. XXVI. 97 pp. .4. 

139) (rtiillaume liey. Sommaire du Supplement des famillcs d'outro-mer. 

Chartres [1880 oder 1881?]. 36 pp. 8. [Titel aus Renan JA. 7. s6r., 

XVUI, 57.1 

140) Biblioteca Arabo-.sicula ossia Raccolta di tosti arabici che toccano la 
geograha, la biogratia o la bibliograda della Sicilia, raccolti e tradotti in italiano 
da Michde Amari. Vol. I. Tor. e Roma 1880. LXXXIII, 570 pp. 8. — L. 15. 
(Id. Ed in Fol. Supplemento al Muratori Rer. It. Scr. T. I p. II>. Disp. 1». 
144 pp. L 22,30.) — Vgl. R. Slarrabba Areh. stör. Sic. N. S. IV, 471 — 478. 

141) Ernest Mercier. Constantiiio au XVI« siede. Elevation de la famillo 
El-Feggoun: Rec. Soe. Arch. Constantine XIX, 213 — 251. 

142) Arnaud. Voyages extraordinairos et iiouvellos agrdables par Mo- 
hammed Abou Ras ben Ahmed ben Abd el-Kadcr en-nasri. Histoire de TAfrique 
soptentrionalc: Rov. afr. XXIV, 70 — 80; 133 — 146; 459 — 473. — Vgl. Bericht 
für 1879 p. 160 No. 184. 

143) Henri Eournel. Los Berbers, Etudes sur la conquete de l'Afriquo par 
los Arabes. T. II. IV, 381 pp. 4. Paris. — Vgl. Renan JA. 7« sdr. XVIII, 
58, Note 1. 
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aus eigener Anschauung kenne ich nur Coderds'^*) Nachweis über 
die Mühelosigkeit der arabischen Eroberung Aragoniens (welchem 
gleichzeitig die Begründung seiner Ansicht hinzugefügt wird, dass 
Musa nicht , wie die gewöhnliche Annahme ist , bereits über die 
PyrenHen gegangen sei), sowie ein Verzeichniss von vier Festungen 
nebst historischen Notizen, welches Femandez-Gtierra^^^) geliefert 
hat. Daneben kann ich Femandez y Gcmzaled Uebersetzung 
der arabisch geschriebenen Chronik Bischof Gotmar’s, Oaeferas 
Aufsatz über Abderrahm&n I, Robles''^'^) Werk über das muslimische 
Malaga und Menendez Pelayds^*'^) Cnlturgeschichte der spanischen 
Araber und Juden bis zum Ende des XIV. Jahrhunderts nennen, 
welche letztere ausserordentlich gelobt wird; über Saavedra’s 
Untersuchungen s. oben S. 159 No. 37. — Eine Touristenschrift 
de ÄwrZer’s und eine Notiz Bragds^^^) über die arabische 
Civilisation in Portugal habe ich ebensowenig gesehen. 

Kehren wir zu den späteren Entwicklungen des 
Ostens zurück , so treffen wir auf den ersten Halbband von des 
Grafen von Ao«*'“*) mit begeistertem Eifer in Angriff genommenem 
Werke über Akbar, das trotz seiner Abneigung gegen den Zopf 
der Schule auf gi’ündlichen eignen und fremden Studien beruht 
— Von G'iSi’s Uebersetzung eines türkischen Berichts über die 


144) Francisco Vodera y Zaidin. Conqoista do Aragon y Cataluna por 
los Musulmanos; Bol. libt. I, 1 — 7. 

145) Aurdkino Fernandez- Guerra. Fortalozas dol guorroro Omar ben 
Hafsön basta ahora desconocidas ; Bol. bist. 1, 33 — -37. 

14G) Crönica de los Keyes Francos por Gotmaro II, Obispo de Gorona. 
Publicada y precodida de nn estudio histörico por D. Francisco Fernandez y 
Gonzalez. Äladrid 1880. 21 pp. 4. — Vgl. Rev. do Arq. I, 187 f. — Vgl. 

Ber. f. 1879 S. 159 No. 170. 

147) F, Codera. Abdo-r-Rhaman I: Kevista Contemporanea , April 1880. 

148) F. Guillen Jiohles. Malaga musulmana. Sucesos antigfiedades cien- 

cias y letras malagiioiias duraute la edad media. (Parte I.) Mülaga, Oliver 
Navarro 1880. XXII. 370 pp. 4. 5 Taff. 

149) M. Menendez Pelayo. Historia de los Hetorodoxos espanoles. Tomo I. 
Madrid 1880 (?]. Vgl. Wenticorth Welster Ac, XVIU, 92. 

150) J. de Üturler. Granada en de Alhambra. Gosehiedonb on roishcr- 
iniieringen. Leiden 1880, 8, IV, 272 pp. 8; m. 5 Phot. u. Titelbl. in Chromo- 
litli. — Fl. 3 50. [Bibi. phil. 1880 11, 205.] 

151) Theophilo Hratja. A civilisn\äo arabe em Portugal; L'Era Nova 1, 

88—9. 1880. 

152) Graf F. A. von Noer, Kaiser Akbar. Ein Versuch über die Ge- 
schichte Indiens im sechzehnten Jahrhundert. [I. 1.] Leiden 1880. XXIII. 
216 pp. 8. — Vgl. LC. 1881, 1274; Sat. Rev. L, 498; K. DLZ. II, 1965: 
A. Barth RC. N. S. XIII, 27 — 30; E. Fagnan Rev. hist. XVIII, 196 f 

153) E. J. W. Gibt. Tlie Capturo of Constantinople froni tho TSj-ut- 

Tovarikh, „Tho Diadem of Ilistories“. Writtcu in Turkish by Khoja Sa'd-ud- 
Din. Translatcd into Englbh. Glasgow 1879. 36 pp, 8. — 2 s. 6 d.: TR. 

N. 8. I, p. 37. 
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Eroberung Constantinopel’s geht mir erst jetzt der Titel 
zu; einige historische Verhältnisse zur Zeit desselben Ereignisses 
hat ebenso fein als sicher Olshausm^^) erläutert. 

Wir gehen zu den Werken über, welche in allgemeinerer Weise 
das Wesen, die Geschichte und die Entwi cklung des 
Islams behandeln, ohne indess Vollständigkeit in Uezug auf die 
populäre und ähnliche Litteratur zu erstreben. Hier gewährt es ein 
eigenartiges Interesse, einem hochgebildeten Türken'“) zu begegnen, 
dessen Darstellung natürlich von gelegentlichen, fein ironischen 
Seitenhieben auf Christenthum und Abendland durchsetzt ist. Mit 
Freude begrüssen wir die neue Ausgabe von Dozy’s^^ Werke, an 
dessen ungleichmässiger Ausführung doch nur anstossen kann, wer 
gegen die Grossartigkeit seiner historischen Anschauung und die 
Fruchtbarkeit seiner Ideen blind ist oder sein wiU. Aus Juyn- 
boU’s'^’’) Recension der „Beginselen“ van den, Bery’s beginnt 
allmälig selbst ein Buch zu werden. allerdings im 

Missionsinteresse unternommener Darstellung der Glaubens- und 
Pflichtenlehre wird doch Objectivität nachgerühmt. In denselben 
Zusammenhang gehören Äot^er’s '“) imd Guyard’s''^) Encyclopädie- 
artikel und ferneres neu aufgelegte culturgeschichtliche Be- 
trachtungen. — Den Islam in Indien, beziehungsweise China be- 
handeln eine besonnene Studie Keene'a'^-) und der Aufsatz eines 
Anonymus'“); einzelne Seiten des Wesens und der Aeusserungen 


154) i/, Olshausen. Eine inerkwUrdigo Haiidscbrift der Geographie dos 
Ptolemaous ; Hermes XV, 417—424. 

155) Suh/ii Pascha. ^JpLii> . Stainbul 1297 

H. 357 pp. 8. — Vgl. ZDMG. XXXIV, p. XLU No. 4071. 

156) li. Dozy. Hot Islamisme. 2e, horzieno druk. Haarlem 1880. VIII, 
357 pp. 8. (13 lith. Taff.) f. 3,50. — Vgl. Poole’s Recension von Chauvin's 
üoborsetzung Ac. XVI, 294 f.; Lüttke Hist. Ztschr. N. K. XI, 487—496. 

157) A. W. T. Juynholl. Een handleidiug voor de studiii van den Islam, 
beoordeeld: Ind. Gids 1879, II, 793—821; 1880, I, 170—206. [Auch sep. u. 
gl. T. (Io gedcolto) Amsterdam 1880, 2, 68 pp. 8. f. 1.] — Vgl. Ber. f. 1879 
S. 150 Ko. 99. 

158) P. Seil. The Faith of Islam. Madras 1880. XIII, 269 pp. 8. 
Trübner 6 s. 6 d. — Vgl. Siegmund lA-aenkel DLZ. 1881, 1917; Sat. Rov. 
1881, I, 765; S. Lane Poole Ac. XIX, 245 f. [Identisch mit /V. No. 840 ?) 

159) ßadger. Muhammad and Muhdmmadanism , in; Will. Smith and 
Henry Waco’s Dictionary of Christian Biography, vol. III. [S. Ac. XVIU, 422.) 

160) Stanislas Guyard. Musulmans: Encycl. Lichtenberger IX, 501 — 511. 

161) Mm'itz Carriere. Die Kunst im Zusammenhang der Cnlturontwicko- 

lung und die Ideale der Menschheit. 3. Bd. Das Mittelalter. 2 Abthoilungen. 
3. neu durchges. Auil. Leipzig 1880. 8. M. 14. (Darin: 1. Das christliche 

Alterthum und der Islam. XIII, 317 pp. M. 5.50.) 

162) II. G. Keene. Islam in India; Calc. Rov. vol. LXX, 239 — 256. 

163) Muhammedauism in China (so Culumnentitul) : Edinh. Review, CLl, 
309—379. 
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des Volksgeistes scheinen die Aufmei-ksamkeit Reltalsek's^^) und 
Cherhonneau’s^^) auf sich gezogen zu haben. 

Die Nachrichten arabischer Schriftsteller über 
fremde Völkerschaften werden fortdauernd eifrig gesammelt 
und verarbeitet. Der Anfang einer sehr gründlichen Arbeit des 
rührigen Femandez y Gonzalez''^') führt uns in die vormuham- 
medanische Zeit zurück, wahrend de Goeje'^^’^) den bereits früher 
(s. Bericht f. 1879 S. 159 No. 165) erwähnten Reisebericht des 
Ibrahim ihn Ja'qüb übersetzt, commentirt und mit Textverbesse- 
rungen versieht, und Lagus'^) sich über den Ursprung von Idrisi’s 
Kenntniss der baltischen Länder ausspricht. In A. MiiUer's Ab- 
handlung über die früher von Haas behandelten arabischen Quellen 
zur Geschichte der indischen Medicin wird das XII. Buch des Ihn 
Abi üseibi'a in Text und üebersetzung gegeben und der Nachweis 
geführt, dass Fragmente einer älteren Recension des Su^ruta bei 
den Arabern erhalten sind. 

Einem Vortrage Basset’ über die vorislamische Poesie 
wird geschmackvolle Darstellung und sichere Beherrschung des 
Stoffes nachgerühmt; aus der Zahl der Dichter selbst tritt uns 
Lebid in einem von orientalischer Hand mehr als ungeschickt ihm 


164) E. Kehalselc. Oriental Folklore: Calc. Rev. No. CXLI. Jiily 1880. 
No. CXLII. Octobor 1880. No. CXLllI. Jan. 1881. 

165) A, Cherbonneau. L’enseignement en pays mu.<mlman: Rev. de Oeogr. 
1880, oct. 

166) E. Fernandez y Gonzalez, Arqueologi'a de la Kspana ärabe. Pro- 
vincia cartaginense. — Monumentes de la Cartaginense, pertenocientes 4. epoca 
anterior & la dominacion mustilmana , mencionado.s y dcscritos per autorcs ara- 
bigos: Rev. Arq. Esp. I, 3 — .H2. 13.5 — 158. 

167) Af, J, de Goeje. Een belangrijk arabisch bericht over de slavische 
volken omstreeks 965 n. Chr. : Vorsl. on Mododol. Ak. Amstcrd. Afd. Lettork. 
Roek II, D. IX, 187—216. Vgl. Wigger Jahrb. d. Vor. f. Mocklonb. Gesch. 
Bd. XLV,; Handelmann Z. f. Ethn. XIII, (48); Virchme ebd. (48) — (50); 
L. Schneider ebd. (242) [citirt eine mir sonst nicht bekannt gewordene 
cechiscbe Üebersetzung des Berichts von J. Jireceh in der cech. hluseums- 
Zeitschrift]. 

168) V. Ixigus. Idrisii notitiam torrariim balticarum ex commerciLs Scan- 
dinavorum et Italorum mutuis ortam esse: Atti IV Congr. d. Or. I, 395 — 401. 
— Vgl. F. Perreau Intorno agli Atti del IV Congr. d. Or. Corfü 1881. 
p. 51—53. 

169) August Müller. Arabische Quollen zur Geschichte der indischen 
Medicin: ZDMG, XXXIV, 465 — 556; vgl. Seligmann Jahresb. Ub. d. gos. Medicin 
XV, 408—410. 

170) Renl Passet. La po^sio arabo ant£ - isiamique. Lo^ou d’ouverture 
fait« k l’ecolo supirieure des lettres d'Algor le 12. mai 1880. Paris 1880. 
82 pp. 8. (Bibi. or. Elzevir. XXX). — Vgl. E. Nestle LC. 1881, 1580; Barbier 
de Meynard CH. IX, 55 f; Auguste Cherbonneau Polybibi. XXXI, 202. 
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umgeworfenen Gewände entgegen, auch gibt Ausgabe 

nur die eine Hälfte der in seinem Besitz befindlichen Handschrift 
wieder. Amari Uebersetzungsprobe aus Ibn Hamdis ist ein 
Vorläufer des zweiten Bandes seiner oben S. 171 No. 140 er- 
wähnten Biblioteca. 

Unter den Ad ab -Schriftstellern hat Ta'älibi den als .Ge- 
fährten des Einsamen“ von Flügel ihm zugesprochenen Text 
auf Veranlassung Güdemeister» wieder an Iläj^ib herausgeben 
müssen. Eine ganz moderne Sammlung von schöngeistigen und 
poetischen Productionen des in Paris lebenden Ruäaid Dahdäh^'’*) ist 
lediglich um des Bestandtheiles willen interessant, dessentwegen 
sie nicht hierher gehört , nämlich wegen der christlich - russen- 
freundlichen politischen Einleitung; da ich das Buch indes nennen 
musste, sei auch HWiwmJuZ’s *’“) Artikel über dasselbe erwähnt, 
in welchem gleichzeitig des Mekkanischen Professors Ahmed el- 

Ber/ingi el-Huseini iüo'jJt. besprochen 

wird. — Die Märchen- und Fabellitteratur ist durch 
einen neuen Bulaqer Druck der 1001 Nacht*’®) vertreten; in einer 
ihrer Erzählungen will Bacher^’’’’) die Sage von Eginhard und 
Emma wiederfinden, während Coole'’"*) als wahrscheinlich hinstellt, 
dass die in den Handschriften fehlenden Märchen Galland’s von 
diesem nach irgend einer in Smyrna oder Constantinopel von ihm 
gehörten mündlichen Kecitation der Sammlung eingefügt seien. 


171) >,.^1*1 AJii* 

\juLL? 

Dor Diwan dos Lubid. Nach einer Handschrift zum ersten Male 
hrsg. von Jilsuf ]Jijd-ad-din al~ Chdlidi, Wien 1880. iot* pp. 8. — Vgl. 

LC. 1881, 1508 f.; DLZ. 1881. 997; llmimel GGA. 1881, 1537 — 1551 [sehr 
gehaltreiche Anzeige mit Beiträgen FleUch&r'^. 

172) Michele Amari. Un poeta Arabo di Siraciisa: N. Ant. XXIV^, 49 — 54. 

173) J. GildemeiBler. Der angebliche Ettsealibi; ZDMG. 34, 171 f. 

174) Jtochaid Dahdahs M^langos. Paris 1880. 21, pp. 8. [Ge- 

druckt von Holzhausen in Wien.] — Trübiier. 6 s. 

175) Ad. Wahrmund. Zur geistigen Bewegung im l.släm: AAZ. 1881 
No. 243 Beil. p. 35Ü1 — 35(>3. 

176) jJLJj iUtJ ^1. Vol». I und II; 401, 431 pp. 8. £ \ h s.: 

TK. N, S. II, 143. 

177) Bacher. Karl der Grosse und seine Tochter Emma in Tausend und 
eine Nacht: ZDMG. XXXIV, 610—616. Vgl. Charlomagno in the ,Xrabiau 
Nights'*; Sat. Kev. LU, 46 f. 

178) H. Vs CootCs Ac. XVIII, 371. [Auszug au.s einem V'ortrage in der 
Kolk Lore Society.) 
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Von ükerbonneau’s^'’^) Lokman scheint eine neue Ausgabe er- 
schienen zu sein. — Islamische Legendenstoffe treten auch in 
Gaster’s oben S. 139 No. 104 angeführten Untersuchungen auf. 

Die an eigenthümlichen Schwierigkeiten so reichen, aber grade 
deswegen eines w'eit regeren Interesses, als ihnen meist gewidmet 
wird, würdigen Forschungen über die arabische Musik haben 
eine sehr wirksame Förderung durch Land'^) erfahren, der in 
arabischer wie in abendländisch-moderner Theorie gleich zu Hause 
zu sein scheint, und auch die vorhandenen Quellen durch neue 
Angaben bereichert. Möchten doch im Orient lebende, musikalisch 
veranlagte Europäer diesen Dingen einmal näher treten! — Van 
der Linde’s **') Untersuchungen über das Schachspiel erstrecken 
sich auch auf die arabische Litteratur , wo er freilich auf die 
Hilfe orientalistischer Freunde angewiesen ist; von Fkaraon's'^^) 
Uebersetzung eines Tractates über das edle Waidwerk ist mir 
ausser dem Titel Nichts vorgekommen. Eine Uebersicht der ver- 
schiedenen Arten der Zauberei, Mantik u. dergl. hat ItehcU- 
sek^^) gegeben. 

In das Gebiet der jüdischen und christlichen Geschichte 
und Litteratur auf islamischem Boden gehört, abgesehen von den 
bereits genannten Arbeiten und Ausgaben de J<mg’% Trumpps^*^), 
der beiden Derenbourg Th. //o/wann’s *''’), Kaufmann s^^), 
Goldziher’s'^), Steinachneider (von denen beson- 
ders die beiden letztem auch den Arabisten interessieren müssen), 
insbesondere Landauer gute und sorgfältige Ausgabe des 
arabischen Textes von Sa'adja’s Emunoth. 

179) Cherbonneau. Fahles de Lokman. Paris 1880. [Unsicher, fehlt in 
der Bihliogr. üan^.] 

180) J, P. N. Land. Over de Tonladdcrs der Arahische Muzick: Versl. 
on Mededel. Ak. Amst. iX, 24G — 297. 

181) A. V. d. Liiule. Das erste Jahrbiusend der Schachlittoratur (850 

— 1880). Berlin 1881. 112 pp. 8. — M. 5 — Vgl. William Wayte Ar. 

XX, 42 f.; 83 f. 

182) Sid Mohammed d Mangali. Tratte de Venerio. Tradnit de l’arahe 
par Florian Pharaon, avec une introduction par M. le Marquis O. de Cher- 
ville. Paris 1880. XI, 143 pp. 8. (Tirii ii 300 exempl. numerot.) [Bibi. 
fr9. 5590.] 

183) E. Rehatsek. Magic: JBrRAS. XIV. (1879) 199 -218. 

184) S. oben S. 168 No. 30. 

185) S. oben S. 158 No. 31. 

186) S. oben S. 132 No. 56. 

187) 8. üben 8. 132 No. 55. 

188) 8. oben 8. 134 No. 70. 

189) 8. oben 8. 134 No. 68. 

190) 8. oben 8. 138 No. 93. 

191) 8. oben 8. 135 No. 76. 

192) Kitäb al-Amtn&t wa’l-Ptiq&dät von Sa'adja ben Jüsuf al-Ftmfimi. Herans- 
gegeben von S. Landauer. Leiden 1881. XXI, 320 pp. 8. M. 8. — Vgl. 
Moritz Steinschneider DLZ. 1881, 1186 — 89; Jgn. Goltlziher ZDMG. XXXV, 
773—783. 
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Ein angeblicher Brief“) eines zum Judenthum übergetretenen 
Bischofs an einen glaubenstreuen Collegen ist in Wien , wie es 
scheint nicht fehlerfrei, gedruckt worden. 

Recht erfreuliche Beitrüge hat das Jahr für die arabisch - 
muhammedanische Archaeologie gebracht. Wüatenfeld^^*) hat 
bemerkenswerthe Texte über das Heerwesen der Muhammedaner 
veröffentlicht und übersetzt, Jähns^^) das Kriegswesen überhaupt 
in den betreffenden Abtheilungen seines grossen Werkes sachver- 
ständig dargestellt, soweit seine secundüren Quellen ihm dies ge- 
statteten; das Seewesen ist dabei freilich ziemlich schlecht wegge- 
kommen. Daran schliesst sich BehatseJtfs *•*) vortreffliche Zu- 
sammenstellung von Nachrichten über alte Waffen und Kriegswerk- 
zeuge. — Gehen wir zu friedlicheren Geräthen über, so haben wör 
allein über Astrolabien vier längere oder kürzere Mittheilungen 
auftuführen : zwei von da >S'cÄib deren zweite eine mit 
grosser Sorgfalt in’s Einzelne gehende Beschreibung der betreffen- 
den Instrumente darstellt, je eine von Itemondmi^) und Saa- 
vedra***). Mit ausgezeichneter Sicherheit in Beherrschung des 

193) tipDNb« hbiNii: nsp Controvene d’un dvdque. Lettre adress4e 
ä un de ses colltguei ven l'an SM. Texte arabe. PnbliS d’aprbs un ancien 
manuscrit de la BibllothSque nationale de Paris. Vienne 1880. 26 pp. 8. — 
Vgl. Stemschneider HB. 1880, 71 f. 

194) F. WÜstenfeld. Das Heerwesen der Muhammedaner nach dem Ara- 
bischen: Abhh. der kgl. Qesellach. d. Wiss. zu Göttingen. XXVI. Bd. VH, 
39 pp. 8. — Die Arabische Uebersetzung der Taktik des Aelianus: ib. p. 10 — 73. 
p. 1 — 32 [letzteres arab. Text.] (Auch sep. n. d. T.: Das Heerwesen der Mu- 
hammedaner und die arabische Uebersetzung der Taktik des Aelianus. Aus einer 
arabischen Handschrift der Herzoglichen Bibliothek zu Gotha übersetzt von 
F. Wiistenfeld, Mit Zeichnungen und dem Plan eines muhammedanischen 
Lagers. OötÜngen 1880. VH, 73, 39 pp. 4. — M. 6). — Vgl. LC. 1881, 
1105 f., Philol. Anz. XI, 48—46. 

195) Max Jähns. Handbuch einer Geschichte des Kriegswesens von der 
Urzeit bis zur Renaissance. Technischer Theil: Bewaffnung, Kampfweise, Be- 
festigung, Baiagening, Seewesen. Nehst einem Atlas von 100 Tafeln. Leipzig 
1880. 1288 pp. 4. M. 48. (Darin auf die Moslemin bezüglich p. 489 — 508. 
617-521. 1233 f.) 

196) E. liehatsek, Notes on some Old Arms and Instruments of War, 

chiefiy among the Arabs (with Drawings): JBBrKAS. 1879 vol. XIV. 

p. 219—263. 

197) A. da Schio. Sur deux astrolabee arabes. Note: Atti IV Congr. d. 
Or. I, 367—369. 

198) AJmerico da Schio. Di due astrolabi in caratteri cufici Occidental! 

trovati in Valdagno (Veneto): Atti Ist. Ven. ser. V, t. VI. 6 Taff. (Auch sep. 
u. gl. T. Venezia 1880. 71 pp. 4. L. 10.) 

199) Pier Costantino Remondini. Intomo all' astrolabio arabico posse- 
duto dalla Societk Ligure di Storia Patria di Genova. Memoria: Atti IV Congr. 
d. Or. I, 403—431. 

200) Eduarde Saanedra. Note sur un astrolabe arabe: Atti IV Congr. 
d. Or. 1, 466—466. 

Jahroberlcht 1880. 12 
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sprachlichen wie des technischen Materials führt Karaffoeek^') 
seine Untersuchungen über einige Arten mittelalterlicher Gewebe, 
Farbstoffe u. dergl. — Eine Lücke in seiner Uebersetzung von 
Elia’s von Nisibis Tractat über Maasse und Gewichte hat 
(S'auwaire“®*) mit Hilfe der Gothaer Handschrift Arab. 1331 aus- 
füllen können. 

Für die Schriftgeschichte des Arabischen sehr wichtig 
sind liehatsek's^'^) Sammlung von Zeugnissen der Schriftsteller 
und Loth's^'‘*) mit gewohnter Sauberkeit veranstaltete Ausgabe 
zweier ziemlich alter Papjrri : die Priorität des NesJji vor dem Küfi 
wird den sich häufenden Beweisen gegenüber Niemand mehr be- 
streiten können. Für die Epigraphik im engem Sinne ist 
wiederum Äniari^~^) tbätig gewesen durch Erläuterung paler- 
mitanischer Inschriften sowie durch erneute Besichtigung der in 
zwei Messinaer Kirchen verzettelten Fragmente einer von ihm 
schon 1875 (Epigr. arab. di Sic. I) veröffentlichten Inschrift Kug- 
giero's, die nun zum Theil im Museum zu Messina aufbewahrt 
werden; eine verbesserte Lesung erscheint in den Memorie der 
Acc. dei Lincel vom J. 1881. — In Spanien ist in erster Linie 
Rodrigo Amador de. los Rtos der berufene Vertreter der Epi- 
graphik: neben der zweiten Ausgabe seiner Inschriften von Cor- 
doba (deren Titel hier*"’) genauer als im Ber. 1879 S. 104 Nr. 229 
gegeben werden kann) bietet er uns den Anfang epigraphischer 
Studien*®*), in welchen er zunächst Einiges über die Geschichte 


201) Joseph Karabacek. lieber einige Benommngon mittelalterlicher Ge- 

wöbe: Mitth. d. Oest. Mus. f. Kunst u. Ind. 1879, 273 — 283 j 301 — 309 j 343 
—349; 1880, 77— 8C; 97—103. (Auch sep. u. gl. T. 1. Mit einer Tafel. 
Wien 1882. 40 pp. 4.) 

202) H. Sauvaire, A Treatiso on Woights and Measuros, by £liy4, Arch- 
bishüp of Nisibin (Siipplemeiit) : JRAS. XII, 110 — 125. 

203) 2C. Rehats^. On the Arabic Alphabet and Early Writings (with 
a Table of Alphabets): JBBrRAS. vol. XIV (1879), 173—198. 

204) Zwei arabische Papyrus. Beschrieben von O, Loth. (M. 2 Taff, in 
Lichtdruck): ZDMG. XXXIV, 685 — 691. — Vgl. unten S. 193 No. 102. 

205) Michele Amari, Interpretazione delle iscrizioni arabiche della Cap« 
pella di S. Pietro nella Reggia, Palermo. (In: At^rea Terzi» La cappella 
di S. Pietro nella Reggia di Palermo dipinta. Palermo [1879 ? ff.] Folio.) 
[Darin ist bis jetzt erschienen als Tafeln: No. 65: Cassettina araba; No. 67 bis 
(sic): Iscrizione cuOca nel coperchio della cassettina araba; No. 66: Cassettina 
araba. Coperchio; No. 67: Iscrizione trilinguo delf orologio.] 

206) Afnari. Ragguaglio di una recente sua gita a Messina, per assistere 
al trasferimento delle iscrizioni arabiche che ornavano gli süpiti della porta 
inaggiore di una chiesa intitolata l’Anniinziata dei Catalani: Atti Ace. Line. 
1880—81 Trans. V, 142 f. 

207) Rodrigo Amador de los Rios. Inscripciones 4rabes de Cdrdoba, 

procedidas de un cstudio hist4>rico-critico de la Mezquita«A\)ama. II. Ed. Madrid 
1880. XXVIU, 429 pp. 8. 18 Taff. R. 42. [Trübner lös,] 

208) Rodrigo Amador de los Rias. Estudios de epigraffa arÄbigo-espa- 
hola. Articulo primeru [No. 1 — IV]: Kov. arq. esp. I, 65—90. 
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der arabisch-spanischen Epigraphik und über die verschiedenen 
Schriftcharactere bemerkt. Zwei Siegel mit christlich-arabischen 
Inschriften, deren eine er in die Zeit von 1018 - 1296 setzt, hat 
Girbal'^) herausgegeben. Arabische Inschriften mit Lesungen von 
Amador de loa Rios und Erman enthält auch das Werk des 
Portugiesen da Veiga'^"*). 

Eine sehr nützliche Uebevsicht der ganzen russischen Litteratur 
über arabische Numismatik veröffentlichte Tteaenhausen^'^). 
Stanley Lane Poofe**-) gab ein Schema zur Anordnung der mu- 
hammedanischen Dynastien ; ob es nicht besser wäre die arabischen 
Münzen rein geographisch zu ordnen, und mit dem alten Schlen- 
drian der Dynastieneintheilung ganz zu brechen , scheint mir der 
Erwägung werth. 

Vom Katalog des Britischen Museums erschien der fünfte 
Band*^*), der die Münzen Nordafrikas enthält; der wichtige Katalog 
der »S'iim/jfTschen Sammlung*'*) wurde fortgesetzt und soll auch 
Tafeln haben, die Ref. nicht zu Gesicht gekommen sind. Aus Central- 
asien kam eine Anzahl interessanter Münzen, die Tieaenhauaen'^''^) 
bearbeitet hat; Le Strange''^^) sammelte in Persien. In Nord- 
deutschland traten wieder zwei Schätze älterer arabischer . Münzen 
zu Tage, der eine zu Camitz in Pommern**’), der andere bei 
Bautzen*'*). 

Die sehr schwierige Numismatik der Chane von Turkestan 
fand in Pom*'®) einen Bearbeiter. Zu Poole's bekanntem Buch 


209) Knrique Claudio Girbal. Sellos arabes de la Catedral de Qorona: 
RCiencHist. I, 388—392. 

210) S. P. M, Kstacio da Veiga, Memoria da.s Antiguidades de Mertola 
observadaR em 1877 e relatadas. Lisboa 1880. 191 pp. 8. (1 litb. Plan u. in 
den Text gedr. Abbild.): vgl. K. Hübner DLZ. 1881, 1118 f. 

211) K, E, Ties^iausen, Obzor .soversennych v Rossii trudov po V’o- 
atocnoi XumizmatikS: Trav. de la III eme Sess. du Congr. int. des Orient. 
I. p. 1—32. 

212) Stanley Lane Poole. A scbeme of the Mubainmedan Dynasties dur- 
ing tbe Khalifate: Nuin. Cbron 1880 p. 2G2 — 2Ü7. 1 Tat (Auch sep. u, gl. 
T., London 1880, 8 pp. 8., with a Plate. — 2 s.) 

213) Dersellte. Catalogue uf Oriental Coins in the British Museum. Vol. V: 
The coins of the Moors of Africa and Spain: und the Kings and Imäms of the 
Yemen in the British Museum (Classes XIV B. XXVll.) London 1880. 175 pp. 
7 TaflF. 8. 

21 4) Vgl. Jahrosbor. 1879 S. 1C5 No. 234; nach JA. 1880 I, p. 536. 539 
auch: Tableanx de numismatique musulmane. Mossoul 1880. 2 u. 4 TafT. 

215) de Tiesenhauften. Notice nur uiie collection de monnaies orien- 
tales de M. le comte S. Stroganotf. St. P^tersbourg 1880. 58 pp. 3 Taff. 8. 

2 IG) Chty Le Strange. Note on some inodited coins from a collection 
made in Persia during the years 1877 — 79: JRAS. 1880 p. 542 — 547. 

217) As Erman. Der Fund von Camitz: Ztschr. f. Numismatik 1880, 
p. 131 — 134. 

218) Fleischer. M4>rgciiliindischor Silborfund in der Oberlausitz: ZDMG. 
XXXIV. p. 176—177. 

219) H. Dorn, lieber die Münzen der lleke oder ehemaligen Cbane von 

12 * 
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über die Ortokiden lieferte Erman'^^) einen Nachtrag. Die ara- 
bischen Prägungen zur Zeit der Kreuzzüge wurden von Blancard*^^) 
bearbeitet. An v. SaUels Entdeckung der griechischen Münzen 
der Danischmend-Dynastie knüpften Nchlumberger^) und Mordt- 
mann*^ an. Münzen der Gemahlin des Mongolen Gaichatu wies 
Erman^*) nach; die Schlusszeile des Dinars ist natürlich jJlc»- 
L^XLo zu lesen. 

Die Numismatik der Könige von Delhi wurde durch Stülp- 
nagel^^) und Rodgers*^) bereichert; der letztere*^’) publicirte auch 
neue Varietäten der Kupfermünzen Akbars. Endlich sei erwähnt, 
dass in Haas’^) siamesischer Numismatik auch arabische Münzen 
der Vasallen von Siam publicirt sind. 

Die Kunstdenkmäler des Islam sind auch diesmal nicht 
viel berücksichtigt worden. Von einem Vortrage Goldziher’a^) 
erhalten wir einstweilen einen Auszug, der uns sehr auf das ver- 
heissene Werk über die Entwicklungsgeschichte des Islam gespannt 
macht, in welchem er das fünfte Kapitel bilden soll. Von den 
Monumentes der spanischen Regierung*“®) sind mehrere neue Hefte 
erschienen ; einzelne OerÜichkeiten behandeln die Arbeiten von //«n*“*). 


Turkbtan: Bull, de l’Ac. de St. Pet. XXVI, p. 542 — 571 (auch: MdI. as. VIII, 
p. 703—744]. 

220) A. Krman. Eine Übersehene OrtoqidenmUnze : Ztschr. f. Numismatik 
1880 p. 135. 

221) Hlancard, Le bosant dor sarrazinas pendant les croisades. Etüde 
comparative sur los monnaies d or, arabes et d'imitation arabe, frappdes en C^pte et 
en Syrie aux XU. et XIII. siddes. Marseille 1880. 48 S. 1 Taf. 8. — 
Vgl. LC. 1880, p. 1181. 

222) G. ßchlumherger, Les monnaies k Idgendes grocques de la dynastie 
turque des 61s du Danichmend : Rev. archdol. N. S. vol. 39 p. 273— 284. 1 Taf. 

223) Mordtmann* Zu den Münzen der Danbdimeiide: Ztschr. f Num, 

1880 p. 210—211. 

224) A. E^rman. Die Münzen der Padbchah Chatun, Gemahlin des llchan 
Kaichatn; Ztschr. f. Num. 1880 p. 136 — 138. 

225) C. R. SiÜipnagel, Coins of Ghias>ud‘din and Mn’azz > ud • dm bin 

SÄm: JASB. 1880 p. 29—32. 1 Taf. 

226) C. «/• Rodgers, Coins supplementary to Thomas’ Chronicles of the 

Pathan Kings: JASB. 1880, I, p. 81—86. 207—217. 4 Taff. 

227) Ders. Copper coins of Akbar: JASB. 1880, I, p. 213 — 217. 2 Taff. 

228) Joseph Haas. Siamese coinage. Shanghai 1880. 30 pp. 8. 

229) Igi\az Goldziher, Uober die Baudenkmäler des Islam: Lit. Ber. a. 
Ung. IV, 618. 

230) Monumentos arquitectdnicos de Espaua publicados de R. Orden y 
por disposicion dol Ministero de Fomento. Guaderno 81 — 84. Madrid s. a. 
Grösstes Fol. 

231) R, Hein. Die Alhambra. Progr. des Real- u. Obergymn. zu Ober- 
holl.brunn 36 pp. 8. [Titel LC 1880, 1271 ] 
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(ramotÄo^'O, da Veiga'^^), Masqueray'^), deren keine ich selbst 
zu Gesicht bekommen habe; Femandez y QmzaleF einleitende 
Abhandlimgen sind bereits oben S. 174 No. 166 erwähnt worden. 

232; Tornas Maria Gariutcho. Breve noticia de algunas antigüedades 

de la cittdad y provincia de Zamora. 296 pp. y laminaa. 8. R. 14, [Ich 

habe nicht ermitteln können, ob darin auch Arabisches vorkommt.] 

233) S, P. M. Estacio da Veiga. Antiguidades de Ma&a ou rela^äo 

archeologica dos caractoristicos relativos aos povos que senhorearam aquelle 
territorio antes da instituifäo da monarchia portugnoza . . . Lisboa, typ. da 
Acad. 1879. 117 pp. 4. 8 Taff. [Asher; M. 9. — Darin p. 57—86 Uber 

die arabische Epoche.] 

234) E. Masquerag. Kulnes anciennos de Khenchela (Mascula) a Besse- 
riani (Ad Majoros). Alger, Jourdau 1879. 59 pp. 8. 2 Taif. fr. 2,50. [Rö- 
mische Denkmäler, nur wenig arabisches.] 
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Abessinien. 

Von 

Franz Praetorins. 

Abgesehen von einem durch die Palaeographical Society facsi- ' 
milirten kurzen Textstück') ist nur ein äthiopischer Text ver- 
öffentlicht worden“). Der Herausgeber desselben, Tmmpp, gab 
ferner auf Grund bisher unbenutzter Handschriften kritische Be- 
merkungen zu zwei bereits von Anderen herausgegebenen Texten ®^^). 
Desgleichen gab Gomtü^) eine sachliche Berichtigung zu seiner 
vor vier Jahren erschienenen äthiopischen Uebersetzung des Glaubens- 
bekenntnisses des Jac. Bnradaeus. Füge ich hierzu eine mir zufüllig 
bekannt gewordene, an abseits gelegener Stelle gedruckte Beschreibung 
einer Handschrift®), so ist alles genannt, was meines Wissens im 
Berichtjahr zur äthiopischen Sprach- und Literaturkunde bei- 
gesteuert worden ist. 

Denn ein kritikloser Aufsatz Sapeto's’’) berührt schon mehr 
ethnologisch-historische Fragen. — Seine Untersuchungen der alten 


1) The Palaeographical Society. Oriental Series. Part V. London 1880. 
No. 62. The opistlos of S. Paul. Ethiopic. 

2) Ernst Trumpp. 7j?-A : Der Kampf Adams (gegen 

die Versuchung des Satans), oder: Das christliche Adambuch des Morgenlandes. 
Aethiopischer Text» verglichen mit dom arabischen Originaltext. Aus den Ab- 
handlungen der k. bayer. Akademie der Wiss. I. CI. XV. Bd. 111. Abth. 
München 1880. XUl, 172 pp. 4. M. 15. — Kec. v. Dilhnann LC. 16. Apr. 
1881 Sp. 559. - Vgl. oben S. 158 No. 31. 

3) E, Trunvpp, Zum Briefbuch: ZDMG. XXXIV. Bd. S. 241—246. 

4 ) E. Trumpp. Kritische Bemerkungen sum „Sapiens Sapientiam‘‘ in 
Dillmamrs Chrestomathia Aothiopica: ZDMG. XXXIV. Bd. S. 232 — 240, 

5) C. H, Cornill. Dio Mönche Maximus und Dümätewös : ZDMG- 

XXXIV S. 168—171. 

6) Legends and Commemoratiun • Services of the Abyssiniaii Church, in 

Ethiopic, stout royal 4^”. Manuscript on Vollum, with 92 fine Miniaturus etc.: A 
miscellaneous catalogae . . . by Bernhard Quaritch, 15 Piccadilly, London, 
January 1880. 8. 28. 

7) Giuseppe Stipeto, Prodromo allo studio della C'ussitide Abissina e 
dolle due linguo Gheez ed Amhara: Atti del IV congresso iuternazionalo degli 
Orientalisti tenuto in Firenze nel Settembre 1878. Vol. primo. Firenze 1880. 
S. 97—140. 


Digilized by Google 



Pi-iietoriun, Ahenainieti. 


183 


Geschichte Abessiniens setzte Dillmann fort*), zu den himjarisch- 
äthiopischen Kriegen s. oben S. 170 No. 124. 

Nicht zu Gesicht gekommen sind mir drei Arbeiten über die 
Falaschas *) ; ebensowenig eine Studie über die Somalis '"). Ueber 
letzteres Volk handelt auch ein Anonymus **) auf Grund der Angabe 
neuerer Reisenden, namentlich It^voita^*). Zur Ethnographie der 
verwandten Gallas kann ich nur auf eine Stelle verweisen '*). 
Wichtiger aber als alle diese Notizen und Skizzen — soweit mir 
dieselben zugUnglich gewesen — ist eine Grammatik der Somali- 
spracbe, welche zur Beurteilung der Sprache wenigstens ein etwas 
reichhaltigeres Material beibringt.**) 

Der Vollständigkeit wegen erwähnen wir noch einige Er- 
örterungen. welche sich an die schon im vorigen Jahresbericht auf- 
geführte Nubische Grammatik von Lepsius knüpfen.**) 


8) A. DUlmatm. Zur Geschichte des ÄxuinitUcheii lieiuhes vum vierten 

bU sechsten Jttbrhundort. Aus den Abbandlungou der Kgl. Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin 1880. 51 pp. 4. 

9) 8. Wissensch. Jahresbericht von 1879 8. 131, No. 107 — 109. 

10) Ktnde sur les Somalis: Los missions catboliquos 1880, No. 588 f. 

11) Die MedschertTn-Somali : Globus 38. Bd. 8. 44 — 45; 280 — 282. 

12) R^oil, Voyagos au cap des aromates. Paris 1880. X, 299 pp. 8- 
Vgl. Globus XLI, 189. 

13) Chiai^i, Nota sugli usi e costumi dei Galla: Bollettino della societk 
geogr. ital. U. s^r. IV. 1879. pp. 456—462. 

14) HuTiter, A gramraar of tbo Somali language; together with a short 
historical notice, aud a few exercises for beginners; coucludiug with au Kiiglish- 
Somali and Somall-Knglish vocabulary. Bombay 1880. XXVUl, 181 pp. 8, 

15) Fritsch. Verhandlungen der Gosollschafl f. Erdkunde zu Berlin. Bd. 
Vni, S. 240—247. Schuchardt. Ausland 30. Oct. 1882 8. 867—869. Whit- 
nsy. The American Journal ofPhilology 11,362 — 372. — Dertt^be. On Lopsius’s 
Views ofAfrican Languages: American Oriental Society. Proceedings at Boston, 
May 18. 1881. Athen. July 24. 1880, S. 112. 
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Aegypten. 

Von 

Adolf Erman. 

Das Jahr 1880 ist für die Aegyptologie nicht fruchtlos ge- 
wesen; die zur Zeit wichtigste Seite unserer Disciplin, das Stu- 
dium der ägyptischen Sprache, weist einen bedeutenden 
Fortschritt auf Fast zu gleicher Zeit erschienen Brugach's^) Er- 
gänzung und Neuhearheitung seines Wörterhuchs, die koptische 
Grammatik Siem's^) und die neuägyptische des Referenten.’) 

Die Supplementbände des Wörterbuchs bekunden einen wesent- 
lichen Fortschritt gegen das frühere Werk und bringen eine Menge 
interessanten lesicalischen Materials zu Tage; Femerstehende mögen 
sich nicht durch das oft etwas wilde Heranzieben koptischer und 
semitischer Worte gegen die Methode des Verfassers einnehmen 
lassen: die Erklärung der ägyptischen Worte beruht nicht auf 
diesen Etymologien, sondern meist auf g^ten zwingenden Bei- 
spielen. An das Wörterbuch schliessen sich einige kleine lexi- 
calische Notizen. *~*). 

Der Bau und die Geschichte der ägyptischen Sprache war 
vor 1880 nur höchst unvollkommen bekannt; selbst für die kop- 


1) Heinrich Brugsch-Bey, Hioroglyphisch-demotisches Wörterbuch ent- 
haltend in wissenschaftlicher Anordnung und Folge den Wortschatz der heiligen- 
und der Volks -Sprache und -Schrift der alten Aegypter nebst Erklärung der 
einzelnen Stämme und der davon abgeleiteten Formen unter Hinweis auf ihre 
Verwandtschaft mit den entsprechenden Wörtern des Koptischen und der Semi- 
tischen Idiome. Bd. V. VI. VH. 1418 S. 4. Leipzig 1880—1882. M. 400. — 
Vgl. Erman DLZ. 1880 p. 292; Piehl Musdon 1882 p. 104—115, 586—594. 

2) L/adudg Stern. Koptische Grammatik. XVI u. 470 S. 1 Tafel. 8. 
Leipzig 1880. M. 18. — Vgl. Pi'aetoritui treffliche Beurtheilung ZDM6. XXXV 
p. 750—761; Ebers LC. 1881 p. 673. 

3) Adolf Erman. Nouägyptische Grammatik. 276 S. 4. Leipzig 1880. 
M. 10. — Vgl. BeviUout Kev. eg. I p. 144; Ebers LC. 1881 p. 152. 

4) H. Brugsch. Le mot Ädon: Revue dgyptologiqne I p- 22 — 32. 

5) Eerselbe. Ueber das Silbenzeicben ses: ÄZ. 1880 p. 1 — 15. 

6) K. Piehl. Notice: ÄZ. 1880 p. 135. 
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tische Epoche waren wir eigentlich nur auf Peyron'a kleinen Ab- 
riss der Formenlehre angewiesen. Die äg^tische Syntax war 
bisher völlig terra incognita, der Willkür der üebersetzer war 
keinerlei Schranke gesetzt. Diesem unerträglichen Zustand ist jetzt 
in etwas abgeholfen, wenn auch natürlich die beiden neuen Gram- 
matiken nur ganz provisorische Bauten sind, und wenn auch die 
älteste und wichtigste Epoche der Sprache noch unerforscht bleibt. 
Eins ist doch erreicht : niemand darf heute über ägyptische Sprache 
urteilen, der das Koptische nicht von Grund aus kennt; niemand 
darf heute einen Yulgärtext des neuen Beiches übertragen, ohne 
auf die Syntax Rücksicht zu nehmen. Die Grammatik trennt von 
nun an die wissenschaftliche Aegyptologie von der dilettantischen. 

Abweichend von den beiden genannten Werken, die eine rein 
empirische Methode befolgen, oonstruirt ein Aufsatz Maspero’&'’) 
ein ägyptisches Verbum, wie es vielleicht sein könnte. Die kleinen 
Notizen eines seiner Schüler*) enthalten einiges Grammatische. 
Levi’s *) fleissige Sammlung der hieratischen Schriftzeichen soll 
wohl practischen Zwecken dienen. 

Von grösseren Publicationen ägyptischer Denk- 
mäler liegt nicht viel vor, das Wichtigste ist Mariette’a Catalog 
der auf den Todtenfeldem von Abydos gefundenen Stelen.’®) Von 
seinem Werke über den Tempel von Abydos erschien der zweite 
Band“); zu dem über den Tempel von Denderah’*) veröffentlichte 
er den Text. Inschriften des Edfutempels publicirte Jcuiquea 
de Bougi^^) nach Abschriften seines Vaters; das Buch ist wichtig, 
aber der Recensent des L. C. betont mit Recht, dass Ausgaben 
solcher ohnehin so schwierigen Ptolemäertexte nicht ohne detaiUirte 
Inhaltsangabe erscheinen sollten. Es ist ja auch für den Geübteren 
nicht ganz leicht diese Inschriften schnell zu überblicken, wer sie 
also nicht zu jeder Arbeit immer aufs neue durchlesen wiU, braucht 


7) G. Maspero. Snr lg fonngtion des thimes triliUreg en ^gyptien: M{m. 
soc. de ling. IV, p. 185—203. 

8) Karl IHehl. Petites notes de critique et de Philologie: Kec. de trav. 
I p. 196—205. 

9) Simeone Leoi. Kaccolta dei segni ieratici egizi nelle diverse epoche 
con i conispondenti geroglifici ed i ioro difiereuti valori fonetici. Torino 1880. 
15 8. 56 Taff. 4. f. 10. 

10) A. Mariette- Facha. Catalogue gdneral des monuments d’Abydos d(!- 

couTorta pendant los fouillos de cetto villo. Paris 1881. VII. 596 8. 1 Taf. 

4. f. 60. — Vgl. RemUout Rev. 4g. 1880 p. 192. 

11) Derselbe. Abydos. Description des foullles exdcutdes sur remplacement 

de cette vllle. T. D. Paris 1880. 68 8. 68 Taff. Fol. f. 120. 

12) Derselbe. Dend4rah. Descriptlon g4n4rale du graud templo de cette 
viUe. Paris 1880. 351 8. Fol. 

13) Jacques de Rougi. Inscriptiong et nortlcos recueillies b Kdfon pen- 
dant la mission scientifique d'Emmanuel de Rougd. T. I. II. Paris 1880. 
164 Taff. 4. f. 60. — Vgl. Ed. Meyer LC. 1881 8. 226. 
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nothwendig einen erläuternden Text — Erfitan^*) veröffentlichte 
hieratische kleine Texte verschiedenen Inhalts. Eine Privatsamm- 
Inng*®) kleinerer Alterthümer, die wie man hört der Stadt Aachen 
geschenkt ist, wurde catalogisirt. 

Für ägyptische Geschichte ist ziemlich viel geschehen. 
Von chronologischen Arbeiten ist hervorzuheben öe&er’s'®) wichtige 
Bearbeitung des Africanus; Floigl'"') und Kraü^^) haben sich 
wieder mit Manetho beschäftigt, sammelt jetzt datirte 

Emteberichte , um aus ihnen zu ermitteln , wie sich das Wandel- 
jahr in den verschiedenen Dynastien zu dem wirklichen verhielt; 
daraus lassen sich dann Schlüsse auf die ungeföhre Epoche dieser 
Dynastien ziehen. Wenn man schon zu solchen Mitteln seine Zu- 
flucht nehmen muss , so ist damit die Aussichtslosigkeit der bis- 
herigen Methoden ziemlich eingestanden. Schneiders^) Dissertation 
über Diodor erkennt in Hekataeus von Abdera die Quelle des 
ersten Buches. 

Krall kommt noch einmal auf den Beduineneinfall in der 
sechsten Dynastie zurück; ich fürchte fast, er misst diesem uns 
zufällig bekannten Ereigniss etwas zu grosse Wichtigkeit bei. Für 
die Kenntniss der staatlichen Verhältnisse während des mittleren 
Reiches ist Maspero’s*‘) treffliche Arbeit über die grossen In- 
schriften von Benihassan von hohem Werth. Derselbe***) behandelte 
eine der gleichen. Epoche angehörige Inschrift, die, als ältestes Bei- 
spiel eines Hymnus auf den König, wichtig ist. Krman^^) recon- 
struirt das Manethoexcerpt, das Afticanus’ Angaben über die Hyksos- 
zeit zu Grunde liegt und das dem entsprechenden Gitat des Josephus 
sehr ähnlich ist; die fragliche Rechnung stimmt auf das Jahr, aber 
wer sich einmal mit manethonischer Chronologie befasst hat, weiss 
auch, dass diese Zahlen sich zu allerhand schönen Experimenten her- 


14) A. FJrman. Hierstisehe Ostraka: ÄZ. 1880 8. 93 — 99. 

15) Catalog der Sammlung ägyptischer Alterthümer des Grafen Gregor 

Stroganoff’. Aachen 1880. 98 S. 8. M. 1,50. 

16) Heinr. Geizer. 8. Jul. Africanus und die Byzantinische Chronographie. 

Bd. I. Leipzig 1880. 8. 

17) 8. oben 8. 72 No. 28 und 8. 112 No. 183. 

18) Jacob Krall. Manetho und Diodor. Wien 1880. 8. M. 2. (Sitzungs- 
ber. phil.-hist. CI. W'ien. Ak. XCVI p. 237 — 284). 

19) J, Ldeblein. Les rdcits de r^colte dates dans rancienne Egypte comme 
Elements chronologiques : Rec. de trav. I p. 141 — 152. 

20) G. Jul. Schneider. De Diodori fontibns. Dissert inaug. philol. BeroL 
1880. 8. 76 8. 

21) J. Krall. Noch einmal die Herusä: AZ. 1880 p. 121 — 123. 

22) G. Maepero. La grande inscription de Bonibassau: Kec. de trav. I 

p. 160—181. 

22 a) G. Maepero. Sur une stfcle du musee de Boulaq (Mar. Abyd. T. II, 
pl. 24 — 26): Atti Congr. intern. Orient. Firenze I, p. 37 — 56. 

23) Ad. Krman. Zur Chronologie der Hyksos: ÄZ. 1880, p. 125 — 127. 
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geben, selbst wenn wie hier die Ueberliefemng nicht ungetastet 
wird. Auch diese Bechnung könnte daher auf einem Zufall beruhen. 

Sehr interessant ist ein Fund von Brugsch'-*): der mächtige 
Amenophis III. heirathete eine Tochter eines Fürsten von Nhma, 
also des Landes, welches für die Aegypter das wichtigste unter 
den Euphratländem ist. Die Arbeit von Navüle-°) über die Stele 
von Abusimbel hat insofern historisches Interesse, als hier wieder 
ein Beispiel vorliegt, dass Kamses III seinen berühmten Vorgilnger 
gleichen Namens genau copirt hat; ich weiss nicht ob man bemerkt 
hat, dass er dieses absichtliche Copiren bis auf die Namen und 
Würden, die er seinen Söhnen gab, erstreckt hat. Birch'^) 
weist aus den traurigen Resten einer Inschrift des Aethiopenkönigs 
Taharka nach, dass derselbe wahrscheinlich jung zur Regierung 
kam; ein kleines Denkmal aus der Zeit dieses Königs publicirte 
Macalister.^'’) Die Geschichte Aegyptens unter den letzten natio- 
nalen Königen stellte Wiedemann^) ausführlich dar. Wahrschein- 
lich in die Perserzeit gehört ein von Bergmann'^) aus der 
Wiener Sammlung herausgegebenes Fragment, welches ,die Zeit 
der Griechen“ (also wohl eine Invasion derselben) erwähnt. Auch 
die sogenannte demotische Chronik, in der ReviUout^'^) neuerdings 
Bruchstücke eines nationalen Propheten mit späterem Commentar 
fand, nimmt auf die letzten einheimischen Dynastien oft Bezug. 

Für die Ptolemäergeschichte sind zwei Aufsätze von 
ReviUout^'^~'^'^) zu nennen; eine Notiz von Krall^) und zwei von 
BaiUet'^) beziehen sich auf den ägyptischen König Harmachis, den 


24) H. Brugsch. Uebcr ein merkwürdiges historisches Denkmal aus den 
Zeiten Königs Amenophis III: ÄZ. 1880 p. 81 — 87. 

25) Ed. NaeiUe. Le decret de Phtah [sic] Totunen en faveur de Kamsös 

II et de Ramsös III: Transact. soc. bibl. arch. VII, I, p. 119 — 138. 1 Taf. 

26) Sam. Birch. Inscription of Tahraka: AZ. 1880 p. 22 — 24. 

27) Alex. Macalieter. On a funeral cone, bearing an Inscription of Tir- 
hakah: Proc. Ir. Ac. II Ko. 2 (ebenda derselbe: on a cone of User-ha). 

28) Alfred Wiedemann. Geschichte Aegyptens von Psammotich I. bis 
auf Alexander den Grossen nebst einer eingehenden Kritik der Quellen zur 
ägyptischen Geschichte. Leipzig 1880. VUI, 312 S. 8. M. 6. — Vgl. Ed. 
Meyer in LC. 1880 8. 998; E. Robiou in Rov. int 1 p. 71 — 79, 136 — 143. 

29) E. V. Bergmann. Varia: ÄZ. 1880 p. 49—53. 

30) E. JteviUout. Premier extrait de la chronique demotique de Paris. 
Le roi Amasis et les merednaires seien les donncos d’Herodote et les renseig- 
nemeuts de la chronique: Rev. eg. I p. 49 — 82, — Second extrait. Les pro- 
phddes patriotiques ; 1. 1. p. 145 — 153. 

31) Derselbe. Quelques notes chronolo^ques sur l’histoiro des Lagide.s; 
Rev. eg. I p. 2 — 22. 

32) Derselbe. Kotes historiques sur les Ptolemees: Rov. eg. I p. 182 — 187. 

33) Rev. eg. I p. 190. 

34) Baillet. Lo roi Ilor-em-hou et la dynastie thebaine au Ulme siöclo 
avant notre ere. Paris, Maisonneuve s. a. — Derselbe. Sur la date oxacto du 
rögne do Hor-cm-hou: Soc. seiendf. d’Orleans 1880. 


Digitized by Google 


188 


Erman, Aegypten. 


thebanischen Gegenkönig des Epiphanes. Auch Kraü’e*^) Tacitus- 
commentar behandelt ein Ereigniss der ptolemäischen Geschichte. 
Endlich sei noch bemerkt, dass von den im vorigen Jahre er- 
wähnten populären Geschichtswerken zwei**~*’) fortgesetzt wurden 
und ein drittes“*) ins Russische übertragen ward. 

Zu Brugsch’s grossem geographischen Wörterbuch er- 
schien das sehr vdchtige Supplement“®) ; eine Ergänzung dazu 
bildet sein Aufsatz über den Mareotissee^®). Zusammen mit ihm 
versuchte Bevillout*') auf Grund der demotischen Kaufkontrakte 
eine Topographie Thebens in ptolemäischer Zeit zu entwerfen : 
Namen und Lage wenigstens einiger Strassen ergiebt sich leicht — 
aber wie die Stadt in ihrer Blüthezeit beschaffen war, davon wissen 
wir leider nichts. 

Zur Geographie der semitischen Nachbarn Aegyptens ist ausser 
einem Aufsatze von Lieblein*^) ein Artikel von Maspero*^) zu 
nennen, der viel Interessantes über die palästinensische Liste des 
äaSanq beibringt. Wichtig für die Kenntniss der südlichen Nach- 
barvölker ist die Einleitung zu L^sius'^*) nubischer Grammatik. 
Homviel^*‘) verlegt Punt nach Afrika, da nur dort Giraffen ver- 
kommen. Eine Uebersicht der Fremdvölker giebt ein Aufsatz von 
LefSbure*^). 


35) Jakob Krall. Tacitas und der Orient. Sachlicher Commentar an den 
orientoliachen Stellen in den Schriften des Tacitus. 1. Theil: Historien IV, 
83 — 84: die Herkunft des Sarapis. Wien 1880. VI, 07 S, 8, M. 1,60. (Un- 
tersuch. zur alten Qeschichto. Heft I.) — Vgl. LC. 1880 p. 1124. 

36) J, DStnichen. Geschichte des alten Aegyptens. H. S. 81 — 196. 
21 Taff. Berlin 1880. 

37) LatUh. Aus Aegyptens Vorzeit II. p. 101 — 188. Berlin 1880. 
M. 2. — Vgl. LC. 1880 p. 1347; Kd. Meyer LC. 1881 p. 1433. 

38) Russisch; BrugscKa Geschichte übersetzt von G. R. Wlasloff. Mit 

Einleitung, Anmerkungen und Beilagen. St. Petersburg 1880. 8. (Die Chro- 

niken nnd Denkmäler der alten Völker.) 

39) Vgl. Jahresbericht 1879 p. 174. 

40) H. Bmgtch. Etudes geographiquos. A. Le lac Hardotls; Rev. cg. 1 
p. 32—48. 

41) Brugech et Revillout. Donn4es göographiques et topographiqnes snr 
Thöbes extraites des oontrats dömotiqnes et des piöces corrölatives : Rev. <g. I 
p. 172—182. 

42) Lieblein. Sur la ville de Tyr: Atti Congr. intern. Orient. Firenze 
I p. 15—36. 

43) G. Maspero. Notes sur quelques points de grammairo et d'histoire: 
ÄZ. 1880 S. 41—49. 

44) R. Lepeius. Nuhische Grammatik mit einer Einleitung Uber die Völker 
und Sprachen Afrikas. Berlin 1880. CXXVI u. 506 S. — Vgl. Krvian GGA. 
1880 p. 1043; PietschmannDlj/j. 1880 p. 157; Praetoriw LC. 1880 p 1080; 
Ebers ZDMG. XXXV p. 207. 

44a) F. Hammel. Sulla posizione dol paese di Punt: Atti Congr. intern. 
Orient. Firenze I, p. 77 — 78. _ 

45) E. Lefebure. Les races connnes des Egyptiens; Annales du mnsöe 
Gttimct I p. 61 — 76. 
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Die ägyptische Religion, die sonst mit Vorliebe von Di- 
lettanten zu ihren Uebungen erwählt wird, hat diesmal eine kleine 
streng wissenschaftliche Arbeit aufzuweisen, ßerffmann'a*'^) Osiris- 
Reliquien. Die Wahrheit wird auch hier sich allmählig Bahn 
brechen und man wird mit Verwunderung sehen, wie wenig Ge- 
danken dieser Glauben enthält, in dem man so gerne tiefsinnige 
Weisheit fände. Die modernste Auffassung ist, ihn aus einem ur- 
sprünglichen Monotheismus abzuleiten; leider wird sie durch keinen 
Geringeren als Le Page Itenouf*'') dem grösseren Publikum ver- 
kündet. — Letlrntn*'^) besprach die in Aegypten eingefuhrten 
semitischen Götter, vornehmlich mit Rücksicht auf die bildende 
Kunst. 

Für das Studium des Todtenkultus und seiner Literatur 
ist wie immer viel geschehen. lieferte zwei Auf- 

sätze über Grab und Begräbniss. iVaufiMe’s*®'^“'*) Notizen hängen 
mit seiner Todtenbuchausgabe zusammen, die hoffentlich bald er- 
scheint. JteviUout^^) publicirte eine demotische Uebersetzung von 
Theilen des ofßciellen Todtenbuches, ein auch philologisch höchst 
wichtiges Denkmal. SchiajiureUt^') begann eine luxuriöse Publi- 
cation des von ihm entdeckten Begräbnissbuches. Ein anderes 
Fragment ans dieser öden Literatur übersetzte üchilbach **). 

lieber die Statuen des Todten, auf denen nach äg3rptischer 
Anschauung ein TheU seiner Persönlichkeit, der ka, zu verbleiben 
scheint, hat Maspero^^^*) zwei wichtige Aufsätze veröffentlicht. 


4G) E. V, Bergmann. Dio OsirU-RoUquien in Abydos, Busiris und Men- 
des: ÄZ. 1880 8. 87— »8. 

47) Le Page lienauf. Lortures un tlin origin and growth of roligion as 
illustratod by tlie reli;ö°a ancient Kgypt. London 1880. 259 8. 8. (Ilibbert 
Leetures 1879.) — Vgl. J’ietechmann ULZ. 1882 p. 853. 

48) E. LedroiH. Aegypto - Semitica. II: 6az. arch. 1880, p. 197 — 203. 
49 a) O. Maspero. Etüde sur quelques peinturos et sur quelques textes 

relatifs aui funerailles: JA. VII Sdrio: XV. 1880 p. 112 — 170, 365 — 420. 

49 b) Gr. Maepero. 8ur los stbles fundraires: Congr. prov. dos Oriont. de 
Lyon p. 235 — 247. 

49 c) Ed. NavUle, La grande ddition du lirre des morts: Atti congr. 
intern. Firenze I p. 91 — 95. 

49 d) Ed. Naville. Un ustracon ^gyption: Ann. du musde Guiniet 
p. 51—60. 2 Taff. 

50) E. Jtevillout. Rituel fiin^rairo de Pamonth en d^motiqno avec los 
textos hi<iroglyphiquos et hiöratiques corrospondants. Fase. 1 — 2. Paris 1880. 
30 pp. 4. f. 20. 

51) E. Schiaparelli. 11 libro dei funerali degli antichi Egiziani ricavato 

da monumonti inoditi. Tavolo. Torino (1880) — 1881. 70 Taff. 4. f. 100. 

52) Arth. Scliilbaeh. Der Todtenpapyrus des Anj;-f-on-Amen. In- 

augural Dissertation. Leipzig 1880. 56 8. 8. 

53) G. Maspero. Notes sur diffdrents points de grammaire et d'histoire; 
Koc. de trav. I p. 152 — 160. 

54) G. Maepero. Egyptian documents relating tu statues of the dead: 
Tran.sact. soc. bibl. arch. VII, I, p. 6 — 36. 
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Eine dem ka verwandte Bedeutung will Naväle ’’*) einem Aus- 
druck zuerkennen, den man der Etymologie nach „städtischer (d. i. 
heimischer) Gott“ übersetzen muss. Piehl^^) erklärt sich dagegen. 
Stelen und andere Gräberrequisiten besprachen iVautZfe®’), Ttossi^*) und 
Ebers s®) ; die von Rossi besprochenen Stelen sind merkwürdiger 
Weise in Form eines Dekretes abgefasst, das König Osiris zu 
Gunsten des Todten erlässt. Zu den koptischen Grabschriften, die 
eine zwar sehr menschliche aber sehr wenig christliche Todesfurcht 
athmen, giebt es in der That ägyptische Parallelen; deqenige Text 
indess , den Revillcmt ®®) hinzuzieht , scheint mir nicht ganz 
passend gewählt. Derselbe^^) setzte seine werthvolle Arbeit über 
die Todtenpriester fort und imterwarf auch die Einkünfte der 
Tempel einer Untersuchung. 

Dass die Anfänge der ägyptischen Cultur in einer „Stein- 
zeit“ bestanden haben mögen , will ich nicht bezweifeln ; ein Be- 
weis ist indess bis jetzt dafür nicht erbracht, auch 3/ooÄfs®*) Buch 
kann ich nicht als solchen ansehen. Wer sicheren Boden vorzieht, 
wird sich lieber zu dem überreichen Stoff wenden , den ihm die 
historische Zeit Aeg 3 rptens für die Culturgeschichte bietet. Ma- 
spero’^*) weist nach, dass der Kleinhandel sich etwa in den- 
selben Formen bewegte wie noch heute vielfach im Sudan ; 
(7/oÄa.v’ kleine Studie ist auch nicht ohne Interesse. 

Aegyptisches Eherecht lernen wir wieder durch Revilloufs 


55) K<1, Naville. Sur le sens du mot iintr nutir XZ. 1880 p. 25 — 27. 

56) Piehh Sur lo sons du mot nutr nuti: ÄZ. 1880 p. 64 — C9. 

57) Kd. Natrille, Los quatre st«les oriontees du musde de Marseille. Lyon 
1880, 23 S. 4 Taff. 4. (Aus; Congr. prov. des Orient, de Lyon p. 275 — 293.) 

58) Franc, liosfd. Illustrazione di due stele funerarie del Museo Egizio 

di Torino. 1880. 16 S. 2 Taff. (Aus: Atti della K. Acad. di Tor, XV 

p. 843—856.) 

59) G. Kher». Einige Inedita: ÄZ. 1880 S. 53 — 63. 

60) K. Retnllout. Les affre.s de la mort chez les Egyptiens: Rev. 4g, I 
p. 139—142. 

61) Derselbe. Taricheutos et choachytes: ÄZ. 1880 S. 70 — 80. 103 — 120. 
136—148. 

62) Derselbe. La syntaxis des tomple.s ou budget des cultos sous les Pto* 
Idmdes: Rev. dg. 1880 p. 82 — 87. 

63) Fr. Mook. Aegyptens vnrmetallischo Zeit. Wür/burg 1880. V u. 
44 SS. 14 Taff. 4. M. 20. 

64) G. Maspero, Sur une representation de bazar egyptien remontant k 

Tancien empire: Gaz. arcli. 1880 p. 97 — 100. 1 Taf. 

65) (Jhahas. Do Tusage des bätons de main chez les Hdbreux et dana 
rancienne Egypte: Annales du musde Guimet 1 p. 35 — 49. 
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demotische Porechungen kennen; 8 kleinere Aufsätze gehören 
dahin, die in seiner neuen Zeitschrift erschienen. Eine grössere 
Arbeit deseiben ist vielleicht ein Separatabdruck aus der Chresto- 
mathie demotique. 

Die Kenntniss der ägyptischen M e d i c i n bat, wenn man von 
einem kleinen Aufsatze von Lieblein absieht, nur einen Fort- 
schritt negativer Art gemacht: PiehP'^) hat unstreitig richtig gezeigt, 
dass der angebliche alte ägyptische Arzt „Nebsechet“ einem Miss- 
verständniss sein Dasein verdankt. Hoffentlich ist er noch nicht 
zu fest in der Geschichte der Medicin eingebürgert. Eine gute 
kleine Arbeit ist Loret's Bestimmung verschiedener oft erwähnter 
Pflanzen. Die ägyptische Zauberei behandelte Revülout meist 
auf Grund demotischer Quellen. 

Die mathematischen Kenntnisse der Aegypter hat Can- 
zusammengesllt ; AurPj/’’*') Metrologie scheint mir etwas 
dilettantisch. Von dem verdrehten Buch von Piazzi Smyth **) er- 


66) K. liemllout. Lc.s regimes matrimoniaux dana le droit ^gyptieii et par 
comparaisou dana le Code civil fran^aia: Rov. eg. I p. 98 — 114. 

67) Derselbe. Sur le regimo dotal mixte avec communautd partielle: Rev. 
ig. 1 p. 115 — 116. 

68) Derselbe, Hypothequo legale de la fomme et donationa entre epoux: 
Rev. dg. I p. 122—136. 

69) Derselhe. I/omnipotence dea femmes et Io decret de Philopator aur 
I'autoritd maritale; Rev. dg. I p. 136 — 138. 

70) Derselbe. La queation du divorce chez lea Kgyptiena: Rov. dg. I 
p. 87—97. 

71) Derselbe. Union Idgitirodo aprea adduction; Rev. dg. I p. 117 — 121. 

72) Derselbe. Sur la roconDaiaaance d'enfant avec Idgitimation par ma- 
nage aubadquent; Rov. dg. I p. 114 — 115. 

73) Derselbe. Sur lea droita du fila aind commo kurios: Rev. dg. I p. 97. 

74) Revue dgyptologique pubiide soua la direction de Mm. H. Brugsch, 

F. Chabas, Kvg. Jievffllout. Premiere aunde. Paria 1880. 192 8. 18 Taff. 

4. fr. 27. — Vgl. Kmum GOA. 1880 p. 1089; Wiedemaun LC. 1880 p. 621; 
Jiobiou Muadon 1882 p. 295. 

75) K. Revülout. Etudoa aur divers points de droit et d’hiatoire Ptold- 

mai'que. Paria 1880. 4. 

76) J. Lieblein, Bemerkungen zum Papyrus Ebers: ÄZ. 1880 S. 127 — 129. 

77) K. Piehl. Un paaaago du papyrus Ebers: ÄZ. 1880 S. 129^ — 135. 

78) Ktcfor Loret. Varia: Ree. de trav. 1 p. 190^ — 196. 

79) K. Revülout. Lea arta dgyptiona: Rov. dg. 1 p. 163 — 172. 

80) Cantor, Vorlesungen über Geschichte der Matlienmtik. Bd. I. 

Leipzig 1880. 8. — Vgl. oben 8. 168 No. 112. 

81) Auguste Aurls. Metrologie dgyptienne. Ddtermination gdometrique 

des mesures de capacitd dont les anciens so aoiit servia en ^gypte , prdeddee 
d'explications relatives aux mesures de capacitd groequea et romainos. Nimes 
1880. 172 S. 8. [Trübner: 10 a.) 

82) C. Piazzi Smyth, Our inheritance in the great pyramid. Fourth and 

much milarged edition. London 1880. 677 S. 25 Taff. 8. 
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schien bereits die vierte Auflage — ein Erfolg, wie ihn kein ernst- 
haftes Werk der Aegyptologie aufweisen kann. 

Zusammenhänge g^riechischer und ägyptischer Philosophie 
endlich behandelte Tannery **). 

Für ägyptische Kunst geschah wenig. Ein populärer Auf- 
satz von Brugsck^), eine russische*®) und eine englische**) Arbeit 
über Architectur — das ist alles. Wichtig sind zwei kleine Kunst- 
gegenstände, welche die Gazette arch^ologiqne publicirte: der eine 
durch seinen griechischen Fundort*’), der andere durch seinen 
Stoff**), er ist in Weissgold gearbeitet und bekanntlich hält man 
das so oft erwähnte äsm jetzt für dieses Metall. 

Für die demotischen Texte der Ptolemäerzeit hat 
ReoiUout höchst wichtige Arbeiten geliefert, die ich zum Theil 
schon oben besprochen habe. Endlich ist seine Chrestomathie 
dömotique**) erschienen, die eine Sammlung verschiedenartiger 
Texte mit Interlinearversion enthält — ein für das Studium des 
Demotischen unentbehrliches Buch. Derselh^') besprach demotische 
Schriftstücke des bekannten Serapeumseremiten ; es sind Moral- 
lehren und ein Verzeichniss von Träumen. Die viel besprochene 
demotische Fabel vom Löwen und der Maus zeigt sich jetzt als 
Episode einer grösseren Thiergeschichte*’). Maapero^) setzte seine 
nützliche Arbeit über die Entstehung des Demotischen fort; eine 
lesenswerthe Uebersicht über einige Arbeiten von ReviUout gab 
Ebers^^). 


83) Paul Tannery. Tbal^ et ses emprunts k l’Bgypte: Revue phlloso- 
phi(|ue dirig^e p&r Ribot. 1880. p. 299 — 318. — Vgl. 6r. letchmHUer in 
OOA. 1880 p. 1063. 

84) H. Brugteh. Die Kunst in Ihren ersten Änlangen; Deutsche Revue 
IV, 3 S. 192—206. 

85) Russisch; Adrian Prachotp. Kritische Beobachtungen über die Formen 

der schönen Künste. Heft I: die Architectur von Alt-Aegjrpten. St. Petersburg 
1880. 104 S. 25 Taff. 4. 

86) Waldo S. Pratt. Two ossajrs on the columnar architecture of the 
l^Kyplisus. 1880. 62 S. 8. Trübnor; 7 s. 6 d. (Aus: Proceed. of the Amer. 
Acad. of arts and Sciences. N. 8. Vol. VII. Boston 1880 p. 313 — 367.) 

87) L£on Ileuzey. Sur un potit vase en forme de Ute casqude portent 
une inscrlptiou hidrogly phique : Gaa. archdol. 1880 p. 146 — 160. 1 Taf. 

88) Paul Pierret. ^gide de Sekhet; Gaz. arohdol. 1880 p. 85 — 86. 

89) Eug. ReviUout. Chrestomathie ddmotique. Paris 1880. CLXVII u. 

504 8. 4. fr. 100. — Vgl. Pierret in Rev. archdol. N. 8. 1880 II, p. 252; 

Erman in GGA. 1881 p. 812. 

90) DereMe. Le recius du Sdrapdum, sa bibliothhque et ses oecupatioos 
mystiques seioii de nouveaux documents ddmotiques: Rev. 4g. I p. 160 — 163. 

91) Derselbe. Entretieiu phiiosophiques d'un petit cbacal kouii et d'uue 
chatte dthiopienne; Rev. 4g. I p. 143 — 144, 153 — 160. 

92) 6r. Maspero. Une page du roman de Satni transcrite en hi4ro- 
giyphes. (Fortsetzung); ÄZ. 1880 p. 15 — 21. 

93) Georg Ebers. Nene Ergebnisse der ägyptologiscben Stadien auf 
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In seiner gi’iechischen Palaeographio hatte Oardthausen be- 
hauptet, einer der griechischen Kaufkontrakte sei vom König und 
der Königin eigenhändig unterzeichnet; Jjeemans^^) weist diese 
Vermuthung energisch zurück, die ohnehin wenig Wahrschein- 
liches hat. Einen Theil der griechischen Inschriften Aegyptens 
hat Purhstein^^) kritisch gesäubert; es ist eine Freude auf 
Ugyptologischem Gebiet einem so streng geschulten Gelehrten 
zu begegnen, hoffentlich bleibt er dem Studium des hellenistischen 
Aegyptens treu. 

Einige koptische Bibelfragmente wurden aus Schwär tze’s'^) 
Abschriften ahgedruckt. Ueher den koptischen Hiob berichtete 
TortolP~‘). Kirchengeschichtliches Interesse hat ein Aufsatz 
von von dem freilich, wie von den meisten Ar- 

beiten dieses fruchtbaren Gelehrten, nur ein Anfang erschienen 
ist. Gelegentlich einer Polemik gab Lagarde Beweise von 

einer Kenntniss des Koptischen , wie schwerlich sie ein anderer 
Gelehrter besitzt; möchte er einmal zu einer systematischen 
Darstellung seiner Forschungen Zeit finden. Erman gab eine 
recht bedenkliche Erkläning eines schweren Wortes. Endlich sei 
auch hier noch auf die koptischen Archive oder Bibliotheken hin- 
gewiesen, deren traurige Reste in den letzten Jahren im Fajjüm 
gefunden werden.i®‘“^“^). 

Murrays ***) treffliches Reisebuch erschien in erweiterter Ge- 


dom Gebiete der hieroglyphischen Volksschrift: Deutsche Rundschau 1880 
S. 271—287. 

94) C. Leemans. Die Unterschrift eines griechisch-ägyptischen Knufkon- 
tractes auf Papyrus aus dem zweiten Jahrhundert v. Chr.: ÄZ. 1880 S. 27 — 34. 

95) Epigrammata graeca in Aegypto reperta ad summos in philosophia 
honoros rite impetrandos retractarit Otto Puchetein. Argentorati 1880. 
78 S. 2 Taff. 

96) A, Erman. Bruchstücke der oberägyptischen Uebersetzung des alten 

Testamentes. Göttingen 1880. 40 S. M. 1,50. (Aus: GN. 1880 p. 401 ff.) 

— Vgl. Pietschmann in DLZ. 1880 p. 365. 

97) Giovanni Tortoli. Sulla versione copta del Giob in dialetto saidico 
col saggio di un’ ediziono di essa: Atti Congr. Firenze I p. 79 — 90. 

98) E. Pevillout. Rdcits de Dioscore exiic ä Gangres sur le concilo de 
Cbalc^doine: Rev. cg. I p. 187 — 189. 

99) Paul fle Lagarde. Aus dom deutschen Gelehrtenlobon. Aktenstücke 
und Glossen. Göttingon 1880. S. 25 — 65. 

100) A. Erman. llolokotsi: ÄZ. 1880 S. 123 — 125. 

101) F, Blass. Fragmente griechischer Handschriften im Künigl. ägyp- 
tischen Museum zu Berlin; ÄZ. 1880 S. 34 — 40. 

102) S. oben S. 178 No. 204. 

103) John Murray. A handbook for travollors in Lower and Upper 

Egypt. 6. edit. Part 1. (5 Taff.) II. (3 Taff.) London 1880. 8. 

JuhreslMTiclit 1880. 13 
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stalt; auch von Mariette’s''-^*) itineraire liegt eine neue Auflage 
vor. Das populäre Werk von Ebers '®^) ist in deutscher und 
französischer Ausgabe vollendet. Zum Schluss sei noch eines 
frommen Curiosiuns *®®) gedacht. 


104) A. Marieite-Paclia. Itini'Tairo do 1« Haute Egypto. 3. cd. Pari.? 

1880. 237 S. 3 Taff. 8. fr. 4. Vgl. LC. 1880 S. 019. 

105) Vgl. Jiihresboricht 1879 p. 180, 

106) F, li. Das alto — christlicho — und houtigo Aogypton. Posth 1880. 
781 S. 8. M. 8. 


Libysche Sprachen. 

\'on 

Adolf Erman. 

Ernstliche sprachliche Arbeiten sind dem Referenten nicht zu 
Gesicht gekommen. Eine Uebersicht seiner bisherigen Studien gab 
Newrnan '). Eine libysche Spur in einem nubischen Dialect wies 
Erman nach. Nicht sehr glaublich klingt, was Tauxier ®) über 
eine arabische Einwanderung in vormohammedanischer Zeit vorbringt. 
Die einzigen Denkmäler der libyschen Völker, ihre alten Inschriften, 
haben wieder französische Gelehrte, Letmcmeux*) und Faulherbe^) 
beschäftigt. 


1) K. ir. Neiomnn. Notes on tho Llbyan languages in a Ictter addrossod 
to Robert N. Cust: JRAS. 1880 p. 417 — 434. 

2) GGA. 1880 p. 1056. 

3) II. Tmixier, Uno emigration arabo en Afriiiuo un sifeclc aprfcs Jesus- 
Christ. Keponse aus quostions do M. l’intorpreto Mercior; Rov. afr. 1880, 
p. 373—397. 

4) A, Letourneux. Du dcchiffrcmont des Inscriptions libyco-borblros: 
Atti del IV. Congr. intern. T. I p. 57 — 75. 

5) CR. IX p. 16—19. 
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Von 

0. Donner. 

Was im Verlaufe des hier betreffenden Berichtsjahres er- 
schienen ist, gehört zum grössten Theile dem descriptiven For- 
schungsgebiete an. Von Lönnrot’s finnisch -schwedischem Wörter- 
buch ‘) kam das 14. Heft heraus und somit ist diese umfassende 
Arbeit, an welcher der greise Verfasser ausser vieljährigen voran- 
gehenden Sammlungen siebzehn Jahre lang fortwährend gearbeitet 
hat, vollendet. Er bezeichnet dieselbe selbst nicht als ein kritisch 
durchgearbeitetes Wörterbuch, sondern vielmehr als eine Zusammen- 
fassung des reichen Sprachmaterials , welches durch die von ihm 
und anderen gesammelten Volkslieder, Märchen, Sprichwörter u. s. w. 
zugänglich gemacht wurde. Wie werthvoll für die Sprachforschung 
dies Material ist, geht daraus hervor, dass das Wörterbuch nach 
ungefährer Schätzung etwa 100,000 finnische Wörter enthält und 
ausserdem eine grosse Fülle genuiner Ausdrücke und volksthüm- 
licher Redensarten, die keinem Anderen in demselben Grade zu 
Gebote standen wie dem Verfasser. Neben dieses Werk muss mit 
Recht Wtedetnanji^ Syrjänisch - deutsches Wörterbuch gestellt 
werden , durch welches nunmehr unter allen finnisch - ugrischen 
Sprachen ausser dem Finnisch - Estnischen und Magyarischen das 
Syijänische lexikalisch viel vollständiger vorliegt als irgend eine 
andere. Zum grössten Theile stammt das Material aus einer der 
Petersburger Akademie gehörigen Handschrift in vier Foliobänden, 
welche auf Veranlassung Sjögrens von einem geborenen Syrjänen 
Namens Popov ausgearbeitet wurde. Dieses nach Wiedemann’s 
Aeusserung sehr verdienstvolle und mit durchaus consequenter 


1) Suomalainen ja Ruotsalainen Sanakiija. 14. Heft. Helsingissä 1880. B. II, 

961—108.'}. 8. M. 4. 

2) F. J, Wi€<Jcni<jnn, Syijänisch - DotJtsclies Wörterbuch nebst einem 
Wu^akiscli • Deutschen im Anhänge und einem deutschen Register. St. Peters* 
bürg 1880. 692 pp. 8. >1. 7. — Vgl. Leo Meyer Sitzungsber. d. G. Estn. Ges. 
zu Dorpat 1880, 68. 

13 * 
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Orthographie geschriebene Material hat der Herausgeber mit ge- 
wohnter Umsicht und Sorgfa^t kritisch behandelt, unter Benutzung 
der gedruckten Wörtersammlungen von Savvaitov, Castren und 
Michailov. Für die lexikalische Vergleichung des permischen 
Zweiges mit den übrigen verwandten Sprachen enthUlt Wiedemann's 
Arbeit viel neues, und es wäre sehr wünschenswerth, dass der ver- 
dienstvolle Verfasser, da er sich nun wiederum eingehend mit 
diesen Sprachen beschäftigt hat, dem Wörterbuch auch eine um- 
fassende Behandlung der Grammatik folgen Hesse. Unzweifelhaft 
wäre er der am meisten dazu geeignete. 

Unter den lexikalischen Arbeiten ist noch zu erwähnen ein 
umfassendes Ungarisch - Französisches und Französisch -Ungarisches 
Wörterbuch von Pokomy^), welches jedoch in diesem Jahre nicht 
vollendet wurde. Sowohl Wortmaterial als Sprachtexte liefert 
Ahlqoist in der ersten Hälfte seiner Darstellung der Sprache der 
Nord-Ostjaken ^), des Theiles der Ostjaken, dessen Wohnplätze sich 
von Irtysch und Ob bis zur Grenze des Samojedenlandes nördlich 
von Obdorsk erstrecken. Ahlqvist studirte während zweier Reisen 
1858 und 1877 die drei Dialekte dieser Sprache, welche sich viel- 
fach von der von Castrdn beschriebenen Sprache der Ostjaken am 
Irtysch und am mittleren Ob unterscheidet. Unter den Texten 
finden sich Märchen, Bäthsel und Lieder, die letzteren in trochä- 
ischem Maasse, mit derselben Freiheit behandelt wie in vielen der 
verwandten Sprachen, mit offenbar verwandten Zügen auch im Pa- 
rallelismus. Die zehn ersten Kapitel des Evangelium Matthäi, welche 
Wiedemann für die Bonapartesche Ausgabe bearbeitete und später 
auch Hunfalvy edirte, hat Ahlqvist aufs neue nach dem Original 
transskribirt imd seiner Sammlung einverleibt. 

Das Studium der gegenseitigen Sprachen ist in letzter Zeit 
sowohl in Ungarn als in Finnland mit lebhaftem Eifer betrieben 
worden. Als Früchte dieses Strebens, immer eingehender die ge- 
schichtliche Entwickelung des eigenen Volkes kennen zu lernen, 
sind zwei gleichzeitig erschienene Arbeiten auzusehen, eine Finnische 
Grammatik mit Lesestücken und Wortsammlung ungarisch heraus- 
gegeben von Budenz% und eine ungarische Grammatik mit vielen 
Leseproben nebst Wörterverzeichniss finnisch herausgegeben von 
Szinnyei und Jalava ®). Die erstere, wovon die Formenlehre schon 


3) I, A. Fokomy. Krancziu-magyar s mag}’ar-franczia szon’ir. Budapest 

1880. 8. Bishor 22 Hofto, 524 pp. 

4) A. jihlqvUt, lieber die Sprache der Nord - Ostjaken. I. Sprachtexte 
und Wörtersaminlung. Holsingfors 1880. 194 pp. 8. M. 5. — Vgl. O. Donner 
in Kirj. Kuukauslchti, Oktober-Heft 1880; 0,v. Gabelentz LG. 1880, 1707. 

5) J. liudenz. Finn Nyelvtan olvasmäuyokkal es szdtdrral. Budapest 

1880. 205 pp. 8. 

6) «/. Szinnyei ja ..1. Jalmm. Unkarin kiolon oppikirja. Helsingissä 1880. 

Kirjall. Seurau Tuim. Gl.) Vll, 303, 20 pp. 8. M. G,40. 
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im Jahre 1873 erschienen ist, umfasst jetzt auch eine ziemlich 
vollständige Satzlehre. Eine neue finnische Satzlehre , vermehrt 
diu'ch viele Beobachtungen aus der Volkssprache, wurde von 
Setälä herausgegeben ^). Nach wiederholtem längeren Aufenthalte 
am Orte selbst lieferte Oenetz^) eine sehr eingehende und verdienst- 
volle Beschreibung der Sprache der Karelier an der östlichen Grenze 
Finnland’s im russischen Gouvernement Olonetz. Sie enthält zahl- 
reiche Sprachproben, Wörterbuch und Grammatik und giebt sonach 
ein vollständiges Bild dieses karelischen Dialektes, der in vielen 
Beziehungen Üebereinstimmung mit dem Vepsischen zeigt. Auf 
Gnmd der von Lönnrot, Ahlqvist, Genetz gegebenen Darstellungen 
der Vepsischen Sprache hat Sziniii/ei diese geschildert*), wie 
Jlaldsz in ähnlicher Weise das Schwedisch-Lappische **) behandelt 
und Bildern das Matthäus-Evangelium in der Mokscha-Mordvinischen 
Sprache**) mit Einleitung und Wörterbuch herausgegeben hat. Als 
Leiter der magyarischen sprachlichen Gesellschaft an der Uni- 
versität hat Btmonyi die Veröffentlichung einer Reihe dialektischer 
und handschriftlicher „Studien“ begonnen, die im Magyar Nyelvdr 
fräher erschienen sind. Davon kam in diesem Jahre das erste 
Heft heraus.**) 

Ueber die estnischen Partikeln ehk und v6i liefert //wrt**) 
eine eingehende syntaktische Untersuchung, in der er mit steter 
Berücksichtigung des Finnischen ihre verschiedenen Bedeutungen 
als disjunctive oder concessive Conjunctionen und als adverbiale 
Partikeln hervorhebt. Hermann untersucht in einer Dissertation 
die drei Lautstufen *‘) in der estnischen Sprache , auf welche zu- 
erst Weske aufmerksam gemacht hat. Ueber anlautende Media im 
Ugrischen berichtet Munhdcsi , sowie Budenz'^) über Sorokin’s 


7) E. N. S(etälä). Snomen kiolon lauso-oppi. Oppikirjan koe. Helsiiigissä 

1880. 54 pp. 8. M. 1. 

8) A. Genelz, Tntkimuä Von^fin Karjalan kielostä. Kiolonnäytteitä, sa- 
nakirja ja kiolioppi. Helsingissä 188(^ XII, 254 pp. 8. (Später in Suomi 2 
F. 14 B. 1 — 254. Helsingissä 1881.) M. 2. 

9) In Nyelvtud. Közlemenyok. XVI. 2 Heft. Budapest 1880. 

10) Ilaldsz Ign. Sved lapp iiyelvtan: Nyelv. Közlom. XVI, 1 — 97. Buda- 
pest 1880. 

11) In Nyelvtud. Küzlemänyok. XVI. 2. Heft. Budapest 1880. 

12) Shnongi Zsigm. Tauulmäuyok az ogyetomi magyar Nyolvtani Tär- 

sasiig. I. 1. Heft. Budapest 1880. 65 pp. 8. 

13) J, Huri, lieber die cstnisclieii Partikeln ehk und vöi. Ein Beitrag 

zur estnischen Syntax: Vorhandlgn. d. gel. Estn. Ges. B. X, 3. Heft, 37 — 104. 
Dorpat 1880. 8. [Auch separat u. d. T.] 

14) K, A. Hermann. Der oinfaclie Wortstamm und die drei Lautstufen 
in der estnischen Sprache, mit vorgl. Hinweisen auf das Suomi. Ohne Druckorl 
und Jahreszahl. 63 pp. 8. 

15) und 16) Beide in Nyolvtudom. Közlomcnyek B. XVI, 3. Heft. Buda> 
pest 1880. 
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wogulisches Glossar. In das Jalir 1880 gehört auch das iirthüni- 
lich schon im vorjährigen Berichte unter No. 2 erwähnte wogulische 
Wörterverzeichniss von Bmsencp’C. Hier ist auch noch zu erwähnen 
eine von Csopey veröffentlichte Untersuchung über die magyarischen 
Elemente im Ruthenischen*’). Der Verfasser weist darin über 400 
ungarische Worte nach, welche gegenwärtig einen Bestandtheil des 
ruthenischen Wortschatzes bilden, darunter nahezu fünfzig Zeit- 
wörter. Ferner hat das Euthenische selbst einige Bildungssilben 
dem Magyarischen entlehnt, welche es an slavische Originalworte 
anzufügen beginnt. Diese bisher angezweifelte Erscheinung kann 
auch an anderen osteuropäischen Sprachen beobachtet werden. 

In einer besonderen Schrift prüft Tlunfalm/ die in Ungarn 
bei Einigen noch unklare Frage über die Abkunft der Szekler'*). 
Er weist darin nach, wie fabelhaft die Annahme der hunnischen 
Verwandtschaft sei, und zeigt, dass die Szekler Sprache das reinste 
Magyarische ist, welches noch die vier Tempora: Imperfectum, 
Praeteritum historicum , Perfectum und Futurum exactum besitzt, 
die nach dem übereinstimmenden Zeugniss der alten Literatur, be- 
sonders der Bibelübersetzungen von 1466 u. s. w., früher allgemein 
in der ungarischen Sprache vorhanden waren. Eine Biographie 
Paul Beregszaszi’s von hnre'^) schildert die Wirksamkeit dieses 
für die ungarische Sprachforschung so thätigen Mannes , mit 
sorgftlltiger Charakteristik seiner Werke und seiner Bedeutung für 
die Entwicklung der Landessprache. Bama, der sich auch früher 
mit vergleichenden mythologischen Studien beschäftigt hat, hielt 
in der sprachwissenschaftlich-belletristischen Classe der ungarischen 
Akademie am 1. März einen Vortrag über die Götter der magya- 
rischen Urreligion **')• Ob dieser noch in demselben Jahre ge- 
druckt worden, ist mir unbekannt. 

Der linguistischen Forschung nahe stehen das Studium der 
volksthümlichen Poesie und die Untersuchung der Metrik. In 
letzterer Hinsicht lieferte Gretjuss eine durch Gründlichkeit und 
selbständige Forschung hervorstehende Arbeit über die Behandlung 
der poetischen Formen und Gattungen in der ungarischen Litera- 
tur***). Zunächst ist sie für Mittelschulen berechnet, hat aber zu- 
gleich wissenschaftlichen Werth. Von besonderer Bedeutung ist aber 
die von Elias Lönnrot herausgegebene grosse Sammlung finnischer 


17) Nyelvtiid. Közleinönyek XVI, 2. Heft. 

18) Ihinfalvy Pdl. A Szekolyok. Felolet a Szökolyok Scytha-hun ercdc- 

tUs<5gdre. Budapest 1880. 79 pp. 8. 

19) Imre S. BeregszAszi Nagy Pal cleto es inuukäi: Ertokez. a uyolv cs 

szeptudom. körcbol, B. VIII, II. X. Budapest 1880. 8. (Separat u. d. T. 

47 pp. fl. 0,30.] 

20) Vorgl. Liter. Berichte aus Ungarn. B. IV, lieft 4, 619. Budapest 1880. 

21) Gregtiss A. Költeszottan. Budapest 1880. 123 pp. 8. 
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Züuberlicder^-) , die er uud zalilreicbe andere Porecber während 
eines Zeitraumes von mehr als fünfzig Jahren in den verschiedenen 
Thoilen Finnlnnd’s aus dem A'^olksmunde gesammelt haben. Die 
meisten sind in Ost - Finnland längs der karelischen Grenze auf- 
gezeichnet. Es giebt deren Tausende, aus denen Lönnrot durch 
Zusammenstellung mehrerer die jetzt vorliegende vollständigere 
Form zu Stande gebracht hat. In einer Einleitung setzt er die 
Natur des finnischen Zauberliedes auseinander. Zauberworte und 
Gebete könne ein Jeder gebrauchen , die Anwendung der Zauber- 
lieder aber gehöre besonders kenntnissreichen „Wissenden“, 
„Zauberern“ u. A., für welche die Sprache über ein Dutzend 
besondere Namen besitzt. Die meisten Zauberlieder bestehen 
aus mehreren Abtheilungen , von denen die erste eine Art Ein- 
leitung ausniacht. Durch Lieder, Gebete und Opfer glaubte man 
sich die Götter und Geister gewogen machen zu können, gegen die 
bösen Geister wurde Drohung und Beschwörung angewendet. So- 
bald man einmal den Urspning des Bösen erkannt hatte, konnte es 
der Zauberer auch in irgend einer Weise bewältigen oder zu seinem 
Urspning zurück verbannen, w-enn es nur nicht von Gott geschaffen 
war. Die durchaus heidnische Naturanschauung der alten Finnen 
tritt uns in der vorliegenden Sammlung mit ihrer Geisterwelt un- 
mittelbar vor Augen. Nirgends ausser in Indien giebt es eine Natur- 
auffassung, in der die sinnliche Welt dermassen von Millionen 
Geistern in jedem Gras auf der Erde, in jedem Blatte der Bäume, 
kurz in jedem einzelnen Dinge so durchdrungen wäre wie hier. 
Unmittelbar dem Volksbewusstsein abgelauscht, hat daher diese 
Sammlung ausser der Binleutung für die finnische Sprachforschung 
und Mythologie auch für die Völkerpsychologie ein grosses In- 
teresse. Es wäre nur zu wünschen, dass eine Uebersetzung in eine 
der Cultursprachen bald erscheinen könnte, die freilich dem Ueber- 
setzer wegen der kurzen , prägnanten Ausdrücke und der Noth- 
wendigkeit, die Art dos Vortrages mit den dabei gebrauchten Ce- 
remonien zu verdeutlichen, nicht geringe Schwierigkeiten bereiten 
würde. 


22) Suomon kausan muinaisia loitsuruuoja. Suomal. kirjiill. seuran toiinitU“ 
ksia G2 osa. Holsiiigissä 1880. XX, 373 pp. 8. M. 3,20. 
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Von 

J. H. Mordtmann.*) 

Der osmanische Reichsalmanach für das Jahr 1298 H. (begann 
3. December 1880) führt S. 465 über hundert Werke auf, welche 
hier im Laufe des vorhergehenden Jahres gednickt sein sollen ; 
aber abgesehen davon, dass die Titel meist sehr vage, manchmal 

nur mit einem dürren ohne Nennung des Autors 

und sonstige Angaben bezeichnet sind, hat es sich herausgestellt, 
dass jenes Verzeichniss nur diejenigen Bücher enthält, zu deren 
Drucklegung die gesetzlich vorgeschriebene Erlaubniss des Meglis 
im Unterrichtsministerium eingeholt worden ist; wir müssen also 

auf solche interessante Sachen wie Abu’l ‘Alas ^ ^ 
(Huart No. 88)**), den Divan des Abü Nuwäs (ib. No. 37), ein ost- 
türkisches Wörterbuch, von Scheich Suleiman Efendi 

und Anderes vorläufig noch warten, hoffend, dass die neuerdings 
verschärfte Censur eine und die andere Publication nicht ganz 
hindern möge. 

Trotzdem hat die hiesige Presse im Berichtsjahre noch genug 
producirt, freilich mehr im Sinne des multa non multum. 

Mit der von Sa'id Pascha inaugurii-ten Justizreform stehen in 
Zusammenhang verschiedene juristische Publicationen , welche sich 
mit der älteren und neueren Gesetzgebung beschäftigen; sie basiren 

*) Za Zenkers Bericht für 1879 erlaube ich mir Folgendes zu bemerken: 
P. 31, Zeile 2 ff. enthält eine Unrichtigkeit, deren Schuld ich trage. Es ist zu 
lesen: Einer der Mitarbeiter sendet gelegentlich von Kopsid eine 

Notiz zu Ahmed Vefj'k’s bekanntem Würterbuche ein. — Ebd. Z. 9. 10 lies 
Marineoßieior für Marineministcr und Boylios bez. Bogos (,jc5jAj) für Progvs. 
— Ebd. No. 17 lies Jfamid ( ^ - 1 für Hämid, dagegen p. 30 No. 14 lies 
llämid . 

**) Vgl. unten No. 35. 
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theils auf europäischen Rechtsynindsätzen , theils wie die Megell6 
(code civil) selbst auf dem kanonischen Ebenso sind 

Uebersetzuiif'en des Civilrechts in die Landessprachen, z. 11. ins 
Arabische erschienen.*"*) 

Der Reichsalnianach für 1297 H.*) ist wichtig für die Kennt- 
niss der administrativen, statistischen und industriellen Verhältnisse 
der Türkei, und giebt u. A. ein Verzeichniss der hiesigen Biblio- 
theken ; nach seinem Muster erscheinen in fast allen Vilajets l’ro- 
vinzialalmanache , welche auch für die Geographie mancher ent- 
legenen Landstrecke werthvolle, bis jetzt wenig ausgebeutote Ma- 
terialien enthalten. Wir erwähnen nur den Almanach tür Jemen'') 
und Kastamüni ’), ersteren auch desshalb, weil er das erste in San‘ä 
gedruckte Buch sein dürfte. 

Zu bedauern ist, dass auf dem Gebiet der historischen Wissen- 
schaften schon seit Jahren nichts Selbständiges und Bedeutendes 
mehr geleistet wird ; so verdienstlich und forderlich für den Unter- 
richt der Einheimischen diese Compilationen und Uebereetzungen 
auch sein mögen, so dürften sie doch in Europa weniger Interesse 
erregen, und wir heben hier nur einige besonders hervor. 

Subhi Pascha, der bekannte Numismatiker und Historiker, 
veröffentlichte den ersten Band seiner Geschichte des Islam*), 
welcher bis zur Schlacht bei Siffin geht und eine Einleitung über 
die Geschichte der Religion und der verschiedenen Glaubenslehren 

dor Civiliodex in niclit ofliciollor Ausgab« 

683 pp. 30 Tr. [5'/j Pr. = 1 M.| 

2) aLää CommonUir zu 1) von 

bis Endo 1880 7 Hefto 8. zu S'/s l’r. 

3) !j-> Qj_jUs ~ (Haart 25) von 

'Jlnghir Simon. (Mihrän) 1297. Bd. I; IV, 128 pp. 8. 20 Pi'. 

i) iüL>c«J| Ciewa’ib 1297. 318 pp. 8. 25 Pr. 

f- 

5) Lith. der Staats- 
druckerei. 522 pp. 8. 12 Pr. 

6) lt*iA XÄ-w honuisgeg. von 

Ofiicin des „San'ä“ in Sau‘Ä. Theils Druck, theils Lith. 112 pp. 8. mit 
4 Blättern himj. Inschriften, 2 Karten und 3 Bl. lith. Abbildungen. 20 Pr. 

7) Itiv »Jd. ONjlii. naLaJi.*. aus der Vilajotsdruckeroi von 

Kastamüni. Lith. 112 pp. 8. mit 1 Karte. 10 Pr. 

8) J.N.A.N! Staatsdruckeroi 1297. 357 pp. 

8. 25 Pr. 
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entbitlt. Rifat Efendi's^) in tabellarischer Form angelegter Ab- 
riss der Weltgeschichte von Adam bis 1295 H. beansprucht keinen 
selbstilndigen Werth. Geradezu enttäiuschend wirkt Hassan 
Ta/isin's Geschichte und Geographie des Higaz'*); es ist eine 

Urmliche Compilation aus Jäqüt, Abulfida, den , Ibn 

Chalddn etc., sowie aus europäischen Compendien der Geogi'aphie, 
aus der kaum Etwas Neues zu lernen sein dürfte. Eine Geschichte 
des letzten Krieges von Tal‘ut hetf ' *) ist leider noch nicht 
vollendet. 

Andere geschichtliche Werke, wie ein Buch über Russland, 
eine Geschichte Spaniens und Portugals stammen aus europäischen 
Quellen*'^); unbedeutend ist Brochure über die Alba- 
nesen; Ntlzim Geschichte der Inquisition aus dem Fran- 

zösischen des Xavier de Moutepin zeugt mehr für das Interesse, 
das man hier an der Geschichte Spaniens nimmt, als vom kritischen 
Sinn des Uebersetzers. 

Bemerkenswerth ist der Eifer, mit dem man sich neuerdings 
dem Studium der Nationalöconomie zuwendet. Hussein Kiazim^^) 
übersetzte das Werk von Paul Leroy Beaulieu über Finanzwissen- 
schaft; Ohannes tiakiz gab ein System der Staatsöconomie *®). 


9) lAÄJ tl*1v 818 pp. 8. 30 Pr. 

Druckerei des Polytechnicums |t“tv 36 pp. lex. 8. 1 Pr. 

11) erschien ais Fouille- 


LaSsI» x-s',L>V»- LasI.x:>- 


ton im viiüLJis»' und separat in der Sammlung 


Qirti aubär Druckerei 1296 ff. S. 1 — 040. 8. 20 Pr. 

12) aus dom Engliscliou des 

Bogho .1 und *-J» LoL^l von Ndsim 

bey, ursprünglich Feuilletons im „Vakyt“ , nachher auch separat er- 

schienen. 


13) Mihrän 1297. 144 pp. 8. 5 Pr. (üebcrsetzuiig 

der ursprünglich französischen Brochure L’Albanio et los Äihanais durch J. 

14) Mihrän 1298. 833 pp. 8. 35 Pr. 

15) Mihrän 1297. 165 pp. 8. 10 Pr. 

f 

16) JJL« Mihrän 1297. 

IV, 441 pp. 8. 25 Pr. 
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Ziu bearbeitete ein 13ucb von Hluntschli über 

Völkerrecht. 

Stilistik und Conipositionslehre (LiJt) sind durch neue Auf- 
lagen zweier Ulterer Werke von Izzet'^^) und Ahmed Aassirn''^ 
vertreten. 

In der Gewa’ibdruckerei wurden die fünfzeiligen Glossen des 
Naljifi zur Burda aus dem vorigen Jahrhundert gedruckt*"), in 
Särüchän eine Paraphrase der 100 Sprüche ‘Ali's von ‘Ali Haidar 
lithographirt*'). 

Die eigentliche ünterhaltmigsliteratur hat, abgesehen von den 
jedes Jahr neu erscheinenden Volksbüchern wie Hntim Tai, ‘Aschiq-i- 
Garib, Kerem etc., welche unsern civilisirten Beys nicht mehr ge- 
nügen, zeitgemSssere, wenn auch nicht sehr erfreuliche Früchte in 
Uebersetzungen französischer Sensationsromano **) getragen. Höhere 
Zwecke verfolgt der bekannte Litterat und Patriot Ketnul bei/ mit 
einem historischen Roman **), dessen bombastischer Stil uns schon 
aus früheren Prosaschriften desselben Autors bekannt ist. An- 
spruchsloser ist eine Erzilhlung von Sidetmän Bessim mit türkischem 
Hintergrund.**) Ahmed Vefyk, der classische Uebersetzer Mo- 


lt) ~ Druck (ius „Vakjt“ 1297. 

130 pp. 8. 10 Pr 

18) -OjC J:JS\ Mulimfld boy 1297 = Mibrän 1298. Bd. V: II, 128 pp 

8. 10 Pr. Bd. VI: lU, 189 pp. 8. 10 Pr. ’ 

19) L^l Mihrau 1297. 127 pp. 8, 5 Pr. 

20) lO-J 6Ü pp. 8. 4 Pr. 

21) 52 pp. 8. ca. 2*/« Pr. 

22) Z. B. UeberseUung dor Memoiros du Diablo 

von SouUe durch Sdmif Des Miserable» von Victor Hu^o, übersetzt 

von demselben, b^iA^ von Pierre Zaccone, 

Sous les tilleuls von Alphouse Karr, jjLij'uS La guerro dos 

femmes von Al. Dumas (übersetzt von i— Ata boy), 

La Dame aux Cam^lias von Al. Dumas übersetzt von Ahmed MUlfiat u. AA. 

o .. 

23) s-jjCs» cXÄx*.».« Mibrän 1297. 

I u. II II. p. 1—160 ä 5 Pr. 

24) Druckerei Suleimän Kfoudi's; bis 

Ende 1297 3 Hofto: lo.x. 8. ä 1'/, Pr. p. 1 — 48. 
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li^re’s, hat eine neue Ilebersetzung des T^löinaque der Viel- 
schreiber Mehemed Hibmi eine Bearbeitung von Molifere’s Monsieur 
de Pourseaugnac herausgegeben. 

Das Drama pflegt das erste Versuchsgebiet angehender 
türkischer Literaten zu bilden; als Beispiel für Viele nennen wir 
eine historische Tragödie in Vereen von ^AhdvJhaqq Hämid 
welche unter ‘Abdurrahinan III in Spanien spielt und deren poe- 
tischer Werth nicht einmal das Durchschnittsmaass ähnlicher Pro- 
ductionen erreicht. Wenig Interesse bieten die zahlreichen 
paränetischen und pädagogischen Schriften. Sa‘id Efendi*^) hat 
die Ethik ‘Adud ed din’s übersetzt und , mit Zusätzen aus Gazzäli 
und Taschköprizade versehen; Mahmüd Geldleddin predigt den 
Chanums Ehrbarkeit und Moral in Briefform“^®); Anderes ist aus 
fremden Sprachen übersetzt.®*). 

Zum Schluss sei noch auf die zahlreichen periodischen Zeit- 
schriften®*) verwiesen, deren Inhalt ein sehr maimigfacher ist und 
alle Gebiete literarischer Production begreift. Ihr Hauptverdienst 
liegt weniger in dem bis zur Flachheit populären Inhalt, als viel- 
mehr in der Behandlung von Sprache und Stil, welche mehr und 
mehr den Zopf des alten UU! ablegt und eine AssimUimng der 
gebildeten Schrift- und Umgangssprache anstrebt; sonst dürften 
dieselben wenig tiefe Spuren hinterlassen. Die ist 

seit Beginn des Berichtsjahres, wie es scheint, definitiv eingegangen.®®) 


25) Vilayotadruckerei von Brussa 

1297. 178, VlU pp. 8. 3 Pr. 

26) >L-J 

j.»— jLj j— iüLywJt Druckerei des Polytechnikums 1297. 

37 pp. lox. 8. 5 Pr. 

27) Mihräu 1297. 128 pp. 8. 5 Pr. 

28) Gewalb 1297. 84 pp. 8. 4 Pr. 

29) Mibrau 1297. 120 pp. 8. 

30) Z. B. aus dem Französischen von öJ!; 

vAj «.»Ji Druckerei des 1297. 80 iip. 8. 1 l’r. — 

von 1297, 38 pp, 8. 

31) Vgl. Jahresbor. 1879 No. 15) 16). Nou orschionon: 

monatlich eine I.ioferunp, 1 l’r. • r-" * Zilhiggo 1297 ab monatlich 

eine Nummer. 24 pp. 8. 2’,j l’r. 

32) Vgl, Jaliresber. 1879 No. 15). Dio lolzto No. 6, datiert vom 15 Sefer 
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In Europa ist das bekannte Wörterbuch von Itedhovse in 
neuer Auflage, von Welln besorgt, erschienen*’); letzterer ver- 
öffentlichte eine Grammatik des Türkischen, welche auf lang- 
jähriger practischer Kenntniss der Sprache beruht und bei dem 
Mangel eines solchen Lehrbuches für das englische Publicum dop- 
pelt verdienstlich ist.*‘) 

Mit Freude begrüssen wir die Wiederaufnahme der seit Helin’s 
Tod unterbrochenen Uebersichten über die llibliographie Ottomane 
durch nur wünschten wir, dass bei einer Fortsetzung 

dieser verdienstlichen Arbeit die eigentlichen bibliographischen An- 
gaben etwas reichlialtiger ausfielen. 

Von hervorragendem sprachgeschichtlichem Interesse ist die 
correcte Publication des Petrarca’schen Glossars durch Graf Giza 
Kmin^^), welcher in der Einleitung auch die geographischen und 
historischen Verhältnisse der Cumanen behandelt. 

Eine neue Quelle zur Geschichte der Türkei im vorigen Jahr- 
hundert veröffentlichte Lt-^and *’). 

Ein unvollendetes Posthumuni Mordhnann’s behandelt die Ile- 
völkeningsstatistik der Türkei nach einheimischen Angaben**); iilier- 
raschende Aufschlüsse über die ethnographischen Verhältnisse Klein- 
asien's gab aus eigener Anschauung Carl Huviannd^) 


1297, reicht bis p. 432; dazu zwo! Üoilagen: ^ ^ vou Ilassan 

stnTali und t Ahmed IJamdi zu jo 

2 Bogen, beides unvollendet. 


33) RedJiOuecs Turkish-Euglish and English-Turkish Dictionary. 2“4 edi- 
tion by Ur. C. Weih, London, Quaritch. 18Ö0. XVI, 884 pp. 8. 40 s. 

34) WelVs Practical Grammur of tlie Tiirkish Language. London , Qua- 

ritch. 1880. XII, 272 pp. 8. 15 s. 

35) CU’iiient Hv/Ort. Bibliographie Ottomane. Notice dos livres turcs, 
arabes et persans imprimc^s ä Constantinoplo durant la periodo 1294 — 1296 de 
rn^gire (1877 — 1879): JA. VII 8er., XVI, 411—440. 

36) Codex Cumanicus bibliothocao ad templum divi Marci Venetiarum 
primum ex integro edidit pruloguinenis notis et compluribus glossarils instruxit 
Comes G^za Kuun. Budapestini, 1880, editio scient. acadeiniao Iluiig. CXXXIV, 
395 pp. 8. M. 10. — Vgl. H. Vamhery ZDMG. XXXV, 767—772; To- 
maschek DLZ. 1881, 1222. 

37) Dapontb Ephemörides Duces traduction frHU 9 aiso, nutos ot glossairo par 

K, Legrand, Paris, Loroux 1880. 8. 20 fr. 

38) A, D. Alordlmann. ÜQiciollo Bovölkerungszitforn aus der asiatischen 
Türkei: Berl. Ztschr. f. Erdk. XV, 132 — 137. 


39) Carl Huuuinn, Üobor die Ethnulogio Klein-Asiens: Vorlmndl. d. Go- 
soUsch. f. Erdkunde zu Berlin Vll, 241— 254. 
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Von 

W. Grube. *) 

Wenn der diesjährige Bericht über die sinologischen Studien 
an Vollständigkeit und eingehender Beurtheilung viel zu wünschen 
übrig lässt, so liegt, das zuin Theil an gewissen äusseren Um- 
ständen, welche Ref. nöthigten, mit grösster Eile zu Werke zu > 

gehen, zum Theil aber auch an der grossen Mangelhaftigkeit des 
dem Ref. zu Gebote stehenden Materials, üebrigens bietet auch 
unser Berichtsjahr auf sinologischem Gebiete keine besonders 
reiche Ernte. 

Um mit den Arbeiten spraclilichen Inhalts zu beginnen, sei 
zunächst erw'ähnt, dass wir P. G. von MöUendorf eine Grammatik 
der ,hochchinesischen“ Sprache zu verdanken haben')- Das kleine 
Buch beschäftigt sich mit der Pekinger Hofsprache und zeichnet 
sich durch eine ziemlich reiche Auswahl gut gewählter Beispiele 
aus. Da das Buch einen rein praktischen Zweck hat, wird man 
eine besondere wissenschaftliche Bedeutung bei demselben nicht 
voraussetzen dürfen. Anders die höchst werthvolle Monographie 
über die Partikel wöi von Uhle^), die allen denen, welchen es um 
eine gründliche philologische Behandlung der Sprache zu thun ist, 
aufs Wärmste empfohlen sei. Die Schrift, welche sich durch 
gründlichen Fleiss, viel Scharfsinn und grosse Akribie auszeichnet, 
ist ein erster Beitrag zur Grammatik des vorklassischen Chinesisch 
und verdient schon als solcher besondere Beachtung. Da der Verf. 


*) Um das Er.Hcheinen de-H ganzen Jahresberichts nicht länger zu ver- 
zügorn, habe icli auf die von mir bereits in Angriff genommene Ergänzung und 
Umarbeitung des obigen Berichts zu meinem ßodauom verzichten müssen. 

E. Kuhn. 

1) P. G, von MöUendorf» Praktische Anleitung zur Erlernung der 
hochchinosischen Spruche. Shanghai. 126,42 pp. 8. [Görlitz, Tzschaschel: M. 15.j 

2) Max Uhle. Beiträge zur Grammatik des vorklassischen Cbinosisch. 

1. Die Partikel wM im Schu-king und Schi-king. Leipzig 1880. 106, 18 pp. 

8, M. 4. 
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besonders auf dem Gebiete des grammatischen Functionswechsels 
in seiner historischen Entwicklung zu höchst lehrreichen Resultaten 
kommt, darf er wohl für seine Arbeit das Interesse nicht bloss 
der Sinologen , sondern auch der Linguisten im Allgemeinen in 
Anspruch nehmen, und es ist ihm zu wünschen, dass seine Schrift 

— es ist eine Doctordissertation — nicht das Schicksal der meisten 
übrigen Doctordissertationen theilen möge. Die Dialektstudien haben 
eine wesentliche und sehr dankenswerthe Förderung durch die 
einschlägigen "Arbeiten von Parkcr^'->) erfahren. Wilde Phantasien 
über Verwandtschaft des Alt-Chinesischen mit dem Sanskrit bringt 
wiederum KingsmilP). Die Verwandschaft des Chinesischen mit 
dem Akkadischen, ein Gedanke, der sich wenigstens durch seine 
Neuheit auszeichnet, sucht Terrien de Ijoeouperte'^) zu erweisen; 
indessen dürfte die Aehnlichkeit zwischen dem Akkadischen und 
der chinesischen Ursprache zunächst wohl nur darin bestehen, dass 
Beide zur Zeit gleich wenig bekannt sind. Die Lexikographie ist 
durch eine neue Ausgabe von Gonsalves lateinisch-chinesischem 
Wörterbuche “) und durch einen Index zu IV. Williams Syllabic 
Dictionary®), von Ärheson verfasst, vertreten. Es ist in dem 
letzteren llfiuZe’s Orthographie zu Grunde gelegt. 

Unter den Arbeiten historischen Inhalts nimmt wohl Imhaidt- 
Hitarls Documentensamralung zur Geschichte Centralasien’s**) den 
ersten Platz ein. Demselben Verfasser verdanken wir auch einen 
aus chinesischen Quellen geschöpften Bericht über die chinesisch- 
koreanischen Kriege in den Jahren 1618 — 1637 Ein Buch von 

3) K. H, Parker. Tho Comparativo Study of Chinoso Üialpcta: JNCliHAS. 
N. S. XU, 19—30. 

4) Persellte. Tanton Syllab.ary: ChK. VIU, 383 — 382. 

3) Jiermtlhe. Syllabury of tliß Hakka Laiiguago or Dialoct: ChlJ. V’III, 
205—207. 

6) Thos. W. Ktngsmill. Tbc Anciont Languagc and Cult of tho Cliows; 
boing Notes Critical and Kxogotical on tho Shi-king, or Classic of Poetry of 
tho Chinoso: JNChüÄS, N. S. XII, 97 — 125. Dazu III pp. chinesische Texte. 

7) Terrien de, Lacouperie. Karly Ilistory of tho Chinese Civilisatiou. 

With a l*latc. I.ondon. 35 pp. 8. 2 sh. — Vgl. li. K. Djoiiglajtf. Tho 

Progress of Chinese Linguistic Discovery: TK. N. S. I, 125 — 127 (wiederholt 
aus „Tho Times“, April 20, 1880). 

8) J. A. Oonealrce. Doxicon manuale Latino-Sinicum. Editio nova, typis 

Po-t‘ang, 1879 555 pp. 8. 

9) James Acheson. An Index to Dr. Williams* Syllabic Dictionary of the 
Chinese Language. Hongkong, Shanghai 1879. — Vgl. Chlt. VUI, 179. 

10) üamiUe Imhaull-Uuart. Koeuoil de Documents sur l'Asie Centrale. 

— I. Histoirc de l lnsurrection dos Toungancs sous le Kegno de Tao Kouang (1820 

— 1828), dVpres Ics Documents chinois. — II, Ddscription orographique du Tur- 
kestan chinois , traduito du Si yu t’ou tchc. — III. Noticos geographiques et 
hist<iri(iuos sur les Pouplos de TAsio centrale, traduito du Si yu t'ou tclni. 
Paris 1880. 8. 10 frs. 

11) Derselbe. Mimoirc sur les Gnorres dos Chinois contro les Cordens, 
de 1G18 k 1G37, d’aprcs los Docuraonts chinois: JA. Oct. - Dcc. 1879. 
(fr. 2.50.) 
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Deviria beschäftigt sich mit den Beziehungen China’s zu Annam 
vom XVI. bis zum XIX. Jahrhundert*^). (Xrenhamsi Untersuch- 
ungen, die Geschichte der Süng-Dynjistie betreffend'®), deren bereits 
ira voijUhrigen Bericiite gedacht wurde, werden weitergefiilirt 
Interessante Beiträge zur Zeitgeschichte bringt Hurst in seinen 
Notizen über hervorragende chinesische Staatsmänner der Gegen- 
wart“). Im Kaiser Shung hat glücklich einen Sonnen- 

gott entdeckt! Mit einigen zmn Theil recht modernen Lischriilen 
befasst sich eine Notiz von liliein '®). 

Unsere Kenntniss der chinesischen Philosophie hat durch ein 
sehr werthvolles Werk von ]V<iiters wesentliche Erweiterung 
erfahren. Der Verf. beschenkt uns darin mit biographischen An- 
gaben über fast sämmtliche heiworragende Nachfolger des Con- 
fucius, deren Namen sich auf den Ehrentafeln in dem Tempel dos 
Conlücius verewigt finden. Mit dem Taoismus beschäftigten sich 
Bedfour^^) und Phüastred^) in seiner Uebersetzung und Besprechung 
des Yin phu king. Des Confucius Leben und Lehren bilden den 
Gegenstand eines Vortrages von Hauy ®*). Mit der Lehre von 
den drei Mächten befasst sich ein Aufsatz yon Alabaster Auch 
die neuere, nachconfucianische sog. Sing-li-Philosophie ist durch 
eine vom Ref. herausgegehene Schrift vertreten ®'*). Was ferner 
die mit der Geschichte der Philosophie eng verknüpfte Eeligious- 
geschichte betrifft, so sind auf diesem Gebiete zwei bemerkens- 


12) G. Dei'tria. HUtoire dos Relations de la Chino avec l'Annam (Vigtnnm) 
du XVI 0 au XIX e Sieclo, d’apres dos Documents chinots. Paris. 8. avoc 
Cartos. 7.ÖU frs. (Publications de TEcolo de Langues orientales vivantos T. XllI). 

13) K. L. Oxenham, A Chip from Chinese History, or the Last two Ein- 
porors of the Groat Sung-Dynasty, 1101 — llÜG: Chli. Vlll. 

14) Hurst. Oii soino eminent Chinese Statesmon of the Prosout Time: 
ChR. VIU. 

15) Thos. W, Kingsmiü. The Story of the Emporor Shun: JNChlJAS. 
N. S. Xm. 123—132. 

16) J. Rhein. Rock Inscriptions at tho North Side of Yontai Hill: JNCliBAS. 
N. S. XIV, 31 — 34 mit Tafel. 

17) T. Walters. A Guide to tho Tablets in a Temple of Confucius. 
Shanghai 1879. XX, 259 pp. 8. 

18) F. H. iialfour. The Book of Recomponsos: ChK. VIU, 6. 

19) P.-L.-F. Philustre. Exegese chinoiso: Annalos du Museo Guimot .1, 
255—318. 

20) M. Haug. Confucius, dor Weise Clüna’s. Berlin. 32 pp. 8. (Holtzon- 
dor0‘, Sammlung von Vorträgen No. 338.) M. 0.75. 

21) C. Alabaster. Occasional Papers on Chinese Philosophy No. 4 The 

Triune Powers, known in the Classics as the San-lluang of tho San-Ts'ai. 
No. 5. A Chapter from the Chinese Gospel. Amoy 1879. 8. Pro No. 3 s. 

22) ir. Omhe. Ein Beitrag zur Kenntniss der Chinesischen Philosophie. 

1- V- \ , 

T ung-su de« Ceu-tsI , mit Cu-hl s Commontaro nach dom Sing-li tsTng-i, chine- 
sisch mit mandschuischer und deutscher Uebersoteimg und Anmerkungen. Tb. 1. 
Cap. 1 — 8. Wien. 45 pp. 8. 
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werthe Leistungen in erster Linie anzuführen: Legge's Buch über 
die Religion Chba’s '■*^) und Edkins' Chinesischer Buddhismus**). 
Das erstere der beiden Werke befasst sich in vier Vorträgen mit 
dem Confucianismus und dem Taoismus und gehört (von der 
Parallele mit dem Christenthum abgesehen) eigentlich mehr in das 
Gebiet der Philosophie als in das der Religionsgeschichte ; das 
letztere hingegen, die dritte der ,drei Lehren“ behandelnd, bildet 
eine willkommene Ergänzung zu jenem und ist als die erste 
grössere und zusammenfassende Darstellung des chinesischen Bud- 
dhismus von besonderem Interesse. Eine Reihe kleinerer Mit- 
theilungen aus dem Gebiete der buddhistischen Literatur verdanken 
wir wiederum Beal **). Faber's Introduction *®) enthält haupt- 
sächlich eine Polemik gegen Max Müller und eine ausführliche 
Auseinandersetzung über des Verfassers eigene Ansichten. Ueber 
.chinesische Religion“ erfllhrt man darin nicht viel. Religions- 
geschichtlichen Inhalts ist auch ein Aufsatz von Cordier^’’). Die 
endlose Controverse über die Termini Ti und §ang-ti findet sich 
in einem an M. MiiUer gerichteten Briefe von Legge vertreten *®). 
Mit dem in China herrschenden Aberglauben befasst sich die bereits 
bekannte Schrift von Eitel: Peng - shui **) , welche nunmehr in 
fi^zösischer üebersetzung vorliegt, und ein kleiner Artikel von 
Ilubrtg *®). 

Einen sehr interessanten Beitrag zur Geschichte der chine- 
sischen Literatur haben wir dem bekannten russischen Sinologen 


23) J. Legge. Tho Religion of Oiina: Confucianism and TAoism described 
and compared with Christiaiiity. London. 310 pp. 8. 6 s. — Vgl. Ac. XVI, 
368; TR. N. S. I, 26. 

24) J. Kdkins. Chlneso Buddhism. A Volume of Sketches, Historical, 
Descriptive and Critical. With an Index by John Wylie. London. 8. 

25) S, Hcal. The Swastika. — Ävalambana. — The Tooth - Seal of 
Asoka. — Tho Sütra called Ngan-shin-niu i. e. “Silver White Woman.” — 
Succession of Buddhist Patrlarchs. — Tho Buddhist Inscription at Keu-yung- 
kwan. — Cinderella — Hephacstus — Knvora. — Story of tho Merchant who 
stmck his Mother. — The Eighteen SchooLs of Buddhism; lAnt IX, 67 — 68. 
85—86. 86. 145—148. 148—149. 195 — 196. 203—204. 224—226. 299—302. 

26) K» Faber, Introduction to tho Science of Chinese Religion. A Cri- 
tique of Max Müller and othor authors. Hongkong (Lano, Crawford and Co.) 
1879. XII, 154 pp. 8. 

27) H, Cordier, Bulletin critique des Religions de la Chine: Revue de 
rHistoiro des Religions, Mai — Juin 1880. 

28) «/. Legge. A Letter to Professor F. Max MUUer. Chiefly on the 
Translation into English of the Chinese Terms Ti and Shang Ti in Reply to a 
1.<ettor to him by „Inquirer“ In tho Chinese Recorder and Missionary Journal for 
May — June, 1880. London. 32 pp. 8, 

29) Ernest J, Eitel. Fong-Shoui ou Principos de Science naturelle en 
Chine. Traduit de Tanglais par M. L. de Millou^: Ann. du Musee Guimet 
I, 203 — 253 mit einer Tafel. 

30) Ilubrig. Fung Schul oder chinesische Geomantie: Allgem. Missions- 
zoitschr. Jan. 

Jaliret bericht 1&8U. 14 
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Wa.9siljeto ^ >) /u verdanken. Bei aller Anerkennung der vielfachen 
Belehrung und Anregung, die das Buch bietet, kann Ref. doch 
nicht umhin, zu gestehen, dass er nach der Lectüre desselben 
einigermassen enttäuscht war. Es soll keineswegs in Abrede ge- 
stellt werden, dass der Verf. eine ganze Reihe neuer Gesichtspuncte 
zur Geltung zu bringen sucht — ob er aber mit dem Neuen auch 
immer das Richtige getroffen habe, bleibt doch noch fraglich. 
Obwohl es gewiss richtig ist, dass man auf dem Gebiete der älteren 
chinesischen Geschichte mit den Jahrhunderten und Jahrtausenden 
ein wenig haushälterischer umgehen muss, als man es meist zu 
thun pflegt, so geht der Verf. in seiner Skepsis doch viel zu weit, 
wenn er z. B. das äü-King für nachconfucianisch hält Abgesehen 
von mancherlei historischen Bedenken richtet sich schon die Sprache 
des äü-King, welche sehr bedeutend von der der confucianischen 
Zeit abweicht aufs Entschiedenste gegen eine derariige Auffassung. 
Geradezu bedaueniswerth ist aber der beschränkte Gesichtskreis, 
den der Verf. bei Beurthoilung des chinesischen Geisteslebens an 
der Tag legt. Die philosophischen Bestrebungen der Chinesen 
z. B. werden mit einem gewissen blasirten Cynismus lächerlich 
gemacht, der jedenfalls dem Verf. selbst mehr zum Nachtheil ge- 
reicht, als der chinesischen Philosophie. Nichtsdestoweniger kann 
das Buch, schon wegen des reichen Stoffes, den es enthält, bestens 
empfohlen werden. Dem chinesischen Drama hat Douylas einen 
kleinen Essay gewidmet 

Unter den Reisewerkon und sonstigen Arbeiten geographischen 
Inhalts sind ein grösseres Werk von Itocher über die Provinz 
Yün-nan *^), sowie interessante Beschreibung seiner Reise durch 
China und das östliche Tibet zu erwähnen. Ein sehr wertbvolles 
geographisches Nachschlagewerk von Pla^air gehört ebenfalls 
hierher. Kleinere Beiträge zur Geographie haben Z^ircÄcr*®), lAiUies^'^) 

31) B. Bactuhcui.. OscpKi. ÜHTaiicKori jHTepaTjpu; UccoöiuaH IIc- 

Topia .iHTepaxypu cocraiueiia no HctouauKaMi. h iioBtiiuinui. Hscj'tjosa- 
HMH-b iipB ysacriu pyccsaxi yieuHxi h .’IHTepaTopoB^ iioiri. peAaKuieä 
B. 6. Kopma. C. UcTCpöypri 1880, BtniycKi. III h IV, exp. 426 — 588 
(W. Wajisiljow. Skizzo dor cliinuäUcheu Literatur; Allj-om. Gesehichto der 
Literatur, horausgeg. von \V. Korsoli , St. Petersburg 1880. 8. Lieferung III 

u. IV, S. 426—5881. 

32) Ji. K. Dougla». The Chinese Drama: Contemporary Hoviow, Jan. 

33) K. Bocher. La Provineo ebinoise de Yüu-Xan. Paris. 2 vol. 8. 
avec carte et plan. 25 frs. — Vgi. ChK. IX, 107. 

34_) IV. Gill. The River of Golden Sund. TIio Narrative of a Journey 
through Cliiua and Eastcru Tibet to Burmah. With an Introductory Essay 
by Col. li. Yule. London. 2 vols. 8. 420 and 453 pp. with maps, 

illustr. &c. 30 s. 

35) G. M. H. Play fair. The Cities and Towns of China. A Goographical 
Dictionary. Hongkong (printed by Noronha and Co.) 1879. 608 pp. 8. 25 s. 

36) Jjörcher. Register of Numes to tho Maps of tlio Provineo of Canton. 

Basel 1879. 98 pp. 8. 

37) Hane LidUee. Das chinesisch - tibetanische Grenzgebiet, besonders 

seine Gebirgs- und Flusssystemo. Königsberg. 62 pp. 8. 2 M. 
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und Regel geliefert. WtUfers hat seine Bemerkungen über die 
englischen Uebersetzer des Fa-hien zum Abschluss gebracht *®). 
Historisch-geographischen Inhalts und u. A. auch für die Geschichte 
des indoskythischen Reichs und der ostiranischen Länder von 
Interesse ist Wylids*^) Uebersetzung eines Abschnittes aus dem 
Ts’ien Han Su. Stan. Julmi'z Uebersetzung des Abschnittes über 
Indien aus Ma Tuan-lin’s EncyclopBdie ist in englischer Ueber- 
setzung erschienen“). 

Auf dem Gebiete der Culturgeschichte ist eine Reihe recht 
lesenswerther Essays von Martin, dem Leiter des T’ung-wen-Col- 
lege zu verzeichnen**). Mehr sittenschildernd i.st das kleine Buch 
von Päon*^). 

Jamieson’s füi’ die Rechtsverhältnisse höchst werthvollen Ueber- 
setzungen aus dem Lü-li werden fortgesetzt**). 

Ein nicht zu unterschätzendes Material für das Studium der 
sittlichen und socialen Zustände im modernen China bieten die 
zahlreichen Uebersetzungen neuerer chinesischer Literaturproducte. 
Es haben sich in dieser Hinsicht Gilee*^) und Grisebach*^) durch 
grössere Uebersetzungen verdient gemacht Kleinere Beiträge haben 
Balfcur*'') und Imbaxdt-Huart**) geliefert. Die Ausgabe des 
.heiligen Edictes“ von Pirg*^) ist als Hülfsmittel zum Elementar- 
studium eine recht dankenswerthe Leistung. 

Endlich sei noch zum Schlüsse unseres Ueberblicks auf eine 


38) A. Regel. Turfaii: l’etormaiiii's Mittli. VI. 

39) 7. Walters. Fa-Hieii and his Kiiglish Translaturs: CliK. VllI, 5, 6. 

40) A, Wylie. Nutes on tho Wostern Kogions. Translatod from tho 
„TseSn Han Shoo“, Book 96, Part 1 : JAl. X, 20 — 48. — Dazu zwei Appendices 
aus Buch 70 und 61: ebd. 49 — 73. 

41) Thion-Chu-India. Kxtract from Ma-Twan-Lin, Book CCCXXXVIII. 
Fol. 14. Translatod from tho Fronch of M. St. t/ulien: lAnt. Jan. 

42) Martin. Han-Hn Papers. — Vgl. Chr. IX, 109. 

43) C. Pitoü. La Chine, sa roligion, ses moours, scs missions. Toulouse. 

157 pp. 8. 1 fr. (Public par la 8oc. des livres religioux de Toulouse.) 

44) 6r. Jamieson, Translatious from tho Lü-li, or Ocnoral Codo of Laws 
of the Chinese Empire: ChK. VIII, No. 5, 6. 

45) II. A. Gilcs. Strange Stories from a Chiin'se Studio. Translatod and 

amiotated. London. 2 vols. 8. 15 s. 

46) Kin-Ku-Ki-Kuan. Neue und alte Novellen dor chinesischen 1001 
Nacht. Deutsch von A-W. Grisebach. Stuttgart. XV, 145 pp. 8. M. 3. 

47) F. II. Balfour. The lloworfairios: ChR. VIII, No. 5. 

48) C. Imfmult-IIuart. Miscollances chinois: JA. Aoftt — Sept. 

49) K‘ang chi — Le Saint Edit, ctude de litteraturo chinoUo par A. Th. 

Firy. Shanghai 1879, Bureau dos stitistiquos, inspectorat general des douaues. 
XIX, 317 pp. 4. 21 3. 

' 14 * 
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Reihe kleinerer Aufsätze vermischten Inhalts summarisch ver- 
wiesen. 50 - 68 ^ 

Auch anf dem Gebiete der Japanologie ist mancher Fort- 
schritt zu verzeichnen. In erster Reihe ist es hier die Litteratur, 
die sich einer besondem Bevorzugung von Seiten der europäischen 
Wissenschaft erfreut. So hat Chamherlain ein sehr lesenswerthes 
Buch über die classische Dichtkunst der Japaner herausgegeben 
neben welchem auch ein gewandt geschriebener, aber wenig in’s 
Tiefe gehender Aufsatz von L. de Rosny erwähnt sei ’®). Ein 
Werk mythologischen Inhalts von EUiot Griffis mag hier auch 

50) Z). Ch, Boulger, Three Chinese Generals: Calcutta Rev., Oct. 

51) Derselbe, Cbineso Art of War: The Army and Navy, No. 1. 

52) A. Pfizmaier, Darlegung der chinesischen Acmter. (Schluss.) Wien. 

88 pp. 4. 4 M. 

53) Derselbe, Die Sammolhäuser der Lebonkönige China's. Wien. 60 pp. 

8. 0.90 M. 

54) Derselbe, Seltsamkeiten und Unglücke aus den Zeiten der Thang. II. 

Wien. 76 pp. 8. 1.20 M. 

55) C. de Vari^ny, Uii Socialiste chinois du Xe Si^cle: Rev. dos donx 
Mondes, Fev. 15. 

56) Axton. Kotes on Chinese Libraries: Library Journ. Fob. 

57) Der Buchdruck in China: Archiv für Buchdruckorkunst XVII, 7, 8, 9. 

58) Die Bronzen Chinas und Japans und die Sammlung Cernuschi za 
Paris; Wiss. Beilage d. Leipz. Zeitg. No. 5. 

59) F. Dieffenbach. Das chinesische Porzellan, seine Geschichte und 
Herstellung: Die Natur. N. F. VI. Jahrg. No. 13^31. 

60) William Frederick Mayers, On the Stone Figures at Chinese Torabs 
and the Offering of Llving Sacrifice.s: JNChBAS. N. S. XII, 1^ — 17. 

61) J, Broekaert. L’infanticide en Chine: Pr4cis historiquos, Nov. 

62) S. W. Willunns. Porpetuity of Cliine.se Institutions: North American 
Kev., Sept. 

63) Wayner, Sur Tetude de la languo chinoiso: Kovtio catlioliqne de 
Louvain, Sept. — Oct. 1879. 

64) R. Buddensieg. Das kanonische Liederbiicli der Chiuesen: Daheim 
XVI. Jahrg. No. 10. 

65) Alex, Hosie. Droughts in China, A. D. G20 to 1643: JNChBAS. 
N. S. XII, 51—89. 

66) DersMe. Sunspots and Sun-Shadows observod in China, B. C. 28 — 
A. D. 1617: das. 91—95. 

67) G. Schlegel, Keponse aux criticiuos de lUranographio chinoiso: 
BTLVNI. IV, Volgr., IV, 350 — 372. — Auch separat: La Haye 1880. 23 pp. 
8. _ Vgl. ChR. VIII, 385. 

68) 2h, V, Oppolzer, Ueber die Sonnenfinsterniss des Schu-King: Ho- 
natsbor. d. Berliner Akad. d. Wiss., Febr. 

69) B, H, Chamberlain, The Classical Pootry of the Japanese. London. 
XU, 227 pp. 8. 6 s. 

70) L, de Rosny, La littdraturo des Japonais. Conference faite ä l’ecole 
sp^cialo des langues orientales: KL. XIll, 141 — 165 (Irrthümlich schon iin vor- 
jährigen Berichte erwähnt). 
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genannt werden.’*). Vorwiegend sind es Uebersetzungen , durch 
welche unsere Kenntniss der japanischen Literatur wesentliche 
Erweiterungen erfahren hat, und unter diesen verdienen die ,segen- 
bringenden ReisUhren“, von denen der zweite und dritte Band er- 
schienen ist, besondere Beachtung, da dieselben ein reiches Material 
zur Cultur- und Sittengeschichte Japan’s enthalten **—’*). Auch 
dem unermüdlichen Pßzmuier verdanken wir wieder eine Reihe 
von kleineren Arbeiten (ausschliesslich Uebersetzungen), theils in 
das Gebiet der Literaturgeschichte, theils in das der Geschichte 
gehörend Jt. Ixmge, der Uebersetzer des Taketori-Mono- 
gatari, theilt eine Reihe japanischer Sprüchwörter mit’*). Unter 
den Werken allgemein culturgeschichtlichen Inhalts ist das reich- 
haltige Buch von Reed’’^) das einzige, welches zur Zeit vollständig 
vorliegt. Von Jfeme's „Japan“, einer billigeren Ausgabe des 1875 
erschienenen Prachtwerkes, ist Abth. 1 und 2 *"), von Metchnikoff ' s 
l’Empire japonais Lieferung 24 bis 42 erschienen*'). Eine Ab- 
handlung über japanische Costünikunde von Conder^^), sowie ein 
Aufsatz historischen Inhalts von Gubbins*^) gehören ebenfalls 
hierher. 

Mit der Religionsgeschichte Japan’s befasst sich Puint, dessen 
im Jahre 1872 erschienene Abhandlung: I sette Genii della Fe- 


71) W. Klli'ot Grtffls. Japanese Fairy World. Storio» from th© Wondor 
Lore of Japan. 111. by Ozawa, of Tokio. Sclioiiectady, N. Y. 

72) l'\ A. Junker von Ixingegg. Midzulio-gusa. Sogenbringend© Reis- 
iihroii. Nationalromau und Schilderungen aus Japan. 11. Bd. Schildorungeu 
aus Japan. Leipzig. VI, 417 pp. 8. M. 6.50. 

73) Derselbe. Segenbringondo Roisähron (Midzuho-gusa). Nationalroman 
und Schilderungen aus Japan. III. Bd. Schilderungen aus Japan. Leipzig. 
VI, 474 pp. 8. M. 7.50. 

74) A. Pfizmaier. Der Kosselsprung Isi-Kawa’s. Wien. 70 pp. 8. M. 1. 

75) Derselbe, Die Reise zu dem Berge Fu-Zi. Wien. 82 pp. 8. M. 1.20. 

76) Derselbe. Der Anfang der japanischen Erklärungen der Werke des 
kleinen Sprechens. Wien. 98 pp. 4. M. 4.80. 

77) Derselbe. Begebenheiten neuerer Zeit in Japan. Wien 1879. 82 pp. 
8. M, 1.50. 

78) R. Lange. Japanische Sprichwörter: Mitth. d. D. Ges. f. Naturkunde 
Oatasions, Juni 1880. 

79) K. J. Reed. Japan: its History, Trnditions and Koligions; with the 
Narrativ© of a Visit in 1879. With Map and Illustr. London. 2 vols. 8. 
770 pp. 28 s. 

80) W, Heine. Japan. Beiträge zur Kenntniss dos Landes und seiner 
Bewohner in Wort und Bild. Dresden. 8. 1. u. 2. Abth. 

81) L. Metehnikoff. L’Empire japonais. 3e partio. Livr. 24 a 42, pp. 
361 ä 648. La Livr. fr. 2.50. 

82) JosUth Couder, The History of Japanese Costume: TrASJ. Vlll, 
333—368. 

83) J, H. (rttbbins. Hideyoshi and the Satsuma Clan in tho Sixleenth 
Century: obd. p. 92 — 143. 
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licitü etc. in englischer Uebersetzung vorliegt In das Gebiet 
des Buddhismus gehört ein Aufsatz in den Annales du Musee 
Guimet •**). 

Zwei eingehende geographische Studien verdanken wir At- 
kinaon und Rein *’). Archäologischen Inhalts sind die werth- 
vollen Beiträge von Siebold^^), Milne^^) und Satow**). Endlich 
seien noch eine Anzahl Abhandlungen, das Gebiet der Kunst- 
geschichte betreffend, erwähnt®* “•*). 

Für das Studium der koreanischen Sprache ist das Jahr 1880 
durch das Erscheinen des von der französischen Mission heraus- 
gegebenen grossen koreanisch -französischen Wörterbuches®*) von 
geradezu epochemachender Bedeutung geworden. Gleich dem Ja- 
panischen besitzt auch das Koreanische eine sehr grosse Anzahl 
chinesischer Lehnwörter, scheint jedoch im Uebrigen sowohl seinem 
ursprünglichen Wortschätze als auch seinem Baue nach eine voll- 
ständig isolirt dastehende Sprache zu sein. Mit der koreanischen 


84) Tho soveii Gods uf Happiness. Essay on a Portion of tho Koligious 
Worship of the Japanese. Trauslated frotn the Japanese by Carlo Puinij and 
from tho Italian into Knglish by P. V, Dickina: TrASJ. VIII, 4Ü7 — 4G1. 

85) Shidda. Resume historique de la transmission des qiiatro expUcations 
dotin^es sur le Sanscrit. Traduction fran9aiso de BIM. Yvia'izoumi et YamaUix 
Annales du Musee Guimet I, 319 — 333 mit einer Tafel. 

86) R, W* Atkinson. Yatsu-ga-tako, Haku-san, and Tato-yuma. Notes of 
a Summer Trip: TrASJ. VIII, 1 — 57. 

87) Der Nakasendu in Japan. Nach eigenen Beobaclitungen und Studien 
im Anschluss an die Itinorar- Aufnahme von K. Knipjnng und mit Benutzung 
von dessen Notizen dargestollt von */, J, Rein, Blit 3 Tafeln: Potonnaun's 
Mittb. Krg.-Ueft 59. Gotha. 38 pp. M. 3.20. 

88) H. V, SieboUl, Notes on Japanese Archaeology with Especial Refe> 
rence to tho Stono Age. With 12 photogr. Plates. Yokohama. 111» 21 pp. 
fol. M. 40. 

89) John Milne. Notes on Stono Implements from Otani and Ha- 
kodate, with a fuw General Remarks on the Prehistoric Remains of Japan: 
TrASJ. VUI, 61—91. 

90) K, Satow, Aucient Sepulchral Mounds in Kandzuko: ebd. 313 — 332. 

91) Le Blanc du Vemet, L'Art japonais : L’Art Juin 13» Sopt 5. 

92) C, Pfoundes. Art in Japan: The Architect, April 17. 

93) Japanese Pottory: being a Native Report» with au Introduction and 

Catalogue by A. W, Franke, With Illustr. and Blarks. London. 112 pp. 
8. 2 s. 6 d. 

94) Dictionnaire Coreen-frau^ais contenant, 1. Partie loxicographique : le 
inot ecrit en caracteres alphabetiquos coreons; sa prononciation le texte ebinois 
correspondant, la traduction fran^aise. 2. Partie grammaticale : les terminaisons 
d'un verbe modele arrangees par ordre alpbabötique. 3. Partie g^ographique: 
les noms et la position des villes, des montagnes, dos cours d'eau etc., les di- 
visions administratives etc., avoc une carte de Corce. Par les Missionnaires de 
Cor^o de la Socictö des Misaions etrangercs de Paris. 8. \TII, 615, IV» 57, 
11, 23 pp. Yokohama, C. Levy. 100 frs. 
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Grammatik befasst sich Maclnft/re*'^)^ mit der Schrift Asfon^). 
Zwei ausführliche Werke über Korea bieten ein anschauliches 
Bild der Geschichte, Geographie und Ethnographie dieses bisher 
so gut wie unbekannten Landes. 

95) •/. Äfaclntyre, Note» on the Corean Lan^uaigo: ChR. VIII, 4. IX, 1. 

96) W. (t, AnUm. Proposed Arrangomont of Uio Koroan Alphabet: 
TrASJ. VIII, 58—60. 

97) J» Roms, HUtory of Coroa, Aiieieut and Modern; with Description of 
Maimors and Customs, Languago Hnd Cioography. With Maps. London. 404 pp. 
8, _ Vgl. ChR. IX, 233; TK. N. S. I, 3. 

98) JB. Oppert, A. Forbiddcn Land. Voyagos to tho Corca, with an 

Account of its (ieography, Ilistory, Productions and Coinmercial Capabllitios. 
With 3 Maps and Illustr. London. 349 pp. 8. 21 s. 

99) Derselbe. Ein verschlossenes Land. Kelsen nach Corea. Nebst Dar- 

stellung der Geographie, Geschichte, Producto und llandelsvorhältnisso dos 
Landes, der Sprache und Sitten seiner Bewohner. Deutsche Orig.-Ausg. Blit 
38 Abbildgn. u. 2 Karton. Leipzig. XX, 315 pp. 8. 8 M. 
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Tibet und Hinterindien. 

Von 

E. Kuhn. 

Für Tibet und Hinterindien haben wir aus dem Jahre 1880 
eine nicht unbedeutende Anzahl Bücher und Abhandlungen zu ver- 
zeichnen, die von dem regen und erfolgreichen Eifer auf diesen 
Gebieten ein erfreuliches Zeugniss geben. 

Von den Annales de l’Extrfime Orient') wurde der zweite 
Band vollendet. Hodgson’s *) berühmte Abhandlungen über die 
Sprache des Himalaja und der östlichen Grenzgebiete des britischen 
Indiens wurden von Rost nach den Handexemplaren des Verfassers 
in zwei stattlichen Bänden mit bekannter Sorgfalt herausgegeben. 
Kurz berührt sind die uns hier beschäftigenden Sprachen auch in 
einem bereits oben erwähnten Buche Cust's,^). lieber den Bud- 
dhismus in Tibet und Hinterindien berichten Fee»-*) und wohl auch 
de Rosny % Die Geschichte von Nepal und Barma beschäftigte 
Wheeler^) in weiterem Zusammenhänge. 

Dem Studium des Tibetischen steht eine dankenswerthe Be- 
reicherung bevor in einem neuen Wörterbuche des hochverdienten 


1) Annales de TExtreme Orient. Bulletin de la Societc Aeadcmiquo Indo- 
Cbinoke sous la diroction du Docteur Cte Meyners ^Kstrey avoc la coHa- 
boratiou de MM. le M‘s de Croizier etc. Tome Sccond. JuUlot 1879 — Juin 
1880. Paris. VII, 384 pp. 8. mit Tafeln u. Karten, fr. 15. 

2) ßinan Houghton Hodgson, Miscellaneous Essays relaüng to Indian 
Subjocts. Vol. I. II. London 1880. VII, 407. VII, 348 pp. 8. [Trübner’s 
Oriental Series.] ^ 1 8 s. — lieber Kecouslonen vgl. oben S. 43 No. 317. 

3) S. oben S. 35 No. 231. 

4) Zj. Feer, Bulletin critique du bouddliisme oxtra-indion (Tibet ot Indo- 
Chine): Hev. de l’hist. des rol. II, 363 — 376. 

5) L. de Roany. Le bouddhismo dans roxtremo orient: Kev. sciontif. 
2. S6r,, XVII, 681 — 585. (Nach J, Klatt ira Jahresber. d. Geschichtswissen- 
schaft 1880, 21). 

6) J. 2. Wheeler, A Short History of liidia and the Frontier States of 

Afghanistaxi, Nipal and BunnH. With Maps and Tablos. London 1880. 730 pp. 
8. 12 s. ~ Vgl. Jas, S. Cotton Ac. XVU, 297. 
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Jäschke, über dessen ganze Anlage uns ReivheW) vorlilufig orien- 
tiert hat. Letzterem*) verdankt man auch eine Abhandlung über 
den Dialekt des östlichen Tibet, die uns leider nicht zugänglich 
gewesen ist. Desgodins^) äussert sich ziemlich ablehnend über 
die Verwandtschaft zwischen Tibetisch und Chinesisch. Aus 
Schiefner's^") Nachlass erhielten wir die Uebersetzung einer Re- 
ligionsschrift der Bonpo - Sekte ; die Einleitung , welche der ver- 
ewigte Forscher dazu zu geben beabsichtigte, ist leider über die 
allerersten Anfänge nicht hinausgekommen ; die hervorragende Rolle, 
welche der Text den N&ga zuweist, hat übrigens in Hinterindien 
entschiedene Analoga. Eine neue Uebersetzung des Sütra der 42 
Sätze haben wir von RonJehtU^') zu erwarten. Bushelts^’‘) älteste 
Geschichte Tibet’s nach chinesischen Quellen ist eine Uebersetzung 
aus der officiellen Geschichte der T‘ang - Dynastie ; ein Anhang 
handelt über zwei zu Lhasa befindliche Inschriften in chinesischer 
und tibetischer Sprache. Ein grösseres Werk über die cbinesischen 
Inschriften Tibet’s ist von Jumetcl^'^') in Angriff genommen worden. 
— Anhangsweise mag hier der Khajuna als eines Nachbarvolkes 
der Tibeter gedacht sein, in deren Zahlwörtern Tonioftchek^*) frei- 
lich nur sehr zweifelhafte Anklänge an das Tibetische und seine 
Verwandten nachzuweisen vermochte. Eine eingehende Dar- 
stellung ihrer Sprache finden wir in dem ftüher genannten Werke 
Biddulph’s **). 

Vocabularien aus den Grenzgebieten zwischen Tibet, China 
und Hinterindien hat Desgodins^^) mitgetheilt. Zur Geographie 


7) G. Th. Reichelt. Tibetan and English Dictionary by H. A. JäschJce: 
ZDMG. XXXIV, 582—584. 

8) Wanteck’s Allgom eine Misüionszeitschrift, März 1880. 

9) A. Desgodins. Le Tliibet. Notes linguistiqucs : Auu. de l’Extr. Or. 
II, 225 — 230 mit einer Tafel. 

10) A. Schiefner. lieber das Bonpo-Sütra; ,,Das weisse Näga-Hundert- 
taiisend“. St. Petersburg 1880. IV, 86 pp. 4, M. 2,30. (Möm. de l’Ac. Imp. 
dos Sc. de St.-Petorsb. VII Sdr., XXVIIl, No. 1.) 

11) The Sutra in Forty-two Chaptors, translatod from tho Tibetan by 
W. W. Rockhiü; PAOS. Octobcr 1880, XV— XVII. 

12) S. W. BtLnheU. Tho Early History of Tibet. From Cbinese Sources: 
JKAS. N. S. XII, 435 — 541. 3 Taf. — Vgl. Maurice Jametel Rev. de l'extr. 
Orient I, 151. 

13) L'Epigrapbio chinoise au Tibet, inscriptions rocucillios, traduites et 
aiinotces par Maurice Jametel. 1 fc livraison. Peking , typographio du Pe- 
t'ang. V, 34 pp. 8. [Paris, Leroux: fr. 2,50.] — Vgl. C. Imhault - Huart 
JA. VII Sör., XV, 357. 

14) 8. oben S. 64 No. 87. 

15) S. oben S. 38 No. 263. 

16) Desgodins. Vocabulairo de plusieurs tribus dos bords du Lan-tsang. 
klang ou Haut Mo-koiig, Lou - tse - klang ou Haute Salouon et Haut Irraouaddy: 
Ann. de l’Extr. Or. UI, 42—48. 
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dieser Region mögen QiWs^'’) Reisewerk mit der beachtenswerthen 
Einleitung von Yule und zusammenfassende Darstellung 

hier nochmals erwähnt sein. 

Aus dem Brahmaputragebiete sind Ai/erst's^'') Schilderung 
der Garo und Cockbum’s'^) Beschreibung von Steindenkmälern 
aus dem Khasi-Lande namhaft zu machen. Wichtiger ist Oitsfung’s^^) 
äusserst dankenswerthe Skizze über das Kakhyen und Da7nant’s^'^) 
lehn-eicher Versuch, die Stämme zwischen Brahmaputra und Ningthi 
auf Gnmd der vorhandenen Vocabularien gehauer zu classificiren. 
— lieber Münzen aus Arakan sprach RäjmdraMla Müi-a^). 

Für Barma nennen wir in erster Linie einen äusserst in- 
teressanten Bericht Forchhainnter’s'*) über die in Britisch Banna 
handschriftlich vorhandene Literatur in Barmanisch, Talaing, Sans- 
krit und Päli, welcher namentlich auch über die barmanischen 
Gesetzbücher indischer Herkunft einige weitere Aufkläningen bei- 
bringt. Ueber die Presserzeugnisse von Britisch Barma mag inan 
die officiellen Cataloge*’) und Bennet^s^^) Mittheilungen an die 
American Oriental Society vergleichen. Das Hervorragendste der 
dort gedruckten barmanischen Bücher ist nach einer gütigen Notiz 
Rost’s die Kavilakkhapadipani*^), eine Art Encyclopädie alles bar- 
manischen Wissens mit Indices und Inhaltsverzeichnissen. Von 
Bigandet’s*^) Leben Buddha's ist eine dritte Auflage erschienen, 
ein getreuer Abdruck der zweiten zu Rangoon 1866 erschienenen 
mit den Vorreden von 1858 und 1866. Ueber Buddhisten und 
Buddhismus in Barma schrieb Ybe*'’). Endlich mag hier auf 

17) S. oben S. 210 No. 34. 

18) S. oben S. 210 No. 37. 

19) W. Ayerst. The Giros: lAnt. IX, 103 — 106. 

20) J. Cookburn. Notes oii Stoue Implements from tbe Kbasi Hills, and 
the Banda and Velloro Distriets; JASB. XLVIII, Part II, 133 — 143 mit 3 Tafeln. 

21) J. N, Oushing. Grammatical Sketch of the Kakhyen Language: JRAS. 
N. S. XII, 395—416. 

22) G. H. Damaivt. Notos on the Locality and Population of the Tribos 
dwelling botweeu the Brahmaputra aud Ningthi Kivers: JRAS. N. 8. XII, 
228—258. 

2,‘J) RdjendraUHa AlUra. Note ou Arakan coms: PASB. 1880, 53 — 54. 

24) Report by K» ForcUhamniery Professor of Pali, Rangoon High School. 
For the Year 1879 — 80. 8, XX pp. fol. [London, Trübnor: 7 s, 6 d.] 

25) Catalogue of Books and Pamphlets printed in British Burma during 

the Ist. 2ud. 3rd. 4th. Quarter of 1880. 4 Bl. fol. 

26) PAOS. October 1880, I. XIV— XV. 

27) MiTigyee Siri Mdhazayyathoo, Ka^wee-letkana-deepanoe-kyan. Ran- 
goon (Moung Po O) 1880. 624 pp. 8. Rs. 8. 

28) -P. Bigandet, The Life or Legend of Gaudama the Buddha of tho 
Burmese. With Aunotations. Tho Ways to Neibban, and Notice on the Phon- 
gyies or Burmese Mouks. ln two Volumos. Third Edition. London 1880. 8. 
Vol. I: XX, 267. Vol. 11; VIII, 326 pp. (Trübner’s Oriental Seriös.) 

29) Sh. Voe. Buddhists aud Buddhism in Burma: Cornhill Mag. Nov. Doc. 
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ein wohl 1880 gedrucktes Büchlein’“) hingewiesen sein, in welchem 
zwei barmanische Spiele neben anderen indischen beschrieben sind. 

Ein nützliches Handbuch des Shan, enthaltend einen Abriss 
der Grammatik , Texte und ein Vocabular in Englisch und Shan, 
verdanken wir Oushing^'). Harmand, dessen Artikel über Laos 
und die wilden Stämme Hinterindien’s ”) uns leider nicht zu Ge- 
sicht gekommen ist, hat ein kleines Gebet der Laos'”) mitgetheilt. 

Leben und Treiben in Siam tritt uns in Senn van Baser s'**) 
treflflichen Schilderungen anschaulich entgegen. Jfaas^) beschreibt 
nach einer historischen Einleitung eingehend das Münzwesen Siam’s 
und seiner Vasallenstaaten und hat damit eine frühere Abhand- 
lung von Pereira^) entbehrlich gemacht. Sonst mag noch eine 
Notiz Winckel’s'‘'’) über die siamesischen Porzellanmarken ge- 
nannt sein. 

Besonders reich ist dieses Mal das östliche Hinterindien ver- 
treten. Keane^) sucht in längerer Darlegung die Verwandtschaft 
zunächst der Khmer und anderer südöstlicher Stämme mit der 


30) Pfttschbi. Pa-te-eu. Deiam Sadurangan. Birma- Domino, s. 1. et a. 
{Druck von Gobr. Ungor (Th. Grimm) in Berlin.] 16 pp. 8. mit fünf Ab- 
bildungen im Text. 

31) «/. N, Cushitig, Elementary Ilandbook uf tho Shan Lauguage. Ran- 
goon (C. Bonnott . . . American Mission Press) 1880. X, 121 pp. 4. Ks. 5. 
[London, Trübner: 12 s. 6 d.j 

32) t/. Harmand. Le Laos et les sauvages de Tlndo- Chine: Tour du 
monde, Avril 1880. (Bibi. or. 1880, No. 259.) 

33) Harmand. Priere laotienne: Ann. de l’Extr. Or. III, 149 — 150 mit 
einer Tafel. 

34) W, //. Senn van Basel. Schetsen van Siam. II. Bangkok längs de 

rivior. III. Bangkok längs den landweg. IV. Ken olifantonjacht: IG. II, 1, 149 
— 160. 681 — 694. 984 — 1003. V. Eon terechtstelling. VI. Een muziek- 

uitvoering in den tuin van den Minister van Buitenlandsche Zaken. VII. Hot 
pandoliugschap. Vlll. Het 6uauciewezen. IX. De politieko on administrutiove 
toestand: obd. II, 2, 169 — 179. 347 — 372. 574 — 596. (Auch separat u. d. T.: 
W. H. Senn van Basel. Schotsen uit Siam. Amsterdam 1880. — Vgl. 
TNI. N. S. IX, n, 305. 

35) Joseph Haas. Siamese Coinage: JNChBAS. N. S. No. XIV, 35 — 64 

mit Holzschnitten. (Auch separat u. gl. T. Shanghai („Cele.stial Empire*' Office) 
1880. 30 pp. 8. — Eine z. Th. etwas verkürzte Bearbeitung ist: Joseph 

Haas, üober siamesische Münzen: Nura. Zeitschr. XII, 458 -480. 

36) „Moodas de Siam“ por Marques A. Pereira^ com mia Carta do Sr. 
A. C. Teixeira de Aragäo — 1879. Lallemant Fröros Typ. Lisboa. 30 pp. 

37) Lettre de M. le Dr. C.-P.-K, Winckel k M. R. Chal&n, President 
de la SocieU royale beige de numismatlquo: Ann. de TExtr. Or. III, 156 — 157. 

— Vgl. auch Zeitschr. f. Nurnism. VHI, 16. 

38) A. H, Keane. On the Relations of tho Indo-Chinese and Inter-Oceanic 

Races and Languages: JAl. IX, 254 — 289. (Auch separat 36 pp. 8. 2 s.) 

— Ders. The Indo-Chinose and Oceanic Race-Types and Affinities: The Na^ 
ture, Dec. 30, 1880. 
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inalaiisch-polynesischeii llace zu erweisen, eine Ansicht, die Yule^^) 
mit ethnologischen Gründen zu unterstützen bestrebt ist. Wir 
sind dieser Ansicht schon in unserem Berichte für 1878 nach- 
drücklichst entgegengetreten. Ein mir unzugänglich gebliebener Ar- 
tikel von Harmand^'^) dürfte auch wohl vor Allem die südöst- 
lichen Stämme ins Auge fassen. Die reichen Ergebnisse seiner 
archäologischen Expedition nach Kamboja hat Delaportc*') in einem 
prachtvollen Werke zusamraengestellt; über eine kleinere Expe- 
dition berichtet Spooner*^). Eine Eeihe anderweitiger Artikel^®) 
zeugt von dem regen Interesse, welches die überraschenden Ent- 
deckungen in Kamboja überall hervorrufen. ATem’s'*'*) im vor- 
jährigen Bericht erwähnter Aufsatz über die Inschriften in Kamboja 
wurde in das Französische übertragen und so die Veranlassung, 
dass Kem*^) zu weiteren Entzilferungen durch Harmand in den 
Stand gesetzt wurde. Die zwei entziffei’ten Inschiiften sind in 
historischer wie religionsgeschichtlicher Beziehung von ganz ausser- 
ordentlichem Interesse. Eine spätere Inschrift veröffentlichte Lor- 
geau*^). Bilder aus dom gegenwärtigen Leben gab Postel*’’). — 
Unter einer Beihe annaniitischer Bücher, die Trübner’s Record^®) 
genauer verzeichnet, wollen wir hier nur ein annamitisch - franzö- 


39) Yule. Notos on Änalogies orManuers betweon tho Indo-Cbinese Races 
and the Races of the Indian Archipolago: JAI. IX, 290 — 304. 

40) J. Harmand. Les races de l’Indo-Chine: Bull, gcogr. du Nord de 
la l’rance, Dec. 1880. (Bibi. or. 1881, No. 321.) 

41) Ij, Heiaporte. Voyago au Cambodgo. L’architccture Khmor. Ouvrage 
ornö de 175 gravures et d'une carte. Paris 1§80. 462 pp. 8. fr. 20. — Vgl. 
Aun. de l'Extr. Or. II, 212 — 213 mit Tafel; Emile Saldi L’art Khmor: L’Art 
No. 289 — 290 und danach E. Camp De kunst in Cambodja: IG. II, 2, 
1171—1176. 

42) [J.] Spooner. Exploration aux ruinös des monumeuts religioux de la 
province de Bati (Cambodge): RHR. I (1880), 83 — 101 mit zwei Tafeln. 

43) S. Jabrosboriclit der Gcschichtswisscnscbaft 1880, 20 No. 12 — 14. 

44) H. Kern. Inscriptions Cambodgionnos: Ann. do l'Extr. Or. II, 193 — 196. 

— Vgl. Inscriptions Cambodglennes. Lettro de M. lo Dr. Harmand accom- 
pagneo do quatro dossius: Ann. de l'Extr. Or. II, 271 — 272; ferner Harmandis 
kurze Notiz über Kenia Entzifferungen: Bulletins do la Soc, d’Anthr. ,do Paris 
lU Ser., III, 192. 

45) H. Kern. Inscriptions Cambodglennes. Article 1er. Inscription do 
Prea-Khan (Compong Soai): Ann. do l’Extr. Or. II, 333 — 341 mit Tafel, Article 
II, Inscription de Bassac: obd. 111, 65 — 76 (vgl. 125) mit Tafel. 

46) A., Lorgeau. Inscription Cambodgienno trouveo a Lopliabouri (Siam): 
Ann. de l’Extr. Or. III, 33 — 36 mit einer Tafel. 

47) Itaoid Poetel. Un bonze charmeur: Ann. do l’Extr. Or. II, 208 — 212. 

— ders. Uno reception royale au Cambodge: ebd. II, 358 — 362. 

48) TR. N. S. U, 133. 168. 
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sisches Wörterbuch^-') hervorheben, dem Jiavier^) mit einem 
lateinisch - annamitischen zur Seite tritt, ßouillevmuc.^^) lieferte 
einen interessanten Aufsatz über die Geschichte der Tschampa. 
Ueber die späteren Beziehungen Annam’s zu China handeln die 
von Devn'ia^'-) übersetzten chinesischen Documente. Eine merk- 
würdige anthropologische Eigenthümlichkeit der Annamiten, aus 
der sich ihre chinesische Beneimimg als ,Giao-Chi — crossed toes“ 
erklärt, ist von Trmilefi^^) besprochen worden. Truoiuj Vinh 
Ky''*) hat seine lehrreiche Schilderung der annamitischen Ge- 
bräuche zu Ende geführt.. Ein in der China Review veröffent- 
lichter Artikel von Tromny^^) bezieht sich auf ein von der Re- 
gierung herausgegehenes Werk über das französische Cochinchina. 
Ebenso wenig wie dieses ist uns eine Schrift von Landes^) zu 
Gesicht gekommen. Von geographischer Literatur mögen hier nur 
das von veröffentlichte Tagebuch und Lhdrmil de 

Rhins’ ■'''*) Uebersicht der neuesten geographischen Arbeiten ge- 
nannt sein. 

Betreffs der Andaraanen und Nicobaren sind für uns nur die 


49) Dictionnairo AuDamite-Fran9ais. (TuVi AnNam-PhaLan(^SH.) Tän-Dinh 

1879. XVI, 916 pp. 8. [London, Trübner: £ 1 1 s.) 

50) Af. II. llavier, Dictionarium lutino-annamlticum completum et novo 
ordlne diAi>ositum cui aceodit appendix praecipua^ vocos propriiw cum brevi 
«xpositiono continens. Ninh Fhu 1880 ex typis miss. Tunquini oceid. Xll, 
1270, 72 pp. 4. [Paris: fp. 75.] (Bibi. or. 1881, No. 325.) 

51) BouiUevanx. Le Ciampa: Aim. do l’Extr. Or. II, 321 — 326. 
111, 77—82. 99—108. 

52) Ilistoiro des relations do la Cbino avec rAnnam-Vi^tnam du XVIt^ au 

XIX^ sieclo d’apres des documents chinois traduits par la premUtre fois et an- 
notcs par G. Dev/Tut, Ouvrago accompagnc dune carte. Paris 1880. X, 
102 pp. 8. fr. 7,50. (Pubiication.s do TKcolo des langues orientales vi- 

vantes XIII.) 

53) Charles F. Trendett, Tho Great Too of tho Annameso: JAl. IX, 
4C0— 462. 

54) Truong Vinh Ki/, Institutions et moeurs annamitos: La pbilosupbio 
positive II Ser., XXIV, 117—127. 256—272. XXV, 102—117. 

55) Troeung. Annam: China Kov. IX, 37 — 42. 

56) A, Larules, La communo annamito on Basso • Cochinchino. Saigon 

1880. 8. (Bibi. or. 1881, No. 323.) 

57) J, Dujruis. Voyago au Yun-nan ot ouvorturo du flouvo rougo au 
commerco: Annalos du Museo Guimot I, 139 — 201 mit Karte. 

58) Dutreuil ile Jlliins, Kesumc dos travaux geographu|ues sur 
rindo-Cbine orientale: Bull, do la Soc. do geogr. VI Ser., XIX, 5 — 33 mit Kart«*. 
(Auch separat. — Vgl. Ann. do l’Extr. Or. III, 321 — 330.) 
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Mittheilungen de Itoepsforff"^^^), Bramler und von 

Interesse. 


59) F.^A. de Jloiqvftorff. Uos Andaman (et lour» hnbitants): Kov. 

scientif. 2. Ser.» XVIII, 632 — 639. (Nach ./. Klatt im Jahresbericht der Ge- 
schichtswissenschaft 1B80, 35.) 

60) E» S. Brander, Remarks on the Aboripnes of the Andaman Islands: 
Proceediofcs of tho R. Soc. of Edinb. X, 415 — 424 mit einer Tafel. (Nach 
J, Klatt im Jahresbericht der Geschichtswissenschaft 1880. 35.) 

61) l*. Ball. On Nicobarose Ideof^aphs; JAI. X, 103 — 105. — Authori- 
ties un the Nicobar Islands not iucluded in, and subsequeut to 3Ir. Distant^ 
List: ebd. 106 — 108. Dazu eine Tafel. (Geber Eiatant vgl. Jahresbericht 
1877, 68 No. 54.) 


Druck vuii O. Kr«)»lU|| 


Digilized by Google 



Inhalt. 


M;ilaii*»dnT Arcliipol uml Polynesien. Von //. Kern 1 

riuJien. Von J. Klatt . . . . . . 13 

Iran. AnneuieiK Kaukasu»läiuler. Von K, Kulm 44 

Annenische Drucke von Smynia und ConstantinopcI. Zusamm( ut;est( 11t 

von J, II. MortUmann ^ £i2 

Kleinasien. Von Kfltuinl Meyer 59 

Somiton im Allgemeinen. Von Aufftist Müller 62 

Koilinychriftcn. Von Friedrich Deliizsch 67 

Hebräiaclio Sprache, aUtcstamontlicho Exogeso uml blblUdm Theologie» Ge » 

acläcbtfl laraala. Von KatUzuch . 19 

Habbi aica uml Judaica. Von ilermunn L. Siravk 195 

Pbönlzien (incl. dor hebräischen und altkanaanltbcben Inachrifteii etc.) 

Von J» Kutitig 144 

S^Tiseh des Mandäiachon, dor alnaitiaclieii Insdiriftcii vl s. w.) Von 

Friedrwh Baeihgeth 148 

Arabien und der labun. Von Ad. Krmant F, PraeAoriwt u. Miiller 155 

Abeaamicn. Von Franz Vraetorius . . . ^ . . . ^ . . . . lfi2 

AegypUm. V^oii Adolf Kruian 184 

Libysche Sprachen. Von Adolf Krman 194 

Finnisch-ugrische Spracblbrscbung. Von O. Donner 195 

Türkisch. Von J. II. MordtDUinn . . ^ . , ^ , . , . . ^ , 2ÜD 

China, Japan und Korea. Von W, Grube 206 

Tibet und Hintcrindlan Von £. Kuhn ■ , , , , , , , ^ , , 


Digitized by Google 





f 



Druck von 6. Kreysing in Leipzig. 


4 






\ 


Digitized by Google 












